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Keine USA .-Gelder für VattS
Roosevelt versagt Frankreich finanzielle Hilfe/ Lum Teil eine unangenehme

Folge der letzten„2lbrüstungs"-Note

Gmndsätze
der Abrüstung

stlü. Frankreich hat in seiner Antwortnote
auf das englische Abrüstungsmemorandum
die(angesichts der Wehrlosigkeit Deutschlands
sehr bescheidene) Forderung der Berliner Re¬
gierung nach Ausbau der Reichswehr zu
einem 300 OOO-Mann -Heer mit der Begrün¬
dung zurückgewiesen, daß die Grundsätze der
Völkerbundssatzungenund der auf diesen be¬
ruhenden Abrüstungskonferenzverleugnet und
zunichte gemacht würden. Es müsse, so heißt
es in der Pariser Note weiterhin , immer wie¬
der auf den Völkerbund und seine Satzungen
zurückgegriffen werden. Frankreich gleicht,
indem es so argumentiert , einem Schuldner,
der sich seiner Verpflichtung seinem Gläubi¬
ger gegenüber durch einen Hinweis auf —
den Schuldschein zu entziehen versuchenwollte.
Die Völkerbundssatzung, die bekanntlich den
erfreu Teil des Versailler Vertrages darstellt,

nämlich in Artikel 8 ebenso klar wie
kategorisch den Grundsatz festgelegt, daß die
Aufrechterhaltungdes Friedens die Her¬
absetzung der Rüstungen  auf das für
die nationale Sicherheit erforderliche Min¬
destmaß nötig macht. Gemeint sind natürlich
die Rüstungen aller  Nationen , der „Sieger"
sowohl wie der „Besiegten" ; war doch auch
Punkt 4 der Friedensbedingungen Wilsons,
— die Zusicherung, daß die Rüstungen auf
das kleinste Maß beschränktwerden — auf die
Gesamtheit  der Nationen bezogen. Nach¬
dem es Wilson in Versailles nicht gelungen
war, die Abrüstung für jeden einzelnen Staat
zum gleichen Termin festzusetzen, wurde die
Rechtsverbindlichkeitfür die zunächstvon der
Rüstungsbeschränkung ausgenommenen Na¬
tionen jm Teil s des Versailler Vertrages
wenigstens,.mit folgendem Vorspruch zu den
Abrüstungsbestimmungen zugegeben: „Um
die Einleitung einer allgemei¬
nen Rüstungsbeschränkung aller
Nation e n zu ermöglichen,  verpflich¬
tet sich Deutschland. . ."

Deutschland hat durch peinliche Erfüllung
der ihm auferlegten Verpflichtungen die Mög¬
lichkeit zu einer allgemeinen  Rüstungs¬
beschränkung geschaffen, während Frankreichs
Heer und Luftflotte nicht nur die stärksten
und modernsten der Welt sind, sondern immer
noch weiter verbessert werden. Die wieder¬
holte Behauptung der Pariser Diplomaten,
Frankreich habe von 1920 bis 1932 die An¬
zahl seiner Divisionen um SO Prozent ver¬
ringert, ist irreführend , da 1920 der Heeres¬
bestand Frankreichs ziffernmäßig noch zu
einem wesentlichenTeil durch den Zustand der
fortdauernden Mobilmachung bestimmt war;
allein die Besatzungstruppen im Rheinland
zählten damals weit mehr Köpfe als die deut¬
sche Reichswehr. So ist es denn Frankreich,
das um mit den Worten seiner Antwortnote
zu reden, die Grundsätze der Völkerbunds¬
satzungen verleugnet und zunichtegemachthat.
Wenn es nunmehr den Spieß umzudrehen
und nach der strategischen Regel : „Der An¬
griff ist die beste Verteidigung" zu handeln
versucht, so unterschätztes denn doch dre Be¬
obachtungsgabe, das Gedächtnis und die
Denkfähigkeitder nicht am Wettrüsten in¬
teressiertenStaatsmänner ganz gewaltig.

Indem wir hier also „auf den Völkerbund
zurückgegriffen" haben, wollten wir nur eine
der vielen zweifelhaften Behauptungen , die
in der letzten „Abrüstungs"-Note Frankreichs
an England enthalten sind, ins rechte Licht
rücken.

Millerand Kunde Gtaviskus?
Selbstmord Princes ausgeschlossen — DieJuwelen

in London aufgefunden

Paris , 24. März
Der parlamentarische Stavisky -Ausschutz soll

daran denken , die Einberufung des eben erst in
die Ferien gegangenen Parlaments für die kom¬
mende Woche zu beantragen , damit die parla¬
mentarische Immunität der schwer belasteten Se¬
natoren Odin und Puls  und der Abgeord¬
neten Hulin und Proust  noch vor Ostern auf¬
gehoben werde . Aus dem Verhör des Senators
Odin ist zu erwähnen , daß der Zeuge einen frü¬
heren Präsidenten der Republik als Stavisky-
KunVen bezeichnete . Nach längerem Zögern er¬
klärte er , es handele sich, wie man behaupte,
um Millerand.

Vernommen wurde am Freitag auch der frühere
Ministerpräsident Chautemps.  Er behaup¬
tete , weder Stavisky noch Allette Simon , die
spätere Frau Stavisky , gekannt zu haben.

Der Untersuchungsrichter hat nunmehr den
endgültigen Bericht der Aerzte , die die zweite
Obduktion der Leiche des bei Dijon tot anfgc-
sundcnen Gerichtsratcs Prince vorgenommen
haben, erhalten . Dieser Bericht schließt die Mög¬
lichkeit eines Selbstmordes völlig ans . Eerichts-
rat Prince hat durch den über ihn hinwegfahren-
den Zug den Tod erlitten , doch wurde er in be¬
laubtem , bewußtlosem Zustande aus die Schienen
gebunden.

Die Juwelen Staviskys , die auf 8 Millionen Fr.
ge chästt werden , sollen nach einer Meldung des
^ntransigeant " in London gefunden und beschlag¬
nahmt worden sein.

cknd. Washington , 24. März.
Die Haltung des FinanzministersMorgen¬

thau in der Angelegenheit einer Beteiligung
amerikanischerBankiers an der in hollän¬
dischen Bankplätzenaufgelegten Anleihe für
Frankreicherregt hier allgemeine Aufmerk¬
samkeit. Es ist das erste Mal, daß Präsident
Roosevelt offen seine Mißbilligungder fran¬
zösischen Haltung in der Kriegsschuldensrage
zum Ausdruck brachte. Roosevelt hat dem
Finanzminister Morgenthau die Anweisung
gegeben, amerikanischeGelder für franzö¬
sische Zwecke zu verweigern, obwohl das sog.
Johnson-Gesetz, das dies vorschreibt, vom
Unterhaus noch nicht angenommen, also noch
gar nicht in Kraft getreten ist. Das Johnson-
Gesetz verbietet bekanntlichPrivatanleihen

London , L1. März.
Wie Reuter erfährt , ist man in Londoner poli¬

tischen Kreisen der Ansicht, daß die französische
Note in der Abrüstungsfrage nicht so hart beurteilt
werden kann , als ob damit die Tür endgültig zu¬
geworfen würde . Die britische Regierung betrach¬
tet die französische Note nicht als letztes Wort , sie
wird deshalb die Abriistungsfrage im Lichte der
deutschen und der französischen Note mit größter
Sorgfalt prüfen und untersuchen , ob die Möglich¬
keit besteht , entweder Frankreich oder Deutschland
irgendeine Konzession oder Abänderung vorzu¬
schlagen, die die beiden Länder einander näher¬
bringen könnte.

Eroßsiegelbewahrer Eden hielt in Bradford auf
einer Veranstaltung der Völkerbundsliga eine
Rede , in der er u. a . erklärte , daß ihm der Augen¬
blick nicht geeignet scheine, um die letzte französi¬
sche Note zu erläutern . Er forderte seine Zuhörer
auf , nicht voreilig anzunehmen , daß alles geschei¬
tert sei. Die britische Regierung mache sich keine
Illusionen über die bestehenden Schwierigkeiten,
jedoch sei das Wort „unmöglich " nicht in ihrem
Wortschatz enthalten.

Ausführliche Berichte in den Morgenblättern
beschäftigen sich mit dem Inhalt der französischen
Note und dem Beschluß der englischen Regierung,
nach einer gemeinsamen Prüfung mit der deut¬
schen und italienischen Antwort 'den diplomati¬
schen Meinungsaustausch zwischen London , Pa¬
ris , Rom und Berlin fortzusetzen . Weitere Rück¬
fragen in Paris werden von den Korrespondenten
mit „Mißverständnissen"  über gewisse
Punkte in der französischen Note begründet . Die
französische Note , so erklärt der diplomatische Mit¬
arbeiter des „Daily Telegraph ", sei in mancher
Hinsicht außergewöhnlich unklar.  In manchen
Punkten zeige sie merkwürdigerweise Mißver¬
ständnisse hinsichtlich des genauen Umfanges und
der Auswirkung sowohl der englischen Vorschläge
als auch der deutschen Forderungen . Besonders
seien Frankreichs Einwendungen gegen den eng¬
lischen Plan auf ein peinliches Mißverständnis
zurückzuführen . So sage Frankreich , daß eine so¬
fortige Aufrüstung Deutschlands bei einer gleich¬
zeitigen sofortigen Abrüstung Frankreichs unan¬
nehmbar sei. Demgegenüber sei zu betonen , daß
der englische Plan weder das eine noch das an¬
dere in diesem unmittelbaren Sinne vorschlage,
sondern lediglich , daß Deutschland innerhalb eines
Zeitraumes von mehreren Jahren seinen ver¬
hältnismäßigen Anteil an Verteidigungswaffen
erwerbe , bei gleichzeitiger schrittweiser Umbildung
der Reichswehr in eine kurz dienende Miliz.
Gleicherweise sei die Beseitigung der schweren
französischen Angriffswaffen auf eine Reihe von
Jahren verteilt.

Die französische Note scheine ebensowenig die
Versöhnlichkeit der deutschen Haltung in der Frage
der Tanks , Geschütze und der Verbände zu beher-

Kei-keestrase im Wiener-Prozeß
Wien , 21. März.

In dem ersten Aufruhrprozeß , der am Freitag
vor den Wiener Geschworenen gegen die Teil¬
nehmer des Februar -Aufstandes geführt wurde,
wurde der 32jährige Schutzbündler Erdinger des
Aufruhrs für schuldig erkannt und zu sechs
Jahren schweren Kerkers verurteilt . Der Ge¬
richtshof erklärte das Vorliegen erschwerender
Umstände für gegeben , da der Schutzbündler mit
der Waffe in der Hand an den Zusammenrot¬
tungen teilgenommen habe.

an Staaten, die gegenüber Amerika in Zah¬
lungsverzug sind, gestattet jedoch der Regie¬
rung, durch die kürzlich gegründeten drei
Handelsbanken Kredite zur Förderung des
Außenhandels mit sämtlichenNationen zu
gewähren.

Die Haltung des Präsidenten Roosevelt gegen¬
über Frankreich findet in der Presse und im par¬
lamentarischen Kreisen fast einmütige Zustimmung,
besonders nach Bekanntwerden der am Sonnabend
früh hier veröffentlichten französischen Note zur
Abriistungsfrage , die allgemein als deutlicher und
erneuter Beweis der Entschlossenheit Frankreichs
aufgefaßt wird , die Abrüstung und damit die Be¬
ruhigung der politischen Atmosphäre zu sabotieren.
In diesem Zusammenhange wird auch auf die
französischen Maßnahmen gegen den amerikani-

zigen . Auch das sehr sorgfältige englisch-ameri¬
kanische Zugeständnis durch Annahme der franzö¬
sischen Forderung nach einer . internationalen
R L stungsüberwachung  werde anscheinend
von Frankreich nicht geschätzt. , England würde
sicherlich jegliche Ausdehnung seiner .Locärno-
verpflichtungen auf weitere Grenzen im Baltikum,
auf dem Balkan , Rußland usw. ablehnen . Frank¬
reich könne tatsächlich nur die tschechoslowakische
und vielleicht auch die österreichische Grenze im
Auge haben , da Polen  nunmehr vollkommen
durch seinen Vertrag mitHitler  zufrieden¬
gestellt sei. Zur Erörterung stehe nur die zweite
Art von Bürgschaften , nämlich die sogenannte
„Ausfiihrungsbürgschaft " für die Abrüstungsver¬
einbarung . Wenn Frankreich in diesem Punkt
ein wirklich praktischer Garantieplan unterbreitet
werden könne, so werde dieser sicherlich von Lon¬
don genau geprüft werden.

Der Leitaufsatz der „Times " zur französischen
Note ist besonders beachtlich. Es sei klar , so
heißt es in dem Artikel , daß alle Länder der
Tatsache offen ins Gesicht blicken sollten , daß
Deutschland moralisch , wenn nicht sogar recht¬
lich, zum Besitz der Mittel für seine Selbstver¬
teidigung berechtigt sei. Es sei sicher, daß Deutsch¬
land kein Abkommen annehmen würde , das ihm
nicht das Recht zum Besitz von Verteidigungs¬
waffen gäbe . „Es muß die Essenz jedes Abkom¬
mens sein, daß jeder Staat in der Lage sein soll,
seine eigene Verteidigungsausrüstung an Mann¬
schaften und Material zu haben ".

Washington stark enttäuscht
Washington , 21. März.

Im Staatsdepartement und im Weißen Hause
hat die französische Abrüstungsnote starke Ent¬
täuschung bereitet . Wie erklärt wurde , könne
man nicht verstehen , weshalb die französische Re¬
gierung hartnäckig an der alten These der Sicher¬
heit festhalte , anstatt ebenso wie alle anderen
Großmächte im Interesse der Erzielung einer

Kowno , 21. März.
Am 21. März hat der litauische Außenminister

dem deutschen Vertreter für Litauen auf eine Note
über den angeblichen Gegensatz des Ge¬
setzes zum Schutze von Volk und Staat
zu dem Statut des Memelgebietes
eine Antwort überreicht . In der litauischen Note
heißt es, daß die litauische Regierung diesen Vor-
wurf nicht anerkenne und feststelle, daß das Gesetz
für die Gesetzgebung Litauens zuständige Angele¬
genheiten regele . Die Regierung finde daher , daß
die in Rede stehende deutsche Note weder mit den
allgemeinen internationalen Grundsätzen noch mit
der Pariser Konvention über das Memelgebiet
in Einklang stehe. In der litauischen Note werden
ferner litauische Demarchen in Berlin wegen der
gegen die territoriale Integrität Litauens ge¬
richteten Propaganda in Deutschland , die auf die
Einstellung gewisser Schichten im Memelgebiet
nicht ohne Einfluß bleiben könnte , aufgezählt . In
Erwiderung der deutschen Note wird erklärt , daß
das Gesetz zum Schutze von Volk und Staat sich
gegen schwere strafbare Handlungen wendet , die
in dem gleichen Maße in Litauen nicht ungestraft
bleiben können , als sie auch nicht in Deutschland
ungesühnt bleiben.

schen Außenhandel hingewiesen , feiner auf die
kürzlich vom Weißen Haus gebrandmarkte anti-
amerikanische Hetzpropaganda Frankreichs in Süd-
amerika . Aus all diesen Gründen stößt die Suche
Frankreichs nach ausländischer Finanzhilfe hier
auf keinerlei Sympathien.

L . ? . Washington , 21. März.
Der amerikanische Botschafter in Berlin , Dodd,

hat bei seiner Ankunft in Newyork den Pressever¬
tretern gegenüber optimistische Erklärungen abge¬
geben . Er sei unbedingt überzeugt , äußerte sich
Dodd , daß es in nächster Zeit keinen Krieg geben
werde , entgegen den Schwarzmalereien gewisser
Leute , denn erstens sei kein Land materiell in der
Lage , mit Nutzen Krieg zu führen , und zweitens
wollten die Volksmassen keinen Krieg ; sie seien
überall kriegsfeindlicher als man gemeinhin denke.

Einigung etwas . nachzugeben . Es wird darauf
hingewiesen , daß die Vereinigten Staaten nun¬
mehr bereits vier Schritte hinsichtlich einer
Einigung über die Abrüstung getan haben . Wie
im Weißen Hause ' weiter erklärt wurde , könne
man über die Vorschläge nicht hinausgehen und
müsse nunmehr die weiteren Bemühungen Europa
überlassen.

Amerika halte das britische Memorandum für
einen sehr geeigneten Kompromißvorschlag und
halte die darin empfohlenen Maßnahmen zur Un¬
gleichung der deutschen Rüstungen für durchaus
vernünftig . Zu der vom Kongreß soeben ange¬
nommenen Flottenvorlage wird betont , daß dies
lediglich eine Genehmigung der Bauten bedeute,
nicht aber eine Bewilligung der Mittel hierzu.
Amerika halte an der Politik des Londoner Flot-
tenvertrages fest.

Im Zeichen der Abrüstung
„Predictor ", ein neues englisches Luftabwehr-

geschütz

London , 21. März.
Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph"

meldet , daß die englische Flotte einen Kontroll¬
apparat für Luftabwehrgeschütze eingeführt hat,
dessen Verwendung die Zahl der Treffer auf flie¬
gende Ziele von 3 v. H. auf annähernd 18 v. H.
erhöht hat . Bei den Versuchen mit dem neuen
Kontrollapparat , der den Namen „Predictor"
trage und bereits von der amerikanischen und
anderen ausländischen Flotten erworben sein solle,
sei ein fliegendes Ziel beschossen
worden,  das sich mit über 300 Stundenkilo¬
metern in einer Höhe von etwa 1800 Meter vor¬
wärts bewegt habe . Unter diesen schwierigen Um¬
ständen seien 29 v. H. Treffer erzielt worden . Der
Kontrollapparat werde von sechs Mann bedient
und sei in seiner Wirkung eine Art Rechen¬
maschine, die die Höhe und Geschwindigkeit des
fliegenden Zieles mit großer Genauigkeit und
Zuverlässigkeit angibt.

zur Lage im Memelgebiet
Zu vorstehender Meldung wird uns von

zuständiger Stelle mitgeteilt : Das litauische
Gesetz zum Schutzevon Volk und Staat vom
8. Februar d. I . bezeichnet einen Höhepunkt
in dem Kampfe der litauischen Zentralregie-
rung gegen die Autonomie des Memelgebie¬
tes. Es hebt praktisch die Autonomie des
Memelgebietes auf und richtet sich, wenn auch
äußerlich in die Form einer Anwendung auf
Gesamtlitauen gekleidet, in seiner Zweck¬
bestimmung ausschließlichgegen die deutsche
Bevölkerung des Memelgebietes. Die litau¬
ische Regierung hat das Gesetz so gefaßt, daß
sie damit eine Handhabe gewinnt , jede irgend
denkbare Handlung oder Aeußerung zur
Wahrung der autonümen Rechteals unter die
Strafbestimmungen des Gesetzes fallend an¬
zusehen, sogar die bloße Absicht wird unter
Strafe gestellt. Insbesondere können die
Beamten des autonomen Gebietes an der
Wahrnehmung der im Statut festgelegten
Rechte gehindert werden. Das litauische Ge¬
setz vom 8. Februar d. I . stellt deshalb einen
besonders schweren Fall der vielfachen Ver¬
letzungen der durch die Memelkonvention
garantierten Autonomie des Memelgebietesdar.

Za, ja, es ist schwer
NallonalfvriaW zu sein. . .

ll. Bremen, 25. März.
Kennen Sie die Geschichte von dem

Hotelbesitzer und den unerwünsch¬
ten Arbeiter st iefeln?  Natürlich
meinte der gute Mann , von dem jetzt die
Rede sein wird, nicht die Arbeiterstiefel,
sondern die Menschen, die in ihnen stecken.
Also „diese Arbeiterstiefel", so erklärte ein
Hotelbesitzer in Karlsruhe , dem einige hun¬
dert Urlauber der Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " gegen Bezahlung für ein Mittags¬
essen zugeteilt werden sollten, „seien nicht
für seine Räume da". Auf seinen dicken Per¬
serteppichen spazieren nur kleine Tamen-
schuhe aus Schlangenleder und Lackschuhe.
Aber Arbeiterstiefel! Schon der Gedanke
allein trieb ihm die Empörung ins Gesicht.
Aber wie gesagt, schließlich meinte er gar
nicht die Stiefel , sondern die Menschen. Und
wenn er aus seinem Herzen keine Mörder¬
grube hätte machen wollen, so hätte er ein¬
fach sagen können : Mein Hotel betreten Ar¬
beiter nicht. Und wenn sich tatsächlicheinmal
einer ins Hotel verirren sollte, dann bitte:
Hintertreppe . Aufgang für Dienstpersonal . . .
Was man mit dem arbeiterstiefelfeindlichen
Mann gemacht hat , wird der Leser fragen.
O, das war sehr einfach. Man zog dem Hotel¬
besitzer ein Paar Arbeiterstiefel an , gab ihm
Schaufel und Hacke in die Hand und steckte
ihn ins Konzentrationslager . . . Damit wäre
eigentlich die tragikomische Geschichte erzählt,
wenn sie nicht schlagartig ein bezeichnendes
Licht auf die Einstellung vieler „liebwerter"
Zeitgenossen werfen würde . Wir kennen die
Vergangenheit des Mannes nicht, es ist aber
immerhin möglich, daß er früher einmal bey
ehrbaren Beruf eines Hoteldieners in Arbei¬
terstiefeln ausgeübt hat . Dann wird zu leicht
vergessen, welches Glück in den Arbeiter¬
stiefeln gesessen hat.

Es ist heute nicht mehr nötig, davon zu
sprechen, daß Arbeit nicht schändet — nötig
ist, daß dem Arbeiter die letzten Reste von
Minderwertigkeitsgefühlen genommen wer¬
den. Wir geraten dabei absolut nicht in die
Gefahr, bolschewistischeGedanken zu erzeu¬
gen, etwa in dem Sinn : „Was dein ist, ist
auch mein." Im Gegenteil : Unser deutscher
Arbeiter hat ein ausgeprägtes seines Finger¬
spitzengefühl dafür, wie er sich in einer Um¬
gebung zu benehmen hat , in der er sich nicht
täglich bewegt. Beobachtet ihn nur im
Museum, im Theater oder in einem sog. fei¬
nen Hotel — man wird niemals feststellen
können, daß er aus der Rolle fällt , oder sich
ungebührlich benimmt, wenn er sich auch
etwas schüchternanstellt . Man kann sich mit
dem deutschen Arbeiter überall sehen lassen.
Nur, wie gesagt, die letzten Reste eines Min¬
derwertigkeitsgefühls , das ihm durch Jahr¬
zehnte — auch schon in der Vorkriegszeit —
anerzogen worden ist, müssen bei ihm ver¬
schwinden. Auch da, wo er sich nicht „zu
Hause" fühlt, müssen ihm seine Arbeiter¬
stiefel die Sicherheit im Auftreten geben. Es
darf einfach keine öffentliche Veranstaltung,
kein öffentlichesLokal, in dem Kunst geboten
wird , mehr geben, in denen nicht auch der
Arbeiter gleichberechtigt ist. Warum fall es
z. B. nicht möglich sein — und wir denken
hier an die Vermittlertätigkeit der Organisa¬
tion „Kraft durch Freude" —, daß auch ein
Abend in der Wocheein großes Kabarett
zu den billigsten Volkspreisen die Türen weit
öffnet für die Arbeiterschaft. Wir wissen, mit
welcher Begeisterung der Arbeiter die Gele¬
genheit wahrnimmt , einmal einen Zirkus zu
besuchen, wenn ihm dies ein- oder zweimal
im Jahr geboten wird . Der Arbeiter freut
sich genau so über deutsche Kleinkunst und
artistische Leistungen wie derjenige, dessen
Geldbeutel diesen Genuß täglich erlaubt . Für
einen solchen Abend werde einmal der Wein¬
zwang aufgehoben, und der Künstler arbeite
um fünfzig Prozent billiger für seine unbe¬
mittelten Volksgenossen, damit auch sie einen
erlebnisreichen frohen Abend genießen kön¬
nen. Heute ist es doch noch so, daß tatsächlich
beim Kino der höchste Anspruchdes Arbeiters
an Kunst aufhört.

Der Fall des arbeiterstiefelfeindlichen Ho¬
telbesitzers, der übrigens meinte, mit 500 Mk.
Spende an die Parteikasse wäre die Angele¬
genheit aus der Welt geschafft, zeigt wieder,
wieschweres  heute ist, Nationalsozialist zu
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sein. Das hat sich gar mancher so leicht vor¬
gestellt. Man zahlt seine Beiträge , oder wenn
man nicht Mitzlied ist, wird eine recht große
Hakenkreuzfahne zum Fenster herausgehängt,
dann lernt man den ersten Vers des Hom-
Wessel-Liedes, Melodie ist ja nicht allzu
schwer— na, und schließlichruft man „Heil
Hitler !" Siehe da : Der Nationalsozialist ist
fertig . Das war doch, meinte man , unter
schwarz-rot -gelb auch so einfach. Damals
schrie man „Hoch!" oder „Nieder !", je nach¬
dem man rot abgestuft war , hatte das Recht
yi schimpfen und zu kritisieren und tat im
übrigen das , was einem selbst beliebte. Und
wenn es dem Staate einmal zu bunt wurde,
ließ er den Gummiknüppel dazwischen fahren.
-Und heute? „Nein ", werden die Ent¬
täuschten jammern , „sogar in seinen eigenen
vier Wänden ist man nicht mehr Herr im
Hause." — Jft 's wirklich so scklimm? Jeder¬
mann kann heute noch ungeschoren, wenn er
will , in seinem Hau >e den Pascha spielen,
aber dann bitte den weisen und gütigen Pa¬
scha. Nicht den mit der Hundepeitsche! Den
einfachen Volksgenossen läßt
man Ntcht mehr im nationalsozi¬
alistischen Staat verhöhnen.  Wir
kennen heute auch keinen sogenannten Pa¬
triotismus mehr, der beim Geldbeutel auf¬
hört , sondern höchstens jenen, der bei der
Volksgemeinschaft anfängt.

Dieser Tage sprach in Weimar Reichsjustiz¬
kommissar Dr . Krank von den „15 0 pro «
zentigen Nationalsozialiste  n",
die sich wunderten , daß in Deutschland über¬
haupt noch Juden leben. Das ist auch so ein
Kapitel . Wie es heute Leute gibt , die sich
päpstlicher als der Papst dünken, so meinen
heute in Deutschland manche Kreise, daß sie
noch nationalsozialistischer sein müßten als

der Führer , Sie knobeln in ihren Zirkeln
um den wissenschaftlichenNationalsozialismus
und finden plötzlich, daß sich Adolf Hitler nach
ihrer Meinung noch nicht richtig verhält . Vor
der nationalsozialistischen Revolution hat sich
Hitler ihrer Ansicht nach natürlich auch nicht
richtig verhalten , aber inzwischen ist über sie
Erleuchtung und Sehergabe gekommen, und
da sind sie halt schlauer geworden als Hitler.
So also wuchsensie als „Nationalsozialisten"
über den Nationalsozialismus hinaus und
wurden die Hundertfünfzig -Prozentigen . Lei¬
der nur in ihrer Einbildung , denn Hitler
schätzt sie nicht einmal fünfundzwanzig -prozen-
tig ein, weil sie das Wesen des National¬
sozialismus überhaupt nicht erfaßt haben . .

Ja , ja , so „schwer" ist es, Nationalsozialist
zu sein! . . . Entweder hindern der Geldbeutel
daran , oder so eine Art ererbter Klassenstolz
oder die „guten Ratschläge", die man dem
Führer gern unterbreiten möchte und der
nichts davon wissen will . Unter dem alten
Kaiserreich bekamen diese Leute, wenn sie
am meisten „Hoch!" schrien und am besten
schmeichelnkonnten, wenigstens einen Orden.
Heute bekommen sie einen Tritt ! Das ist eine
verkehrte Welt , die sie, diese Leute , wahr¬
scheinlichnie verstehen werden.

Aber so verkehrt ist diese nationalsoziali¬
stische Welt gar nicht, wie jene meinen. Nur
etwas mehr Natürlichkeit im Wesen, etwas
weniger Gespreiztheit, nicht immer wie der
liebe Hahn krähend umherftolzieren , aber
desto mehr Persönlichkeit, Herzensbildung,
Unterordnung und Pflichtgefühl — dann ver¬
steht man, auch ohne große Schul- und Ka¬
thederweisheit , ohne wissenschaftlicheErörte¬
rungen das , was Adolf Hitler und seine Be¬
wegung wollen ! Es genllgtdas reine
Wollen , Nationalsozialist zu
sein!

Wer kann ausgewiesen werden?
Das Gesetz über Nelchsverwelfungen

Berlin, 24. März.
Das vom Reichskabinett verabschiedeteGesetz

über Reichsverweisungenfaßt in erster Linie
läckderrechtliche Bestimmungenauf diesem Gebiete
zusammen. Es bestimmt, daß Verweisungenaus
dem Gebiete eines Landes nicht mehr stattfinden,
sondern nur noch das Gebot des Verlassens und
das Dsbot des Wiederbetretensdes Reichsgebietes
ausgesprochen werden.

Ein Ausländer kann aus dem Reichsgebietaus¬
gewiesen werden, wenn gegen ihn im Inland « we¬
gen eines Verbrechensoder Vergehens oder im
Auslande wegen einer Tat, die nach deutschem
Recht als Verbrechenoder Vergehen gilt, rechts¬
kräftig auf Strafe erkannt worden ist oder eine
andere rechtskräftige Verfügung einer Behörde
ein« Freiheitsentziehung oder Unterbringung in
einer Fllrsorgeanstaltoder seine Entmannung an¬
ordnet; ferner wenn er sich staatsfeindlichgegen
das Reich betätigt oder betätigt hat und sein Ver¬
bleiben im Jnlande geeignet wäre, die innere oder
äußere Sicherheitdes Reiches zu gefährden, wenn
sein Verhalten geeignet ist, die Beziehungen
des Reiches zum Auslande zu gefährden,

wenn er gegen Vorschriften des Steuer¬
rechtes, Zollrechtes, Monopolrechtes, Devisen-
rechtes oder gegen die Ein- und Ausfuhrver¬
bote verstoßen hat, wenn er gegen die Bestim¬
mungen des Paragraphen 1 der Verordnung über
die Bestrafung von Zuwiderhandlungengegen die
Paßvorschriften sich vergangen hat, wenn er sich
nach den polizeilichen Bestimmungen unbefugt
in Deutschlandaufhält gegen die polizeilichen
Meldevorschriftenverstoßen hat, wenn er die
öffentlicheGesundheit oder Sittlichkeit gefährdet
oder wenn er wegenInanspruchnahmeder öffent¬
lichen Fürsorge aufgefordert wird, in einem an¬
deren Staat , dessen Uebernahmeverpflichtungen
feststeht, abzureisen, sowie wenn er im Jnlande
gewerbsmäßig oder gewohnheitsmäßig bettelt
oder als Landstreicherumherzieht.

Paragraph 3 des Gesetzes sieht Ausnahme- und
Milderungsbestimmungenvor, der H 4 legt die
Reichsverweisungeines Ausländers in die Hand
der Landespolizeibehörde, in deren Bezirk er sich
aufhält oder sich die Notwendigkeitzum polizei¬
lichen Eingriff gegen ihn ergibt. Der 8 5 regelt
die, Strasbestimmuugen, die Lei Verstoß gegen
das Gesetz erhebliche Gefängnisstrafenvorsehen.

Ginkaufüvei'bot für Baumwolle,
Wolle und Bastfasern

Das Gesetz über den Verkehr mit industriellen
Rohstoffen und Halbfabrikaten

Berlin,  24 . März.
Die steigende Zunahme der Devisenknapp¬

heit  der Reichsbank macht eine schärfere Ileber-
wachung der Einfuhr und damit des Devisen¬
bedarfs notwendig. Zu diesem Zweck ist vom
Reichskabinettdas bereits in der Morgenpresse
vom 23. März angekündigteGesetz über den Ver¬
kehr mit industriellen Rohstoffenund Halbfabri¬
katen erlassen worden, durch das die Versorgung
der Industrie mit den lebenswichtigstenRoh¬
stoffen in einer wirtschaftlichmöglichst günstigen
Weise sichergestellt wird. Es sollen vor allem da¬
mit auch die Voraussetzungenfür eine reibungs¬
lose und stetigeDurchführungder Arbeitsbeschaf¬
fung erhalten werden.

Der Reichswirtschaftsministerhat auf Grund
des Gesetzes folgende Ueberwachungsstelleneinge¬

richtet: Für Baumwolle, Wolle und Bastfasern.
Zu Reichsbeaustragtenwerden ernannt:

1. für Baumwolle Herr Hugo Pabst in Bre¬
men, Am Wall 141;

2. für Wolle Herr Lurt H o f f . 'Geschäftsführer
der DeutschenWollvereinigung, Berlin 7,
Hermann-Köring-Straße 28;

3. für Bastfasern (Flachs, Hanf, Jute , Bast¬
faser usw.) Herr Dr. Ernst Ruoff,  Berlin 81V
18, Krausenstr. 25-28.

Um den Aufbau dieser Stellen zu sichern, ist
für die Zeit bis zur Ausnahme ihrer Tätigkeit
der Einkauf der in Frage kommendenRohstoffe
und Halbfabrikate im Ausland verboten worden.
Dieses Einkaussverbot  stellt naturgemäß
nur eine vorübergehende Maßnahme dar, die
auch zeitlichkurz befristet ist.

Um jede unerwünschte Rückwirkung dieser Maß¬
nahmen auf die Preisbildung im Inland zu ver¬
hindern, wird ferner eine Verordnung erlassen,
die jede unberechtigte Preiserhöhung aus dem
gesamtenTextilgcbiet verbietet und unter Strafe
stellt.

Oer Bremer Oomchor in Ropen Hagen
Unser nach Ropenhagen entsandter Sonderberichterstatter schreibt:

Wir schlössen den ersten Reiseberichtin dem
Augenblick, als die Ausflügler aus Klampenborg
zurückkehrten. Auch Helsingförhatte eine Gruppe
von „Hamlet-Forschern" angezogen, die aber dort
entdecken mußten, daß das Grab Hamlets sich
nicht in Randers befindet. Immerhin, was wir
an der Küste des dänischen Landes erlebt haben,
hat in uns einen überzeugendenAnschauungs¬
unterricht gegeben, wie die Erklärungen mancher
Geschehnisse aus der dänisch-schwedischen Geschichte,
die uns Herr BürgermeisterKöper  in launiger
Weise vor den Gobelins seines Rathauses ent¬
wickelte. Nämlich, dieses Kopenhagen könnte
ebenso gut Hauptstadt von Südschweden sein, wie
umgekehrtdie dänischen Inseln zu Schwedenge¬
hören könnten.

Der Abend ist dann den einzelnen Fahrt¬
genossen zum Durchstreifender Stadt freigegeben.
Hier eröffnete sich das Heim eines deutschen
Rechtsanwaltes in Kopenhagen, mit dem sich
zwischen den Bücherschätzen des feinen Literaten-
kenners und dem Steinway, des stillen Kompo¬
nisten, die vertraulicheWelt der deutschen Heimat
austat. Eine Stimmung, die ihre Größe dadurch
erfuhr, daß ich auch noch in Ehrfurcht die Be¬
kanntschaft mit einer Beethoven-Handschrift
machen durfte. In der Hotelhalleunserer Bleibe,
die nicht umsonst Kosmopolitica hieß, erlebte ich
noch das merkwürdige Zusammentreffen eines
Holländers, Dänen und eines im Auslande halb¬
verkommenenDeutschen, als wir so verschiedene
Standpunkte über die gewaltige Umwälzungdes
Deutschland besprachen. Es ist erfreulich, daß ein
politischer Zwiespalt morgensum 4 Uhr in einer
Kosmopolitica-Halle keine diplomatischeNach¬
wirkungennach sich zieht. Fm Gegenteil, als wir
am anderen Morgen um -̂ lO Uhr den deutsche»
Gesandten von Richthosenals Gast des Schul-
konzerteserblickten, das der Domchor den Mäd¬
chen und Knaben der baltischenSt . Petri -Real-
Schule gab, hatten wir den Eindruck, daß der
Vertreter Deutschlands in diesem Konzert mit
allen anderen Zuhörern begeistert gewesen ist,
einmal über die Kunst und die Hingabe, mit der

der Chor sang, dann aber auch über die herrlich
aufflammendeBegeisterungder jugendlichenZu¬
hörer.

Der Chor hat hier unter Richard Liesches Lei¬
tung ein vollwertiges Konzert geboten von 1i4-
stündigerDauer, fast zu viel des Guten, denn die
Aufnahmefähigkeitder Kinder sllr Motettenkunst
des 16. Jahrhunderts wurde natürlich auf das
äußerste angestrengt; und um so etwas wie den
88. Psalm von HeinrichSchütz in seiner großarti¬
gen Doppelchörigkeit voll zu erfassen, ist natürlich
schon eine sehr reife musikalische Vorbildung nö¬
tig. Aber als dann deutsche Volks- und Marschlie¬
der den schönen Raum der schwedischen Studenten¬
vereinigung durchhallte, da spannte die Begeiste¬
rung und das Mitschwingender Schutzengel keine
Grenzen. Wir ließen uns anschließend noch vom
Gesangslehrerder Schule, die auch sehr stark von
dänischenKindern besucht wird, durch die zur
Schule gehörende Petrikirche führen.

Beim gemeinsamenMittagessenlag zum ersten
Male die Abschiedsstimmung von Kopenhagenüber
der Tafel, als Arno Perthes  dem von uns allen
hochgeschätzten Dirigenten des Hauses, Herrn
Meyer,  unseren Dank aussprachfür die wirklich
liebevolleund auf jeden persönlichen Wunsch ein¬
gehende Betreuung, da war wohl jedem der Tisch-
genossen etwas wehmütig zumute. Um i47 Uhr
saßen wir zur Henkersmahlzeitnieder, die Damen
in weiß, die Herren in schwarz. Und dann ging es
zum letzten Male den nun schon so gut vertrauten
Weg zur Frauenkirche, wie der KopenhagenerDom
ja heißt.

Das zweite Konzert des Bremer Domchorcs
Es war ei» Vokal-Konzert mit eingelegter Or-

gelbegleitung. die Fräulein van Tricht spielte.
Die Schönheitdes Klanges, die ja immer, wenn
der Chor singt, im freien oder geschlossenem
Raum zutage tritt , wirkte nun hier in dem aku¬
stisch offenbar ausgezeichnetauf Menschengesang

! angestimmtenRaum einfach hervorragend. Gleich
! als die kurze Messevon Dietrich Buxtehude er-

Antideutsche Lügerihehe entlarvt
Eine Erklärung der Lügenabwehr-Zentralftelle der NGDAV-

Die LLgenabwchr-Zentralftelle der NSDAP.
gibt bekannt:

AusländischenPressemeldungenzufolge sollt« in
der Zeit vom 23. März bis 7. April in Deutsch¬
land ein Boykott gegen die jüdischenGeschäfte
proklamiert und durchgeführtwerden.

Hierzu wird festgestellt, daß diese Meldung von
dem jüdischen Aktions - Komitee,  dessen
Zentrale in der Hand des Juden Untermeyer in
Newyork liegt, verbreitet wird. Sie entsprichtin
keiner Weise den Tatsachen.

Wahr ist, daß von der NS.-Hago (National¬
sozialistische Handels- uyd Eewerbeorganisation)
in der Zeit vom 23. März bis 7. April eine Schu¬
lungsaktion durchgeführt werden soll, um auch den
Mittellstand in der vom Führer angekündigten
Frühlingsschlachtgegen die Arbeitslosigkeiterfolg¬
reich einsetzen zu können. Jede antijüdischeBoy-
kottpropagandaist von den verantwortlichenFüh¬
rern dieser Aktion in Wort und Schrift aus¬
drücklich untersagt  worden.

Welche Absicht das jüdische Aktionskomiteever¬
folgt, geht daraus hervor, daß jetzt von diesem
Komitee anläßlich des Zujammentretens der zio¬
nistischenWeltorganisation in Jerusalem unge¬
heure Anstrengungengemacht werden, um die bis¬
her aus diesen Kreise» gegen einen Boykott deut¬
scher Ware geltend gemachtenBedenkenzu zer¬
streuen. Das internationale Boykott-Komitee
glaubt nämlich bei einem zentralen Boykott-

angriss des Weltjudentumsdie deutsche Wirtschaft
empfindlichschädigenzu können und hofft, auf
dies« Weise einen politischenDruck aus Deutsch¬
land auszuüben.

Dieselben Zwecke, die der Jude llntrrmeyer
durch die Boykoltpropaganda zu erreichen ver¬
sucht, erstrebt der in Rußland geborene und sich
jetzt in Amerika betäligende jüdische Politiker
Dickstein mit der lügenhaften Behauptung, daß
von deutscher Seite eine ungeheurenationalsozia¬
listische Propaganda mit staatsfeindlichenZielen
in den Vereinigten State» betrieben würde.

Die Hetzjuden Untermeyer und Dickstein sollten
sich bei ihrer Tätigkeit überlegen, ob nicht ge¬
rade sie am Ende die Ursache dafür liefern, daß
in der Welt die Erkenntnis über das völkerver-
hetzende Treiben des Judentums allenthalben
wächst. Sie werden umsonst versuchen, die freund¬
schaftlichen Beziehungenzwischen Deutschlandund
Amerika mit Lügen zu vergiften.

Ebenso wie alle objektiven ausländischen Be¬
sucher in Deutschlanddie ehrliche Ueberzeugung
gewonnen haben, wird auch die amerikanische
Oesfentlichkeiterkennen, daß das junge Deutsch¬
land nichts anderes als Friede» und Arbeit will,
daß die Juden in Deutschlandihrer privaten und
wirtschaftlichenBetätigung im Rahmen der Ge¬
setze frei und ungehindert nachgehen und daß die
Nutznießer einer neuen Greuelhetzeeinzig und
allein die Exponenten des internationalen Ju¬
dentums sein würden.

Einheitliche Regelung
des deutschen Fremdenverkehrs

Berlin , 24. März
Im Columbus-Haus am Potsdamerplatz fand

Sonnabendmittag die feierliche Eröffnung der
Auskunft- und Werbezentrale „Deutschland" statt,
in der sich 24 Landesverkehrsverbände, sowie die
Reichsbahnzentralefür den deutschen Reiseverkehr
zusammengeschlossen haben. Der Bundespräsident,
Staatsminister Esser,  eröffnete die Veranstal¬
tung mit einer Ansprache, in der er die Auf¬
gaben des Fremdenverkehrskennzeichnete, die nicht
nur wirtschaftlicher, sondern auch politischerNa¬
tur seien. In innenpolitischerBeziehung ergebe
sich die Verpflichtung, daß das deutsche Volk sich
gegenseitig kennenlerne, damit die Einheit der
Nation für alle Zeiten fest untermauert werde.
Die außenpolitischenAufgaben bestehen in der
Notwendigkeitder gastfreundlichenAusnahmeder
Ausländer, um Sympathien für Deutschlandzu
sammeln und damit den Lebenskampfder Nation
zu erleichtern.

Darauf nahm ReichsministerDr. Goebbels
das Wort zu einer längeren Ansprache. Er führte
u. a . aus : Als im Januar 1933 die Nationalsozia¬
listen die Macht in Deutschlandübernahmen, sei
dieser Vorgang für die Welt außerordentlichüber¬
raschend, wenn nicht gar verblüffend gewesen, da
die vorangegangenen deutschen Regierungen den
Nationalsozialismus vor der Welt zu bagatellisie¬
ren und zu diskriminieren versuchthätten. Die
Welt habe deshalb auf die Uebernahmeder Macht
durch den Nationalsozialismus in einer eigenen
Art geantwortet. Man habe sich gar nicht die
Mühe gegeben, den Nationalsozialismus geistig
und politisch zu verstehen, sondern das ganze Re¬
servoir der gegnerischen Argumente, das bis dahin
von den Gegnern im Jnlairde angewendet worden
sei, sei nun im Auslande zur Anwendunggebracht
worden.

Der Minister erinnerte an die Greuelhetzeim
Auslande und betonte hierbei, daß niemals das
geschriebeneoder das gesprochene Wort so stark
wirken könne, wie der praktische  Augenschein.
Die Reichsregierunghabe daher die Bestrebungen
der Verkehrsverbände, Reisen von Ausländern
nach Deutschland zu organisieren, stets begrüßt.
Seit Hunderte und Tausende von einflußreichen
Ausländern Gelegenheit gehabt hätten, sich durch
eigenen Augenscheinvon der tatsächlichenLage
im Reich zu überzeugen, werde Deutschland in
der Welt viel besser verstanden. Daraus könne
man erkennen, von einer wie eminent wichtigen
Bedeutung die Frage des Fremdenverkehrsnicht
nur für die deutsche Wirtschaft, sondern auch für
das Deutschtum an sich sei. Hauptgrundsatzbleibe
es, im Fremdenverkehrnicht durch Worte, sondern
durch Leistungen für Deutschlandzu werben.

Aushebung
des Relchswittschaftsrats

Berlin , 24. März.
Durch das Reichsgejetz vom 23. März 1934 wird

der vorläufige Reichswirtschastsrat aufgehoben.
Nachdem zwar das Gesetz vom 5. April 1933 die
rechtlichen Grundlagen für eine Umgestaltungdes
vorläufigen Reichswirtschaftsrats als vorläufige
Zwischenlösung geschaffen hatte, von dieser Mög¬
lichkeit jedoch durch Berufung neuer Mitglieder
für diese Körperschaftkein Gebrauch gemacht wor¬
den war, ist die behördliche Einrichtung des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrates entbehrlich ge¬
worden. Es besteht kein Bedürfnis, sie noch bis
zu ihrer Ablösung durch die etwaige Krönung des
ständischen Aufbaues zu erhalten. Vielmehr soll
aus Ersparnisgründen  die verwaltungs¬
mäßige Abwicklung der Behörde mit dem Beginn
des Rechnungsjahres durchgeführtwerden, wozu
das neue Gesetz die Handhabebietet.

Deutsch-finnischer Handels¬
vertrag

Berlin, 24. März.
Die in Berlin in den letzten Wochen über die

Regelung der deutsch-finnischen Handelsbeziehun¬
gen auf deutscherSeite unter Vorsitzvon Bot¬
schaftsratDr. Hemmen, auf finnischer Seite unter
Vorsitz von Dr. Pitkäniemi geführten Verhandlun¬
gen haben mit Unterzeichnungeines Handelsver¬
trages Sonnabend zu einem Ergebnis geführt.

Der Vertrag, der auf beiden Seiten noch der
Ratifizierung bedarf, wird mit einigen Ausnah¬
men schon vom 1. April ab vorläufig angewendet
werden. Gleichzeitig fallen die von beiden Seiten
während des vertragslosen Zustandes seit Beginn
dieses Jahres im beiderseitigenWarenverkehrge¬
troffenen besonderenBeschränkungen fort. Ferner
ist die Kündigung des Uebereinkommensvom
21. April 1922, das hauptsächlich auf die Schiffahrt
bezüglicheBestimmungen enthält, rückgängigge¬
macht worden.

Dei' zweite Gei-eke-Vrozeß
Berlin , 24. März.

Vor der VIII . Großen Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichts wurde am Sonnabend der
Prozeß gegen den ehemaligen Reichsminister, Ar-
beitsbcschasfungskommissarund Vorsitzendendes
Verbandes der preußischenLandgemeinden, Dr.
Gereke, und den MitangeklagtenVerbandssekretär
Artur Freygang, der seinerzeit großes Aufsehen
erregt hatte, aufs neue aufgerollt.

Nachdem sich der Beginn um mehrere Stunden
verzögerthatte, weil ein Schöffe fehlte, begannen

klang, und der Sopran in Engelsschönheitüber
dem Geflecht der anderen Stimmen durch den
Raum dazinzog, müssendie Zuhörer empfunden
haben, daß man etwas so Leichtesund in jedem
Ausdruckmit tiefer Empfindung in einem feier¬
lichen Chorwerk selten wieder hören wird.

Zeichnete sich die Messe Buxtehudes gerade
durch die Leichtigkeit und Durchsichtigkeitder
Stimmführung aus, so offenbarten die drei Mo¬
tetten von Carl Nielsen eine sehr viel gedrun¬
genere und in Fortschreitungder einzelnenStim¬
men äußerst schwierige Satzweise. Es gab Stellen,
in der ersten Motette „asliotim sum", die mit
Recht auch von einem Bremer Domchor gefürchtet
waren, Stellen, in denen etwa eine C-Dur-Har-
monie im Verklingen von einer neueinsetzenden
Es-Dur-Harmonie der anderen Stimmen über¬
lagert wurde. Wenn derart schwierige Rllckungen
und Modulationen geradezu ein Kernstückdes
Kompositionswerkesbildeten, so mußte sie also
in äußersterFeinheit herausgebrachtwerden, und
das ist auch geschehen. Wer die Noten nicht vor
sich hatte, wird gar nicht geahnt haben, was hier
an Treffsicherheitdem Domchorzugemutet wor¬
den ist.

Auch dort, wo rasche Bewegungender Stimme»
durch ein schnelles, aufstampfendes Thema be¬
gründet war, wie im 3. Stück, dem „Benedictus".
da durchpulste der Domchor alle diese Bewegungen
mit höchster Kraft ; wo sie von einem „Unisono"
abgelegt wurde mit prächtigerFülle; wo ein Ka¬
non die Gedankendurchgeistigte, schössen die Li¬
nien in weitester Abtönung nebeneinander und
hintereinander her; herrlich steigerte sich der Aus¬
druck zum Fort « , gefühlvoll sang er zum ge¬
hauchtenPiano  herab . Man darf also wirklich
diesen drei Motetten von Nielsen das Zeugnis
ausstellen, daß in -ihnen eine nur für geübte
Chöre zu bewältigende, dann aber auch sehr dank¬
bare Kunst verborgen ist.

Der dritte nordischeKomponist, der auf dem
Programm stand, war der Domorganist N. O.
R a a sted , Richard Liesches Freund und in die¬
sen kurzen Tagen unser aller Freund. Der Chor
sang von ihm ein achtstimmiges„Magnistat" und
eine Motette: „Aus der Tiefe ruf' ich zu dir". Es
ist streng alt-kirchlicher Stil , der in der feierlichen

Stimmführung dieser Sätze zu Herzen der Hörer
geht, große Kunst in nachahmenderVerarbeitung
der Themen in die selbständigeFührung der Ee-

. sangslinien und ein« feine, zurückhaltende, dann
aber auch sehr wirksame Spitzung von starken
Graden und Farben, die diesen Werken einen nor¬
dischen Charakter verleiht, wie es der Chor seit
der ersten Uebungsstundeherausgefunden hatte.
Die Gewandtheitund die mit ihr verbundene Aus¬
druckskraftalt-kirchlicher Tonart streng beizube¬
halten, stempelte besondersdas 2. Merk zu einem
sehr beachtenswertenVertreter der zeitgenössischen
Erneuerung des kirchlichen„a oappsllä". Als an
ihrem Schluß der Choral selbst in homophoner
Fassung erklang, bestätigte sein« Klangfolge, daß
auch im vorhergehenden polyphonen Satz diese
strenge Richtung zur „Palestrina" hin das ob¬
waltet hatte.

Wir brachten aus Deutschlandden Dänen zwei
Stücke „sanvtus" und „bonocklotus" aus der
^I-Moll-Messe von Kurt Thomas mit, Musik, die
auf einem anderen Felde gewachsen ist, die durch
sehr beharrliche Akkordschiebungen eine merkwür¬
dige flimmernde Grundlage für die darüber
schwebende beherrschendeLinie schafft. In der
Ausspannung dieser Linien zeichnetesich Mimi
Kittners  fein und voll schwebender Sopran
ganz prächtigheraus. Das Werk machte unbedingt
mit der schon so oft erprobten Kunst seiner Aus¬
deutung auch im Kopenhagener Dom einen star¬
ken Eindruck.

Auf der Orgel hörten die Zuhörer als 1. Stück
„Präludium und Fuge" in 6 -Dur von ihrem und
unseremBuxtehude. Das Werk verlangt eine Re¬
gisterwahl, die weniger malt als zeichnet, und
diesen Charakter traf Käthe van Tricht mit
der denkbar geschicktesten Auswahl aus den 81
Registern der Orgel. Wie immer war die über¬
legeneSicherheit in der Gestaltung von Gipfel zu
Gipfel und von Tal zu Tal kräftig beleuchtet
Auch bei dem nachfolgendenPräludium in L
Moll von A. Bruns hat sie diese phantastische
^ülle von Technik zu bannen gewußt und in einem
großartig geordneten Zuge an uns vorbeiziehen
lasten. Die Fuge mit ihrem klopfenden Thema er
fuhr einen so geistreichen Aufbau, daß strotzendes
Vorwärtsdrängen dieses Werkes auch nicht' einen
Augenblick irgendwo eine Abschwächung erfahren

schließlich gegen 12 ',
Sie aber infcle? v-,
lich forme! er
Gerichts stet -
geklagten r
sich wdann ur.er
Angeklagten, oer
Schlegel erklärte, s-
Eerekes es sicher erlo? .- i,,«-;
Woche täglich achr Stuoo- - >„ r x.
folgen. Die Verdandtung würd- >
vormittag verragt.
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Beschleunigung
im deutschen Güterverkehr

Schnellgütcrzugmit 98 lern Seschwindiglch
Berlin, 24.

Mit der Einführung des Sommerfob̂ ^ er ^
der Reichsbahnam 15. Mai L. I . A
dem Gebiet des Güterveiletzis eine
Neuerungein. Die Reichsbahn hat sich nämslchA
ihrer letzten Besprechung über den GüteiM.'-rs
plan zur Einführung einer wesentlichen
gung im Ellterzugverkehrentschlossen. Aus
Strecke Hamburg—Berlin, aus der der
Abstand auf 1299 m erweitert ist, L-r::- ' ,»
malig versuchsweise Eilgiiterzüg« mir 75
kilometer Geschwindigkeit vom 15. Mai
gefahren, wodurch besonders im Verkehr naL
sen und darüber hinaus erhebliche Zeiwewi-' I
erzielt werden. Unter Verwendungneu
ferter Wagen wird erstmalig für die Dauert I
Frühobsternte in Mittelbaden, in der Pfalz r- I
am Rhein ein Echnellgüterzugnach Berlin I
Hamburg mit 9V kw regelmäßig gefahren.
Vortag in den Erzeugergebietengeeinteren
stehen bei Marktbeginn am folgenden
Berlin , Hamburg und Leipzig und amN--.chw.iL I
desselben Tages in Königsberg i. Pr. A R
brauchen, zur Verfügung. Der Schnellgütem- «
Bühl (Baden- Berlin) erreichteine durchschnAA
liche Reisegeschwindigkeitvon 57 StundeM«. »
Metern und übertrifft damit den bisher schnellst!« I
Eüterzug der Reichsbahn Basel-Montzen(Lelgs.

Die NG .-DolkswohlsahttfM
Berlin.  24. März.

Die vier von der Reichsregiernng anerkannt»
Spitzenverbändeder freie» Wohlfahrtspflege, die
schon bisher in der Reichsgemeinsihast zusammen,
geschlossen waren — NS.-B«lk-w»hls,hrt, Zen- -
tralausschuß für die innere Müllen der deutschen-
evangelischen Kirche, Deutsch« Thaut,z-R« . i
band. Deutsches Rotes Kreuz—haben sich antu
Führung des Amtes für Volkswohlsahrt bei ber
obersten Leitung der PO. zu einer festgefügten
Arbeitsgemeinschaftzusammengeschlossen,

Der Führer dieser Arbeitsgemeinschaft Lei
freien Wohlfahrtspflege ist der Amt-leiter des
Amtes für Volkswohlfahrt bei der obersten Lei.
tung der PO . der NSDAP., Pg. Hiig ru¬
fe ldt.  Die ArbeitsgemeinschaftHai die Ant-
gäbe, die Leistungen und die Erfahrungen der
ganzen freien Wohlfahrtspflege zusammenzufassen
und ihre einheitlicheund planwirtschastliche Ee<
staltung im Sinne des nationalsozialistische,!
Staates sicherzustellen. In derselben West«soller.'
auch in den Gauen ArbeitsgemeiNschaWi^Wn>
Führung des zuständigenAmtsleiters
Wohlfahrt gebildet werden, um so eine pla« ä>
ßige Zusammenarbeit aller Organisationen!«
freien Wohlfahrtspflege herbeizuführen.

Des Bauernstandes unwürdig befunden. Da,
Regensburger Anerbengerichthat auf Antrag d«
Kreiöbauernsühres Dr. Doersler einen Baum
die Bauernfähigkeit aberkannt, weil er Lest
Trunksucht und leichtfertigeGeldausgaben seim:
Hof in hohe Schulden hineingewirtschastei he:
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hatte. Alles lebte und webte in der ZeugMgslmst
dieses so einfachen musikalischen Gedankens.

Das Konzert war sowohl auf dem Eängerch«
wie auf der Orgel ein Erfolg, wie er nicht schm^
von uns erhofft worden ist. Alle, Dirigent, Oigofl
nist und Chor sind in den Dom gegangen mit deick
Gefühl: Heute sind wir ganz auf uns selbstW
stellt, kein Orchester, keine Solisten werden"I
Aufmerksamkeitder Zuhörer von uns able,im4
Zum Schluß ließ sie mit reger Fantasie 1
B — A — C — H das Thema aller
erklingen: aus dieser Orgel, die bei dem romE
tischen Klang jede Möglichkeitzu majestatM-
und geheimnisumwobenerEntfaltung gewahr^
Der über das Technische hinausragendeN».
Zug zur Vollendustgder Form und zur Emst.
des Inhalts , dazu in Doppelfugedie
Deutlichkeitdes Aufbaues, hoben das Wer' ua i
den Händen unserer Künstlerin zu staunenswê
Höhe.

Ein letzter Blick umfaßte noch einmal^
klassische Strenge der Tempelhalle, ruhte uW '
nehmend auf Thorvaldens Christusfigur, die
jetzt an für uns in unlösbarer Verbindung '
der Bach-Passion steht. Dann braustenun f
Autos wieder durch die Stadt^zur
bllca. Hier vereinigte eine festliche .
Kopenbagenfahrermit ihren Freundenzu ei ^
fast feierlichen Ausklang. Es waren die
der beiden Domorganistenund des Sängers^
Christus-Partie und des Vereinsführers
Tertaes , die in verschiedenartigen
gen und Ausdruckswendungcndoch alle das>
betonten, was jeder empfand: Es ist e
Großes gewesen , daß der
Domchor in der fremden Stad ü
wirkt hat.  Großes und Schönes geboi-n
der reinsten und stärksten aller Künste, ^
Musik. Gebende und Nehmende standen unter ^
,em Eindruck. Aber sie erlagen zum
Augenblick dem Gefühl, daß damit genug genl
!ei. Dieser Thor kennt kein Halten und kein
ruhen. Auf Kroßes noch Größeres setzen nu^
weil man es sich zutrauen darf, das war.

aM-aussprechliche, aber selbstverständlich empju"^ ,. ,
Vorsatz, mit dem die Gesellschaft zum Haie,
brach. Lrnst d -cker



Rudolf Heß in Hamburg
Eine Rede des Stellvertretersdes Führers

§, Hamburg , L«. März.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Hetz, ist in Begleitung des Reichsleiters
Martin Bormann . des Stabsleiters des Stell-
Vertreters der Führers , in der Nacht zum Sonn¬
abend um 12 Uhr aus Berlin in Hamburg ein¬
getroffen.

Der Besuch des Ministers gilt zunächst der ihm
unterstellten Auslands -Organifation . Der Stell¬
vertreter des Führers besichtigte eingehend die
Räumlichkeiten und Einrichtungen der Auslands-
Organifation und lietz sich von den Dezernenten
der zahlreichen Abteilungen über die umfang¬
reiche und weltumspannende Arbeit ausfiihrlich
Bericht erstatten.

Anschließend stattete der Stellvertreter des
Führers der Seefahrt -Abteilung der Auslands-
Organisation im Sloman -Haus einen Besuch ab.
Bom Leiter der Seefahrtsabteilung , Pg . Wermke,
wurden dem Minister die Mitarbeiter der Ab¬
teilung vorgestellt , unter denen sich zahlreiche
„Goeben"-Kämpfer aus dem Weltkriege , Balti-
lumer und Mitkämpfer Schlageters von der ehe¬
maligen Marine -Brigade befinden.

Der Nachmittag war ausgefüllt mit ausführ¬
ten Besprechungen über die verschiedenen
Spezialgebiete der A. O.

Aus Anlaß der Anwesenheit des Reichsministers
Rudolf Hetz in Hamburg veranstalteten die poli¬
tischen Leiter des Gaues Hamburg der NSDAP.
gemeinsam mit den Amtswaltern der NSVO . am
Sonnabendabend einen eindrucksvollen Aufmarsch
aus dem Adolf -Hitler -Platz . An dem Rathaus-
portal nahm Reichsminister Hetz mit Reichsstatt-
halter Kaufmann den Vorbeimarsch ab . In ihrer
Begleitung befanden sich die Spitzen der Bewe¬
gung, die höheren Führer der SA . und SS ., Mit¬
glieder des Hamburgischen Senats und des Staats¬
rates , Vertreter der Behörden usw . Nach beendig¬
tem Ausmarsch begaben sich Reichsminister Hetz
und Reichsstatthalter Kaufmann mit ihrer Be¬
gleitung auf den Mittelbalkon des Rathauses.
LautloseStille herrschte über dem weiten Platz,
als Gauleiter Reichsstatthalter Kaufmann den
Stellvertreter des Führers mit einem dreifachen
Sieg-Heil Legrühte , das von unten vieltausend-

Kampf der Schwarzarbeit
Berlin , 24. März.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt, hat der preußische Minister des Innern auf
Eirund des Polizeivevwaltungsgesetzes mit Wir¬
kung für das ganze Land Preußen folgende Poli¬
zeiverordnung zur Bekämpfung der Schwarzarbeit
erlassen:

Wer Personen , von denen er weiß oder wissen
mutz, daß sie Erwerbslosenunterstützung beziehen,
gegen Entgelt beschäftigt , wird Mit Geldstrafe
bis zu ISO RM ., in besonders schweren Fällen mit
Haft bis zu zwei Wochen bestraft.
MUese - Polizeiverordnung tritt am Tage nach
MW ^ Mröffentlichung in Kraft und am 1. April
1938 außer Kraft.

Hochbetrieb in Nlederfinow
Berlin , 24. März.

Das Schiffshebewerk in Niederfinow hat am
ersten Betriebstage seine hohe Leistungsfähigkeit
glänzend unter Beweis gestellt . Obwohl sich
durch die Sperre während der Einweihungsfeier¬
lichkeiten ein beträchtlicher Schiffsraum angesam¬
melt hatte , konnte er am ersten Tage in 16stündi-
ger Arbeit ohne jegliche Störung bewältigt wer¬
den. Insgesamt wurden 82 Fahrzeuge , davon 53
aufwärts und 28 abwärts befördert . 20 Doppel-
sahrten waren erforderlich . In Zahlen ausge¬
drückt wurden 450 000 Tonnen aufwärts und 670
Tonnen abwärts bewegt.

Freiherr von Neurath beim Reichspräsidenten.
Reichspräsident von Hindenburg empfing gestern
den Reichsminister des Auswärtigen , Freiherrn
von Neurath , zum Vortrag.
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stimmig aufgenommen wurde . Sodann ergriff
Reichsminister Hetz das Wort.

Der Stellvertreter des Führers wies darauf
hin , daß in Hamburg , der Stadt des Kommu¬
nistenhäuptlings Thälmann , in deren Nachbar¬
schaft noch im Juni 1932 eine Bluttat sonder¬
gleichen das Leben von 18 deutschen Volksgenossen
gefordert habe , heute — noch nicht eineinhalb
Jahre nach der Machtergreifung durch Adolf
Hitler — Nationalsozialisten im Braunhemd
durch die rotesten Stadtviertel gehen könnten , und
zwar ohne Waffen und ohne Schutz. Sie können
hindurchgehen , so erklärte Rudolf Hetz, ohne auf
Schritt und Tritt hatzvollen , erbitterten Blicken
zu begegnen . Denn die Menschen, erklärte Reichs¬
minister Hetz, haben wieder eine Hoffnung , sie
haben wieder einen Glauben.

Ein Drittel von denen , die einst ohne Arbeit
waren , sind heute in Arbeit . Ein Jahr nach der
Verkündung des Vierjahres -Programms des Füh¬
rers ist bereits ein Drittel davon erfüllt . Gewiß,
sie arbeiten um kargen Lohn , aber während sie
in früheren Jahren bei all den Rückschlägen keine
Hoffnung haben konnten , so sehen sie doch heute
alle : es geht voran , langsam , aber sicher.

Denken Sie , so schloß der Stellvertreter des
Führers , wo Sie auch stehen, an den Führer , an
Ihr Volk und an Ihr Deutschland . Denken Sie
daran , daß spätere Generationen auf Sie schauen
werden und ihr Urteil fällen werden . Seien Sie
würdig Ihres großen Führers . Seien Sie würdig
Deutschlands . Stimmen Sie mit mir ein : Unser
Deutschland , unser Führer : Sieg -Heil!

Sodann sprach der stellvertretende Gauleiter,
Pg . Hennigsen , einige kurze Schlußworte . Poli¬
tische Leiter , Kameraden , ich hoffe, daß unser
Stellvertreter Adolf Hitlers von den politischen
Leitern den Eindruck gewinnt , Hamburg ist in
Ordnung.

Als Reichsminister Rudolf Hetz mit lauten
Worten seinen Eindruck von dem Aufmarsch der
Braunhemden in die Versicherung zusammenfaßte:
„Hamburg ist in Ordnung !", da schollen stürmi¬
sche Heilrufe über den Platz , die sich erst all¬
mählich legten , und dem Stellvertreter des Füh¬
rers die treue Anhänglichkeit seiner Hamburger
politischen Leiirr und NSBO .-Amtswalter ein¬
dringlich bewiesen.

Spannung Warschau- Prag
Zeitungsverbote und Ausweisungen

Warschau , 24. März.
Der polnische Innenminister hat den Postver¬

sand der tschechoslowakischen Zeitungen „Ceske
Slooo ", „Narodni Listy" und „Moravsko Slezsky
Dennik " in Polen verboten . Fünf in Kattowitz
lebende tschechoslowakischeStaatsangehörige sind
von den polnischen Behörden veranlaßt worden,
das Land zu verlassen , da sie als lästige Auslän¬
der zu betrachten seien.

Volen und Litauen
Eine Erklärung Bccks und eine Kownoer

Erwiderung
Warschau , 24. März.

Der polnische Außenminister Beck hat im Zu¬
sammenhang mit den verschiedentlich aufgetauch¬
ten Nachrichten über politische Verhandlungen
zwischen Polen und Litauen namentlich mit der
Nachricht der litauischen Presse über die Reise
Subows nach Warschau der halbamtlichen „Js-
kra"-Agentur eine Erklärung abgegeben . In
dieser Erklärung heißt es u. a., Suüow , der ein
Vetter des Marschalls Pilsudski sei, sei zwar
durch den Marschall empfangen worden , jedoch
ausschließlich als Verwandter , zwischen War¬
schau und Kowno fänden keinerlei
Verhandlungen  statt.

In der Erklärung wird dann weiterhin auf die
Schuld Litauens an der unerfreulichen Entwick¬
lung der polnisch-litauischen Beziehungen hinge¬
wiesen und erklärt , daß die litauischen Regie¬
rungen in den letzten Jahren nicht die geringste
Anstrengung gemacht hätten , zu besseren Bezie¬
hungen mit Polen zu gelangen , so daß man an¬
nehmen müsse, daß der Zustand der Barbarei der
in diesen Beziehungen besteht, in Litauen als nor¬
mal betrachtet wird.

Zu den Ausführungen des polnischen Außen¬
ministers Beck bemerkt die litauische Telegraphen-
Agentur , daß keine litauische Regierung , die nicht
durch Litauens Schuld bestehenden Beziehungen
mit Polen jemals als normal betrachtet habe.
Die Initiative zur Regelung dieser Beziehungen
habe seit 20 Jahren nicht mehr in Litauens Hän¬
den gelegen . Litauen sei stets bereit gewesen, unter
den allbekannten Bedingungen diese Beziehungen
normal zu gestalten.

Endgültig aufgelöst
Das Schicksal des klinischen Freiheitskiimpser-

bundes
Reval , 24. März.

Der Justiz - und Innenminister hat auf Grund
des Gesetzes über den Schutz der Staatsordnung
die endgültige Auflösung des Freiheits-
kämpferbundes  mit allen Unterabteilungen,
sowie die Löschung aller Mandate der Freiheits¬
kämpfer in den Gemeindevertretungen verfügt.
Durch diese Verfügung ist der Freiheitskämpfer-
bund auch nach Ablauf des Ausnahmezustandes
nicht in der Lage , seine Organisation wieder aufzu¬
bauen . Laut amtlicher Mitteilung wurden diese
Maßnahmen durch das erwiesene Bestreben des
Freiheitskämpferbundes hervorgerufen ? gewaltsam
die verfassungsmäßige Staatsordnung zu ändern,
die Demokratie durch das Führerprinzip zu ersetzen
und eine Parteidiktatur zu errichten.

Zwifchenfall in Lgbien
Paris , 24. März.

Der Londoner Berichterstatter des „Echo de
Paris " will von einer italienisch - eng¬
lischen Spannung  berichten können , die an¬
geblich durch einen Vorstoß der Italiener über die
Südgrenze Lybiens hinaus auf englisches Sudan¬
gebiet veranlaßt worden sei. Die Italiener hätten
die Grenze überschritten und eine 21 Kilometer
südlicher gelegene Oase besetzt, die sie als wich¬
tigen Stützpunkt für einen etwaigen Vorstoß nach
dem Tschadsee-Eebiet ansähen . Die Engländer
ihrerseits hätten Gegenmaßnahmen ergriffen . Man
habe einen unangenehmen Zwifchenfall nach Art
der Faschoda - Affäre  befürchten können.
Zwischen Italien und England seien Verhandlun¬
gen im Gange . Man behaupte , daß die italienische
Regierung bereit wäre , auf jeden Gedanken eines
Vormarsches nach Süden zu verzichten , wenn
Italien einen entsprechenden Ausgleich , beispiels¬
weise im Gebiet von Nord - Kenja,  erhalte.
In London errege man sich darüber , daß die
italienische Regierung bereit sei, den Bau einer
Eisenbahn , die den südlichen Sudan mit dem
nördlichen Abessinien verbinden würde , zu fördern.

Neuer Krieg in Arabien
Kairo , 24. März.

Während eben noch durch den Vertrag von Abba
der Frieden zwischen den arabischen Königen ge¬
sichert schien, haben die offen gelassenen Punkte,
vor allem die Frage der Zugehörigkeit des Asfir-
bezirks , zu einem neuen Ausbruch der
Streitigkeiten  geführt . Jbn Sand hatte
nach Abschluß des Vertrages seine Truppen von
der Grenze zurückgezogen. Der Imam von deinen
aber nahm diese Gelegenheit wahr , um in den
Erenzbezirk Tehama einzumarschieren . Nach Schei¬
tern der neuen Verhandlungen hat Jbn Sand
nunmehr dem Kronprinzen den Befehl , gegeben,
wieder vorzumarschieren . Die ersten Gefechte sind
bereits im Gange

Vereitelter Staatsstreich in Nepal
London , 24. März.

Reuter meldet aus Kalkutta : Der Oberkom¬
mandierende der Armee von Nepal und vier hohe
Beamte , entfernte Verwandte des Premier¬
ministers , erhielten eine Einladung ins Schloß.
Hier wurde ihnen mit vorgehaltenen Revolvern
eröffnet , daß sie ihrer Aemter entsetzt seien, in
einem bestimmten Teil Nepals ihren Wohnsitz
aufschlagen oder das Land verlassen müßten.

Der Oberkommandierende und die Verwandten
des Ministerpräsidenten werden beschuldigt , ein
Komplott geschmiedet zu haben , um die Funk¬
tionen des Premierministers an sich zu reißen,
die seit einer Reihe von Jahren von Mitgliedern
derselben Familie ausgeübt werden.

Niefige Zollbetfügerelen
Stallupönen (Osttzr.) , 24. März.

Ermittlungen von Beamten der Eydtkuhner
Zollsahndungsstelle führten zur Aufdeckung eines
riesigen Zollbetruges , durch den der Staat um

etwa 100 000 Mark betrogen wurde . Ein Spe-
diteur in Eydtkuhnen bezog laufend aus dem
Auslande größere Mengen Seidenwaren , die von
ihm mit dem Bestimmungsort Riga weiter ver¬
sandt werden sollten . Die Ware wurde dann je¬
weils in Gegenwart und unter Kontrolle von
Zollbeamten in Paket « umgepackt, so daß ihrem
Versand nach Riga nichts mehr im Wege stand.
Nun änderte der Spediteur , wenn er sich unbe¬
obachtet glaubte , die Auslandsadressen in Jn-
landsadressen um und entfernte die Zollmarke.
Dann gab er die Pakete als gewöhnliche In¬
landspostpakete auf . ,

Eines Tages hatte der Spediteur ledoch ver¬
gessen, eine Zollmarke abzureißen . Da das Paket
schon in den Zug eingeladen war , begab er sich
in den Packwagen und erklärte dem Beamten,
eine Adresse berichtigen zu müssen. Der Beamte
glaubte ihm jedoch nicht und ging mit ihm mit,
wodurch der ganze Schwindel herauskam.

Todesurteil vollstreckt
Berlin , 24. März

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit,
daß Sonnabend morgen in Schneidemühl der
durch Urteil des Schwurgerichts von Schneide¬
mühl vom 26. September 1933 wegen Mordes an
einem 12jährigen Mädchen zum Tode verurteilte
Wilhelm Baitinger  hingerichtet wurde.

Baitinger , der häufig wegen Bettelns und
Landstreichens vorbestraft und auch im Arbeits¬
haus gewesen ist, hatte sich am 8. Juli v. I . an
der Ermordeten unsittlich vergangen und sie als¬
dann getötet . Der preußische Ministerpräsident
hat von seinem Begnadigungsrecht keinen Ge¬
brauch gemacht , weil der Schutz der Frauen und
Mädchen gebieterisch die Vollstreckung der Strafe
forderte.

Zweite Obduktion der Leiche
GtaviskyS

Paris , 24. März.

Der Sarg mit der Leiche Staviskys wurde am
Sonnabend auf dem Friedhof in Chamonix wie¬
der ausgegraben und in das Leichenschauhaus
übergeführt . Dort wurde der Sarg in Anwesen-
heit der Aerzte , die die erste Obduktion vor¬
genommen hatten , geöffnet . Die Aerzte zeigten
den Vertretern der Eerichtsbehörde , daß die Brust
Staviskys keine Wunde ausweist . Darauf wurde
der Sarg wieder geschlossen. Er wird in einem
Bedeckwägen nach Paris befördert , wo die zweite
Leichenöffnung vorgenommen werden soll.

Schlamperei
und schlechte Wirtschaft

Moskau , 24. März

Die Mißstände im Eisenbahnwesen der Sowjet¬
union , über die in letzter Zeit häusig berichtet
wurde , geben der Sowjet -Regierung Veranlassung
zu einem neuen scharfen Erlaß , der am Sonn¬
abend veröffentlicht wurde . In dem Erlaß heißt
es u . a ., die „Schlamperei , schlechteWirtschaft und
Verantwortnngslosigkeit ", müßten aufhören und
die Disziplin müsse, von oben wie von unten wie¬
derhergestellt werden . Die Hauptschuld für die
Schlamperei und Disziplinlosigkeit trügen die kom¬
munistischen Parteiangehörigen , die, obwohl sie
eigentlich mit gutem Beispiel vorangehen sollten,
sich vielfach durch schlechtere Disziplin auszeich¬
neten , als die parteilosen Bahnangestellten . Diese
Saboteure und Feinde des Staates werde auch die
Mitgliedskarte der Partei nicht vor Strafe
schützen. Der Erlaß gewinnt dadurch besondere
Bedeutung , daß er außer von Molotow auch noch
namens des Zentralausschusses der Partei von
Stalin selbst unterzeichnet ist.

«Kloster Hoteldiebstahl in
Hamburg

Für 50 000 Mark Briefmarke » entwendet
Hamburg , 24. März.

Aus einem in der inneren Stadt gelegenen
Hotel sind einem Gast aus seinem Zimmer 6000
italienische Lire , 900 argentinische Pesos und
etwa 9000 Stück Briefmarken , vollständige Serien
ausländischer Werte , die einen Gesamtwert von
etwa 50 000 Mark haben , gestohlen worden . Wei¬
ter erbeutete der Dieb 20 Bilder aus zusammen¬
gesetzten Briefmarken mit den Bildnissen regie¬
render und bekannter Persönlichkeiten verschiede¬
ner Nationen . Der Wert eines jeden Bildes be¬
trägt etwa 4000 Reichsmark.

Selbstmordversuch
einer Kindermöröerin

Hamburg , 24. März.

Eine etwa 30jährige Frau sprang am Sonn¬
abend in selbstmörderischer Absicht beim St .-
Pauli -Fischmarkt in den Hafen . Zollbeamte konn¬
ten die Frau retten.

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß die Frau ihren etwa vierjährigen Knaben in
der Wohnung ermordet hatte . Nach der Tat hatte
sie sich beide Pulsadern mit einer Rasierklinge
durchschnitten und war dann ins Wasser gegan¬

gen . Der Grund zu der furchtbaren Tat ist in
einer krankhaften Veranlagung der Frau zu
suchen, die zu ständigen Unzuträglichkeiten mit
den übrigen Hausbewohnern führte , so daß die
Frau durch Gerichtsbeschluß ihre Wohnung zum
1. April räumen sollte.

30000 Mark Belohnung
Berlin,  24 . März.

Der Polizeipräsident in Berlin gibt be¬
kannt , daß oie ursprünglich auf Süvü Mark
ausgesetzte Belohnung für die Aufklärung der
Sprengkörperexplosion Unter den Linden am
21. März 1934 auf 3Ü ÜÜ0 Mark erhöht wor¬
den ist.

14  Tote bei einem Brandunglück
London , 24. März.

Wie aus Lynchburg (Virginien ) gemeldet wird,
ereignete sich dort eine furchtbare Brandkata¬
strophe , durch die 14 Personen getötet und 50 ver¬
letzt wurden . Ein Arbeitslosenheim brannte in
weniger als 10 Minuten vollkommen nieder , so
daß sich nur ein Teil der Bewohner durch Sprung
aus dem Fenster retten konnte.

Neun Dampfer vermißt
Tokio , 24. März.

Nach Mitteilungen aus Hakodate werden neun
japanische Dampfschiffe vermißt , die zur Zeit des
Taifuns im Hafen der Stadt lagen und das
offene Meer suchten, als der Brand ausbrach.
Bis jetzt liegen über den Verbleib der Schiffe
keine Mitteilungen vor , indes sollen sie nach pri¬
vaten Mitteilungen das Opfer des Taifuns ge¬
worden sein. Mit den Dampfern wird eine Be¬
satzung von insgesamt 230 Mann vermißt.

Französisch-polnisches Handelsprovisorium

In Paris ist ein französisch-polnisches Handels¬
provisorium paraphiert worden , das die unverzüg¬
liche Bewilligung des größten Teiles der beider¬
seitigen Einfuhrkontingente zum Gegenstand hat.
Die Verhandlungen der polnischen Abordnung in
Paris im Hinblick auf den Abschluß eines allge¬
meinen Abkommens dauern an.

Ihm kaun man nichts vormachen.
Behutsam und weise sucht er

rechtzeitig die Wohnungseinrich¬
tung für sein Eheglückaus . Seine
Möbel müssen dauerhaft , wohn¬
lich und preiswert zugleich sein
wie die Möbel von

Westerstraßeivs-ior Eile Hohelorstraße
und Große Allee L

Amtliche Verkaufsstelle auf Ehestands¬
darlehen.

Tarl Peters und die
„Gesellschaft für deutsche Kolonisation"

Don Hans Keepen
Am 28. März jährt sich zum so . Male der T -ltz.

>m dem Dr . Tarl Peters die „ E -sellschast sur
deutsche Kolonisation " gründete . Dieser Gedenk¬
tag fällt in den Beginn des oon den deutschen
Kolonialbnnden veranstalteten ..Kolonialen Er-
tnnerungsjahr -s " . Der italienische R -gi - -ungs-
ch- Mussolini hat erst kürzlich wieder auf den
Wert lolonialen B - sitzes und dessen Bedeutung
für das Mutterland hingewiesen . — Bemerkens,
wert war auch das Eintreten des dekanntcn eng¬
lischen Publizisten Lard Rothermere für Wieder¬
gutmachung des Deutschland durch den Kolonial¬
raub zugewgten Unrechtes . Die Schrrftlertung.

Wir tun gut , aus Carl Peters kolonialpoliti¬
schem Bekenntnis „Die Gründung von Deutsch-
Ostafrika " einen Satz herauszugreifen , der trotz
seiner negativen Formulierung charakteristisch ist
für den Menschen , der das Werk des Briten Cecil
Rhodes zugunsten seines deutschen Vaterlandes
um ein mehrfaches übertraf . Peters sagt : „In
Deutschland schien man Kolonialpolitik nur zu
reden oder zu schreiben ."

Das Charakteristische dieses Zitats , das nicht
etwa aus dem Zusammenhang des Peters 'schen
Buches herausgerissen worden ist, liegt in der
Willensstärken , positiven Einstellung eines Man¬
nes , der entschlossen ist. über alle theoretischen
Erwägungen kompromißlos die Tat zu stellen . Ein
ungebändigter Wille , eine sprudelnde Jugend-
kraft waren es . die diesen Mann , der das
dreißigste Lebensjahr noch nicht erreicht hatte,
hineinwarfen in das Geschehen der Weltpolitik,
der das Reich unter dem alten Kaiser und seinem
Kanzler Otto oon Bismarck noch abwartend , teil¬
weiseablehnend gegenüberstand.

Wer war dieser noch nicht Dreißigjährige aus
dem bescheidenen, weltabgeschiedenen Reuhaus
an der Elbe , daß er es wagen durfte , den Ee-
heimräten seiner Zeit , der Wilhelmstraße so
entgegenzutreten , wie er es getan ? — Er war ein
Unbekannter, ein junger Mensch, der — in sich

unausgeglichen — verurteilte , wo immer er den
Zwiespalt sah zwischen einer geheirnrätlichen Re¬
gierung und dem Volk.

Er war in England gewesen , hatte England
und die Engländer kennengelernt , hatte ein Welt¬
reich erlebt und Menschen , denen das Herrentum
über andere Völker im Blute lag . Er hatte den
Stolz , den unbesiegbaren Willen eines Volkes
beobachtet , das über das Jnselreich hinaus zu
rechnen verstand mit den anderen Nationen und
Völkern , die nicht selbst die Kraft hatten , ihre Ge¬
schickezu lenken . England war ihm die Schule
seines Lebens geworden . Er hatte gelernt , sein
Horizont war weit geworden , er war ein guter
Schüler gewesen der englischen Gesellschaft, der
englischen Klubs und entschlossen, dieses erlebte
Wissen seinem eigenen Volke mitzuteilen , um es
zu führen.

Gewiß , manches war da , was ihm innerlich
fremd geblieben war : der Umgang mit Menschen
seinesgleichen , mit Vorgesetzten , mit den geheimen
Räten , die immerhin als Exponenten der Regie¬
rung die Träger des Reichsgedankens waren.
Ihnen hat sein Kampf gegolten . Er war schwe¬
rer zu bestehen als alle Kämpfe tonst, als alle Ge¬
fahren der Tropen und Afrikas . Diesem Kampf
sollte Peters zuguterletzt unterliegen : der Ee-
heimrat blieb Sieger über den Mann , der ge¬
schichtlich der Begründer Deutsch-Ostafrikas ist
und dem Briten Cecil Rhodes in keiner Weise
nachsteht . . ., wenn auch sein Werk verkleinert
wurde durch das Epigonentum derer , die über
den einzelnen zu sieac-i vermochten , weil sie die
Mochr des Staates h.nter sich hatten.

Wir haben uns Peters als einen Mann von
mittlerer Statur vorzustellen . Sein Blick war
klar , durchdringend , scharf. Hinter dem Klemmer

waren kluge Augen . Er war gewiß nicht allen
sympathisch , zumal seine Sprache und seine Aus¬
drucksweise oft zynisch, vielfach ironisch, ablehnend,
eigenwillig — überlegen waren . Briefe , die
bisher unveröffentlicht sind, lassen erkennen , daß
er er selbst war . Ein Mensch stärkster Eigenart,
von unbestechlichem Urteil , das sich immer wieder
denen zuwandte , in denen er den politischen Geg¬
ner , den Gegner seines Werkes witterte ! viel¬
leicht nicht immer mit Recht.

In der Schule Englands hatte Peters , seiner
eigenen Zeit weit vorauseilend , die Bedeutung
der Weltpolitik erkannt . Ein Deutscher , ein Pa¬
triot durch und durch, hatte er den Willen , seinem
Volk den Lebensraum zu sichern, der England zur
unbestrittenen Weltmacht erhoben und den ein¬
zelnen Engländer zum Herrn gemacht hatte über
Völker , denen die Kraft zur Staatenbildung ver¬
sagt war.

Gewiß , der Gedanke kolonialer Ausbreitung
war in Deutschland nicht mehr neu . Es war schon
zur Bildung des „Deutschen Kolonialvereines"
gekommen . Aber diese Liebe zu den Kolonien
war doch platonisch geblieben , sie erschöpfte sich in
der Freude des deutschen Philisters am Vereins¬
leben , an der Vereinsmeierei , unter der der Ver¬
ein schließlich Selbstzweck blieb , bestenfalls einer
Sinekure für die, die ein Zufall an die Spitze
gestellt hatte . Allerdings : an der Spitze dieses
Kolonialvereins stand ein Mann von guter Art,
einer der das Beste gewollt und schließlich maß¬
gebend die Entwicklung des kolonialen Gedankens
beeinflußt hatte : der Fürst Hohenlohe -Langcn-
burg.

Peters erkannte sehr bald , daß er sein Ziel
durch den Deutschen Kolonialverein nicht würde
erreichen können . Es kam nach der Feier des
87. Geburtstages des Kaisers zur Gründung der
„Gesellschaft für deutsche Kolonisation ", die am
28. März 1884, vor 50 Jahren , ins Leben ge¬
rufen wurde . Drei Grundgedanken waren es,
deren Umsetzung in die Tat sich der Verein unter
der Führung Carl Peters ' zur Aufgabe machte:
Erwerb eigenen Kolonialbesitzes : Sicherung des
Stroms der deutschen Auswanderung zugunsten

Deutschlands : llebertragung der Führung der
neuen Bewegung auf das Reich.

Die Arbeit der Gesellschaft für deutsche Koloni¬
sation erhielt einen besonders kräftigen Impuls
durch den Reichskanzler selbst, der schon sehr bald
nach der Begründung der Gesellschaft über das
von Lüderitz erworbene Gebiet von Südwestafrika,
am 24. April des gleichen Jahres , die Schutzherr¬
schaft des Reichs dekretierte.

Damit wurde die Aera einer aktiven und ab¬
solut erfolgreichen deutschen Betätigung auf eige¬
nem Raum jenseits der Meere eingeleitet . Das
Jahr 1884 wurde das Geburtsjahr der deutschen
Kolonialmacht . 2m Juli ging die deutsche Flagge
hoch über Bagida und Lome in Togo , bei Duala
auf der Joßplatte , über Mwastadt , Bellstadt,
Didostadt und Vimbia , über Malimba , Kl . Ba-
tanga , Kribi , Venita und Hickory Town in Ka¬
merun und schließlich am 7. August über Angra
Pequena in Südwestafrika.

Das vom Deutschen Kolonialbund und den ihm
angeschlossenen Verbänden veranstaltete „Ko¬
loniale Erinnerungsjahr ", wird ein in sich ge¬
eintes deutsches Volk zusammenfassen in ruhm¬
vollen Gedenken der Vergangenheit , im Geden¬
ken an unseren Carl Peters , des bremischen Kauf¬
manns Lüderitz und Gustav Nachtigall , der die
Reichsflagge über dem deutschen Westafrika und
Siidwestafrila hißte . Es wird über die Pflege
der kolonialen Erinnerung hinaus auch Ansporn
sein zur Fortführung der Arbeit , in deren Dienst
sich diese Männer gestellt hatten.

Bühne und Film
Bernacd Shaw : „Festgefahren ."

Reichsdeutsche Uraufführung im Thalia -Theater.
Hamburg

Das interessanteste an dieser neuen zweiaktigen
Komödie ist zweifelsohne die Tatsache , daß aus
dem alten Sozialisten Shaw ein englischer Faschist
geworden ist. „Festgefahren " hat sich nämlich in
England (und nicht nur dort !) das parlamentari¬
sche System , was von Shaw mit ebenso ehrlichem

wie unbarmherzigem Spott aufgezeigt wird . Wir
sehen den wackeren Ministerpräsidenten Sir Ar¬
thur Thauender , der vor lauter Ueberarbeitung
zu keiner vernünftigen Arbeit kommt und der
schließlich erkennen muß , daß sein Gehirn nicht
über -, sondern n n t e r arbeitet ist. Vergebens
trachtet er , von Rede zu Rede , von Konferenz zu
Konferenz der Krise Herr zu werden , die Ziffer
der Arbeitslosen schnellt unaufhaltsam in die
Höhe . Das sind Zustände , die uns sattsam bekannt
sind, zugleich ein wenig historisch anmuten . Wich¬
tig ist jedoch, daß auch Shaw erkennt , daß es
nur einen  Ausweg gibt : den Diktator , oder
wie wir in Deutschland treffender sagen : den
Führer.  Und es ist ganz gewiß kein Zufall,
wenn eine der wenigen sympathischen Figuren
des Stückes , ein alter , in Ehren ergrauter So-
zialdemokrat zu der Erkenntnis gelangt : „Besser
ein Diktator , der sich für alles verantwortlich
fühlt , als ein unsichtbarer Diktator an jeder
Straßenecke , der die Verantwortung an einen an¬
deren abschiebt !"

Shaw ist ein alter Mann und es ist ihm ge¬
wiß nicht ganz leicht gewesen , ein solches Bekennt¬
nis niederzulegen . Sein Stück ist, wie fast alle
seine Theaterstücke , ein Debattier - Stück,
und das Gerüst der Handlung , das ja bei Shaw
nie besonders stabil zu sein pflegt , ist diesmal
vollends in ein paar Andeutungen steckengeblie-
ben . Der Regisseur Paul Mundorf (der dieser
Tage zum Direktionsstellvertreter des Thalia-
Theaters ernannt wurde ) versuchte geschickt, diese
Andeutungen zu unterstreichen , um so wenigstens
einen Rest von Theaterlust zu wahren . Darum
ließ er das Eeschwisterpaar Flavia -David als
Groteske (in der Art der Zwillinge aus „Man
kann nie wissen") spielen , darum erlaubte er der
Darstellerin einer proletarischen Abgeordneten
das Spiel durch allzu laute Darstellung zu durch¬
brechen. Willy Maertens  spielte die reichlich
schwierige Rolle des Ministerpräsidenten — es
gelang ihm , den Zwiespalt , den Shaw in diese
Figur gelegt hat , ausgleichend zu überbrücken
Der Beifall , der nicht zuletzt der Mundorfschen
Regieletstung galt , war stark und ehrlich.

Hammovck-bloräsll.
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bremsn , im î ärr 1924 Kiemen , ttostttiöicerstr. ZL I
Lmpfakig äoniitag, clen L. /Ipli ! 1924 I

§ckvackbau5er !5l

2t ->it X->tten
Die Verlobung unserer

sockier lire  mit tierro
Detlef Heinrichs

beekrsn « !r uns anru-
relgen

fisbig ll. ^ kSU
lluire , geb . llöisier

I !se fiebig

Dsiiei ^ einsic !t5

Verlobte

üremen
Üremen
Ilmenauerstr . Ula

biannsielm
s. 2t . Sternen
kävekLinp s

II'SIII'iüM
massiv Gold, von

3,56 7K an.
Ernst Sommer,

Kurze Wallfahrt 7

Wäscherei u. Hcitz-
mangel -Vctrieb

L. Gun belach,
Bornstr . 37

Ostern 19Z4
^mpiang sinöet nickt sisii

Ois Verlodung un-
Lsrerlocstter üsrtruc!
mit llerrn

Eisoig ^ 5icl<
gsken « ir bslcsnnt

/^ cloisiliketti 'Lkis
uncl

üeriiuci , geb . kioeren

,/4sins Verlobung mit
Fräulein

Üetimcj bettreriL

bsslirs Icstmiclisriru-
reigsn

6ev5g ^ 5icl<

äe ^ LNLts. 11>

Osorg-üröningrlr . 118
llmpiang 1. llrtstt - g von 11-2 Ukt

Quartett
sucht stimmbegabte
Damen.
Angeb. u. D 3754

Stadttaschen
Voll-Rindleder , v.
2,50 „E an.
Hcrm. D. A. Meyer
Schüsselkorb 29/31

rep . u. färbt a. neu
Spezialist

Otto Siihnlcin,
Fesenfeld 89 43083

Uns Vorladung geben dellsnnt:

Mart ^ a Vo m̂e

Z >rie ^ DremZ

1. SrlsNsg 1- L4
.f

ksln kmpksng

iknanLisika Î iemann
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Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer
Goldenen Hochzeit und 5l>-
jährigen Geschiistsjubiläums
sagen wir unseren herzlich¬
sten Dank.

Martin Klatte und Frau.

Alter Postweg 46.

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten und Blumenspenden zur Kon¬
firmation unseres Sohnes Kurt
sagen wir herzlichen Dank.

Ioh . Hocke und Frau.
Neanderstraße 21.
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angekommen!
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^erkarct Dukkmann
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Danksagung
Für die vielen Aufmerksam¬

keiten zur Konfirmation un¬
seres Sohnes Friede ! sagen
wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank.

Willi Mariens und Frau
Scharnhorststraße 95.

?ür ciie ru unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen auk diesem Wege
unsern herrlichsten Dank

Johann Zemken
unä Irau
tlilds , geb . Nekrlioltr

Oramdkemoor , 8inaistr . 38
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Brautstr . A

Am 22. März verschied unser lieber Berufs¬
kamerad, Herr

Oberzollsekr. i . R.

Aug. Caesar
Er wird in unserer Erinnerung fortleben.

Reichsbund der Deutschen Beamten
Kreis Bremen
Fachschaft Zoll.

Die Einäscherung findet am 27. März 1934,
9 L̂ Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten

Nach längerer Krankheit entschlief heute
plötzlich und unerwartet , mein lieber , unver¬
geßlicher Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel , der Wirt

Heinrich Biet
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Franziska Biet , geb. Sevecke
Zoh . Frerking und Frau

Trete , geb. Biet
Heinrich Biet jr . und Frau

Thea , geb. Narten
nebst Enkelkinder und Angehörigen,

Bremen , Liegnitzstr . 43, den 23. März 1934.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Franz Feiertag . Osterfeuerbergstraße
Nr . 104/ö , wohin etwaige Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
1014 Uhr in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Am 22. ds . verstarb nach kurzer Krankheit

unser langjähriger Mitarbeiter , Herr

Johann Schürmann
^Trr Verstorbene wap stets in treuer Pflicht¬

erfüllung mit uns .verbunden . 'Wir werden

ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Führer und Gefolgschaft

der Firma Ioh . C. Herrschen.

Nach langem , schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden ent¬
schlief heute sanft und ruhig
unsere liebe kleine

Liselstte
im vollendeten 11. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Schwarze und Frau,

geb. Otto
Carl Heinz Schwarze
Aug . Blanke
Fritz Meißner und Frau,

geb. Blanke
nebst Angehörigen.

Bremen , Findorssstraße 86.
Aufbahrung im Hause. Die

Beerdigung findet am Diens-
.tag , 11.30 llhr , von der Ka¬
pelle des Waller Friedhoscs
aus statt.
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Unsere liebe Schwester und Schwägerin,
Frau

Hanny Telge
geb. Bünemann

wurde heute morgen von ihrem langen Lei¬
den durch einen sanften Tod erlöst.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Ernst Bünemann.

Bremen , den 24. März 1934.
Trauerfeier am Dienstag , 10.30 Uhr, im

Krematorium.

Plötzlich und unerwartet
entschlief sanft am Sonn¬
abendmorgen unser innigst-
geliebter einziger Sohn

Mols, Heinz
im Alter von 8 Jahren.

In unfaßbarem Schmerz:
Hinrich Frese und Frau,

Berta , geb. Lackmann.
Habenhausen , Baumschulen-

weg 103.
Die Beerdigung findet

am Dienstag . 27. März,
14.30 Uhr , vom Trauerhause
aus statt.
Du warst unser aller Son¬

nenschein. Ruhe sanft!
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ilir alle Sclwlen
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Statt Karten

Allen, die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Vaters
und Großvaters

Zohoni RosenWch
Beweise der Teilnahme und
Freundschaft durch Wort,
Schrift oder Blumenspenden
gegeben haben , sagen wir un¬
seren innigsten Dank.

Oskar Vagt und Frau
nebst Kinder.

Trauer - Drucksachen
schön und preiswert
durch die Druckerei
der

Bremer Zeitung

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter
und Großmutter

^ HeinEe
geb. Arnold

sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Mallow für die
trostreichen Worte , unseren
herzlichen Dank.

Bremen , Westerstraßc 411.

Die Hinterbliebenen.

Am 23. März verstarb nach
kurzer, schwerer Krankheit un¬
ser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

T-eo-or Mus
im 80. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Gustav Klaus und Frau

Agnes , geb. Lücke
und Kinder.

Bremen , 23. März 1934
Regensbnrgerstr . 89.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht", Wartburgstr . 39.

Die Einäscherung findet am
Dienstag , 27. März , 11)4 llhr,
im .Krematorium statt.

Für die erwiesene Teil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen , Frau

Anna Mühle Wwe.
sagen wir allen Teilnehmern,
insbesondere Herrn Pastor
Penzel , innigsten Dank.

Familie Müller
und Hasch

nebst allen Angehörigen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes
und Vaters

Bruno Scheibe
lagen wir allen hierdurch nn-
'cren herzlichen Dank.

Die trai ernden
Hinterbliebenen.

Bremen Vcgcsackerstr. 84.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme Leim
Hinscheiden unserer lieben
Verstorbenen sagen wir
allen Verwandten und Be¬
kannten sowie Nachbarn,
insbesondere Herrn Pastor
Dr . Bertuleit , unseren in¬
nigsten Dank.
Familie Hermann Erdbrink

und Angehörige.

1>suei '-

Klsi ^ ung

sotiicki sosor -1

Li -okre « L

Lm Ostertcrr

vomsd . 26410

Für die Violen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Nosenboom unseren herz¬
lichsten Dank.

Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Eeschw. Othersen.

»Isuts!
leilelinoecke
/Äall/eMe7
Lerade die ncü-
"sen wöbe/
- kür Xällker

^ « '

X
linden Lie in
reicker ^ uswaül

^ Toül
^Virleistenlan^-
jäknZeOal-aniie
und sind billig
osioi ' loi' sil '.rk

4uk Wunscd
2aklg8crleicvlg

finden Sie bei unseren Frühjahrs-
Slipons und Frühjahrs -Anzügen die
flott -elegante Linie , die Qualität von
Stoff und Verarbeitung und die große
Preiswürdigkeit ! Mit kleiner Aufwen¬
dung kleiden Sie sich bei uns tadellos
für den Frühling ein:
Frühjahrsslipons in reiner Wolle:

48,—, 63,50
Anzüge: 48,—, 58,—, 89,—, 75,—
Die Bezahlung kann in wöchentlichen
Raten von 3 Mark , oder in monat¬
lichen Raten von 12 Mark erfolgen.

Königsmann
Gastselbstr. 27 -SS EckeMeyerstr.

Lekulbüekei'
fül s»e Leiiulen

vollständig am Lager
ki >ioili > llsivon oiieiiiisiimliiig
II Ivlll . Nlllovl 8W8IESS

MlMSII WII lllG 8clil!88SÜI0kV

Isoeten is ;4
ksrvor ragsnds >VIusisr,

soköns parbsn und
nisdrigs l' rsiss

leppiek-

iOingebeng
i-iutkillsi 'str . 6 — 8

Wilhelm Oldörp's
Leih-Anstalt

i . S . Vaulöburg ( ob . Saal ) ,
Ostei -toi -steinweg,

Montag , 16. April , morgens 9.30 Uhr,
müssen die hiermit aufgeforderten und
bis dahin nicht berichtigten Pfänder,
als : Kleidung , Wäsche. Stiefel , Musik¬
instrumente , goldene und silberne Uh¬
ren , goldene Ketten , Brillantsachen,
Ringe , Broschüren , Medaillons , silber¬
ne Löffel, Gabeln , Operngläser usw.
durch die Herren Gerichtsvollzieher
Boeder und Rosenbusch  ver¬
kauft werden.

Gold- und Silbcrsachen kommen an¬
schließend gleich mit zum Verkauf.

Pfandscheine, welche mit einer der
Nummern

Nl ". 29091 - 32078
einschließlich bezeichnet sind und deren
Darlehenssumme vor dem 31. März
fällig war , müssen daher eingelöst
oder verlängert werden . Ein etwaiger
Ueborschuß verkaufter Pfänder kann
innerhalb 14 Tagen nach der Auktion
in meinem Geschästslokal, Vor dem
Stcintor 28, nach Verlauf dieser Zeit
Im Polizeihaus , Zimmer Nr . 108, ab¬
geholt werden.

Wilhelm Olböep
Vor dem Steintor  28.

Sonntag , 15. April , bleibt das Ge¬
schäft den ganzen Tag geschloffen.

Danksagung

Für die überaus reiche Teilnahme und für
die vielen Blumenspenden Leim Heimgänge
unseres kleinen Lieblings

Ilse
sagen wir allen , insbesondere dem Herrn
Pastor Hacklaender  für die trostreichen
Worte , unseren innigsten Dank.

Margarethe Schwarze , geb. König,
zugleich im Namen meines sichzj Zt.
in Newyork befindlichen Mannes.

Bremen,  im März 1934.

Beerdigungs -Znstitut
H.SGomaker

Wirtburgstr . 39 / AernsprecherWeser 83 ? si

Vornehme , würdige Anfbahrungsräume im Hause

Kmstwligenübei 'Ml ' ung

Haussen
daM la «sler

«laden
und WlclcollLuctivn. Vsr ist schon
ssit lldoi- 46 Ighs»n so und dar
rvjsd Ilmon gsfn von allon bo-
stLtigt vsrdsn , dio Isnssvn-
Xundsnsind. Wlo gut Isnssvn-
iklsdsn und V/icilvIkucNsnsind,
Icönnon Lio selbst jvtrt ru Ostern

sollenvlr ihnen nicht such einen
schicken- vss « 3rv eins leckere
Sschs! Und es gibt dock nur eins

SSoksrsi

D . 7a/r ^ e/r ä M/r
vi'eiiieii-giii'g, M : V8l.e8iim3i

11k»kd. 12.S0̂ kk4̂ 8 p̂ d.' -.vo KKI.
6 pfd. 7.00 Kt4.

8 pkd. 7.88̂ ^ ^ ptd" S.70 ir̂ .
kcksndsi'XIsbsn

8 p/d. 10.00 kick.. 6 pfd. 7.80 Kick.
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Sonntag . 26. März, iz m . '
59. Nachm.-Vorsr, !,k̂ '
Preise - .40 bis Z- ^ j

20 Uhr. Er . L:
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Öfter - Sonntag, 1. April, »
18 Uhr , Er. .4, Castspiel,
Josef Groenen». Staats- ^
theater Hamburg: ,
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M der Schwelle des Leidens¬
weges

Wer mir dienen will , der folge mir nach,
und wo ich bin , da soll mein Diener auch
sein. Und wer mir dienen will , den wird
mein Vater ehren . Jetzt ist meine Seele
betrübt . Und was soll ich sagen ? Vater,
hilf mir aus dieser Stunde ! Doch darum
bin ich in diese Stunde gekommen . Vater,
verkläre deinen Namen.

2oh . Evgl . 12, 27/28.
Palmsonntag ! Wir stehen wieder am Anfang

der „stillen Woche". Frommes Gedenken und
Erinnern der Christenheit begleiten den Heiland
zum Kreuz . Der „Schmerzensmann ", wie ihn
Albrecht Dürers Meisterhand in seinen Passionen
darstellt, das „Haupt voll Blut und Wunden " ,
dem Joh . Seb . Bachs Passionsmusik geweiht ist,
erstehtaufs Neue auch in der gläubigen Innigkeit
der deutschen Seele . Wir stellen Worte aus dem
Johannes-Evangelium an den Eingang der Kar-
soche. Es sind ganz einfache Sätze und doch voll
innerer Bewegung . Wer es versteht , sich in sie
z„ versenken, erlauscht Kampf und Sieg der
Christusseele und vernimmt Berufung und Ver¬
heißung für sein eigenes Leben.

Es wird immer etwas vorn Tröstlichsten und
Hilfreichstenin der Passion Jesu bleiben, wie echt
menschlich Jesus gelitten hat. Auch der Christus
des Johannes -Evangeliums geht dem Leiden mit
Bangen entgegen : „Jetzt ist meine Seele be-

Arbeit schaffen
ist nationale Pflicht!
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trübt ." Auch in seiner Seele steigt angesichts des
Leidens zuerst die Bitte auf : „Vater , hilf mir
aus dieser Stunde !" Kann ein Mensch etwas an¬
deres empfinden? „Alle Züchtigung , wenn sie da
ist, dünkt uns nicht Freude , sondern Traurigkeit
zu sein." (Hebräer 12, 11.) Das Grauen jeder
Kreaturvor dem Tode ist auch Jesus nicht fremd.
So brauchen wir uns nicht zu schämen, wenn auch
mir nur mit „Trauern und Zagen " (Matth . 26,
1/) vor unserem Leiden stehen . Es ist die natür¬
lichste, menschlichste Bitte des Menschenkindes:
„Vater, hilf mir aus dieser Stunde !" Aber nun
— welch ein Wandel ! Welch ein Seelen-
mnschwung! .Es ist, als ob nur ein flüchtiger
Schatten den reinen , klaren Spiegel der Christus¬
seele getrübt hätte , so bricht durch das menschliche
Wünschen und Zagen die Hoheit göttlicher Kraft:
„Nein, dazu bin ich in diese Stunde gekommen:
„Vater verkläre deinen Namen !" Im angstvollen,
bangenden Menschenkind erhebt sich stark und
todbereit das Eotteskind , der Eottesheld . Ihm
wird das Leiden in all seiner Schwere und Bitter¬
nis zum Kampfplatz , zur Stätte der Bewährung,
zur Gelegenheit und Aufgabe , des Vaters Na¬
men zu verklären , zu verherrlichen . Wo das Lei¬
den so gesehen , so aufgenommen wird , so ist es

^inoerbich schon überwunden . Die uralte Schick-
,;jstztzfrMe „Warum ? " ist verwandelt in ein

„Wozu ?" Ünd die Antwort lautet : „Vater , ver¬
kläre deinen Namen " . Verkläre deine Herrlich¬
keit an mir ! Verherrliche deine Kraft in Elau-
Lensmut , in Opferbereitschaft , in . Treue bis in
den Tod auch durch mich!

„Bessere Lieder müßten sie mir singen , erlöster
müßten die Christen aussehen , wenn ich an ihre
Erlösung glauben sollte !", so höhnte einst der
große Christushasser Nietzsche. Und doch ist in
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diesem Wort nicht nur Hohn , sondern es verrät
auch eine tiefe , schmerzliche Sehnsucht danach , das
Evangelium , die frohe Botschaft vom Vater , den
Glauben an Gott und die große Christusliebe zu
den Menschen verwirklicht und erfüllt zu sehen an
Menschen und dnrch Menschen . Diese Erfüllung
find wir unsern Mitmenschen , unserm Volk, un¬
serer Kirche , Gott und unserm Herrn Christus
selber schuldig.

So steht über jeder Passionszeit , die so oder so,
heute oder morgen , auch über den Glücklichsten
kommen kann und in der heute Unzählige in
ihrem Schicksal und Leben stehen, das Wort:
„Wer mir dienen will , der folge mir nach." Aber
es steht darüber auch die Verheißung : „Wo ich
bin , da soll mein Diener auch sein. Und wer mir
dienen wird , den wird mein Vater ehren ."

Der Kreuzweg Jesu ist ein Opfergang . Aber er
hat für alle Zeiten offenbar gemacht, daß Opfer
Zukunftssaat ist, Sie Frucht bringt , und daß aus
Dienst und Hingabe , aus Leiden und Treue bis
an den Tod Heil und Erlösung erblüht.

II. Holn», Pastor.

Erhaltung von Anwartschaften für Arbeitslose

Zeiten der Arbeitslosigkeit , in denen der ver¬
sicherte Arbeitslose versicherungsmätzige Arbeits¬

losenunterstützung oder Krisenunterstützung er¬
hält oder aus der öffentlichen Fürsorge unterstützt
wird , werden vom 1. April 1938 ab in der In¬
validen -, Angestellten - und knappschastlichen Pen¬
sionsversicherung als Erfatzzeiten für die Erhal¬
tung der Anwartschaft angerechnet . Für die
nichtunterstütztcn Arbeitslosen müssen zur Er¬
haltung der Anwartschaft Beiträge entrichtet
werden . Für Zeiten der Arbeitslosigkeit vor dem
1. April 1933 muß das Arbeitsamt die notwen¬
digen B.eiträge zur Erhaltung der Anwartschaft
entrichten , soweit der Arbeitslose eine Haupt-
unterstützung erhalte » hat Sonst hat der Ar¬
beitslose . unter Umständen mit Hilfe des Wohl¬
fahrtsamtes , die erforderlichen Beiträge zu ent¬
richten . Bis zum 31. März 1931 dürfen dabei
freiwillige Beiträge außerdem nachentrichtet
werden , soweit sie am 31. Dezember 1931 für
einen zurückliegenden Zeitraum noch entrichtet
werden dürfen , solange der Versicherungsfall
(Invalidität , Berufsunfähigkeit , Tod ) noch nicht
eingetreten ist. Soweit Mittel für die Nachent-
richtung fehlen , genügt die Bereiterklärung des
Versicherten zur Nachentrichtung gegenüber bem
Bersicherungsträger , wenn die Beiträge inner¬
halb angemessener Frist nachentrichtet werden.
Nähere Auskunft erteilen die Versicherungsträger.

len . Nach einer Begrüßungsansprache des Re¬
gierenden Bürgermeisters Dr . Marke rt  spricht
Direktor Vogel,  der Gründer der deutschen
Saarvereine , Berlin.

Gasanschlußleitungen für Wohnhäuser
Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms

der Reichsregierung wird die Verwaltung der
Gas - und Wasserwerke u. a. für bestehende Ge¬
bäude , die an den vor dem 1. 1. 1921 mit Eaus-
hauptrohren belegten Straßen liegen , die Eas-
anschlußlcitungen auf Straßcngrund unentgeltlich
herstellen.

An alle bemfsläUgen jungen
Bremer!

Die amtliche Pressestelle der Hitler -Jugend teilt
mit:

Laut Verfügung der Reichsjugendführung ist
der letzte Anmeldetermin  zur Teilnahme
am Reichsberufswettkampf bis einschl. Diens¬
tag,  27 . März 1934, verlängert worden.

Jungarbeiter der Faust und der Stirn , erfüllt
eure Pflicht , folgt dem Rufe des Führers zum
Wettstreit im beruflichen Können!

Meldet euch zur Teilnahme bei den bekannten
Wettkampfleitern ! Heraus zum

' Reichsberufswettkampf!
Der Leiter der Sozialabteilung

des Oberbann 2/7 der HJ.
gez. Dr . jur . Daetz.

Hochverräter festgenommen!
Aushebung einer illegalen Organisation des Reichsbanners

Die OftemarMe
Am heutigen Sonntag , 25. März , beginnt der

letzte Abzeichenverkauf für das Wmterhlljswerk,
der Verkauf der Osternarzisse . Es handelt stch nm
eine Ansteckblume, ein zartes , lichtes Meisterwerk
der deutschen Kunstblumenindustrie . Der Verkauf
der Narzisse , die mit einem Weidenkätzchen zu-
sammengeknüpst ist. wird Tausenden fleißigen
Händen wieder Arbeit und Verdienst geben ° ie
bisher feiern mutzten ; denn der augenblickliche
Beschäftigungsstand in der deutschen Kunstblu-
weninduitrie ist mangels jeder Exportmöglichkeit

Die Geheime Staatspolizei teilt mit:
Wegen Fortsetzung der Organisation„Reichsbanner Schwarz - Rot-

Gold"  wurden im Lause der letzten Tage 48 Personen festgenommen. Monate-
lange Beobachtungenhaben einwandfrei festgestellt, daß diese Leute sich zusam¬
mengeschlossenhatten, um die verbotene Reichsbanner-Organisation zu reor¬
ganisieren. Die Organisation wurde äußerst vorsichtig unter Anwendung sehr
vieler Tarnungen durchgeführt. Die sehr eingehendenErmittlungenhaben ein¬
wandfrei erwiesen, daß sämtliche Festgenommenen sich des
Hochverrats schuldig gemacht haben.  Infolge des überraschenden
Zugreifens gelang es, umfangreichesMaterial zu beschlagnahmen. Unter an¬
derem wurden Hetzschriften aus dem Ausland, Geheimtinten, Deckadressen, mili¬
tärische Ausrüstungsgegenstände— Uniformen, Waffen, Zeltausrüstungen —,
sogar ein Scherenfernrohrgesunden. Aus Gründen des weiteren ungestörten
Ermittlungsverlaufes können hierüber weitere Angaben nicht gemacht werden.
Sämtliche Festgenommenenhaben hoheZuchthaus st rasen zu erwar¬
ten.  Die Zahl der Festnahmenwird sich noch beträchtlich erhöhen.

Während die Täter in übelster Weise gegen den nationalen Staat gehetzt
und gearbeitet hatten, versuchensie nunmehr sich damit zu entschuldigen, daß
sie von ehemaligen Genossen verführt worden seien. In vielen Fällen
ist durch den unverantwortlichen Leichtsinn der Täter
glückliches Familienleben zerstört worden.  Alle nachträglichen
Aeußerungen des Bedauerns müssen aber abgewiesen werden. Warnungen
sind genügend erfolgt. Es wird nach den bereits öffentlich bekanntgemachten
Grundsätzenrücksichtslosdurchgegrissen. Volksverräter haben keine Gnade zu
erwarten.

Wei-kluslfchutz
Das Staatliche Presseamt teilt mit : Aus Ver¬

anlassung des Herrn Senators für Inneres Und
Justiz findet am Montag , 26 . März,  16,30
Uhr , im großen Saal des Schütting
eine Besprechung über den Werkluftschutz statt.
Nach dem Bericht des Industriellen Luftschutz¬
leiters wird Senator Laue  der Industrie die
Stellungnahme der Regierung zu den wichtigsten
Fragen des Werkluftschutzes bekanntgeben . Es ist
unbedingt geboten , daß alle Betriebe , die unter
den industriellen Luftschutz fallen , durch Vor¬
standsmitglieder oder Betriebsinhaber vertreten
sind. Die Werkluftschutzleiter nehmen nur inso¬
weit teil , als sie besondere Mitteilung durch den
Industriellen Luftschutzleiter erhalten.

Verlängerung der Näumungs-
srift bei Wohnungsmieten

Der Verein bremischer Haus - und Grundbesitzer
e. V . teilt uns mit : Die Räumungsfrist bei Woh¬
nungsmieten , die am 31. März 1934 endigen , ist
bis zum 6. April 1934, mittags 12 Uhr , verlängert
worden . Nach dem bremischen Ausführungsgesetz
zum BEB . vom 18. 7. 1899 ist der Vermieter
oder derjenige , der die Wohnung bezieht , vom
Beginn der Räumungsfrist an zur Mitbenutzung

der Wohnung berechtigt . Die Räumungsfrist selbst
beginnt am 31. März , mittags 12 Uhr , Die er¬
weiterte Räumungsfrist findet nur Anwendung
aus Wohnungsmieten . Bei gewerblichen Räumen
verbleibt es dabei , daß die Räumung spätestens
um 12 Uhr des auf die Mietzeit folgenden Werk¬
tages zu erfolgen hat , also bis zum 3. April
1934, mittags 12 Uhr , da der 1. und 2. April
Feiertage sind. Selbstverständlich haben diejenigen
Mieter , die von der erweiterten Räumungsfrist
Gebrauch machen, solange sie die Wohnung be¬
nutzen, die vereinbarte Miete sowie die sonstigen
Kosten anteilig zu entrichten . Diese Zahlungs¬
pflicht ist bei den früheren Verlängerungen der
Räumungsfristen vielfach streitig gewesen , aber
nunmehr durch ein Urteil des Amtsgerichts Bre¬
men (Aktenzeichen : O 17 574/33) ausdrücklich fest¬
gestellt worden.

Saarkundgebung im Schauspielhaus
Am Karfreitag , morgens 11 Uhr , wird im Bre¬

mer Schauspielhaus eine große Saarkundgebung
des Sportvereins „Werder " von 1899 zusammen
mit dem Bund der Saarvereine , Ortsgruppe
Bremen , und in Anwesenheit des Sportvereins
Saarbrücken stattfinden . An dieser bremischen
Kundgebung , die umrahmt wird von musikalischen
und gesanglichen Darbietungen , müssen alle
Kreise der Bremer Bevölkerung teilnehmen , um
zu zeigen , wie unauslöschlich wir uns mit den
deutschen Brüdern an der Saar verbunden füh-

Llmfangreiche Bauarbeiten
in der Lloydstraße machen seit etwa acht Tagen
unter Sperrung des gesamten übrigen Verkehrs
für die Straßenbahnwagen der Linie 1 einen
Eingleisverkehr notwendig . Der Zweck der Bau¬
arbeiten ist in erster Linie eine Erhöhung der
Fahrbahn vom Hafentor des Freihafens bis zur
Hansastraße . Aus diesem Grunde werden vom
Vröpelingerdeich bis zur Tritonstraße Straßen-
pflaster und Schienen horizontalisiert . Diese
Arbeiten werden noch voraussichtlich einen Zeit¬
raum von vierzehn Tagen einnehmen . Gleich¬
zeitig verbindet man das Praktische mit dem
Nützlichen. Zur besseren Abwicklung des Ver¬
kehrs , der an dieser Stelle durch die erhöhte Tä¬
tigkeit der Fernlaftziige ein ganz erheblicher ist,
erfährt die Fahrbahn eine Verbreiterung
von insgesamt einem Meter . Beschäftigt sind
während dieser Zeit an die vierzig Arbeiter,
denen für eine gewisse Dauer Brot und Arbeit
gegeben ist. Ausgeführt werden die Arbeiten vom
Straßen - und Brückenbauamt in Verbindung mit
der Bremer Straßenbahn.

Osterfeuer' auf dem Gtaötwerder
Acht Tage trennen uns noch von dem erha¬

benen Schauspiel des Osterfsuers , das auch in
diesem Jahr wieder am Abend des ersten Oster-
tages auf dem Stadtwerder auflodern wird . Der
Fremdenverkehrsverein , dessen Initiative es zu
danken ist, daß dieser alte Volksbrauch auch in
der Stadt wieder zu neuem Leben erweckt ist, hat
alle erforderlichen Vorbereitungen getroffen , die
nötig find , um der im vorigen " Jähre - mit so
großer Begeisterung aufgenommenen Veranstal¬
tung , unterstützt durch Vortrüge eines Musik¬
korps , die rechte Weihs zu geben . Namhafte
Spenden an Holz und anderem brennbaren Ma¬
terial sind bereits zur Verfügung gestellt oder . an
den Fremdenverkehrsverein abgeliefert worden.
Um jedoch das diesjährige Osterfeuer besonders
imposant gestalten zu können , sind weitere Stif¬
tungen an Feuerungsmaterial erwünscht . —
50 000 Menschen wohnten vor einem
Jahre dem ersten Osterfeuer auf dem
Stadtwerder bei.  Die Veranstalter haben
damit den Beweis erhalten , daß sie sich einer
Idee bemächtigt hatten , die im wahren Sinne
des Wortes volkstümlich ist. Das darf als ein
gutes Vorzeichen auch für die diesjährigen und
künftigen Veranstaltungen dieser Art gewertet
werden . Für die Abendstunden des ersten Lster-
tages muß die Volksparole lauten : Auf zum
Osterdeich!  Das diesjährige Osterfeuer soll
nicht nur ein Freudenfeuer aus Anlaß der Wie¬
derbelebung der Natur sein, sondern gleichzeitig
auch ein Freudenfeuer , das dem Gefühl der
Freude und Dankbarkeit Ausdruck geben soll für
all das , was im letzten Jahre zur Besserung der
Verhältnisse im lieben deutschen Vaterlands ge¬
schehen ist.

müssen deshalb helfen , wir müssen opfern und
wir müssen unseren Brüdern an der sächsischen
Grenze beweisen , wie wir an sie denken , wie wir
uns mit ihnen verbunden fühlen und daß wir
sie in ihrer Not nicht im Stiche lassen.

Jedes Knopfloch muß deshalb für die nächste
Woche mit einer Osternarzisse geschmückt sein,
jedes Schaufenster wird als vornehmste Osterdeko-
ration das Abzeichen der völkischen Verbunden¬
heit , die Osternarzisse , zeigen , und bei keinem ein¬
zigen Ostergeschenk wird sie fehlen.

Aber auch ihr Gastwirte , Restaurateure und
Ladeninhaber , schmückt eure Tische mit Osternar-
zissen! Sie sind diesmal , ihr werdet es heute ver¬
stehen, ein weit herrlicherer Schmuck als frisches
Grün ; sie sind das Kennzeichen eines jeden rechten
opfermutigen deutschen Mannes.

Märzgchäller früher
zahlen!

Die Handelskammer, Kleinhandelskammer
und Gewerbekammer teilen mit: Da in diesem
Jahr der Ostersonntagauf den 1. April und
der Karfreitagauf den 3Ü. März fällt, würden
die Lohn- und Gehaltszahlungen, wenn sie
wie üblich am 31. März erfolgen würden,
einen abnormen Käuferansturmin den Ge¬
schäftenam Sonnabend vor Ostern verur¬
sachen. Die Zusammendrängungfast des gan¬
zen Ostergeschäfts auf einen Tag würde zur
Folge haben, daß das Verkaufspersonalim
Einzelhandelübermäßigbelastetwürde. Auch
im Interesseeiner sorgfältigenBedienung der
Kundschaft wäre eine bessere Verteilung des
Ostereinkaufsdringend wünschenswert. Die
Kammernempfehlendeshalb, die Lohn- und '
Gehaltszahlungenfür den Monat März nach
Möglichkeiteinige Tage früher  vorzuneh¬
men.

Rentenzahlung für Monat April . Bei den hie¬
sigen Postämtern werden die Militärversorgungs-
gebllhrnisse am 28. März , die Versicherungsrenten
am 29. und 31. März gezahlt.
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22. Fortsetzung
Dann beginnt er, ehe sie geantwortet hat , sehr

ausführlich davon zu erzählen , wie andere Völker
d'e Musik auffassen , die Südländer etwa oder die
Chinesen. Am wenigsten könne man als Europäer
bei der Negermusik etwas empfinden.

Sie hört ihm sehr unaufmerksam zu. Er hat
einen gleichmäßigen , einschläfernden Tonfall . Es
wäre ihr viel lieber , wenn er jetzt schwiege. Sie
muß daran denken , daß Joachim Becker sie nie¬
mals durch seine Anwesenheit oder durch über¬
flüssige Worte störte wie dieser gebildete und rück¬
sichtsvolle Mann . der von der Musik sehr erschüttert
ist und trotzdem so viele Worte macht . Aber sie ist
gerecht genug , sich einzugestehen , daß der ungeliebte
Mensch eben nichts zur Zufriedenheit machen
kann , der geliebte aber selbst nach den schlechtesten
Handlungen noch in guter Erinnerung bleibt.

Die Musik läßt sie diese Betrachtungen wieder
vergehen . Und am Schluß , nach dem ernüchternden
Handgemenge an der Garderobe , sind sie wieder in
ihrem Fahrwasser . Irmgard wird viel betrachtet,
der Kapitän nimmt mit ironischen Bemerkungen
davon Notiz.

Sie hat unwillkürlich das Gefühl , daß sie noch
etwas an ihm gutzumachen hab«. Es muß ihr
immer erst einfallen , sie ist gewissermaßen mit dem
Verstände und nicht mit dem Herzen gut zu ihm.
„Sie sind sehr weit gereist und haben viele
Menschen und Gebräuche kennengelernt . Auch mein
Vater wird sich auf eine Unterhaltung mit Ihnen
ireuen . Kommen Sie morgen abend !" sagt sie
sreundlich.

„Danke , gern ."
„Gegen sieben, zu einem Imbiß ?"
„Ja, wie Sie bestimmen. Noch weiß ich nicht, wo

>ch heute etwas zu essen bekomme."

d? LvoirrL 8!rtd6. m. b. 8 ., LlLucden"

„Mein Gott " , ruft sie erschreckt aus , „haben Sie
denn heute abend noch nicht gegessen?"

„Ich wußte doch nicht , daß mir nur Musik vor¬
gesetzt wird ", erwiderte er lächelnd.

„Aber für heute kann ich Sie nicht einladen ."
„Beileibe nicht . Doch wenn Sie mir noch Lei

einem Abendbrot Gesellschaft leisten würden . . ."
„Nein ", sagt sie entschlossen.
„Das ist sehr schroff. Die jungen Damen sind

heute so selbständig , daß ich nicht glaubte , gegen
die guten Sitten zu verstoßen ."

„Gewiß nicht !" erwidert sie. „Frauen , die einen
guten Ruf haben , dürften es vielleicht annehmen,
die mit einem schlechten noch eher . Aber wer sich
sich sein Ansehen zurückerobern muß —"

„Ja , kommen Sie nur , Sie Moralistin !" Er läßt
sie den Satz nicht zu Ende sprechen und begleitet sie
unter vielen Erzählungen und Scherzen nach
Haus.

„Im übrigen haben Sie ja Tee zu Haus , und
in der Kantine wird auch noch etwas für Sie zu
essen sein" , sagt sie einmal zwischendurch. Er stellt
fest, daß sie sich sehr besorgt mit seinem Hunger
beschäftigt und wird immer lebhafter . An der
Föhrbrllcke verabschieden sie sich. Sie fühlt seinen
schmerzhaft festen Händedruck noch, als sie in das
erhellte Wohnzimmer tritt , wo sie den Vater über
der Zeitung antrifft.

Er geht ihr entgegen und hilft ihr beim Ab¬
legen . Es fällt ihr auf , daß er sehr ernst ist. Sie
war auch von ihm mit vielen guten Wünschen und
unter Scherzen entlassen worden . Es scheint ihr,
daß alle Menschen heut « gut und heiter waren.

Sie legt daher ihren Arm um seine Schulter
lehnt das heiße Gesicht an seine Wange und be¬
ginnt zu berichten . Sie habe den Kapitän getroffen.
Er sei auch im Konzert gewesen. Unwillkürlich

sagt sie nicht, daß er ihretwegen mitgekommen sei.
Sie überlegt , wovon sie zuerst erzählen solle, vom
Eindruck der Musik, vom Publikum oder vom
Kapitän . Sie ist ungewöhnlich plauderlustig und
in einem inneren Gleichgewicht , wie sie es seit
Joachim Beckers Zeit nicht mehr kannte.

Ein Geräusch , das vom Schlafzimmer herüber-
dringt , läßt sie aufhorchen . Herr Pohl rückt ver¬
legen auf seinem Sofa . „Es ist der Junge ", sagt
er zögernd . „Wir haben den Arzt schon kommen
lassen. Er hustet und hat leichtes Fieber ."

Irmgard starrt ihn fassungslos an . Hier sitzt sie
in ihrem silbergrauen , leichten Kleid , so reizvoll
wie seit Jahren nicht, und wird mit dieser Nach¬
richt empfangen . Sie ist nicht traurig , sondern fast
ärgerlich . Als habe man ihr rücksichtslos ein Ver¬
gnügen verdorben.

„Es wird irgendeine gewöhnliche Kinderkrank¬
heit sein" , meint Pohl beruhigend.

„Dann werde ich mich umziehen und die Mutter
ablösen ", sagt sie still.

„Nein ." Er hält sie auf ihrem Stuhl zurück.
„Ich wollte ohnehin in diesen Tagen mit dir über
die Mutter reden . Sie wird jetzt niemand zum
Knaben lassen. Du kennst ihren Eifer ."

Er schweigt und holt dann sehr weit aus : „Wie
du weißt , stammt ihr Vater aus einer Hugenotten¬
familie , und dieser Fanatismus mag ihnen von
den Ahnen her im Blute liegen . Wir können nicht
dagegen ankämpfen . Denn durch Widerstand unter¬
stützen wir ihren Wahn . Nun scheint sich in letzter
Zeit ihr Erinnerungsvermögen viel mehr gestärkt
zu haben , als wir ahnen . Ich habe zuweilen das
Gefühl , daß sie der Wahrheit schon sehr nahe ist,
aber absichtlich nicht mehr fragt , weil sie fürchtet ."

Irmgard , die immer eine so aufmerksame Zu-
hörerin war , schweift mit ihren Gedanken ab und
vermag der Rede des Vaters nicht mit Interesse
zu folgen . Die vielfältigen Klänge des Orchesters,
sanfte Tonfolgen , Beethovensche Akkorde mit ihren
dunklen llntertönen , liegen ihr in den Ohren . Sie
hat Mühe , auf ihrem Stuhl sitzenzubleiben . Es
drängt sie eiuherzugehcn , leicht, mit schwebendem
Rhythmus im Gang . Sie versteht nicht , warum
der Vater gerade heute mit ihr darüber sprechen

muß . Merkt er denn nicht, daß sie in die „Welt"
zurückgekehrt ist, daß sie endlich , endlich mit der
Vergangenheit abschließen will ? Großer Gott,
daß sie einmal von Krankheit , Wahn und Kinder¬
sorge nicht hören möchte?

Sie blickt, ein wenig verträumt und gleichzeitig
trotzig , in eine Ecke des Zimmers , am Vater vor¬
bei und sagt , mit einer fremden , kühlen Stimme:
„Was soll ich denn tun ? Ich kann ja verreisen,
wenn du willst . Ja —" Sie springt auf und geht
nun doch im Zimmer umher . „Reisen ! Ich werde
mir die Welt ansehen . Du sagtest neulich , der
Mensch muß seine alte Umgebung verlassen , um
neu anfangen zu können . Gut , ich will mir die
Welt ansehen !" Sie hat die Arme auf dem Rücken
ineinandergelegt und bleibt plötzlich vor dem
Vater stehen, während der weite , silbrige Rock noch
um ihre schmalen Beine schwebt.

„Komm einmal hierher !" sagt Herr Pohl in
gutmütig befehlendem Ton und macht ihr den
Sofaplatz an seiner Seite frei . Etwas an seiner
Tochter gefällt ihm nicht . Es ist ein Zuviel in den
Bewegungen , eine Uebertreibung im Ton . Er
legt die Hand um ihre abfallenden Hüften und zuckt
unwillkürlich vor der weichen Seide zusammen,
die seine Fingerspitzen so unendlich lange nicht
berührten . Wieviel Härte und Strenge , wieviel
Entsagung ist doch immer in seinem Hause gewesen,
wo nur die Arbeit regiert . Er zieht die Finger
wieder fort und rückt ein wenig ab . „Ja " , sägt
er langsam , „du bist jetzt zweiundzwanzig Jahre
alt und das ganze Leben liegt noch vor dir . Wir
beide , dein« Mutter und ich, sind nun so weit —"
Er stockt. „Nein , nicht erst jetzt", setzt er mit leichter
Bitterkeit fort . „Wir waren immer so, daß wir
nicht uns ielbst, sondern den Pflichten lebten . Man
kann auch darin zu Egoisten werden . Man bildet
sich ein , für die anderen , für die Kinder etwa . zu
leben , und hat sich rücksichtslos an die Arbeit ge¬
halten , um den Mangel an Lebensfreude nicht ein¬
zugestehen . Siehst du , darin haben wir an dir
gesündigt ."

„Das darfst du von dir nicht sagen , denn du bist
immer gut gewesen . Und mit dir konnte man auch
manchmal lustig sein."

„Manchmal !" wiederholt er . „In seinem großen
braunen Gesicht mit den grauen , aufschimmernden
Haaren , ist irgend etwas schiefgezogen. Er ver¬
sucht krampfhaft , es fortzulächeln . „Was ich dir
bisher in diesem Arbeitshof geboten habe , war
nicht die Freude ."

„Vater , fast ein Jahr lang bin ich sehr glücklich
und jung gewesen . Und wenn es dann anders
kam, so war ich daran schuld."

„Nein ", erwidert er , „jetzt weiß ich, daß wir
schuld sind. Mußtest du in jener Zeit nicht
von zwanzig Jahren ohne Zärtlichkeit und Lebens¬
freude erlöst werden und alles einholen , was in
dir ungehoben blieb ? Wenn wir ein klares Glas
aus kalter Luft in die Wärme tragen , so wird es
blind . Aber bleibt es nicht blank , wenn es das
Klima nicht wechselt? Die Kinder , die Wärme
und Heiterkeit in reichem Maße bei den Eltern
haben , werden selten in Gefühlsüberschwang ge¬
raten , der die Grenzen verliert ."

Irmgard lehnt den Kopf gegen das Polster und
läßt ungehindertaus den weitgeöffneten, lächeln¬
den Augen Tränen tropfen.

„Und nun sehe ich mit an , wie du dich um den
Knaben quälst . Du wärst vielleicht so weit , ihn der
Mutter allein zu überlassen , weil er ihr einziger
Lebensinhalt ist und du jung und gesund genug
wärst , um noch auf ein eigenes Leben zu hoffen.
Erst wenn man von sich selbst nichts mehr erwartet,
vcricnkt man sich vollkommen in seine Kinder . Aber

da ist dir von uns dieses Pflichtbewußtsein ein¬
geimpft . Du glaubst , die Achtung vor die ver¬
lieren zu müssen, wenn du dich mit deinen Mutter-
gefühlen von ihm befreist ." Er spricht das alles
vor sich hin , während sie still neben ihm sitzt. Jetzt
wendet er sich um und blickt offen in ihr tränen-
llberströmtes , heißes Gesicht.

„Glaubst du", fragt sie, während sie die Augen
langsamschließt, „daß es nicht»nnaliirlichwäre,
wenn ich, wen» ich—"

(Fortsetzungfolgt.)
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Polizeiwache
„Das Alte stürzt und neues Leben blüht aus

den Ruinen." 2n diesen Tagen fällt nun wiAer
einer jener Zeugen aus Bremens alter Zeit. Wer
kennt nicht jenes schlichte und einfacheHaus an
der Schwachhauser Heerstraße, Ecke MetzerStraße,
das seit 32 Jahren die Polizeiwache 13 beher¬
bergt. Schon vor 100 Jahren erhielt es jenes
Aeutzere, wie wir es bis vor kurzem sahen. Im
Jahre 1829 erwies sich das damalige Schwach¬
hauser Weghaus als zu klein und es mutzte um¬
gebaut und vergrößert werden. 1857 wurde — als
sich unser Bremen immer mehr ausgedehnt hatte
— die Heuwaage vom Altenwall nach dem Weg¬
haus in Schwachhausenverlegt. Viele Jahre

^3 zieht um
nur einmal einen kurzen Einblick in das Bremer
Adreßbuchnehmen wollte. In irgendeiner Sache
dürfte jeder einmal auf der Polizei-Wache 13
vorgesprochenhaben. Vergessenwollen wir nicht
die Uhr an der Vorderfront des Gebäudes. Weit¬
hin zeigte sie die Zeit des Tages an. Wenn man
mit der Straßenbahn vorüberfuhr, warf man
schnell noch einen Blick auf das Ziffernblatt, um
sich zu vergewissern, ob man rechtzeitig(oder auch
zu spät) zur Arbeit kam. Mittags mahnte sie
unsere Hausfrauen zur Eile, wenn sie von ihrem
morgendlichen Einkaufsgang heimkehrten. Mancher
Schwachhauserwird in Zukunft jene llhr ver¬
missen und noch oft wird sein Blick vergeblich zum

*

wurde dann an dieser Stelle das Wegegeldund
die Verbrauchsabgabe erhoben. Als aber im
Jahre 1902 Schwachhausen der Stadt Bremen ein¬
gemeindetwurde, fiel diese Aufgabe fort und am
1. April jenes Jahres zog die Polizei in das
Weghaus, die „Akzise", Schwachhausensein . . .

In seinem grauen Anstrichund seiner schmuck¬
losen Bauart bildete es einen auffallendenGegen¬
satz zu den Villen und Herrschaftshäusern der
Schwachhauser Vorstadt. Kahl waren die Fenster.
Kein Gardinen- oder Blumenschmuckzierte sie.
Nüchterne Beamtenarbeit war hinter ihnen zu
Hause. Mancher Nachtbummler und Eesetzesver-
ächter wurde dorthin geschleift, um seine Per¬
sonalien festzustellen. Tag und Nacht waren die
Beamten auf ihrem Posten und von dort traten
sie auch ihre Streifen durch den Stadtbezirk an.
In den Amtsstuben lief es den ganzen Tag. Es
gibt wohl kaum einen Anwohner Schwachhausens,
der nicht wenigstens einmal in jenem kleinen
Haus gewesen ist. Sei es nun, daß er eine Steuer¬
karte haben wollte oder wegen einer Strafver-
fügung herzitiert worden war oder aber, daß er

Fenster hinausgehen, wenn der Straßenbahnschaff¬
ner mit lauter Stimme sein „Nächste Haltestelle
MetzerStraße" ruft.

So sah ein jeder — ob jung oder alt — jenes
Haus gern. Es war ein Stück Heimat geworden.
Heute soll nun das Gebäude verschwindenund
Platz machen für den großen Häuserblockder
Kaffeefirma Schilling. Die Polizeiwache 13 ist
bereits nach der Scharnhorststraße99 verlegt
worden und seit vorigen Montag ist eine Ab¬
bruchfirma mit ihren Arbeitern beim Werk. Nur
noch einige Wände stehen fest. Bis Ostern soll
die Arbeit beendet sein. Nach den Feiertagen be¬
ginnen die Bauarbeiter mit dem Neubau und es
wird nicht lange dauern, bis an dieser Stelle sich
Wohnhäuser erheben. Kurze Zeit werden die
Vorübereilenden noch von dem Weghaus sprechen
und vielleicht bedauern, daß es ein Opfer der
Großstadt wurde. Aber auch das wird vorüber¬
gehen und dieses Bauwerk, das Generationen
gekannthaben, wird der Vergangenheitangehören.
Man wird es vergessen, wie alles Irdische einmal
in Vergessenheitgerät.

Durch Gozialismus zur Nation
Kameradschaft der Gtabswache 2/7

Die Stabswache des Oberbanns 2/7 veranstal¬
tete am Freitagabend im großen Lasinosaal einen
sehr gut besuchtenllnterhaltungsabend. Die
reichhaltigeVortragsfolge legte Zeugnis ab von
dem freudigen Schaffen der Hitler-Jugend sowie
von dem Willen der deutschenJugend, im hei¬
ligen Glauben an die nationalsozialistischeBe¬
wegung und an den Führer, jederzeit ihr Alles
einsatzbereitfür Deutschlandzu opfern.

Der.  Spielmannszug der Stabswache und der
HJ .-Musikzug unter Musikzugführer Kunckel
unterhielten durch schneidige Märsche. Nach dem
Einmarschder beiden Stabswachenfahnenrichtete
Unterbannführer K. Hanke  kurze Begrüßung--«
warte an die versammelte Jugend. Besonders
hieß er im Namen des OLerbanns 2/7 den Ge-
bietsführer Hogrefe  und den Oberbannführer
Karl Jung  herzlich willkommen.

Gebietsführer Hogrefe  erklärte , es sei eine
Selbstverständlichkeitfür ihn gewesen, der Ein¬
ladung des Lberbannes 2/7 zu folgen, sei es doch
gerade dieser Oberbann, in dessen Reihen die
meisten alten Kämpfer der Vremer HJ . noch
heute Dienst tun. Nur mit Opfersinn und Hin¬
gabe sei es möglich gewesen, das aufzubauen,
was heute überall Bewunderung auslöse. Op¬
fersinn , Hingabe und Einsatzbereit¬
schaft bis zum Letzten  gaben der HJ . den
Sieg. Einundzwanzig Kameraden mußten ihr

-Gardinen
Harms am >Va!I

junges Leben für die Erreichung dos Zieles
lassen. Nach dem Krieg, in dem sich ebenfalls
überall junge Menschen freiwillig an allen
Standorten für Volk und Vaterland einzusetzen
bereit erklärten, kam eine Zeit, in der alle heute
wieder so hochstehenden Begriffe recht gering
geachtet wurden. Tanzlustbarkeitenund Zerstreu¬
ungen, das allein waren für unsere „Jugend"
Lobenswerte. In dieser Zeit der Not und der
Unterdrückunghabe der Führer seine Lehre dem
deutschen Volke gepredigt. Daß es gerade die
Jugenö war, die ihm zujubelte, das habe oen
Sieg erringen helfen. Ein neues Volk entstände
hier in der Hitler-Jugend, ein Volk, das sich einst
von jeder Knechtschaft befreien wird.

Die Schar 3 brachtedanu einen Sprechchor zu
Gehör. Anschließend wurden lebendeBilder und
turnerische Vorführungen gezeigt. Im zweiten
Teil der Vortragsfolge führte die Schar 1 ein
Trauerspiel aus den Bauernkriegen von Walter
Flex „Die Bauernführer"  auf , dessen In¬
halt der Verzweiflungskampfder deutschen Bauern
gegen die sie unterdrückenden Fürsten unter Tho¬
mas Münzer darstellte.

Am Abschluß des Abends sprach Oberbannführer
Karl Jung.  Gerade der heutige Abend sei ge¬
eignet, einen Rückblick über die Entwicklungder
Bremer HJ . zu halten. Die gesamte Bremer HJ.

sei vor einem Jahr gerade so stark gewesenwie
die Hälfte der heutigen Stabswache. Die äußere
Organisation sei abgeschlossen und mit der see¬
lischen und körperlichen Schulung könne jetzt ein¬
gesetzt werden. Durch Sozialismus zur Ration,
heiße die Losung. Jegliche Einbildung habe dem
festen Glauben an die Leistung und
Einsatzbereitschaft der Jugend  zu
weichen. Die Hitler-Jugend kenne nur den Glauben
an Deutschland und an das einige Volk. Der ein¬
mal ausgesprochene Eid weihe jeden einzelnenfür
ewige Zeiten der Bewegung.

Das Lied der Hitler-Jugend „Unsere Fahne
flattert uns voran" bildete den Abschluß des Ka¬
meradschaftsabends.

Bus dem Haufe Seefahrt
Infolge der Neueinteilung der Kirchspiele in

Bremen muß auch der seit Jahrhunderten im
Haus Seefahrt abgehaltene Gottesdienst in Zu¬
kunft aufhören.

Bald nach der Gründung der „Armen See¬
fahrt"  1545 , aus welcher Vereinigung der
Schiffer die Stiftung „Haus Seefahrt"  sich
bildete, wurde auch die Unterstützungarmer See¬
leute, besondersder Witwen, aufgenommen. Am
Freitag jeder Woche verteilte der Hausverwal¬
ter den Armen das sogenannte Wochengeld. Der
Verteilung ging eine Andacht, durch den Haus¬
verwalter abgehalten, voran, an welcher die
Oberalten und die Prövenbewohner teilnahmen.
Der Hausverwalter, als früherer Kapitän, war
dazu wohl besonders befähigt, war es doch in
alten Zeiten auf den Schiffen Sitte , daß der
Führer das Schiffsvolkwöchentlichund bei be¬
sonderenGelegenheitenzur Andachtversammelte.

»
Später übernahm die gottesdienstlichenHand¬

lungen im alten Hanse an der Hutfilterstraße
der Hauptpastor der nahegelegenen Ansgarikirche.

Es heißt darüber in den alten Gesetzen des
„Haus Seefahrt" : „Alle vierzehn Tage, bei Aus¬
teilung der wöchentlichen Gaben, wird von einem
Prediger eine Hausandacht mit Gesang und Ge¬
bet gehalten, und zweimal im Jahr wird von
demselben das heilige Abendmahl im Hause aus¬
geteilt. Den Prövenbewohnern sowie allen, welche
an den Gaben des Hauses teilnehmen, wird es
zur Pflicht gemacht, dieser Gottesverehrung bei¬
zuwohnen. wenn nicht Alter und Kränklichkeit
sie daran hindern!"

Als vor 60 Jahren Kaiserbrückeund Kaiser¬
straße gebaut wurden, muhte das alte Haus ab¬
gebrochen werden, und ein neues mit weit grö¬
ßeren Räumen entstand auf dem Seesahrtshos.

Hier übernahm zunächst ein Prediger von St.
Stephani die gottesdienstlichenHandlungen am
Freitag für die Bewohner des Seefahrthofes und
der Armen.

Als die Stadt sich immer mehr nach dem Westen
ausdehnte, zeigte sich das Bedürfnis der dortigen
Bevölkerung mehr Gelegenheit zu geben zum
Kirchenbesuch Die St . Petri -Domgemeindemie¬
tete deshalb die schönen Seesahrtssäle für ihre
Gottesdienste. Allsonntäglichpredigte ein Dom¬

prediger im großen Saal des Hauses und taufte
die Kinder der Gemeindemitgliederdes Westens.

Die Freitagsandacht hörte seit 1882 aus, und
die Bewohner der Ceesahrtshäuser nahmen an
den sonntäglichenGottesdiensten teil.

Unsere alten Kapitänswitwen und Kapitäne
werden den liebgewordenenKirchgangzum Haus
Seefahrt schmerzlich vermissen. Die Seefahrts¬
gemeinde ist nun der nahen Michaeliskircheasi-
geschlossen.

BerkehrsgeräteMadeiras im StädtischenMuseum
Als begehrtes Ziel für Reisende, die zu ihrem

Vergnügen eine kürzere Seefahrt unternehmen
wollen, wie auch für solche, die zu ihrer Erholung
ein gleichmäßig günstiges Klima aufsuchen möch¬
ten, steht Madeira in besonderemAnsehen. Fünf
einzelne Inseln steigen mit ihren phantastischen
Felsengruppen vor den Augen derer aus dem
Meere empor, die das Schiff der Küste näher
bringt, und eine vielgestaltigeprachtvollePflan¬
zenwelt umgibt den Ankömmling alsbald mit
allen Reizen einer subtropischenLandschaft. In
Funchal, dem besuchtesten Orte Madeiras, findet
der Fremde ein Schmuckkästchen der Natur, und
allerhand Neuartiges fesselt seine Aufmerksamkeit.
Vor allem ein Ausflug nach Belmonte gehört zu
den Unternehmungen, die den Reisendenmit einer
Besonderheitder Insel bekannt machen. Während
man mit einer Bergbahn zum Ziele gelangt, fährt
man zurück mit einem Rennschlitten, der unter der
Leitung zweier verwegener, überaus geschickter
Führer — begünstigt durch das außerordentlich
glatte Steinpflaster — in sausender Fahrt den
Berg abwärts gleitet. Ein gleichfallsrecht eigen¬
tümliches Gefährt ist der landesübliche Ochsen-
schlitten, auf dem Lasten und Menschen die steilen
Höhen hinaufgezogenwerden. Schließlichist noch
die Hängematte zu erwähnen, die von Ein¬
heimischenwie Reisenden als bequemes Beför¬
derungsmittel gern benutzt wird. Diese urtüm¬
lichen Verkehrsgerätewerden über lang oder kurz
dem völligen Verschwindenanheimfallen. Es ist
deshalb besondersdankbar zu begrüßen, daß der
deutsche Konsul in Funchal, Emil Eesche,  sich
entschlossen hat, jene für Madeira so charakter¬
istischen Verkehrsmittel dem Vremer Staatlichen
Museum in ausgezeichnetenOriginalen zum Ge¬
schenk zu machen.

10 Jahre Bremische
Luftverkehrsgesellschaft

Auf ein lyjähriges Bestehen blickt am 27. 3. 34
die hiesige NorddeutscheLuftverkehr AG. zurück.
Hervorgegangenaus der am 27. 3. 24 gegründeten
Bremer Luftverkehr G. m. b. H. hat die Gesell¬
schaft in ganz besondererWeise sich der Fragen
der bremischen Luftfahrt in den 10 Jahren ihres
Bestehensangenommen. Neben dem planmäßigen
Luftverkehr, der von der Gesellschaft von 1924 bis
1926 betriebenwurde, hat sie ihr besonderes Augen¬
merk der Entwicklung des Taxiluftoerkehrs ge¬
schenkt, einer Einrichtung, die sich von Jahr zu
Jahr steigender Beliebtheit erfreute. Besondere
Verdienste hat sich die Gesellschaft aber auch um
die Entwicklungder bremischen Flugzeugindustrie
erworben, hat sie doch die bekanntesten Muster der
Focke-Wulf-Verkehrsflugzeuge entwickeln lassen
und mit nur einer Ausnahme ausschließlichEr¬
zeugnisseunserer hiesigen Focke-Wulf-Flugzeug-
bau-AE. verwandt. Viele Tausende, besonders bre¬
mische Einwohner, haben die Flugzeuge der Ge¬
sellschaft zu Rund- und Streckenflügenbenutzt und
sind zu begeistertenAnhängern deutscher Luftfahrt
geworden. Mit besonderemStolz kann aber die
seit der Gründung von C. Edzard geleitete Gesell¬
schaft heute nach lOjährigem Bestehen feststellen,
daß trotz vieler Hunderttausender zurückgelegter
Kilometer nicht ein einziger Unfall auch nur die
geringste Verletzung eines Passagiers zur Folge
gehabt hat.

Im engsten Einvernehmen mit dem Neichsluft«
fahrtministerium hat die Gesellschaft den Betrieb
des Taxiluftverkehrsam 25. 3. 34 eingestellt.

Flugleiter Schnell verläßt
Bremen

Mit dem 1. April scheidet der Flugleiter der
DeutschenLufthansa A. G. Ernst Schnell  von
Bremen. Drei und ein halbes Jahr hat er die
Interessen der Deutschen Lufthansa auf dem Flug¬
hafen, bei den Behörden und den verschiedenen
Wirtschaftskreisenwahrgenommen. Durch die Un-
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lerstützuug der jetzigen Regierung ist es ihm ge¬
lungen, den Luftverkehr der Regierung und der
nationalsozialistischen Bewegung auszubauen.
Seiner Initiative ist es auch zu verdanken, daß
der Fracht- und Passageverkehr in den letzten
Jahren stetig gewachsen ist. Herr Schnell ver¬
läßt unseren Hafen, um die Flugleitung in dem
größeren Flughafen Essen zu übernehmen. Als
Nachfolgerdes Herrn Schnell wird Herr Leib¬
fried, der vorher in der Flugleitung Breslau
tätig war, die hiesige Flugleitung übernehmen.

Ein Ehrenmal des Allbekannten Soldaten
3u dem Film: „Stoßtrupp igi ?"im Metropol I

S o also war es. Das war der große Krieg, von
dem unsere Frontsoldaten uns erzählen in ganz
seltenen stillen Stunden, wenn die Worte durch
den Raum tropfen und eine heilige Stille der
Ehrfurcht sich ausbreitet. Dom UnbekanntenSol¬
daten reden wir und meinen damit jeden einzel¬
nen der vielen Millionen, die draußen in den
Gräben und auf den Feldern der wirklichen Front
gewesen sind; vom unbekanntenHelden  sollten
wir stattdessen sprechen; denn wir von heute, wir
können es Heldentum nennen, was unsere Män¬
ner in den viereinhalb Jahren erlebt und ge¬
leistet haben. Denn das gerade ist Wesen und
höchste Größe dieses Heldentums: Daß keiner von
ihnen sich als Held fühlte,  sondern einfach—
seine Pflicht tat . Die Pflicht, dort draußen zu
leben, zu sterben und zu kampieren, nicht um
einen Feind zu morden, sondern um Frau und
Kind und Schollezu schützen'

* in ^ -r-

Man könnte tausend große Worte finden für
diesen Film und wäre immer noch nicht am
Ende, so groß und so urgewaltig ist das Erleben,
das er vermittelt. Um den Heldensangzu schrei¬
ben, der dieser größten Tat der Weltgeschichte ge¬
recht wird, muß erst eine neue Generation sich
formen, muß der Berufene erst geboren werden.
Wir von heute sind alle noch zu nahe darin ver¬
wickelt. Wir von heute falten still die Hände und
schauenund erleben: Ja , so war es. Wir aus
der Heimat von damals finden erschüttert be¬
stätigt, was wir immer erfühlten, bei jeder Be¬
gegnung mit einem Frontsoldaten: Wer das er¬
lebt hat, so wie ihr da draußen, dessen ganzes
Leben ist für immer davon bestimmtworden, ein

Teil von einem jeden ist draußen geblieben Lei
den Kameraden, die in unsern Reihen nülmsi,
schieren. Und die heiße Dankbarkeit, die in
aufbricht, von der das Herz bersten will. die jähre,
lang eine verzweifelteVerbitterung gewesen tz °
die wendet sich zu jenem Mann, der auch eine, ?
von den acht Millionen Unbekannten gewesen ih- "
unser Führer, der uns allen die Heimat nüet>«.' ^
geschenkt hat. der dafür gesorgt hat, daß unle,,' '
Frontsoldaten „endlich heimgekommen sind". ^

Ein ganzes Jahr hat die Herstellungdieß; j
Films gedauert. Eine Gruppe von Schauspieles ,
und Frontsoldaten hat auf Feldern in der Gegend I
vor Münchendieses Werk geschaffen, das groß,,
echteste Kriegserlebnis im Film, das je bisher °
gedreht worden ist. ' ^

Keine Filmhandlung gibt es darin, keine
zelhelden und Episoden. Es ist ganz einfach ein !
Ausschnitt aus der Westfront, aus ihrem grau, -
samen Ringen auf beiden Seiten um jeden ^
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breit Boden, der oft Tausendendas Leben ichUe.
Das Leben eines „Stoßtrupps" ist heiausgenem.
men aus der Riesenfront, mit seinem ewigen Der
und Zurück, mit Kameraden, die plötzlichnicht
mehr da sind, mit der ewigen, ununterbrochenen
Brandung vom Pfeifen, Hämmern, Singen,
Brüllen der Geschosse, mit allem, was für jeden
Frontsoldaten zum täglichen „Einerlei" wurde. .
Ehrlich ist der Film bis zur letzten Konsequenz,
im großen und im kleinen, ohne jede Färbung. ^
ohne jede Tendenz; das ist das Geheimnis seiner
erschütterndenWirkung: Er ist der lebenswahre .
Bericht vom Frontsoldatentum, von seiner Selbst.
Verständlichkeit und seiner Kameradschaft.

, - Lies.

Beschleunigung des Verkehrs
Bremen- Berlin ab 12. Mai
Kürzlich war an dieser Stelle vom Fremdenver¬

kehrsverein darauf aufmerksamgemacht, daß ab
15. Mai eine sehr schnelle Verbindung von Bremen
nach Berlin vorhanden sein werde: FD 211: Bre¬
men ab 13.51, Hamburg an 15.11; FD 1 W: Ham¬
burg ab 15.16, Berlin-L. an 17.36. Die Fahrzeit
beträgt 3?L Stunden. Das Fahrgeld beträgt mit
den Zuschlägen30 -st, ist also recht hoch. Hinzu
kommt, daß der Bremer Reisende nie die unbe¬
dingte Sicherheit hat, daß er in dem Schnelltrieb-
wagen FD 1 W Platz findet.

Man kann aber sichererund verhältnismäßig
schnell auf der kürzeren und daher billigeren Strecke
über Hannover nach Berlin kommen, wenn man
ab Hannover FD-Züge benutzt: mittags ab Bre¬
men 13.34 (D 147/FD 21), Berlin-F. an 18.10
(Beschleunigung: 23 Minuten) ; abends ab Bre¬
men 19.07 (D 157/FD 25), V-rlin-F. an 23.25
(Beschleunigung: 35 Min.).

Erfreulicherweisehaben aber auch die fortgesetz¬
ten Bestrebungen des Fremdenverkehrsvereins
Bremen e. V. und des Landesverkehrsverbandes
stnterweser und Jadegebiet e. V. auf Beschleuni¬
gung der Züge zwischen Bremen und Berlin auf
der kürzestenStrecke über stelzen zum 15. Mai
namhafte Erfolge zu verzeichnen:
v 101: Bremen ab 7.50, Berlin-L. an 12.05; Zeit:

4 Std. 15 Min., Beschleunigung 36 Min.;
v 102: Berlin-L. ab 8.56, Bremen an 13.41; Zeit:

4 Std. 45 Min., Beschleunigung 19 Min.;
v 105: Bremen ab 15.55, Berlin L. an 20.30;

Zeit : 4 Std. 35 Min., Beschleunigung
24 Min.;

v 106: Verlin-L. ab 18.40, Bremen an 23.04;
Zeit : 4 Std. 24 Min., Beschleunigung
19 Min.;

v 107: Bremen ab 23.54, Berlin-L. an 5.05; Zeit:
5 Std. 11 Min., Beschleunigung 65 Min.;

v 108: Berlin-L. ab 23.58, Bremen an 5.15; Zeit:
S Std. 17 Min., Beschleunigung2 Min.

Daß die beiden letztgenannten Züge, die nur
vom 30. Juni bis zum 26. August vorgesehen
sind, längere Fahrzeiten haben, liegt nicht nur
darin begründet, daß die Abfahrt- bzw. Ankunft-
zeiten zweckmäßigerweise nicht zu spät- bzw. nicht
zu früh gelegt werden dürfen, sondernauch darin,
daß den mitgefühlten Schlafwagen durch eine
geringere Grundgeschwindigkeitein ruhiger Lauf
gewährleistet werden soll.

Gern werden die Reisendendiesen nur geringen
Mehraufwand an Zeit bei der Fahrt über stelzen
mit in Kauf nehmen, denn an Fahrtkostenwird
beträchtlich gespart. Die Fahrt in 3. Klasse kostet
aus diesem Wege nur 16,10 Mark, in 2. Klasse
24,80 Mark (gegenüber30 Mark mit dem schnell¬
sten Zuge über Hamburg).

Bei dieser Gelegenheit möge erwähnt werden,
daß die Hauptverwaltung der DeutschenReichs¬
bahn-Gesellschaft in ihrem vorläufigen Programm
für den Einsatz von Schnelltriebwagen vorsieht,
die jetzige kürzeste Fahrzeit Bremen—Berlin
von 255 Minuten auf 165 Minuten abzukürzen.
So ist eine überaus wesentlicheVerbesserungin
Aussicht. II.

Lchrlingsarbettenausstellung
der Gewerbekammer 1934

Die diesjährige Ausstellung der Gesellenstücke
der auslernenden Handwerkslehrlingewird am
Karfreitag, dem 30. März 1934, norm. 11 !lbi>
in den gewerblichen Schulenan der Weserbahn1
eröffnet. Zur Eröffnungsfeier im Lichtbilds!
der GewerblichenSchulen sind die Lehrheiren.
Lehrlinge und deren Eltern sowie alle, die a«
der Ausbildung des handwerklichenNachwuchs«
interessiert sind, eingeladen. Die Ausstellung
dauert bis zum Mittwoch, den 4. April, ei»'
schließlich. Sie kann täglich von 12 bis 18W
unentgeltlichbesichtigt weiden.

Die Lehrherren der Gesellenprüflingewerdet
gebeten, diese anzuhalten, daß die Gesellensmü
am Mittwoch, dem 28., spätestensbis zum Don¬
nerstag, 29. März, mittags 12 llhr, in den ge¬
werblichenSchulen, abgeliefert und am Donners¬
tag, dem 5. April, -wieder abgeholt sein müisen-

jstrt uns übergeben
wirst in IVasser weich wie stegenwasser , mit
reiner mückerSeile blenckenckweiü gewaschen,
sechsmal klar gespült , behutsam trocken
gesckleuckert unck ganr nach Ihren Wünschen
als hfaLwäsche wincktrocksn , als Vorrugs-
wäscke bis auf ckie Leibwäsche nalieru
gebrauchsfertig , als lVlangelwäscke schrank¬
fertig rrurückgsliekert . Kuck Oarckinen,
Tischwäsche unck Herrenwäsche wirst nach
bewährter VVasck inet hocke  festlich
hergerichtet unck
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Bremer Wochenmarkt
österliches Marktgetriebe zeigte M !E
itag vor allem aus dem Blumenmarkt , wo r
m uud andere Minder des Frühlings den n q
r Beweis dafür antraten , daß auch bei un-
ing bald eintreffen wird . Dann brauchen wi
Hausblumen nicht mehr, die für manchen IH
eutel zu teuer sind. Auch das Treibhau-g « ^
die Ware , die uns aus dem Ausland gel
ist immer noch teuer . Allerdings -konnte man m

ü diesmal schon für 25 Pf . das Plbob i S-
rdcren Stellen forderte man aber auch mm „
0 Ps . Rhabarber kostete das Pfund 25. R°seA
cheerkohl30, Braunkohl 25, Tomaten 4o, E, ^ °,
iun auch sparsamer wird, -kostete Heiß h ^
hl 15, Wirsing 12, Steckrüben 5, k, Zwiebelnw
stten 20, Wurzeln 1«. Schwarzwurzeln 2o, -
erec 3«, Porree 2», Sellerie 20, 25 Ps, das P>un^
menkohl bon 25  bis 8» Pl . Kopf.
n Stück 6l>, 70, Radieschen Bund peicu
10, Rettich Stück 10, Schnittlauch m u-opien^
5. Tuppenkraut Bund üü , Endwidien

. — Apfelsinen in allen Preislagen . Ban
> 28. Äepfel 30, Pampelmusen Stuck -o, ^
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Ehrenmalfür die gefallenen Bremer
Aufruf an Sie Bevölkerung

Getreu ihren Grundsätzenhat die natio¬
nalsozialistische Regierung es für ihre Pflicht
schalten, auch die Frage eines Ehrenmals
ijir die mi Weltkriege gefallenen Bremer
schnellstens ihrer Lösung zuzuführen. Auch
die bei der Befreiung Bremens von der
eoten SchreckensherrschaftGefallenen der
Division Gerstenberg  und des Freikorps
zaspari,  sowie die im Kampfe um das
Dritte Reich ermordeten SA -Kameraden
gossel  und Decker  und Polizeiwacht-
nieister Tolle  sollen in diesen Kreis auf¬
genommen werden. Die Vorarbeiten sind fetzt
M Abschluß gekommen. Der Senat hat be¬
schlossen, das Denkmal nach einem Entwurf
-es Schöpfers des Brunnens in der Blumen¬
schule, Ernst Gorsemann - Berlin.  äus¬
seren zu lassen. Es soll auf einem der schön¬
en Punkte Bremens, nämlich auf der Alt-
mannshöhe. errichtet werden. Unsere Wall-
snlagen werden gerade auch an dieser Stelle
imen würdigen Rahmen für das Denkmal
abgeben, das Zeugnis ablegen soll von dem
Hsersinn der Bremer und von ihrer Bereit¬
willigkeit. das Andenken ihrer Gefallenen in
Ehren zu halten. Der Entwurf, dessen Modell
von heute ab in der Kunsthalleausgestellt ist.
Mt einen offenen Rundbau aus Klinkern
vor; in jeden Klinker soll der Name eines
Gefallenen eingebrannt werden. Die Kosten
dieses zwar einfachen, dennochaber würdi¬
gen Ehrenmalswerden voraussichtlichetwa
M . Ilw ovo— betragen. Der Staat kann
angesichts seiner schwierigen Finanzlage lei¬
der so gut wie keine Aufwendungenfür die¬
sen Zweck machen. Dennochhat der Senat
geglaubt, den Entwurf des Herrn Eorsemann
zur Ausführungannehmen zu sollen: hofft
er doch mit Recht aus den allzeit bewiesenen
Opfersinn seiner Mitbürger. Er ist überzeugt,
das Denkmal aus freiwilligen Spenden aller
Kreise der Bevölkerung errichtenzu können.
Um jedem einzelnen VolksgenossenGelegen¬
heit zu geben, sich mit einem seinen Kräften
angemessenen Beitrage zu beteiligen, sollen
„Bausteine"  zum Betrage von RM. 2,—.
5,—und 10,— verkauft werden. Es darf
angenommen werden, daß alle Kreise der
Einwohnerschaft diese Bausteine erwerben:

Senn sie alle sind ja in der Dankbarkeit für
unsere Gefallenen einig.

Die Unterzeichneten rufen daher die gesamte
Bevölkerung Bremens auf . die Errichtung des Ee-
fallenen-Ehrenmals durch den Erwerb non Bau¬
steinen zu fördern . Ueber die Ausgabe der Bau¬
steinefolgen in den nächsten Tagen nähere Mit¬
teilungen in der Presse.
Regierender Bürgermeister Dr . Martert;
Senator Konsul Otto Flohr;  Senator Dr . v.
Hoff;  Senator Konsul O . H. Bernhard;
Senator Heider;  Senator Th . Laue;  Senator
a, D. Dagts,  Landherr ; Präsidialrat Richard

llälilmann8 Katlkg
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Hochmuth;  Staatssekretär Hans Halter-
mann;  Präsident Dr . med . Brauneck ; Präsident
Dr. Duckwitz; Präsident Dr . Flicke ; Präsident Wil¬
helm Kayser ; Obmann der Ortsgruppe Bremen
der NSKOV . ; Präsident Dr . Wilh . O. Meyer;
Präsident Dr . Völcksrs ; Landesschulrat Dr . Kurz;
Oberbaudirektor L. Plate ; Oberregierungsrat Dr.
Pott ; Oberregierungsrat Pros . Probst ; Oberregie¬
rungsrat Dr . Seidler ; Staatsrat Elausen , Stan¬
dartenführer 266 ; Staatsrat Damms , Führer der
SA. R . I Brigade ; Staatsrat Gerhard v. Hagel,
Kreisamtsleiter der NS .-Hago ; Staatsrat Harm,
SS.-Standartenführer und Führer des SS .-
Mschnittes XIV ; Staatsrat Dr . Walter Hoff-
mann; Staatsrat Ernst Köwing , Führer der
Standarte 75 ; Staatsrat Generalmajor a . D.
» Lettow -Vorbeck ; Staatsrat Karl Lindemann,
Präsident des Norddeutschen Lloyd ; Staatsrat
Hermann Ritter ; Staatsrat Freiherr v. Schor-
lemer, SA .-Gruppenführer Nordsee ; Staatsrat
Elimar Schulze , SS .-Obersturmführer ; Staats¬
rat Schwenk , Kreisbetriebszellen - Leiter und
Kreisleiter der Deutschen Arbeitsfront ; Staats¬
rat Kurt Thiele , M . d. R . ; Staatsrat Roland
Neman» ; Staatsrat Paul Wegener , Kreisleiter
der NSDAP . ; Staatsrat Landesbischof Dr . Heinz
Weidemann ; Hagrefe , Präsident der Arbeiter-
kammer; Adolf Nielsen , Präsident der Angestell¬
tenkammer ; Ehlers , Präses der Eewerbekammer;
Lollmeyer , Präses der Handelskammer ; Heinrich
Kallsen. Präses der Kleinhandelskammer ; Dr . A.
W. Trümer , Präsident der Bremer Baumwollbörse;
Bernhard Blanke , stellvertr . Kreisleiter ; Albert
Hossmann, Kreispropagandaleiter ; Kreisgeschäfts¬
führer Bernhard ; Kreiskassenwart Bommelmann;

Dr . Röding , Kreisschulungsleiter der NSDAP .;
Sturmhauptführer Hinsch, Standartenadjutant
266; Sophie Winkelmann , Kreisfrauenschaftsleite-
rin und Kreisringführerin des deutschen Frauen-
werks ; NSBO .-Obleute Scheibe , Uhde, . Warnecke
und Bartel ; Tarl Jung , Oberbannführer der Hit-
ler -Jugend ; Trete Erimsen , Gaufllhrerin im Bund
deutscher Mädel ; Landgerichtsdirektor Dr . Wede-
meyer , Führer des Bezirks Bremen des Volksbun-
des Deutsche Kriegsgräberfürsorge ; Major Kellner
v. Bergen , Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür¬
sorge ; Sonny v. Engelbrechten , Vaterländischer
Frauenverein vom Roten Kreuz ; Senator H. Hil¬
debrand ; LisaVachof , Amtswalterinder NSKOV . ;
Oberstleutnant Scheitert , Standortältester ; Kapi¬
tän z. S . Wolf , Leiter der Reichsmarinedienststelle
Bremen ; Hauptmann Kaumann , Kompagnie -Chef
der Traditionskompagni « des Infant .-Regts . 75;
Standortpfarrer v . tb . Groscurth ; W . Taspari;
Dr . Carl , Präsident des Landesfinanzamts;
Reichsbankdirektor Mecker ; Dr . Schneider , Präsi¬

dent der Oberpostdirektion ; Admiral Souchon,
Skagerrak -Gesellschaft , Bremen ; Dr . Heinrich
Finke , Führer des Bremer Kriegerbundes ; Oberst
a . D . von Engelbrechten , Vorsitzender des Bundes
der 75er Vereine ; Generalmajor a . D . Stucken-
schmidt, Führer des Deutschen Kriegervereins
Bremen gegr . 1869 ; Fregattenkapitän a. D. Ernst
Hintzmann ; Oberstleutnant a. D. Struben , Ka¬
meradschaft !. Vereinigung der Offiziere des ehem.
Jnf .-Regt . Bremen ; Major Euler , Vorsitzender
der Deutschen Kolonialgesellschast , Abteilung Bre¬
men ; Dr . jur . I . Schottelius ; Louis Wille , Frei¬
korps Caspari und Division Gerstenberg.

Aufhebung der Beitrittssperre
für Jugendliche in der Deutschen Arbeitsfront

Die Anordnung des Organisationsamtes der
Deutschen Arbeitsfront vom 16. März , wonach
für Einzelmitglieder die Mitgliedssperre für die
Zeit vom 20. März 1931 bis auf weiteres auf¬
gehoben ist, bedarf einer Erläuterung für die
Jugend . Auf Grund der Vereinbarungen zwi¬
schen dem Führer der Deutschen Arbeitsfront und
dem Jugendführer des Deutschen Reiches bzw.
dem stelln. Führer der Deutschen Arbeitsfront

und dem Leiter des Jugendamtes der Deutschen
Arbeitsfront wird angeordnet , daß männliche
Jugendliche und Lehrlinge bis 18 Jahre und
weibliche Jugendliche und Lehrlinge bis 21 Fahre
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront nur
dann werden können,  wenn sie gleich¬
zeitig der Hitler -Jugend , (Bund deutscher Mädel)
angehören . Mitglieder der Hitler -Jugend (B.
d. M .) können also in der kurzen Zeit der Wie¬
dereröffnung der Deutschen Arbeitsfront zu er¬
mäßigten Beitragssätzen beitreten , damit sie sich
in den Einrichtungen der Deutschen Arbeitsfront
der zusätzlichen Berufsschulung unterziehen kön¬
nen und die sozialen Leistungen empfangen.
Nicht der Hitler -Jugend (VdM .) ungehörige
Jugend kann nicht mehr in die Deutsche Arbeits¬
front aufgenommen werden . Wie in Zukunft der
Eintritt von Hitler -Jugend (Bund deutscher Mä¬
del-) Mitglieder in die Deutsche Arbeitsfront
vonstatten geht , bleibt einer späteren Regelung
vorbehalten.

gez. Fr . Langer,
O . B . F . und Referent in der R . I . F.

Leiter des Jugendamtes der D . A. F.
gez. Claus Selzner,

Leiter des Organisationsamtes der D. A. F.

Ausruf an die Arbeitgeber Bremens!
Am 21. März hat die Arbeitsschlacht in ganz Deutschland in vollem

Umfange eingesetzt. Sie soll ein gewaltiges Ergebnis von Neueinstellungen
deutscher Volksgenossen ausweisen. Zwecks zahlenmäßiger Erfassung der vor¬
genommenen Einftellungen werden die Arbeitgeber im Kreise Bremen aufgefordert,
der Kreisleitung der NSDAP ., Heller Allee 79, aufzugeben, wieviel deutsche
Volksgenossen sie wieder in Arbeit und Brot gebracht haben.
Es ist dabei gleichgültig, ob es sich um eine von der Hausfrau eingestellte Haus¬
gehilfin oder von einem Änduftriewerk eingestellte Belegschaft handelt. Es sollen
alle in der Zeit vom 21. bis einseht. 31.März vorgenommenen Einstellungen
schriftlich der Kreisleitung der NSDAP . gemeldet werden. Diese Meldungen
werden dort gesammelt und später füreineGefamtmeldung andenFührer
benötigt. gez. Albert Hossmann, Kreispropagandaleiter

Die Bremer Hausfrau und die
ArbeitSschlacht

Auf einer Versammlung der Leitung der NS .-
Frauenschaft , die von der Frauenschaftskreis-
leiterin Frau Winkelmann  mit ein paar
kurzen Vegrüßungsworten eröffnet wurde , sprach
am Donnerstagnachmittag im Nordischen Hof
Dir . Dr . Kohl  vom Bremer Arbeitsamt über
die begonnene Arbeitsschlacht und die besonderen
Aufgaben der Hausfrau . Aus seinem sehr aus¬
führlichen Referat entnehmen wir kurz zusammen¬
gefaßt etwa folgendes : Das große Sehnen und
Hoffen , das am Tage des Frühlingsanfangs in
der Natur empfunden würde , ginge in vielem
Frühjahr auch durch die Herzen der noch arbeits¬
losen Volksgenossen . Die Arbeitsschlacht müsse in
Bremen ganz besonders ernst aufgefaßt werden
und zwar von Seiten der Hausfrau , da in allen
Alters - und Geschlechtsstufen der bremische
Arbeitsbezirk weit über dem Reichsdurch¬
schnitt  mit Arbeitslosen belastet sei. Die Zahl
von noch 29699 Erwerbslosen bei nur 321699
Einwohnern sei ein« erschreckend hohe . Diese Zahl
im laufenden Jahr nur um den von der Reichs¬
regierung geforderten Prozentsatz zu verringern,
verlange energischstes Durchgreifen mit allen
Mitteln , vor allem aber ein Hand in Hand gehen
der männlichen und weiblichen Arbeitgeber . Die
jugendlichen männlichen Erwerbslosen unter
25 Jahren zeigten heute bereits in der über¬
wiegenden Mehrheit den guten Willen , den
älteren und kinderreichen Arbeitslosen zuerst
Platz zu machen, und meldeten sich freiwillig zum
Freiwilligen Arbeitsdienst und als Landhelfer.
Wenn man noch mitberechnete , daß durch fünf
innerhalb öffentlicher Arbeitsbeschaffung -maß¬
nahmen neu Beschäftigte immer noch ein Arbeits¬
loser in der freien Wirtschaft Arbeit erhalte , was
eine ganz logische und bekannte Tatsache darstelle,
so könne man im ganzen damit rechnen, daß im
Laufe des Jahres im ganzen 17 699 Erwerbslose
der Ärbeitslosenfiirsorge usw. nicht mehr zur
Last fallen würden . Diese Zahl aber müsse
erreicht werden , wenn die von der Reichsregierung
vorgesehene Anzahl von 2 Millionen Neu-
beschäftigten für das Reich erreicht werden solle.

sie stelle also noch nichts Besonderes sondern nur
das Notwendige dar.

Ostern würden nun 1699 junge Mädchen die
Schule verlassen und weitere 799 kämen aus dem
ersten Pflichtfortbildungsschuljahr . Hier setze die
Aufgabe der Bremer Hausfrau ein , zu ver¬
hindern , daß ein großer Teil dieser Mädchen
gleich der öffentlichen Wohlfahrt zur Last falls.
Auch müsse vermieden werden , daß diese jungen
Mädchen den Arbeitsstätten der Industrie zuflössen.'
Sie müßten eine gründliche Erziehung und Aus¬
bildung für ihre spätere Tätigkeit ' als HaUSfrau-
und Mutter erhalten . Neben der praktischen

Ausbildung im Haushalt , werde eine dreijährige
Pflichthaushaltsschule eingerichtet werden . Jede
Hausfrau , die es irgend könne, müsse geworben
werden einen solchen weiblichen Haushalts-
lshrling einzustellen . Es forderte dies bei manchen
oftmals ein gewisses Opfer , aber ohne Opfer sei
hier eben nichts zu erreichen , geschafft aber müßte
es werden und dies würde auch der Fall sein,
denn der Führer habe es vorgeschrieben und er
habe bisher noch alles selbst im Anfang oft
unmöglich Erscheinendes erreicht . Das Gesetz
schaffe für die Hausfrau betr . der sozialen und
steuerlichen Abgaben Lei Einstellung eines Haus¬
haltslehrlings besondere Erleichterungen.

Dr . Kohl  kam dann auch noch auf die älteren
arbeitslosen Hausangestellten zu sprechen und
betonte , daß damit Schluß gemacht werden müsse,
daß , wie es in den letzten Monaten in . großer
Zahl vorgekommen sei, weibliche Arbeitskräfte
vom Lande in die Stadt geholt würden , die aus

dem Lande selbst noch dringend benötigt würden.
Er schloß mit der Aufforderung , daß alle Haus¬
frauen sich für diese Gedanken einsetzen sollten,
damit in der vorgesehenen Zeit von 1 Jahren
die Arbeitslosigkeit gänzlich besiegt sei. Wer in
dieser Beziehung handele und auch mal ein
Opfer brächte , täte schließlich weiter nichts , als
einen kleinen Teil seiner Dankesschuld dem
Führer gegenüber abzutragen.

'AüfsÜ ^ lng der Vertrauenöriite
Das Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront gibt

im Einvernehmen mit dem .Reichswirtschaftsmi¬
nisterium und dem Reichsarbeitsministerium
hiermit bekannt , daß mit der Aufstellung der
Listen für die Vertrauensräte und mit sonstigen
Wahlvorbereitungen entsprechend dem Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit und den dazu
erlassenen Ausführungsbestimmungen unverzüg¬
lich zu beginnen ist.

gez. Peppler,
Leiter d. Sozialamtes d. Deutschen Arbeitsfront.

Promenaden -Militiirkonzert

Am heutigen Sonntag spielt das Musikkorps
des 1. (Hanseatischen ) Bataillons , 16. Infanterie-
Regiments , unter Leitung des Obermusikmeisters
Georg Voigt bei günstiger Witterung von 12 bis
13 Uhr in den Wallanlagen (Hillmanns Hotel ).

Die zu den bremischen Deichverbänden gehö¬
rigen Deiche müssen von den Nutzungsberechtigten
bei Meidung einer Geldstrafe bis zum 5. April
1934 von den angeschwemmten Feeken gereinigt,
werden.

Berichtigung . Unter den Meldungen der Stan¬
desämter in der Ausgabe 81 vom 23. März hat
sich ein bedauerlicher Druckfehler eingeschlichen.
Die versehentlich unter „Gestorbene " gebrachte
Notiz : 11. März : Kraftwagenführers F . Müller
Etzefr., geb. Rodder , Elbstr . 38, mußte unter „Ge¬
borene " gebracht werden . Der Ehefrau F . Müller
ist ein Mädchen geboren woü >en.

Werbung schafft Arbeit!
Aufruf der nordwestdeutschenZeitungs¬

verleger
Der Landesverband NordwestdeutMand

des Reichsverbandesder deutfchen Zeitung».
Verleger erläßt folgenden Ausruf: «Auf
Grund der Anordnung des Führers hat die
Arbeitsschlacht für das Jahr 1834 begonnen.
DeutscherVolksgenosse, der du Einzelhänd¬
ler, Handwerker oder Gewerbetreibender
bist. nutze für dein Geschäft mehr als bisher
die werbende Kraft der Anzeigen
in den deutschen Tageszeitungen. Du gibst
deinem Geschäftdamit neuen Auftrieb und
hilfst mit, daß durch Umsatzbelebungsowohl
in deinem Geschäft, bei deinen Lieferanten,
wie auch im deutschen Zeitungsgewerbeneue
Arbeitsplätze für unzählige Volksgenossen
geschaffenwerden. DeutscherGeschäftsmann,
wirb für dein Geschäft durch Anzeigen in den
deutschen Tageszeitungen! Du hilfst dadurch
mit am Wiederaufbau der deutfchen Wirt¬
schaft-

Warnung an Bäcker
und Konditoren

Die bevorstehenden Festtage veranlassen die
Polizeidirektion , darauf hinzuweisen , daß der
Verkauf von Schokolade und Konfitüren an
Sonntagen bei Strafe verboten  ist . Das
gilt für alle Geschäfte, für Schokoladengefchäste

Osr feinste Ostsr lOsbsn , Ltoflen,
Kutter - un6 Wiekslkueksn

N.27SS2
UvstsIIung kllr Vers. umgebsnel «rdeten

ebensowohl wie für Bäckereien , Konditoreien und
solche Geschäfte, in denen Sonntags Backwaren
und Konditoreirvaren verkauft werden dürfen.

Ausnahmen sind und werden auch nicht zugelassen.
Bei Verstößen wird unnachsichtlich eingeschritten
werden . Die kaufende Bevölkerung wird ersucht,
die Geschäftsinhaber nicht zu verbotenen Verkäufen
zu veranlassen.

Tivoli -Theater:

Der neue Film
Jennie Gerhardt

Dieser Silvia - Sidney - Film  wird schon
um seiner Hauptdarstellerin willen , die in Bre¬
men noch als Madame Butterfly in bester Er¬
innerung ist, viele Bewunderung finden . Es
liegt wohl in der Natur der Rolle , daß beide
Darstellungen eine gewisse Ähnlichkeit ausweisen.
Denn auch diese kleine Jennie ist eine Frauen-
gestalt , die ein Leben der selbstlosen , verzichten¬
den Liebe verkörpert ; es ist hier wie da die Ver¬
götterung des angebeteten Mannes das Erund-

Achtung!
NS . - Gemeinschaft

„Kraft durch Freude"

Für den Hans -Westmar -Film (Horst Wessel) ,
der um 11 llhr im Tivoli und um 11.39 Uhr im
Decla ausgesührt wird , sind noch Karten an bei¬
den Kassen zu haben.

Uhde,  Kreiswart.

mativ ihrer Liebe . Nicht nur darstellerisch , sondern
auch rein szenisch interessant ist der Film insofern,
als er Ausschnitte aus einem Zeitraum von zwan¬
zig Jähren bringt , also aus der Zeit vor dem
Krieg bis in die jüngste Vergangenheit . Un¬
erhört groß ist unbedingt die Darstellungskunst
von Silvia Sidney , die sich vom halben Kind
wandelt zur alternden Frau , die in der Jugend
den geliebten Mann um seiner Karriere willen

.aufgibt , die später ihre erwachsene Tochter und
schließlich auch den Mann verliert in dem Augen¬
blick, als er mit Bewußtsein innerlich zu ihr zu¬
rückgefunden hat.

Sondervorstellung Hans -Westmar -Film
Zu der Sondervorstellung des Hans -Westmar-

Filmes im Tivoli und in den Decla -Lichtspielen
am Sonntag , 25. d. M ., vormittags 11 Uhr , find
an den Kassen noch Karten für jeden Volks¬
genossen zu 50 Pfg . zu haben.

/eo innren Knnse/n?
einem gevöboliekev ^xfel können 8!e geben, vie 6urob 8cbrumpfe» 6er inneren 8obiebten nseb

einiger Teil llunreln entsleben. Oensu so gebt es Ibrein Oesicbt, venn 8ie niobt bei6s 8cbiobten
lbrer üaut sacbgemäL pöegen. Die obere Lsutsebiebt brsucbt 6en Lettfreiev kon6s -lages-
crerne , 6er 6en leint 6nreb eine bsucbrsrte, poröse 8cbutrsebiokt vor 6eio ^ ustroeknen un6
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creme errieft vir6 . ^ ur 6is küege bei6er üsutsebicbten 6nreb 6ie
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Die neuen Reichsbanknoten zu
so RM . vom 30 . März 1933
Die neue Reichsbanknote zu 56 RM . ist 8,5X17

Zentimeter groß und auf leicht bläulich gefärbtem
Papier hergestellt . Das Papier zeigt in der Durch¬
sicht, von der Vorderseite aus gesehen, links auf
dem Schaurande ein Kopfwasserzeichen (David
Hansemann ) und im bedruckten Teil die große
Wertzahl „56". Ueber dem rechten Teil des Schau-
randes , bis in das Druckbild hineinreichend , läuft
ein etwa 2 am breiter , mit kupferbraunen und
grünen Fasern belegter Streifen.

Der etwa 4,5 am breite Schaurand der Vorder¬
seite ist mit einer das Kopfwasserzeichen umschlie¬
ßenden , gemusterten Blindprägung versehen , die
die Wertzahl „56" — abwechselnd lesbar und in
Spiegelschrift — und den Kontrollstempel enthält.
Links unten steht die große dunkelgrüne Wert-
zahl „56".

Das Druckbild der Note ist nach dem Schaurand
zu durch eine schmale Zierleiste abgeschlossen. Der
Untergrund ist als Kreuz -Irisdruck so ausgestat¬
tet , daß ein blaugrün bis braun verlaufender
Streifen in der waagerechten Richtung , und «in
rötlicher bis gelbbrauner Streifen in der senkrech¬
ten Richtung über den Schein verläuft . Die von
zweifarbigem , verschlungenem Linienwerk umge¬
bene Zahl „50" erscheint in blaugrün auf einem
rötlich bis gelbbraunen Hintergrund . Im unteren
Teil befindet sich der Kennbuchstabe.

Die rechte Seite der Note zeigt — in Stahl¬
druck — auf breiter Zierleiste , von reichem Euil-
lochenwerk umgeben , das Kopfbildnis David
Hansemanns in dunkelgrüner Farbe . Rechts oben
ist, wie unten auf dem Schaurand , die Wertzahl
„50" angebracht.

Rechts neben den Unterschriften befinden sich
der Stempel mit dem Reichsadler und der Um¬
schrift „Reichsbankdirektorium " in lateinischen
Großbuchstaben. Reihenbezeichnung und Nummer
sind links oben und rechts unten in roter Farbe
aufgedruckt.

Das Druckbild der Rückseite ist ebenfalls nach
dem Schaurand zu durch eine schmale Zierleiste
abgeschlossen. Der Unterdrück ist in Kreuz -Iris
gehalten und verläuft von grün bis gelbbraun in
waagerechter , und rötlich bis grauoliv in senkrech¬
ter Richtung . Das in dunkelgrünem Stahldruck her¬
gestellte Druckbild zeigt in der Mitte einen Mer¬
kurkopf mit dem Merkurstab , rechts und links
flankiert von einer Putte mit Waage bzw . Buch
und Schreibstift , als Sinnbilder des Handels.
Ueber dem Merkurkopf steht auf Hellem Band das
Wort „Reichsmark ", darunter „Reichsbanknote ".
An den vier Ecken ist in ovalem Linienwerk die
Wertzahl „56" angebracht . Der Strafsatz ist unten
in zwei breiten Zeilen mit lateinischen Großbuch¬
staben aufgedruckt. Punktierte Wellenlinien ver¬
laufen , von dem Bildnis ausgehend , strahlenför¬
mig nach allen Seiten . Links oben und rechts
unten stehen Reihenbezeichnung und Nummern
in roter Farbe.

Aus der HZ.
Die amtliche Pressestelle der Hitler -Jugend

teilt mit:
Der Leiter des Feldscheerwesens des Ober¬

bannes 2/7 Dr . med . Daetz , ist in Anerken¬

nung seiner großen Verdienste  vom Reichs,
jugendführer mit dem heutigen Tage zum
Lannführer  ernannt worden.

Wir weisen nochmals darauf hin , daß mit dem
1. April 1934 ein « vorläufige Aufnahmesperre
für die Hitlerjugend und das Deutsche Jungvolk
rm Bremer Staatsgebiet einsetzt.

Das Schulschiff „Deutschland " des Deutschen
Schulschiffvereins ist nach einer Radio -Meldung
vom 24. März infolge Windstille bei Folkestone
im Englischen Kanal zu Anker gegangen.

7ar/e/aml//Äe
üer Zremen

(Äetann/Meben cklirÄ«üe par/e/am///Äe7reiiei/M)
Die Dienstag -Pflichtschulungsabende und die

Kreisrednerschule am Mittwoch fallen aus.
gez. : Der Kreisschulnngsleiter.

Die Geschäftsräume im Parteihause , Holler-
alle« 79, sind ab Montag 26. 3. wieder geöffnet.

Kreisleitung.
. i. A. : Albert Hoffmann.

NS . Frauenschaft , Ortsgruppe Ostertor.
Während des Urlaubs von Frau Burkhardt

übernimmt ihre Stellvertreterin Frau Fleck, Schil¬
lerstraße 14, Telefon 233 87 die Ortsgruppe Oster¬
tor . Die Sprechstunden finden in der Geschäfts¬
stelle , Fedelhören 59, Montags und Donnerstags
von 17 bis 19 Uhr statt.

Wetterdienst eisn 82.

Die Hochdruckbrückezieht sich vom Azoienhoch über
Mitteleuropa zum russisch-sibirischen Hoch, in den höhe¬
ren Luftschichten Absinken und Abtrocknung hervor-
rusend . Das Azorenhoch hat vom Atlantischen Ozean
her warme Suptropik -Luft herangebracht , die zur Aus¬
bildung eines Wirbels über dem Nordmeer führte.
Letzterer wird wahrscheinlich nordostwärts abziehen
und sich nur in nördlichen Bezirken bemerkbar machen.
Die mitteleuropäische Hochdruckzone wird sich wahr¬
scheinlich noch etwas halten können und das Sonntags¬
wetter ruhig und erträglich gestalten.

Voraussage für den 25. März : Frische bis mäßige
Winde wechselnder, vielfach westlicher bis nördlicher
Richtungen . Morgens diesig und neblig . Teils wolkig,
teils heiter . Vielfach Sprühregenneigung . Recht mild.

Aussichten für den 28. März : Voraussichtlich weiter¬
hin ruhig.

Der l̂ orclfunic sendet:
Sonntag , 2S . März

6.35 Bremer Freihafenkonzert . 8.15 Zeitangabe . Wet¬
terdienst . Nachrichtendienst. 8.38 Morgengymnastik.
8.45 Aus norddeutschen Theaterspielplänen . 9.88 Musik
zum Morgenkaffee. 9.55 Gottesdienst . 11.15 Ein Flug
über die Kordilleren . 11.38 Bach-Kantate Nr . 49: Ich
geh' und suche mit Verlangen . 12.88 Mittagskonzert.
In der Pause : 12.55 Zeitangabe . Wetterdienst . 13.85
Fortsetzung des Mittagskonzerts . 14.88 Stunde der
Hitler -Jugend . 15.88 Aus meiner Tierstube : Lache,
Mandukkel 15.38 Peer Ruug . Eine niederdeutsche Lied-

solge. 18.25 Hörbsricht vom Rugby -Länderkamps
Deutschland — Frankreich . 17.18 NachmittagSkonzert.
18.38 Der alte Steinbruch . 18.45 Pergolese : Stabat
Mater Tolorosa . 19.35 Sportbericht . 19.58 Wetter¬
dienst . 88.88 Die Meerschaumpseise. Ein Hamburger
Schwank. 28.45 BlaSkonzert . 22.88 Nachrichtendienst.
22.38 Unterhaltungsmusik.

Mitteilungen und Hinweise
(Me bleruntor boklaSUeben Hllttellouren »edSreo

«am ^ nrolxvatellO

Bremer Sterbekasse. Die Beiträge sür 1934 find bis
31. März fällig . Bei späterer Zahlung werden die ge¬
setzlichen Aufschläge erhoben. Die Satzungsänderungen
betr . Erhöhung/bzw . Ermäßigung der Beitragssätze sind
kostenfrei rm Büro , Am Wall 73, zu haben . Teilzah¬
lungen gestattet . Erwerbslose Mitglieder können in klei¬
nen Raren ihren Verpflichtungen nachkommen. Wir
bitten zwecks Rücksprache über die Stundung vorzu¬
kommen. Die Restanten von 1933 werden letztmalig
an ihre Zahlungspflicht erinnert , auch diesen ist bei
besonderen Fällen Teilzahlung gestattet . Wir weisen
daraus hin , daß unser Büro außer den anderen Werk¬
tagen dieser Woche am Ostersonnabend  von 18
bis 21 Uhr geöffnet ist. Neuaufnahmen jeden Abend
von 18 bis 19 Uhr . Eintrittsgebühr nur noch 58 Pf.
Für Jugendliche unter 28 Jahren sind die Beitrags¬
sätze bedeutend ermäßigt.

RDR . und DFTV . Montag , 26. März , 19.58 Uhr , im
Casino : 1. össentl. Bremer Nordfunk -Sendung und Be¬
kanntgabe des Preisausschreibens : Rundfunksprecher ge¬
sucht. Mitgliedskarte berechtigt zum freien Eintritt.

„Union " (Kaufm . Verein . Mittwoch , 28. März , 28
Uhr : Konzert der Neuen Liedertafel . Solistin : Grete
Pense, Bremen . — Probe des Chores heute, Sonntag
vormittag 11 Uhr , großer Saal.

Bund Königin Luise. Montag , 28. März , 28 Uhr:
Letzte Monatsversammlung im kleinen Casinosaal . Nur
sür Mitglieder . Rechnungslegung , Bekanntgaben : an¬
schließend Kasfeetasel. Tasse 25 Ps . Kuchenstiftung er¬
deten . Karfreitag 18 Uhr : Gemeinsamer Kirchgang in
die Rembertikirche.

Büro - und Behördenangestcllte . Versammlung der
Berufsgemeinfchaft der Büro - und Behördenangestellten
am Montag, .28. März , 28 Uhr , im Museumssaal . Red¬
ner : Pg . Dr . Jmhof (Berlin )). Das Erscheinen aller
Büro - und Behördenangestellten wird erwartet.

Die in Kolonialkreisen wohlbekannte Rednerin , Frau
C. v. Schcele-Willich, wird am Dienstag , 27. März,
28 Uhr , im kleinen Saale der „Union " über ihre
13jährigcn Erfahrungen in Argentinien sprechen. Die
Mitglieder der Kolonialen Verbände , des Deutschen
Flotten -Vercins und des Kaufm . Vereins „Union"
haben freien Eintritt , Nichtmitglieder zahlen 58 Pf.

Philharmonische Gesellschaft. Das morgige 3. volks¬
tümliche Konzert zu ganz kleinen Preisen unter Lei¬
tung von Karl Dammer  bringt die bis -Dur -Sin-
fonie von Mozart (mit Menuett ), das Siegfried-
Idyll  von Wagner , sowie Ouv . „Diebische
Elster"  von Rossini und von Joh . Strauß „Ge¬
schichten aus dem Wienerwald " und „Flcdermaus "-
Ouv . — Den 4. und letzten Kammermusikabend am
Dienstag , 27. ds ., beftreiten Pros . Karl Klingler
(Violine ) und Willy Hüls er (Klavier ) mit So¬
naten von Bach, Mozart und Beethoven. Karten bei
Praeger L Meier.

„Deutsche Christen ", Gau Bremen . Am
Dienstag , 27. März , 28.38 Uhr : Pasfions-
feier im Festsaal der Realschule an der
Brücksnstraße . Orgel , Cello, Rezitation.
Pastor Rahm spricht über „Das Kreuz
Christi ". Karten sür 20 Ps . durch die
Gemcindegruppen und Gaugeschäsisstelle.

Die Leitung des Gaues Bremen.

' Fortbildung im Verein „Vorwärts " ver¬
bürgt Erfolg ! Unterrichtsfächer : Schrei-
: ben, Rechnen, Deutsch, Englisch, Buch-
. halten , Deutsche Kurzschrift , Maschinen-
: schreiben. Zeichnen, Mandolinen - und

Zitarrenspiel . Neue Kurse  beginnen
sür Erwachsene am 3. April , M Uhr -, für Kinder auS
den vier oberen Volksschulklassenam 11. April , 15 Uhr.
Kursusbeitrag sür Erwachsene 15 RM ., für Kinder
8 RM . Näheres Sandstraße 5.

Zahlreiche Ehrungen sür Oberbürgermeister
Lorenzeu

Bremerhaven . Die außerordentliche Beliebt¬
heit , deren sich der junge Bremerhavener Ober¬
bürgermeister Staatsrat Lorenzen  erfreut,
geht aus den zahllosen Ehrungen hervor , die ihm
anläßlich seines heutigen 37. Geburtstages zu¬
teil wurden , ll . a. wurde ihm namens der ge¬
samten Schutzstaffel Unterweser ein altgerma-

. irischer Dolch überreicht , in dessen Scheid« die
Worte eingraviert sind : „De Swatten holt to Di ".

Beschlüsse des Oldenburger Stadtrats über
Arbettsmaßnahmen und Steuern

Oldenburg . Der Oldenburger Stadtrat hielt
Freitag eine kurze Sitzung ab , in der die im
Rahmen des bereits beschlossenen Etats einge¬
setzten Steuern noch formell nachbeschlossen wur-
den . Es werden erhoben 366 Prozent Grund¬
steuer, 120 Prozent Gsbäudesteuer , 166 Prozent
Hauszinssteuer , 75 Prozent Gewerbesteuer , 2 Pro¬
zent der Friedensmiete an Wohnungsnutzungs¬
steuer, dazu nach den statutarischen Bestimmungen
Viehumlage , Straßen - und Kanalreinigungsge¬
bühren u. a. m. Weiter war zu beschließen über
einen Teil der für 1934 seitens der Stadt vorge-
senen Wohnungsbauten (Siedlungsbauten ) und
schließlich über Notstands - und Fürsorgearbeiten,
die 435 666 RM . Aufwand erfordern . Zu diesen
Beschlüssen machte Oberbürgermeister Dr . Rabe-
ling einige Darlegungen , in denen er darauf hin¬
wies , daß die durch die Stadt oder die städtische
Klävemann -Stiftung , sowie die Gemeinnützige
Siedlungsgesellschaft geplanten Wohnungsbauten
zusammen 116 Wohnungen betreffen , daß man
weiter damit rechnet, daß von Privaten etwa
hundert Wohnungen gebaut werden . Zu den
Steuerbeschlüssen bemerkte der Oberbürgermeister,
daß diese Beschlüsse Lastensenkungen von insge¬
samt einer Viertel Million enthalten , durch Ver¬
zicht auf 1 Prozent Wohnungsnutzungssteuer,
durch Senkung der Grundsteuer von 336 auf 306
Prozent , durch Senkung der Hundesteuer , der
Straßenreinigungs - und Kanalgebühren und
durch Senkung der Strompreise im Stadtteil
Ohmstede.

Ehre und Treue im Arbeltörechl
Dr . Markert vor der Technischen Hochschule

Hannover

Hannover . Ueber das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit sprach in einem Lehrgang der
Leibniz -Akademie Hannover (Rechtsträger : die
Stadt und die Industrie - und Handelskammer
Hannover ) nach Einleitungsworten des Leiters
der Akademie , Pros . Dr . Obst,  der Treuhänder
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Niedersach-
sen, Regierender Bürgermeister Dr.
Markert,  vor einer größeren Zuhörerschaft in
der Technischen Hochschule zu Hannover , darunter
der Eauwirtschaftsberater , Vertretern der In-

. - . ^ o"z»" r>̂ en Personnasieiien au»
del und Industrie . Ausgehend von der Vrinicku„„
der organischen Lebensordmmg durch denT
ralismus nnt seiner einseitigen Vorherrschaft
Großwirtschaft und durch die lebensseiM^
Konstruktion des Marxismus zeigte der Red- »-
wie aus dem nationalsozialistischen Gedanken
Bildung neuer Ehre des Unternehmers , des
stellten , des Arbeiters eine neue Sozialordnw,,
erwachst, die berufen ist, die Rettung der ab. . ?
ländischen weißen Rasse zu vollziehen . Der D« . «
des Lehrganges , Land- und Amtsgerichtsr -ft 7!,
Peters , arbeitet « in seinen Ausführungen , die
ersten Abend der Entstehung des Arbeitsre-z,.
gewidmet waren , sehr stark den altgerrnani^
Treuegedanken als einen der Erundzüge des ^
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit Hera»,
das sich damit bewußt vom römischen Mietacdan.
ken abkehrt und an die germanische Vorstellung,
weit anknüpft . ^

NS .-Hago -Ausmarsch in Hamburg
75 999 auf der Moorweid«

Hamburg . Die Eauamtsleitung Hamburg der
NS .-Hago leitete ihre Frühjahrsoffenfioe in d»
Arbeitsschlacht am Freitag abend mit einer Rie.
senkundgebung auf der Moorweid « ein. Rund
75 660 Angehörige des Handwerks , Handels und
Gewerbes waren mit Musik und Fahnen iw ,»

»IM
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dernden Schein der Fackeln ausmarschiert. 8«»
amtsleiter Staatsmt Vartholatus  begrüßt,
die Meister , Gesellen und Lehrlinge , Geschäfts,
inhaber und Angestellte , Betriebssichrer und
triebsgefolgschaft , während Staatsrat Meyer
und Reichsstatthalter Kaufmann  in weiteren
Ansprachen auf die Bedeutung der Kundgebung
hinwiesen . Als Abschluß der Kundgebung würd«
ein großes Frühlingsfeusr abgebrannt.

Heinrich Sandstede , ein Vorkämpferder
Heiinatpfleg «, 75 Jahre alt.

Bad Zwischcnahn . Unser bekannter MMrg«
Dr . e. h. Heinrich Sandstede,  der sich» die
Förderung der Heimatpflege große Verdiensteer¬
worben hat, beging seinen 75. Geburtstag und
war aus diesem Anlaß Gegenstand vielfacher
Ehrungen , die ihm von allen Seiten , von nah
und fern zuteil wurden . Insbesondere gedachte
der Niedersächsische Ausschuß für Heimatschutzin
Hannover als Spitzenvertietung und Arbeitsg«.
meinschaft der Heimatvereine im niedevsächsischen
Sprachgebiet des Jubilars in einem Schreiben.

8ikl^ 8H -. ksinmascbig mit ^
kftorranckunä kftorsokls . V »V »R

«IMSri .. IUL1T8LWV keinksickig unä « Sk
slastisok , la 8obIenverstSrkung.

M3WM0 IHLIT , beste Qualität mit H
starker kstorsobis.

LL8VO Xi II . WLM, , kemberx , keiner
8trakenstrumpk mit kiaturglsor
LI .LLO 84X1T , besonders feinmaschig 1
unä elegant . .

Ll -MO maiTkikäX , mit besonders ele¬
ganter 8oblenverardeitung
LTMO XiI .WLM ., Lsmberg , bestes O Kk
Qualität , sekr daltdarer Ltrakenstrumpk . .

Hocken
UV8iW !V- 800SLIV , in moäernsn
bstustern . . . .

irr.»>«.«»;.««

will sich jede Dame kleiden, und erst.
recht zu Ostern . Unsere große Aus¬
wahl und unsere niedrigen Preise
kommen diesen Wünschen weit ent¬
gegen. DaS fesche Frühjahrskleid , den
statten modischen Mantel nach Ihrem
Geschmack bekommen Sie bei uns
schon so billig:
Frühjahrskleider : 15,58, 17,50, 19.—

22,50, 25,—
Möntel : 24,58, 29,—, 39,58, 45,—
Die Bezahlung kann in wöchentlichen
Raten von 8 Mark oder monatlichen
Raten von 8 Mark erfolgen.

Königsmann
Saftfelbstr - 27 -2S GckeMeyerstr.

vescbllftsbltcber,

OLdiiei - settLo , l.sngsnstr . 30
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49. LoLuIssmesterdselnQ:

^uknLdme oduv krükunx.
kleine Kls8§en von 3exta bis ?rima.
Vordersit ^ne n. 1. »tsatl . krii-
kunren . Zeitersparnis . Lrmüüix-
tss sokulLselä. Seit 24 6skren
uniidertroiksne Lrtolxs . Lsstä-
tixuns 6. 2euxni »sv u. Lrav-
keülunj? erster sekulwiinner.
6etrt v. 6ru .n.i1-
scbülei-n unä Sekülerinnen , äie
oime Zeitverlust tlir äie () uintLvorbereitet >veräen sollen.
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neben 5t . Lsulistircke
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Losseve « gibt es nicllt!
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MocleLc ûü im 1924
scnvnnLUS
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dir slnscfillsSIIckAdktur.

Die in der DDAC .-WochenschrifLan-
gekündigte Versammlung muß ver¬
schoben werden auf Dienstag , den
10. April 1934, 20.30 Uhr im Union
Saal . Das Programm wird noch be¬
kannt gegeben.
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Luftfahrt ist not!

Ein Zahr Deutscher
Nlll der naiionalfozialiftifchen Revolution im

Zanuar 1933 wurde auch der bisher von den
Mchkriegsregierungen stark vernachlässigte Lust¬
sport neu ausgebaut und organisiert Der erste
xeichsminister der Luftfahrt, ' Hermann Eöring,
ordnete damals sie Auflösung aller luftsport-
,reibenden Organisationen an und beauftragte
mit der Führung des neuen Luftsports den be-
!a,inten Pour -le -Msrite -Flieger Bruno Loerzer
Am 25, März 1933 wurde der Deutsche Luftspört-
Berband als Einheitsverband der gesamten
deutschen Sportfliegereigegründetund mit seiner
FührungLoerzer  als Präsident beauftragt.

Um heutigen Tage kann nun der Deutsche Luft-
sport-Verband auf eine einjährige erfolgreiche
Tätigkeit zurückblicken. Die Leistungen, die er in
seinem ersten Tätigkeitsjahr als Teilabschnitt
seines4-Jahres-Programms verzeichnen kann,
leisen sich am besten an Hand der erzielten Er¬
folgs übersehen. So veranstaltete er im Juni
vorigen Jahres die große über das ganze Reich
ausgedehnte

Deutsche Luftfahrt-Werbewoche.
Alle startbereiten Flugzeuge wurden in die

Lust geschicktund zeigten sich besonders über den
Gegenden, die im Alltag wenig von der Fliegerei
bedacht werden . In den Straßen der deutschen
Städte wurden weitere Segel - und Motorflug¬
zeuge ausgestellt, die der Bevölkerung zugäng¬
lich waren und von ihr in allen Einzelheiten
betrachtet und bestaunt wurden . Vom 6. bis
M. August gelangte der

1t. große Rhön -Segelslug -Wettbewerb

aus der Wasserkuppe zur Austragung . 63 Segel¬
flugzeuge erschienen am Start und Hunderte
deutscher Segelflieger und Flugbegeisterter
waren versammelt . Die Leistungen dieses Wett¬
bewerbeswurden zum größten Teil von jungen,
bisher wenig bekannten Piloten erzielt . Es war
also der Beweis erbracht , daß der deutsche Segel¬
flieger-Nachwuchs mit seinen Leistungen an die
Mj'erer bekannten Kanonen heranreichte , daß die
Ausübung des Segelflugsportes nicht Sache ein¬
zelner ist, sondern sich zu einem wahren Volks¬
sport entwickelt hat . — AIs weitere große
nationale Veranstaltung wurde in der Zeit vom
21. bis 27. August der große

„Deutschlandslug 1933"

ausgetragen . Mit einer Beteiligung von 125
Motorflugzeugen wurde er zum größten flug-
sportlichen Ereignis des Jahres , Als Sieger aus
dem Wettbewerb ging die Flieger -Staffel der
Flieger -Landesgruppe Niedersachsen hervor , die
in mustergültiger Formation den dreitägigen
Rundflug durchflog . Die Tatsache , daß nicht ein
Einzelteilnehmer den Wettbewerb siegreich

geendete sondern eine Staffel von Flugzeugen
zewAA ?, ist darin begründet , daß im neuen
?eükWN ' Luftsport Gemeinschaftsleistungen höher
geweitet werden als Einzelleistungen . Das
Fliegen im Verbände erfordert von dem Flieger
nicht nur exaktes Beherrschen seiner Maschine,
sondern zwingt ihn darüber hinaus auf das
Fliegen seiner neben und über ihm fliegenden
Kameraden Rücksicht zu nehmen . Die Ausschrei¬
bung des „Deutschlandfluges 1931" wurde deshalb
dahingehend aufgestellt , daß zu ihm nur Eemein-
schafts-Formationen von drei bis sieben Flug¬
zeugen zugelassen werden.

Neben der Erfassung und Ausbildung der akti-

Luftsport-Verband
ven Flieger sah der Deutsche Luftsport -Verband
eine weitere wichtige Aufgabe in der Gewinnung
weiter Kreise unserer Volksgenossen . Zu diesem
Zwecke schickteer u. a . eine Wanderflugschau auf
die Reise , die in allen Ortschaften durch ihre Flug-
vorführungen neue Anhänger für den deutschen
Luftsport warb . Weiterhin wurde die im Oktober
1932 von der Stadt Berlin veranstaltete große
Deutsche Luftsport -Ausstellung (Dela ) vom Deut¬
schen Luftsport -Verband angekauft und in sechs
großen Städten als Wanderausstellung ausge¬
stellt . Eine Anfang 1933 zusammengestellte kleine
Werbeschau , die vor allem Flugzeugmodelle , Bild¬
tafeln und dergl . enthält , ging durch eine Reihe
kleinerer Städte und Ortschaften als Wander¬
ausstellung.

Die Ausschreibung eines Plakat -Wettbewerbes
an den deutschen Kunstschulen und die Förderung
und Mitarbeit an Luftfahrt -Filmen und -Theater¬
stücken konnte ebenfalls für die Verbreitung des
Luftsportgedankens sorgen.

Mit der Aufstellung eines Reichsorchesters des
deutschen Luftsports unter der Leitung des be¬
kannten Generalmusikdirektors Schulz - Dorn-
burg,  verfolgt der Deutsche Luftsport -Verband
weiterhin den Zweck auf kulturellem Gebiet dem
deutschen Volk eine neue Fliegermusik zu schaffen.
— 2m Januar 1934 schickteer unter der Leitung
von Pros . Georgii  eine

Segelslug -Expedition nach Südamerika.

Die Begeisterung , die durch diese Expedition in
der südamerikanischen Bevölkerung hervorgerufen
wurde , bringt dem Deutschen Luftszvrt -Verband
nicht allein einen fliegerischen Erfolg , sondern
darüber hinaus eine neue Anerkennung deutscher
Arbeit und deutschen Geistes in den Auslands¬
staaten.

Neben dieser planmäßigen Aufbauarbeit und
den durch sie erzielten Erfolgen seien weiter er¬
wähnt die zahlreichen Rekordleistungen besonders
auf dem Gebiet der Segelfliegerei innerhalb der
einzelnen Flieger -Landesgruppen des Deutschen
Luftsport -Verbandes . Segelflllge von 10, 15, ja
20 Stunden Dauer , die noch im Vorjahre seltene
Rekordleistungen darstellten , wurden im Jahre
1933 schon als alltägliche Leistungen angesehen.
Kurzum , wir haben auf dem Gebiet des Luft¬
sports nicht allein Einzelrekorde zu verzeichnen,
sondern einen

Rekord vieler hervorragender Leistungen.

An Weltrekorden eroberte sich Deutschland den
Dauer -Segelflug -Weltrekord mit einer Flugzeit
von 36ich Stunden durch Kurt Schmidt,
Königsberg und den Höhenweltrekord für Segel¬
flug mit einer Höhe von 4300 Meter durch
Heinrich Dittmar  in Südamerika.

Die in diesem ersten Jahr seines Bestehens ge¬
sammelten Erfahrungen nleiter auszubauen , sieht
der Deutsche Luftsport -Verband als seine wich-'
tigste Aufgabe an . Darüber hinaus muß er durch
seine Leistungen weitere Kreise unserer deutschen
Volksgenossen von seinem Wert überzeugen . Der
Ausspruch des Luftfahrtministers Eöring:

„Das deutsche Volk mutz ein Volk von Fliegern
werden !"

ist richtunggebend für seine weitere Arbeit . Nur
dann , wenn das ganze Volk mitarbeitet an dem
Neubau unseres Luftsports , kann er die ihm im
neuen nationalsozialistischen Staat zufallende
wichtige Aufgabe erfüllen.

Handball
SloNenmeister- Polizei Bremen

Der Deutsche Flottenmeister im Handball , die
1. Torpedoboot -Halbflottille , weilt heute bei den
Bremer Ordnungshütern zu Gast . Die „blauen
Ängs ", die schon so oft bei der Polizei zu Gast
waren, haben stets ein kampfkräftiges Spiel ge¬
zeigt. Besonders von dem Flottenmeister wird
man ein großes Spiel zu sehen bekommen.

Die Ergebnisse der letzten Zeit weisen keine
Niederlage auf . Selbst die Marine -Auswahl¬
mannschaft wurde 8 :3 bezwungen ! Die meisten

Nke/Mo/rlaA 15.30
5 Kscirsnnsn im Weserstsciion

Spiele wurden zweistellig gewonnen , was auf
einen wurfgewaltigen Sturm schließen läßt . Auch
unsere Polizisten haben sich im Endspurt in der
Eauliga bestens bewährt , und zwar so, daß ihnen
die Eauliga erhalten blieb.

Für dieses Spiel hat die Polizei wieder die
beste Vertretung zur Stelle . Auch Soltwedel , der
im letzten Spiel gegen Osnabrück verletzt wurde,
ist wieder dabei . Die „Grünen " spielen in folgen¬
der Aufstellung:

Rohlfing
Husmann Vruns

Behrens Heike Busch
Heise Soltwedel Danielsen Streuber Höper

Ein spannender Kampf ist zu erwarten . Wer
wird es schassen?

Weitere Handballentscheidungen
Genau so wie im Fußball , steht man auch im

Lager der Handballspieler vor den letzten Ent¬
scheidungen . In Pommern  ist mit einem Siege
des in der Schlußrunde führenden Polizei - SV.
Greif -Stettin (vorKeith -Stargard , Polizei -Stettin
und Preußen - Stettin ) über Preußen - Stettin zu
rechnen In Brandenburg  würde eine Wie¬
derholung des 9 :7-Sieges von VSV . 92 über den
Askanischen TV . den BSV . als neuen Gaumeister
sehen. Das gleiche Bild würde sich in West¬
falen  für Hindenburg -Minden ergeben , wenn die
Mindener erneut den DSC . Hagen schlügen.
Ebenso ist die Lage im Gau Südwest  für TV.
Friescnheim gegenüber Polizei -Darmstadt . Allein
ein Unentschieden würde für die Sieger des ersten
Entscheidungsspiels genügen , um Meister zu wer¬
den. Im Kampf um die Mittelrhein-
Meisterschaft stehen sich in Köln Mlllheimer SV.
und TV . Algenrodt gegenüber , deren erstes
Treffen unentschieden ausging. Im Rückspiel der

Frauen des Gaues Slldwest  ist mit einem aber¬
maligen Siege des Stadtsportvereins Frankfurt

. a . M . über den TV . 1861 Kaiserslautern zu
rechnen.

Termine für die Deutsche Handballmeisterschast

Die Termine für die Deutsche Handball -Meister¬
schaft wurden jetzt folgendermaßen von der DSB.
bekanntgegeben : 10. April Meldeschluß der Gau-
meister (Männer und Frauen ) ; 29. April Vor¬
runde , 13. Mai 1. Zwischenrunde , 27. Mai 2. Zwi¬
schenrunde , 10. Juni Endspiele . Für die Deutschen
Kampfspiele tragen die Eauauswahlmannschaften
die Vorrunde am 17. Juni , die 1. Zwischenrunde,
die 2. Zwischenrunde und die Endspiele in Nürn¬
berg vom 21. bis 28. Juli aus.

Fußball
Die Niedersachsen -Mannschaft zum Spiel am
Karfreitag gegen Sachsen in Vraunschweig

Für das Karfreitagsspiel gegen den Gau Mitte
(Sachsen ) hat Niedersachsen jetzt folgende Mann¬
schaft nominiert:

Böker
lAlgermigen)

Nenner Radtke
lMgermiflen) (Arminia-Kann.)

W . Schulz Deike Wiedmaier
(Arminia) (Sann. 86) (Eintr. Vraunschweig)

Malecki Earske Fricke Graf Müller
(Kann. 88) sArminiaHannover)

Der Kampf wird am Karfreitag im Braun-
schweiger Eintracht -Stadion ausgetragen.

Holt Arminia Vunktgleichyeit?
Hannover 98 in Bremen

Schon seit Tagen sind die Gemüter der großen
bremischen Fußballgemeinde aufs heftigste erregt.
Das Interesse konzentriert sich in erster Linie auf
das heute in Hannover zwischen Arminia und
Algermissen zum Austrag gelangende , für uns
Bremer so überaus wichtige Entscheidungsspiel
dieser beiden Mannschaften . Vom Ausgang dieses
Treffens wird es abhängen , ob eine Bremer
Mannschaft den Gau Niedersachsen im Kampf um
die Deutsche Fußballmeisterschaft vertreten wird.
Gehen wir von einem Sieg der Arminen aus
(was allerdings noch gar nicht einmal gegeben
ist) , so ist für uns allein die Höhe der Punktzahl
entscheidend . Mit einem Torvorsprung von 14
Toren liegt die Werdermannschaft im Vorteil,
und um diesen einzuholen , sind die Voraussetzun¬
gen nicht gegeben . Nach der DFB .-Spielordnung
ist bei gleicher Punktzahl das Torverhältnis ent¬
scheidend, was , wie schon erwähnt , zu unseren
Gunsten liegt . Die vorgestrige Entscheidung im
Fall Union -Böckingen, der ein Präzedenzfall be¬

deutet , hat auch in gewisser Beziehung für uns
Klarheit geschaffen, so daß wir im Hinblick auf
den Ausgang des hannoverschen Spiels völlig be¬
ruhigt sein dürfen.

Eine harte Nuß hat in unserer Stadt die
Kometenelf gegen die Elf der Hannover 96 zu
knacken, die mit allerletzter Kraftanstrengung der
Abstiegszone entronnen sind. Vertrauensvoll
bauen wir aus die Leistungen der Kometen , die
sich in letzter Stunde zusammenreißen werden . . .
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29. April: Nordhesfen—Saar
Eine Repräsentativmannschaft des Fußballgaues

Nordhesscn tritt am 29. April in Kassel gegen
eine Saar -Auswahlmannschaft an.

Sek/pork am/ omlas
Die wichtigsten Begegnungen

Komet — Hannover 98
Polizei — Bremer Sportfreunde
Woltmcrshaufcn — V. s. B. Sehe
Stern — Blauwciß
Brinknm — Hemclingen
Eintracht — Bcgcsack
D. I . K. Hemclingen — B. T. B.
Eiche Horn — M. T. V. Hastedt
Brems — Spiel und Sport 88
Arstcn — D. I . K. Roland
TV. Woltmcrshausen — Militär
B. f. N. — Huchting
Gut Heil — Martin Brinkiyann

blsnckbsll
Herren:

Polizei — IV. Halbslottille
B. T. G. — TV. Woltmershauscn
TV. Oslebshausen — TV. Grambkc
M. T. V. v. 75 — T: u. Spv . Gröpclingen
Hastedtcr M. T. B. — TV. Arstcn
Gut Heil — D. I . K. Roland

Damen:
Brcm. Schwimmvcrband — TV. d. B.
B. S . V. — B. T. G.

blocke^
Herren:

M. T. B. d. 7s — Horn
Bremer H. E. — Weser H. E.
Vlauweitz — Bahr 1b

Damen: »
Bremer H. C. — Weser H. C.
A. B. T. V. v. 80 1/2 — M. T. D. v. 75 1/L

k-siekistkilstllc
Kreiswaldlausmeisterschaftenin Nardwohlde

Oeutsckis Turnsrserkskt

Jugend - und Kinderschauturnen des TV. Wolt-
mcrshauscn und TV. Doventor.

Tisctiisnnis
GaumeisterschastsspielB. S . B. — Sp . u. Sp . 98

Ksgsln
Clubmcistcrschastenauf Bohle und Schere

Radsport
Erösfnungs -Vahnrennen in Bremen

Am Ostermontag eröffnet der Bezirk 1 (Bre-
men -OIdenburg -Osnabrück -Wilhelmshaven ) des
Gaues Niedersachsen im Deutschen Radfahrer-

Tennis
im Lenirum der Stadt am nahen

Dürgerparkr
8 Plätze an der Holler Mies , Mubhaus mit Duschen
(kaltes und warmes Wasser ), Toiletten , Liegestühle

Bis 30. April für Deueintretende
kein Eintrittsgeld

Oanerndev Dratisunterricht . tägliche Spiel-
möglichkeit , Bälle liefert der Verein,

Geselliges Vlnbleben.
Jahresbeitrag für Erwachsene DW . 40.—, für

Ehepaare und Geschwister DW . 60.—, für
Jugendliche DW . LO.—

Prospekte und Anfragen

Tennisverem Werder e.D.
Dberhofsrfiraße 4 Herrlichkeit 1
Hansa 41619 Domsheide 29868

sowie alle einschlägigen Spotgeschäfte

Verband die Bahnrennsaison mit einem reichs¬
offen ausgeschriebenen Bahnrennen auf der 400-
Meter -Aschenbahn des Weser -Stadions . Das
Programm sieht folgende Rennen vor : Erösf-
nungsfahren über 1200 Meter ; Omnium (Flie¬
gerrennen . Zeitfahren , Punktefahren und Aus¬
scheidungsfahren ) ; Jagdrennen über zwölf Run¬
den ; 25-KiIometer -Punttcfahren und Trostfahren.
— Bis jetzt haben bereits ihre Meldung abge¬
geben : Tronjäger , Warneckc, H. Fischer , Apel.
Kolibius und Meyer -Brcmen , Wetzel, Blattmann-
Hamburg , Krankenberg Schöne -Mlhelmshaven.
Ische , Meyer -Hannover . Das Omnium wird be-
stritten von Lronjüger , Warnecke . H. Fischer,
Krankenberg , Wetze! und Ische.

Boxen:
Die Harburger Amateure in Bremen

Am Freitagabend weilten einige Harburger
Amateurboxer in Bremen , um gegen Kämpfer des
BFL . Heros einige Kämpfe auszutragen . Die
Gäste aus der Eummistadt konnten dabei nicht alle
restlos befriedigen , aber im großen und ganzen
lieferten sie alle harte und verbissene Kämpfe . Das
Auditorium in den Centralhallen , vor allem aber
die Galerie , zeigte wieder einmal ein wunder¬
volles Boxverständnis . Man mußte wirklich
staunen , sooiele „Auch"-Sachverständige im
Saal zu haben . Diese Leutchen schrien und tobten
bei jedem Urteil und glaubten es in ihrer Boxer¬
weisheit wieder einmal besser zu wissen.

Die Einleitungskämpfe , die auch einige neue
Leute in den Ring brachten , waren in manchen
Teilen besser als die Hauptkämpfe,
denn hier sah man ungekünsteltes Boxen , Kämpfe
voller Energie . Alle diese neuen Jungens zeigten
ein großes Kämpferherz . Bei den „alten Herren"
war vieles anders . Mitunter etwas überzogen
mit Ueberboxsrei und allzu vieler Technik.

Meffert-  Boxfreunde und K ö t t g e n - Heros
eröffneten den Abend mit einem lebhaften Gefecht,
in dem Kotigen  knapp Punktsieger blieb , und
D i e k m a n n - Grünwsiß und Möker - Heros
standen 3 Runden lang Fuß bei Fuß und schlugen
sich, daß die Funken stoben. Möker gewann
sicherklar nach Punkten,  aber Diekmann
zeigte gleichfalls eine sehr große Leistung , in der
sich sein großes Kämpferherz offenbarte . Jack-
werth-  Grünweiß und Faltn  s -Heros trennten
sich im Mittelgewicht nach drei äußerst harten
Runden unentschieden , während Storch - Box-
freunde im Mischgewicht mit Vrase - Heros nicht
fertigwerden konnte . Brase kam stets mit seiner
sprunghaft gelandeten Linken nach Hause und
schaffte einen recht knappen Punktsieg . Storch ver¬
paßte die k.o. - Chance . Hart ging es auch im
Leichtgewicht zwischen Nickel - Boxfreunde und
Winter-  Heros zu. Anfangs hatte Nickel mehr
vom Kampf , aber Winter entpuppte sich wieder
einmal als richtiger Draufgänger , der nicht vom
Mann wegging und schließlich der Punktsieger
wurde . Pelikan - Grünweiß  holte sich einen
knappen und verdienten Punktsieg über den Erst¬
ling Ruhberg,  der sich technisch von der besten
Seite zeigte.

In den Hauptkämpfen trennten sich Pilarski-
Harburg und L u de w i g - Heros unentschieden,
nachdem der Bremer in den ersten zwei Runden
leichte Vorteile hatte . Pilarski war einmal leicht
angeschlagen . In der Schlußrunde drehte der Har¬

burger aber derart auf , daß Ludewig nicht mit¬
halten konnte und ihm schließlich nur ein Unent¬
schieden blieb . Seekamp - Heros  enttäuschte
gegen B e r l s - Harburg , den er in der ersten
Runde mit einem rechten Aufwärtshaken bis
sieben runterholte , stark . Später stellte sich heraus,
daß der alte Bremer Kämpe gesundheitlich nicht
in bester Verfassung war und sich zudem die Hand
verschlagen hatte . Berls gewann klar nach Punkten.
Bothe - Heros  verpaßte gegen Meyer - Har¬
burg im Mittelgewicht den Niederschlag . In der
ersten und zweiten Runde war der Harburger
niehrmals stark angeschlagen , aber Böthe verpaßte
den Anschluß und wurde über drei Runden nur
Punktsieger.

Im Schwergewicht gab es zeitweise wüsten
Kampf . Müller-  Harburg und Gerschewski-
Heros standen sich hier gegenüber . Der Bremer
eröffnete die Auseinandersetzung mit einem harten
Rechten gegen den Kopf und dann legte Müller,
der 13 Pfund schwerer war , los , als ob er den
Himmel stürmen wollte . Gerschewski mußte zum
Rückzug blasen , bis der RR . Müller zum Boxen
ermähnte . Damit hatte Gerschewski wieder Ober¬
wasser , und nun schlug er dem Harburger seinen
rechten Haken gegen Kopf und Körper , daß man
die Wirkung oft genug erkennen konnte . Aber
Müller bedachte seinerseits den Bremer auch mit
schönen Brocken. Nach drei Runden war Ger-
ichewski klarer Punktsieger . — Im Schlußkampf
des Abends standen sich im Halbschwergewicht
S t e p h a n - Harburg , der alte Kämpe , und
Warnte-  Heros (Bremen ) , der junge talentierte
Anfänger , der Mann mit den Olympia -Aussichten,
gegenüber Die drei Runden gestalteten sich äußerst
dramatisch . Nach einer offenen ersten Runde , in
der Stephan den harten Schlägen des Bremers
geschicktaus dem Wege ging , kam der Bremer in
der zweiten Runde urplötzlich mit zwei Haar¬
genauen und unheimlich schnellen Links - Rechts-
Schlägen durch, die Stephan schwer durchschüttelten
und bis sieben auf die Bretter brachten . Noch
dreimal mußte Stephan runter , aber er erhob sich
immer wieder und traf den Bremer , der einmal zu
offen angriff , mit einem Rechten gegen den Kopf,
der auch bei Warnke schwere Wirkung zeigte . W.
wußte sich aber durchzubringen . In der Schluß¬
runde kämpfte Stephan noch einmal mit aller Er¬
bitterung , nahm dabei manchen harten Schlag,
gab aber auch selbst gut wieder und gestaltete die
Schlußrunde offen . An dem Punktsiege Warnkes
konnte er aber nichts mehr ändern.

EhrenvollesLlnentfchieden8:8
GA-Boxer Berlin

Zu einem Ereignis ersten Ranges gestaltete sich
am Freitag der erste internationale Boxkampf¬
abend der Berliner SA . gegen einen ausländischen
Gegner . Die politischen Kämpfer zweier be¬
freundeter Nationen , der deutschen SA . und der
italienischen faschistischen Armee , standen sich zum
erstenmal seit Bestehen der SA . im neuen Deutsch¬
land gegenüber und lieferten sich im Boxring
Proben ihres sportlichen Könnens.

Der Verlaus der Kämpfe

Gleich der einleitende Kampf im Fliegengewicht
zwischen dem Italiener Urbinati und Wein -
hild  brachte das Haus in eine mitreißende Stim¬
mung . Der Berliner führte durchweg den Kampf
und erhielt zum Schluß unter dem großen Jubel
der Zuschauer den verdienten Punktsieg zuge¬
sprochen.

Was niemand zu glauben wagte , traf im zweiten
Kampfe ein . Auch hier fielen die Punkte an Berlin,
denn Volke konnte im Bantamgewicht die Ent¬
scheidung über den Italiener Nicolai für sich
beanspruchen.

Die ausgleichende Gerechtigkeit gab es in dem
folgenden Federgewichtskampf, den Eualandri
gegen den beherzt kämpfenden Berliner Arenz
unverdientnach Punkten gewann.

Auch den Leichtgewichtskampf gewannen die
Italiener nicht ganz verdientdurch einen Punkt-

—Faschisten Rom
sieg von Zardini  über Eehlhaar.  Auch im
Weltergewicht gingen die Punkte für die Berliner
SA . verloren , denn Hünnekens  war dem aus¬
gezeichneten schlagstarken Binazzi  nicht ganz
gewachsen.

Der prächtigste Kampf spielte sich im Mittel¬
gewicht ab zwischen dem italienischen Ringfuchs
Neri und Berensmeier.  Berensmeier er¬
hielt den verdienten Punktsieg.

Stark fiel dagegen das Halbschwergewichts¬
treffen ab , das der schon im Schwergewicht stehende
Italiener Medici  gegen den schmächtigen, aber
tapferen Lorbeer  klar nach Punkten gewann.

Der abschließende Schwergewichtskampf mußte
also die Entscheidung bringen . Der Berliner
Meister Wegener  begann ausgezeichnet , brachte
die weitaus größeren Treffer an und gewann auch
gegen den Italiener Laria  verdient nach
Punkten , so daß die Berliner SA . ein ehrenvolles
Unentschieden von 8 :8 Punkten erzielte.

Hein Müller Olympia -Trainer ? !

Der Eaufllhrer für den Gau Mittelrhein , Eugen
Müller (Köln ) , hat dem Führer des Deutschen
Faustkämpfer -Verbandes , Rüdiger , den Vorschlag
gemacht , HeinMüller  das Training der deut¬
schen Amateurboxer für Budapest zu unterstellen.

Neuer GporlMrer für Nieder-
sachsen

Wie der NSD . erfährt , ist der Vorsitzende der
Teutschen Gymnastischen Gesellschaft, Adam
Oechsner,  zum Sportführer im Gau Nieder¬
sachsen ernannt worden . Er übernimmt damit die
Funktionen des bisher kommissarisch von Völk-
Braunschweig verwalteten Amtes des Beauf¬
tragten des Reichssportführers , das zuerst der
Sturmbannführer Kraehmer innehatte.

Leichtathletik
Krelswalblauf in Nordwohlbe
Nachdem die Witterungsverhältnisse in den

letzten Tagen auf die Beschaffenheit des Bodens
einen außerordentlich günstigen Einfluß ausgeübt
haben , darf man mit Zuversicht auf einen aus¬
gezeichneten Verlauf der heute nachmittag in
Nordwohlde zum Austrag gelangenden Kreis¬
waldlaufmeisterschaften hoffe». Erfreulicherweise
hat das Meldeergebnis seitens der Aktiven in
letzter Stunde noch eine erhebliche Besserung ge¬
funden , die nicht zuletzt die Meisterschaftskämpfe
in günstigem Sinne beeinflussen werden . Für
Aktive , Begleiter und Schlachtenbummler steht
ein Omnibus zur Verfügung , der um 13 Uhr ab
Marktplatz fährt.

„Olympia 1936"
11 Nationen haben zugesagt

Das olympisch« Komitee in Italien hat durch
seinen Sekretär , General E . Vaccaro , die deutsche
Einladung zu den Winter - und Hauptspielen des
Jahres 1936 angenommen . Ferner hat das
italienische Komitee bereits eine Berechnung
mirgeteilt wie sich seine Expedition für die Win¬
ter - und illr die Hauptspiele schätzungsweise zu¬
sammensetzen wird . Das Komitee rechnet , um die

wichtigsten Ziffern zu nennen , mit 40 Wett¬
kämpfern für die Leichtathletik , ebenfalls 40 für
das Fechten , 30 für das Schwimmen , 24 für Ru¬
dern , 16 für Boxen , 14 für Radfahren , je 10 für
Skiläufe , Turnen usw ., zusammen mit 267 Aktiven.
Unter Hinzunahme der Trainer , Masseure und Be¬
gleiter wird eine Zahl von 329 Köpfen für die
ganze italienische Expedition angesetzt. Außer
Italien haben sich nunmehr auch noch Griechen-

«euls  ronntsg 16 Ukr
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l a n d und Bulgarien  der Reihe von Ländern
zugesellt, die die amtlichen deutschen Einladungen
für die Spiele des Jahres 1936 angenommen
haben. Damit erhöht sich die Zahl der Länder,
die die deutsche Einladung für die Spiele des
Jahres 1936 endgültig angenommenhaben, auf
elf. — Die VereinigtenStaaten von Nordamerika
prüfen bereits die Wohnfrage.

Schießsport
Der Bremer Schützenverein von 1843 gibt seine

erste wehrsportliche Veranstaltung
am Sonntag , 22. April . Einladungen sind ergan¬
gen an sämtliche Formationen der SA ., SS ., an
die Reichswehr , Schupo , Turnvereine und an die
Schützenvereine . Meldeschluß 8. April . Mann¬
schaftskampf : 15-Icm-Eepäckmarsch mit anschlie¬
ßendem Schießen in 3 Stunden 2 Minuten . Für
jeden Teilnehmer vollständig , einschl. Patronen,
kostenfrei.  Auszeichnungen : Plakette des Se¬
nats der Freien Hansestadt Bremen ; Plakette der
Behörde für Leibesübungen : Plakette des Beauf¬
tragten für Sport ; Plakette des Eausportleiters
„Nordsee " , u. a . mehr . Bedingungen und Meldun¬
gen : Hermann Meyer , Große Johannisstr . 170
Roland 726. '
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Wirtschaftslage in Columbien im Februar-März
Von Justus Hövers in Fa. Deutsche Antioquia -Bank , Bremen

Devisenlage. Die in meinem Bericht vom
Vormonat bereits besprochene Besserung der
Devisenlage hat auch ■weiterhin angehalten und
einer Kabelmeldungvom 5. ds. Mts. zufolge sind
die rückständigen Ueberweisungsanträge tat¬
sächlich restlos aufgearbeitet worden, selbst¬
verständlich mit Ausnahmeder sogenannten Alt-
schnlden, auf die aber auch demnächst Quoten
zugeteilt werden sollen. Diese günstige Ent¬
wicklung ist zum Teil mit auf die letzhin ge¬
übte Importeinschränkung zurückzuführen,
hinzu kommen jedoch noch zwei weitere Fak¬
toren, die nicht nur für die Devisenlage, sondern
für die gesamte Wirtschaft des Landes bedeu¬
tungsvoll sind: das Steigen der Kaffeepreise und
die Erhöhung der Goldproduktion.

Kaffeemarkt. Der Kaffeepreis ist für Co¬
lumbien wohl der beste [Wirtschaftsbarometer,
denn die Notierung dieses Hauptexportproduk¬
tes bestimmt die Kaufkraft des Landes und seine
Aufnahmefähigkeit für ausländische Erzeug¬
nisse. Einen wie großen Ausfall das Land
durch den Preisrückgang der letzten Jahre er¬
litten hat, ergibt sich aus folgendem Vergleich.
Im Jahre 1926 notierte der columbianische
Kaffee — Typ Medellin — mit ca. 29,65 cents
und die Jahresernte von 2,4 Millionen Sack
brachte einen Erlös von 86 Millionen Pesos.
Im Jahre 1932 war der Preis auf ca. 12,26 cents
gesunken und die um ca. 800 000 Sack größereErnte brachte nur einen um 50 Prozent niedri¬
geren Ertrag , was für das Land einen Ausfall
von 43 Millionen Pesos bedeutete. Der Preis
ging dann im Jahre 1933 noch weiter zurück,
bis auf 10,46 cents im Juni , und trotz der Ent¬
wertung des Dollars hielt sich die Notierung
auf diesem tiefen Niveau. Erst im Dezember
setzte eine Besserung ein, und der Preis ging
jetzt langsam von 12 auf 14 cents im Januar,
auf 15% cents im Februar , und laut letzter Ka¬
belmeldung vom 17. 3. notiert der Kaffee be¬
reits mit 16% cents. Da jeder Cent Erhöhung
auf die Jahresernte einen Mehrerlös von ca.
4 Millionen Dollar ausmacht, ergibt sich ohne
weiteres die große Bedeutung, die dem Kaffee¬
preis beizumessen ist.

Goldproduktion. Infolge der jetzt lohnenden
Preise hat die Goldproduktion einen gewaltigen
Aufschwung genommen und ist im Jahre 1933
mit einem Gesamtertrag von 6141162 Goldpesos
auf eine Höhe gebracht worden, die das Er¬
gebnis früherer Jahre ganz bedeutend übertrifft.
Diese Produktionssteigerung hält auch weiter¬
hin an, denn die bei der Goldwäschereizu erzie¬
lenden guten Tagesverdienste veranlassen
immer mehr Leute, sich mit ein paar Sieben be¬
waffnet in die Golddistrikte zu begeben, um

aake *Beck
Das deutsche Qualitätsbier

in mühseliger Arbeit im Sand der Flüsse dem
kostbaren Metall nachzuspüren. Da das ge¬
wonnene Gold restlos an den Staat abgeliefert
werden muß, trägt diese Industrie wesentlich
zur Stärkung der Devisenlage bei, vor allem,
weil das Gold im Ausland zur Zeit eine be¬
trächtlich größere Kaufkraft hat als früher.
Im Monat Januar ergab sich eine Ausbeute .von
1048 755 Gramm. Als ein weiterer Gradmesser
für die fortschreitende Gesundung der Wirt¬
schaft können auch die

Aktienkurse der Industrieunternehmungen des
Landes angesprochen werden. Die Aktien der
Compania Columbiana de Tabaco (Nominalwert
10 Dollar) notierten vor 2 Jahren niedrigst mit
13 Dollar und stehen jetzt auf 40 Dollar. Aus
der Textilindustrie mag die Fabrica de Hilados
y, Tejidos El Hato herausgegriffen werden, de¬
ren Aktien (Nominalwert 10 Dollar) im Jahre
1932 noch mit 15,3Q Dollar gehandelt wurden,
während dieses Papier jetzt auf 42 Dollar steht.
Nicht ganz so günstig wie in diesem, durch die
Schutzzollpolitik der Regierung besonders ge¬
förderten Industriezweige sieht es im Brauerei¬
gewerbe aus, denn die Aktien des Consorcio de
Cerverias Bavaria (Nominalwert 10 Dollar)
werden nur mit 6 Dollar bewertet. Immerhin
ist aber auch hier gegen das Vorjahr eine nicht
unbeträchtliche Besserung zu verzeichnen (nie¬
drigster Kurs 1933 = 3,20 Dollar; 1932 = 2,50
Dollar) . Ueber pari stehen dagegen die Aktien
der Cerveceria Union, die mit 10 Dollar notieren
(Nominalwert 7 Dollar; Kurs 1932 3 Dollar).

Der Kurs des columbianischenPeso ist noch
nicht gefestigt, Während der amerikanische
Dollar Anfang März mit 1,39 notierte, stieg
der Kurs dieser Währung im Laufe des Monats
wieder an und die letzte Notierung .vom 17. 3.
lautete 1,49. Nachdemder Dollar nunmehr sta¬
bil ist, dürfte für den Peso die Möglichkeit
einer Stabilisierung gegeben sein und die Re¬
gierung wäre an sich auch bereit, diesem Pro¬
jekt näher zu treten, denn durch Schaffung einer
niedrigeren Kursbasis würde das Importgeschäftneu belebt und damit die Einnahmen aus den
Zöllen gehoben werden (aus dieser Quelle
schöpft die Regierung 50 Prozent ihrer gesam¬
ten Einnahmen). Diese Absichten stoßen aber
nicht nur auf entschiedenenWiderspruch im La¬
ger der Exporteure , die natürlich an einem
möglichst hohen Kurs interessiert sind, sondern
sogar die Importeure sprechen sich gegen eine
zu starke Senkung des Kurses aus, da ein gro¬
ßer Teil der Lagerbestände an ausländischen
Waren zu sehr hohen Kursen eingekauft wor¬
den ist und eine Kurssenkung daher zu einem
Verlust an diesen Beständen führen würde.
Unter diesen Umständen scheint man abwarten
zu wollen, ob der Kurs nach Erledigung der
Devisenrückstände auf Grund der dann geringe¬
ren Nachfrage von selbst auf ein für die Ab¬
sichten der Regierung günstigeres Niveaukommt

An die Konvertierung der äußeren Schuld
wird laut Aussage des Finanzministers zunächst
noch nicht gedacht, da man vorerst einmal die
Klärung der außenpolitischen Lage abwarten
will. Man spricht davon, für die Gesamtschulden
der Regierung, der Departaments und der Kom¬
munen in Höhe von ca. 200 MillionenPesos eine
50prozentige Ermäßigung durchholenzu wollen,
unter gleichzeitiger Herabsetzung des Zins¬

satzes auf höchstens 4 Prozent, so daß sich der
Zins- und Amortisationsdienst auf ca. 5 Millio¬
nen Pesos jährlich ermäßigen würde. Allem
Anschein nach haben die Departaments und
Kommunenin den letzten Jahren schon größere
Beträge ihrer äußeren Bonos unter Ausnutzung
der niedrigen Notierungen zurückgekauft.

Der Ausgang des Konfliktes mit Peru ist
immer noch ungewiß, denn die bislang geführ¬
ten Verhandlungen haben noch keinerlei Ergeb¬
nis gezeitigt . Diese Ungewißheit zwingt zu
neuen Rüstungsausgaben und führt damit zu
einer weiteren Verschuldung der Regierung.

Inkassi auf Columbien. In deutschen Export¬kreisen stößt man immer wieder auf die irrtüm¬
liche Auffassung, daß der columbianische Im¬
porteur verpflichtet sei, die Tilgung auf ihn ge¬
zogener Wechsel zu dem am Tage der Ueber-
weisung geltenden Kurse vorzunehmen. Ich
verweise daher nochmals darauf, daß der Be¬
zogene laut Gesetz berechtigt ist, einen auf ihn
in ausländischer Währung gezogenen Wechsel
mit befreiender AVirkung am. Verfalltage zum
Tageskurs zu •bezahlen. Der Schuldner kann
von der Bank also nicht gezwungen werden,
sich zur Nachzahlung einer bis zum Ueberwei-
sungstage eventuell entstehenden Kursdifferenz
zu verpflichten, ebensowenig kann die Bank die
Entgegennahme der Pesozahlung am Verfall¬
tage verweigern, im Gegenteil, in gewissen
Fällen muß sogar auf Anforderung des Schuld¬
ners ein in Landeswährung bezahlter Abschnitt
kanzelliert ausgehändigt werden und der Be¬
zogene ist dann von jeglicher Verpflichtung zur
Leistung einer Nachzahlung (Kursdifferenz,
Zinsen) frei. Es gibt jedoch Möglichkeiten, der
Bank von vornherein eine gesetzliche Handhabe
zur Nachforderung von Kursdifferenzen und
zur Zurückhaltung des Wechsels bis zur end¬
gültigen Kanzellierung zum Kilrse des Ueber-
weisungstages zu geben, die aber von der indi¬
viduellen Lage des Einzelfalles abhängen.

Soweit die Rechtslage, der von dem deutschen
Exporteur unbedingt Rechnung getragen wer¬
den muß. Die praktische Handhabung des In¬
kassodienstes weicht allerdings von der durch
obige Vorschriften geschaffenen Lage insofern
ab, als die Banken auf jeden Fall, und auch
meistens erfolgreich, versuchen, Kanzellierung
zur Kurse des Ueber r̂eisungstages durchzu¬
setzen. Bietet der Kunde am Verfalltage Lan¬
deswährung an, dann erhält er, falls er nicht
ausdrücklich auf Aushändigung des AVechsels
besteht, im allgemeinen nur eine provisorische
Quittung, und die Uebergabe des kanzellierteu
AVechselserfolgt erst am Ueberweisungstage
nach Zahlung einer * eventuell entstandenen
Kursdifferenz. Vielfach zahlen die Bezogenen
überhaupt erst dann, wenn die Devisenlizenz er¬
teilt worden ist. Da die leicht zu Schwierig¬
keiten führende Nachforderung von Kursdiffe¬
renzen dabei ganz in Fortfall kommt, pflegendie Banken im Interesse der Wechseleinreicher
bei guten Kunden einem solchen Ersuchen auch
ohne weiteres stattzugeben, zumal, wenn die
AVare nicht zur Verfügung der Bank steht
zwecks Freigabe gegen Bezahlung des dagegen
valedierenden Wechsels. Ist letzteres dagegen
der Fall oder hat die Bank ausdrücklich AVei-
sung, auf Zahlung am Verfalltage zu bestehen,
dann ist es sehr leicht möglich, daß der Käufer
aus Verärgerung hierüber sich seines „Rech¬
tes“ erinnert , und die Nachzahlung der oben er¬
wähnten Differenz verweigert.

Neues AVecliselgesetz. Bekanntlich ist auch
Columbien dem Genfer Abkommenzur Verein¬
heitlichung des .Wechselrechtes beigetreten. Die
gesetzgebenden Körperschaften drüben haben
sich jedoch bislang mit dieser Angelegenheit
noch nicht befaßt, so daß also bis auf weiteres
die Bestimmungendes columbianischenWechsel¬
gesetzes Nr. 46 vom Jahre 1923 Geltung be¬
sitzen.

Der Jahresabschluß der DD.-Bank
25 Millionen Mark Reingewinn für Abschrei¬

bungen verwendet — Neue Kredite von
707 Millionen Mark

Die Deutsche Bank und Disconto-
Gesellschaft  konstatiert . im Geschäftsbe¬
richt für 1933 das erste Jahr der nationalsozia¬
listischen Reichsführung eine entschiedene
Wendung zum Besseren im deutschen AVirt-
schaftsleben. Die Bank selbst hat ihre wich¬
tigste Aufgabe darin gesehen, der Arbeitsbe¬
schaffung zu dienen, Zunächst hat die Bank
selber 1000 Arbeitsuchende neu' eingestellt , der
Gesamtbestand, betrug am Jahresende- 16 789
gegen 16 614. Vor allem aber hat die Bank einen
Teil der Debitoren flüssig gemacht. Zahlreiche
erstarrt gewesene Kredite wurden zurückge¬
zahlt,' an ihrer Stelle wurden neue der Arbeits¬
beschaffung dienende Kredite gegeben. Ins¬
gesamt wurden 35 Prozent der Schuldnersumme
einschließlich der AVarenvorschüsseneu ausge¬
liehen, was einer Summevon 707 Millionen RM.
entspricht und gegenüber dem A’orjahre eine
Steigerung um nicht weniger als 162 Prozent
bedeutet. Die Umsätze sind freilich infolge
des schwindendenAuslandsgeschäftes von neuem
um 4 Prozent auf 94 Milliarden RM. zurückge¬
gangen, das ist aber eigentlich ein Stillstand
der Umsatzschrumpfung, denn das Jahr 1932
hatte einen Umsatzrückgang von 35 Prozent ge¬
bracht. — Der Abschluß zeigt folgendes Bild:

Einnahmen:
1933 1932

Vortrag 933 956 1840 630
Zinsen, .AVechselu. Prov. 133 694 421 141 823 968'
Sorten 986 654 1 025 887
dauernde Beteiligungen 1482 862 1389 149

Ausgaben:
Handlungsunkosten 87 522 135 92 741 771
Steuern 7 621 544 10 894 400
Wohlfahrtseinricht. usw. 15 736 993 14 956 518
Auf zweifelhafte Forderungen wurden vorweg
11 Mill. RM. (14% Mill.) auf Zinsen und Pro¬
visionen zurückgestellt . Der Rückgang der
Zinsgewinne ist auf die Geschäftsschrumpfung
und auf die Senkung der Zinsspanne zurückzu-
ftihren. Der Rückgang der Unkosten blieb hin¬
ter dem geplanten Umfange zu Gunsten der
Stützung des Arbeitsmarktes zurück. Der Be¬
triebsgewinn beträgt 25,9 Mill. RM. gegen 27,3
Mill. RM., davon werden rund 25 Mill. RM. (i.
V. 26,3) zu Abschreibungen verwendet und
885 000 RM. (933 956) neu vorgetragen. • Zu
berücksichtigen ist bei dem Abschluß der Ge¬
winn aus dem Verkauf des Bankgebäudes unter
den Linden. Der Verkaufspreis bestand neben
einem Posten Reichsschatzanweisungen in
14 Mill. RM. eigener Aktien aus dem Besitz der
Deutschen Golddiskontbank. Diese 14 Mill. RM.
werden eingezogen, so daß das Kapital auf
130 Mill. RM. zurückgeht. Der sich aus dieser
Grundstückstransaktion ergebende Buchgewinn
wurde zurückgestellt. In der Bilanz hat sich

infolgedessen das Konto Bankgebäude von
49 auf 33 Mill. RM. verringert.

In der Bilanz interessiert vor allem die Ent¬
wicklung der Debitoren und der Kreditoren, die
durch nachstehende Tabelle illustriert wird:

1933 1932
Debitoren 1,68 Milliard. RM. 1,74 Milliard. RM.
Kreditoren 2,61 Milliard. RM. 2,81 Milliard. RM.
Danach ist also das Minus der Kreditoren
202 Mill. RM., das der Debitoren aber nur
58 Mill. RM. AVas die Kreditoren betrifft , so
entfällt der Rückgang ausschließlich auf den
Abgang von Währungsgeldern. Die von der
Kundschaft bei Dritten benutzten Kredite zei¬
gen gegen das Vorjahr eine Verringerung um
132 Mill. RM., die Rückzahlungen sind haupt¬
sächlich durch Registermark geleistet worden.
Dagegen weisen die Reichsmarkeinlagen keinen
Rückgang auf, obwohl bedeutende Beträge in
Effekten umgewandelt wurden. Unter den aus¬
ländischen Gläubigern haben sich die Forde¬
rungen auf Reichsmark- und Währungskonten
seit JSnde 1929 von 1823 Mill. RM. auf 403 Mill.
RM. vermindert. In den 403 Mill. RM. Auslands¬
verpflichtungen sind 130 Mill. RM. Reichsmark-
guthaben enthalten. Den AVährungsVerpflich¬
tungen der Bank stehen Forderungen in fremden
Währungen in gleicher Höhe gegenüber. AATas
die Aktiven betrifft , so sind AVechsel und un¬
verzinsliche Schatzanweisungen von 763 auf
745 Mill. RM. zurüekgegangen. Sehr stark ist
der Rückgang der AA'arenvorschüsse: 181 Mill.
RM. gegen 288 Mill. RM., hierin kommt der
Rückgang des Auslandsgeschäftes zum Aus¬
druck. Der Bestand an eigenen AV’ertpapieren
ist trotz der Kurssteigerungen unverändert
44 Mill. RM. geblieben. Der Rückgang des Kon-
sortial -Kontos und der Beteiligungen (insgesamt
109 Mill. gegen 120 Mill. RM.) ist im wesent¬
lichen auf Abschreibungen zurückzuführen. AA7as
die Zusammensetzung der Debitoren betrifft , so
entfallen auf die Schuldner bis ‘zu 20 000 RM.
ein Drittel aller Kredite. Zu der Tatsache, daß
auf das Handwerk nur 0,58 Prozent der Debi¬
toren, auf die verarbeitende Industrie dagegen
32,9 Prozent entfallen, bemerkt die Verwaltung
im Geschäftsbericht: „Daß die Kleinkredite nur
einen verhältnismäßig geringen Anteil haben,
ist nicht das Ergebnis einer Bevorzugung der
Großunternehmungen, sondern nur die natür¬
liche Folge des hohen Anteils, den die Mittel¬
und Großunternehmungen an der Gesamtpro¬
duktion haben.“ Die eigenen Indossamentsver¬
bindlichkeiten betrugen 191 Mill. RM. In diesem
Betrage sind die Giroverbindlichkeiten aus
Russenwechseln, die bei der Reichsbank redis¬
kontiert werden und sämtlich voll garantiert
sind, mit 76 Mill. RM. enthalten. — Ueber die
Aussichten erklärt die A7erwaltung, daß man die
Hoffnung hege, das Bankgewerbe werde in Aus¬
wirkung der Bankenquete wieder rentabel wer¬
den. Der bisherige A7erlauf des neuen Geschäfts¬
jahres zeigte eine durchaus normale Entwick¬
lung.

Börsen =Wochenschau
Die Arbeitsschlacht des Jahres 1934 ist mit

der großen
Rede des Führers

eingeleitet- worden, die in eingehender AA7eise
zeigte, wie der weitere wirtschaftliche AA7ieder-
aufbau des Reiches durchgeführt wird. Die
Aufgabe geht dahin, die Erwerbslosigkeit wei¬
ter zurückzuführen, die Konsumkraft zu heben.
Gelingt es, 5 Millionender Arbeitslosen wieder
in die Produktion und damit in A7erdienst ein¬
zuschalten, dann würde sich die monatliche
Konsumkraft des deutschen A7olkes rein rechne¬
risch über 5 Milliarden RM. kräftigen, in AA’irk-
liclikeit aber infolge der psychologischen Aus¬
strahlung, die von einem anhaltenden Absinken
bis zur nahelosen Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit ausgeht, noch weit stärker . Der AA7irt-
schaftsanstieg wird sich weiter im Zeichen abso¬

luter Sicherheit vollziehen. Der Kanzler hat
betont, daß es bei der

Stabilität der AAulirung
bleiben wird, daß zum anderen das Ziel der
weiteren Senkung des überhöhten Zinsniveaus
angostrebt und erreicht werden wird, ohne daß
es zu irgendwelchen gewaltsamen Eingriffen
in den Kapitalmarkt, zu einer Beeinträchtigung
etwa der Rechte der Sparer kommt. Die deut¬
sche AYirtsehaft, deren Produktion während des
AA7inters 1933/34jahreszeitlich kaum zurüekge¬
gangen ist und die im letzten Jahre mengen¬
mäßig 40 Prozent des Krisenvcrlustes wieder
aufholen konnte, steht an der Schwelle eines
weiteren Anstiegs. Dem /Appell des Führers,
der großen Inangriffnahme öffentlicher Arbei¬
ten, ist bereits am ersten Tage der Arbeits-
schiacht die private AA7irtschaft in weiten Teilen
gefolgt. Allein im rheinisch-westfälischen In¬
dustriebezirk wurden für Investitionen an dem

genannten Tage Aufträge im [Werte .von 100
Mill. RM. vergeben. Gleichzeitig erfolgten Neu¬
einstellungen von rund 20 000 Personen. Be¬
zeichnend für den entschlossenen AVillen, mit
dem sich die AVirtschaft hinter die Führung
stellt , ist, daß selbst die unter den Außenhan¬
delsschwierigkeiten besonders stark leidende
Schiffahrt Aufträge vergeben hat. Große Be¬
stellungen werden auch wieder seitens der
Reichsbahn vorgenommen. Der zu erwartende
weitere wirtschaftliche Anstieg des Jahres 1934
wird ohne Frage zu einer weiteren Gesundung
der deutschen Industrie führen. Es erscheint
infolgedessen widerspruchsvoll, daß von der
zweiten AVochenhälfte ah

Aktien stärkere Abschwächungen
erfuhren. Zum Teil lag die Ursache darin, daß
im Anschluß an die Kanzlerrede die längere
Zeit hindurch ohne stichhaltigen Grund ver¬
nachlässigten Rentenwerte wieder in
den Vordergrund  rückten . Die Kulisse
tauschte vielfach Dividendenpapiere in Fonds,
so daß am Aktienmarkt eine Reaktion eintrat,
die nach den vorangegangenen Steigerungen
ohne weiteres erklärlich gewesen wäre. In¬
dessen scheint nicht allein ein technischer Rück¬
schlag eingetreten zu sein, sondern vielmehr
eine Abgabeneigung in Aktien aus einer miß¬
verständlichen Auffassung der AVorte des
Führers über die Dividendenpoli-
t i k heraus. [Wenn die Auffassung mancher
Unternehmungen, sie müßten den AVirtschafts-
anstieg in einer besonderen Dividendenhöhezum
Ausdruck bringen, vom Kanzler verurteilt
wurde, so ist dies selbstverständlich. Preiser¬
höhungen zum Zwecke der Erzielung höherer
Dividenden haben, was außer Frage steht, zu
unterbleiben. Das vornehmste Ziel muß sein,
Mehrbeschäftigung zu schaffen und damit er¬
werbslosen Volksgenossen Arbeit und Brot zu
geben. Kommen Gesellschaften dieser Pflicht
nach und gelingt es ihnen, darüber hinaus
durch Betätigung der regierungsseitig geför¬
derten Privatinitiative in gesundem Rahmen
höhere Dividenden zu erzielen, so wird nie¬
mand etwas dagegen haben, wenn diese aus¬
geschüttet werden. Eine Thesaurierungspolitik
liegt keineswegs im Sinne der Regierung, die
sich bewußt ist, daß sich in vernünftiger Höhe
bewegende Mehrauszahlungen an die Aktionäre
der Volkswirtschaft zugute kommen, indem sie
entweder zur Stärkung des Kapitalmarktes bei¬
tragen oder indem sie in den Konsum fließen,
olso dem wirtschaftlichen Leben neue Impulse
geben. [Wenn man etwa den Passus der Führer-
Rede zur Dividendenpolitik dahin auslegen
wollte, als künde er ein Verbot von Dividenden¬
erhöhungen an, so ist diese Ansicht absolut
irrig . Zu einer Aktienbaisse besteht mithin
keinerlei Veranlassung, und.es muß gegen Ver¬
käufe von Dividendenpapieren aus der erwähn¬
ten Argumentation heraus deshalb Front ge¬
macht werden, weil sie gleichbedeutend wären
mit einer Entwertung der Lombards und damit
einer Erschwerung des wirtschaftlichen .AVieder-
aufbauwerkes der Regierung von der Kredit-
Seite her. Man kann erwarten, daß die Kulisse
an der Börse und das Publikum sich schon bald
vergegenwärtigen , daß keinerlei sachliche
Gründe für eine etwaige schwache Verfassung
des Aktienmarktes vorliegen. So darf ange¬
nommen werden, daß die Abschwächung über
eine gewissermaßen selbstverständliche Reak¬
tion nicht hinausgehen wird und daß die zahl¬
reichen vorliegenden anregenden Momentewirt¬
schaftlicher Natur bald wieder den bestimmen¬
den Einfluß auf die Tendenz auch des Aktien¬
marktes gewinnen werden.

Kursbewegungen der Woche
Tendenz: uneinheitlich, Spezialwerte stärker

gedrückt
Nachdem die AAIertpapierbörsein der A7or--

wochp stimmungsmäßig mehrfach Schwankun¬
gen ausgesetzt war, kam es im A7erlaufe dieser
Berichtswoche in sogenannten „schweren AVer-
ten“ zu empfindlichenKursabschwächungen. Die
Ausführungen des Reichkanzlers in der Frage
der künftigen Dividendenpolitik bei den Gesell¬
schaften wurden vielfach mißverstanden und
gaben zu voreiligen A’erkäufen Anlaß. Anderer¬
seits boten die AVorte des Führers in bezug auf
Schutz des Sparers und unbedingte Sicherheit

der [Währung Anregung für den seit eiair,.Zeit vernachlässigten Rentenmarkt. 5"‘
Bei verhältnismäßig kleinem Geschäft eröff

nete die Montagbörsein allgemein freundliche.
Haltung. AVerte mit Oelinteressenlagen im Vat
dergrund des Interesses. I. G. Farbenindustri.
Deutsche Erdöl, Oberkoks und Rütgersererk«
erreichten Höchstkurse. Auch Montanwerte
ren freundlich veranlagt, ebensoSpezialpap ler,
u. a. Kunstseidewerte. Aku setzten mit 62V
zu Beginn der Woche ein, ermäßigten sich tü
auf ca. 60%, um sich jedoch bis zur Sonnabeai
börse wieder auf 617«% zu erholen. Besserw«,
die Kursgestaltung bei Bemberg-Seide-Aktiei
die an der Montagbörsemit ca. 61V« eröffnet«!
gegen Mitte der Woche rund 64V« erreich!»»
und schließlich mit einem 5Voigen Gewinn 2-
667«Vo am Sonnabend den Markt verlies».
I. G. Farbenindustrie eröffneten mit 14,r,y; ^
lebhafter Nachfrage wurde das Papier auf U6H
Prozent gesteigert , um jedoch bis Ende'de;
AVochewesentlich niedriger mit 136K% n
schließen. Deutsche Erdöl waren dagegen er-
heblich besser gehalten, die Aktien wechselt?»
am AVochenanfang den Besitzer auf Basis jot
ca. 117% und gingen nach vorübergehenderg».
ringfügiger Aufbesserung auf 11634 Vo zurück.
Rütgerswerke-Aktien, die höchst fast 63' , e,.
reichten, fielen später wieder auf 6034»/, zj,
rück. Die besonders in den ersten Tagend»t
AVoche stark favorisierten Kokswerkeund Ch«,
misclie-Fabriken-Aktien, die den Parikurs üb»
schritten hatten, gingen an der Sonnabed
Schlußbörse mehrprozentig ermäßigt zu 96%|
aus dem Markt. Am Montanmarktwaren im dj.
gemeinen Rückgänge bis zu 3 Vo zu verzeichnen.
Lediglich Bureus-Eisen waren am letzten Bür-
sentage der AA7oclie um rund 6% gedrückt, nach¬
dem bekannt geworden war, daß eine Dividen-
den-Ausschüttung nicht in Frage kommen
würde, sondern der erzielte Gewinn für Neu-
Investierungen Verwendung finden soll. Im übri¬
gen war etwa folgende Kursentwicklung zu ver¬zeichnen:

19. 3. 21.3. 24.3.
Proz. Proz. Proz.

Gelsenkirchener Bergb. 69,625 68ü 67,75
Harpener Bergbau . . 97% 98% 95%
Klöckner-AVerke . . . 69% 68% 66%
Mannesmann . . . . 71 71,625 69%
Phönix . . 54% 53% 59%
Rheinstahl. 98% 95% 94>U
Vereinigte Stahlwerke 46% 45% 44%

Am Elektromarkt mußten sich Siemens&
Halslte als Spitzenpapier einen bemerkenswer¬
ten Kursabschlag gefallen lassen. Die Aktien
erlitten, nachdem sie in den ersten Wochen¬
tagen sich auf fast 150%' erhöhtem Kurs gut
behaupten konnten, einen Verlust von etwa6Vo.
Schuckert & Co. ermäßigten sich von 108 V«
auf 10334%. AEG. konnten ihren Kursstand
von ca. 30 Vo voll behaupten. Am Markt der Ver¬
sorgungswerte * waren Berliner Kraft- und
Lieht-Aktien von 134% auf 129% rückgängig,
Auch Hamburger Elektr ., .Dessauer ,Gâ «Gp,und SchlesischeElektr .- und Gas-AktSir Waren
mehr oder weniger im gleichen AusnflfßtĵTÄ-
gängig. Von Spezialpapieren waren Schultheiü-
Patzenhofer vorübergehend stärker in Erschei¬
nung getreten. Die Aktien waren zu Beginn der
Woche zu 111% im Handel, fielen später aui
10734% zurück und waren am Schlußverkehr
zu 105 Vo im Verkehr. Auch Feldmühle-Papier,
A7ogel-Draht-Industrie und Deutsche Kabel¬
werke schwächten sich bis zu 5% ab. Im allge¬
meinen war das Geschäft am letzten Börsentage
dieser Berichtswoehe still . Spezialwerte wäret
in Einzelfällen stärker gedrückt.

Wie eingans erwähnt, war die Grundstim-
mung am Rentenmarkt eher gebessert. Gold¬
pfandbriefe und Kommunalanleihen konntea
erstmalig wieder, wenn auch in geringstem
Ausmaße, wieder anziehen. Von Reiehsanleibea
war die Altbesitzanleihe im Hinblick auf die
nunmehr zweimalige Auslosung im Jahre be¬
vorzugt. Ein l %%iger Kursgewinn bei der
Neubesitzanleihe konnte nicht gehalten worden.
Industrieobligationen waren in den meisten Fäl¬
len gebessert. 6 % Friedr .-Krupp-Reichsmnrk-An-
leihe und 7% Mitteldeutsche Stahlanleihen
waren bis zu 2 % gebessert, während die P/»i'se
A7erein.-Stahlwerk-Anleihe wieder zur Schwäche
neigte. Die Gesamttendenz war als recht zuver¬
sichtlich zu bezeichnen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun “ in Bremen
Bremen, 24. März.

Das Betriebscrgebnis der Gesellschaft konnte
im Geschäftsjahr 1933 gesteigert werden auf
1601254 RM. (i. V. 1364 623 RM.). Dazu kamen
noch 544 (1242) RM. Erträge aus Beteiligungen
und 768 882 (332 513) RM. außerordentliche Er¬
träge . Gehälter und Löhne erforderten 275 035
(298 566) RM., sonstige Unkosten 93 670 (74 634)
RM., soziale Aufwendungen einschließlich Pen¬
sionen 116 610 (101093) RM., Zinsen 614 701
(863 961) RM., Besitzsteuern 81031 (114 284)
Reichsmark. Abgeschrieben wurden auf die
Flotte 1082 708 RM., auf Geschäftshäuser
103 100 RM. und auf ,AA7ertpapiere und Beteili¬
gungen 4636 RM. (i. V. wurden aus dem Be¬
triebsgewinn auf A\7ertpapiere 14193 RM-, aus
dem Sanierungsgewinn auf die Flotte 3524 833
RM. und auf Immobilien 13 000 RM. abgeschrie¬
ben). Es ergab sich ein A' erlust von 809 RM.
(i. A7. Gewinn von 231648 RM.), um den sich
der Gewinnvortrag aus dem A7orjahre von
256 002 RM. auf 255 192 RM. vermindert. AA7ie
der Vorstand berichtet, war auf das Ergebnis
der Linien der Gesellschaft zwischen den Hei¬
mathäfen und dem europäischen Ausland von
großem Einfluß die Anfang Mai 1933 eingetre¬
tene Dollarentwertung, sowie die weitere Ab¬
wertung des englischen Pfundes und der AA7äh-
rungen der nordischen Staaten. Der erhoffte
Ausgleich aus dem lebhafteren Güteraustausch
zwischen den deutschen Häfen blieb ebenfalls
aus. Außergewöhnlich ungünstige AA7asserver-
hältnisse auf dem Rhein legten den Dienst der
Gesellschaft zwischen den Rheinhäfen und den
Häfen der Nord- und Ostsee mit kurzen Unter¬
brechungen fast ein halbes Jahr lang still . Die
Gesellschaft war gezwungen, in dieser Zeit um¬
fangreiche Ableichterungen vorzunehmen. Trotz
aller dieser Gegenschläge ist es ihr gelungen,
die gesamte Flotte zu beschäftigen. Der Damp¬
fer „Nujade“ der Gesellschaft ist am 11. April
1933 an der schwedischen Küste gesunken. Der
Rhein hatte auch im neuen Jahr einen sehr un¬
günstigen AVasserstand, welcher der Gesell¬
schaft nicht gestattete , in den ersten beiden

Monaten die in ihrem Rhein—See-Dienst liegen¬
den Möglichkeiten voll auszunutzen. In de»
anderen A7erkehren wurde das Frachtgeschäft
im Laufe des Monats Februar etwas lebhafter.
AATie im verflossenen Jahr , so ist auch heute
die gesamte Flotte der Gesellschaft in Fahrt
Dampfer „Ceres“ wurde am 4. Januar 1934 vor
dem neuen AA7asserweg im Nebel von Dampf«
„Chagres“ gerammt und sank. Die Flotte der
Gesellschaft steht in der Bilanz vom 31. D«
zember 1933 mit 13 967 000 (15 071500) KM
AVeiter weist die Bilanz u. a. aus Aurräte
259 803 (242 079) RM-, Forderungen an Kon¬
zerngesellschaften 34177 (60144) RM., all?6’
meine Forderungen 441 178 (548 312) RM-,Bank¬
guthaben 141 871 (236 853) RM., Darlehnshypo¬
thekenschulden auf 13 (14) Schiffender Gesell¬
schaft 5 058 000 (5086 000) ’ RM., A7erbindlich-
keiten auf Grund von AA7arenliefcrungcn und
-leistungen 195 535 (121695) RM., Verbindfich-
keiten gegenüber Konzerngesellschaften187 331
(188 528) RM., allgemeine Verbindlichkeiten
259 770 (348 453) RM., A7erbindliehkeitengegen¬
über Banken 4 407 400 (5465 272) RM. Die noch
immer das zurzeit 3 000 000 RM. betragende Ak¬
tienkapital übersteigenden Bankverbindlichkei¬
ten konnten also im Berichtsjahr um einen an¬
sehnlichen Betrag herabgedrückt werden. Der
Gewinnüberschuß von 255 192 RM. soll auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

Das Unternehmen beschäftigte Ende 1933 in
Bremen und in der Zweigstelle Köln an Land
personal 109 Angestellte und 59 Arbeiter, an
seemännischem Personal 72 Kapitäne, 314 nau
tische und technische Offiziere, 709 Kopie son
stiges Seepersonal.

Richtzahl der Großhandelspreise vom 21. März
Berlin, 24. März.

Die Richtzahl der Großhandelspreisetfa
21. März stellt sieh auf 95,8; sie ist gegenu
der A7orwoche (95,9) wenig verändert.

1



sskükjskrsmSnt « ! . . . Atausec « . HeMiistücke

^itisl- psbicls I8is8,siosnöliok in upissps
üsiLpitsIabtsi' Iung ru vvspfsn. IV!ao
bekommt dann ciii-ski l_u8t ru kaufen.
f' i'llbjabi'emAntsI in dsn vspsotiisdsn-
8tsn /̂ i-tsn flls-düng und/ Ît—aoliausn
Lis 8is 8iob dock unvtzrbin6i!ob an
auob illi- Sie ist was clabei, denn
^vif bringen IVIäntsI, clie man niobt
überall fingst.
Damm, >venn 8!s einen Mantel kaufen
v/olien— rüstet ru

5 torek L köpks
vrtseto^

kr-utp. s. 2 Zi.u.
„ü. 1. 7 . o. sp.
Am-b. mit Preis

uni. W 3822

Junges Ehe»
jm-e sucht
S-j- s-Zs-Et-gr,
-dge., 1- Aul!,
sgiadorst». Reu.
ft-dt.)
Sngeb. U. C 3828

lauerpension
, f. 2 ölt. Pers.
he!.) m. eigenen
Sbelni. Bremen
, i. d. näheren
iigeb. Angeb. u.
ceiSu. C 3803

Kl, M-Hnung,
1—2 Zi. Kü. od.
1- 2l-ereZ. usw.
v. alt alleinsteh.
pek-A gesucht.
Fm'Sang. M 3787

t>Zi.-Woh. ev, m.
Sarage aus sofort
oder später.
Angeb, u. S 3768

Kdl. Shep. sucht
S—S-Zi.-Parterr «-
L>°hn. od. kleines
Einfamilienhaus.

Angeb. u. O 4639

l. Juli 34 s. ält.
Shep. 3 Zi. 1. Et.
m.Mans.,Bd.,Hzg.
Angeb. u. R 3817

Jg.berufst . Mann
s. z. Ostern mbl.
Zi., ev. m. voller
Pens. PreiSang.

U. L 3811

SisAHjMsehrleute
suchen Wohnung
2 u. 3 Zimmer m.
Küchezum 1. 5.
Angeb. u. Z 3825

Jg . Ehepaar s.
z. 15. 4. 2 Zim.
u. Kü. 25—30 ^k.
<N. Hastedt.)
Angbb. u. A 3826

Im Jentr . möbl.
Zim. an alleinst.
Herrn in gutem
Hause gesucht.
Angeb. u. H 3833

Ww. s. kl. Woh.
nung od. 2 leere
Zimmer. Angeb.
mit Pr u. E 3832

GuteSlllllglikllkl'kl
gesucht.
Angeb. u . B 3852

Heilpraktiker sucht
Wohnung , 4—5
Räume, gute Ge¬
gend bevorzugt z.
1. 4. o. 1. 5.
Angeb. u . K 3835

Brautpaar s. zum
1. 6. S—3-Zimmer-
Wohnung.
Angeb. u. N 3838

Haus
mit ca. 4 Morgen
Land i. d. Ilmgeg.
PreiSang . C 3853

rruniM
vliü«Veite

Preisangebote u.
U 4645 b. Derl.

Ges. z. 1. 4. 3 AI.
u. Kü., ev. mit
Bad. Pr . 50
SchissSossz., kindl.
Angeb. u. 11 3820

Möbl. sonniges
Zimmer mit Bad,
mögl. Zentrum.
Angeb. mit Preis
unter O 3739

Pens. Beamter s.
3 Zim.-Wohn. bl»
60 As.

>. u. W 4647

2 Zim. u. Küche
Horn , Schwachh.,
Oberneuland.
Angeb. u . V 4646

Aelt. Ehepaar s.
3 Zi. u . Kü., Lc-
sum. St . MagnuS
od. Nähe bevor; .
Angeb. u. T 2069

Ruhig. Liegeplatz
Nähe Dammsiel»
schleus«, sür den
Sommer . PreiS-
angeb. u. W 3847

Kausmann , 34 Jahre , sucht im
Zentrum kleinen Laden, passend
sür Reformartikel usw., zu mie¬
ten bzw. zu übernehmen . Sicher¬
heit vorhanden.

Angebote unter R 10192.

Neubauwohnungen
zum 1. 4. und später , 3 bis
3^ »Zimmer - Wohnungen,
Bad , Mansarde , Warmwafs.
Afa -Wohnungsbau -Ees . m.

b. H., Bismarckstraße 1l>8.

Die von mir bewohnte moderne,
in tadellosem Zustande befindliche

Etage Contrescarpe Nr . 9g
ist per 1. Mai 1934 zu vermieten

Friedrich Carl Albrecht.

Anivaltsfirma hat an Kollegen «in
Zimmer  unter Mitbenutzung der
Böroeinrichtungen aus sofort oder

später abzugeben.
Angebote unt . K 3810 beim Verl.

GeräumigerLaden
BerkehrSlage. alle Bequemlichkeit,

zum 1. April . Doventorsteinweg 22.

Georg-Drostestr.
Modernes, abgeschl, 2-Familien -HauS
mit Etagenheizung, 3seit. freistehend.
Garagenmöglichksit, zum 1. Juni be¬
ziehbar. — Im Bau befindl, 1-Fa-
milien-HSuser mit u. ohne Heizung,
zum 1. Juli beziehbar. Näheres am
Bau und

Albert DreweS, Baugeschäst
«laus -Srokhstr. 49, Rol. 6818

Per sofort oder später Neubau

Kirchbachstr. 68
3- und 4-Zimmer-Wohnung mit Bad
und Heizung. Nähere?:

Architekt Cohrs, Kirchbachstr. 33

Stadt » u. Fern-
IVIöbel-

Ifsnspvfte
Heinr. Schneider.
Hemmstr. 18-20.

Ostertor

4. mbl. saub.
ä. an jg. Mädch.
Hartungstr . 18

bisustuät

SchSn abg. 1. Et.,
3 Zimm. u. Zbh.
m. Heiz., per 1. 4.
Ferner schöne abg.
Etage, 5 Zimm u.
Zbh. m. Heiz. per
1. 4. Näheres
Rückertst.8/10,Lad.
Bon 15)4-18 Uhr.
T-leph. Rol. 1159
Kl. Laden a. bald
Buntentorstwg . 42

Laden am grünen
Kamp, Westerstr.
Nähere?: Alten-
burgerstr . 201

Fodl. s. gut mbl.
Zim. an besseren
Herrn . Dirks,
Pappelstraße 34 b.

Möbl. Zimmer a.
jungen Mann.

Westerstr. 49

Gemütlich möbl.
Zimmer, sonn. m.
öadben. s. Testa-
Schüler geeign. p.
sofort. Hosmann,

Neust.-Contres-
carpe 172.

Gut möbl. Zim.
an berusStatig.
Herrn od. Dame.
Kl. Annenstr . 151

Frdl . möbl. Zim.
Friedrichstr . 3

Frdl . möbl.
Voi -ber-
zimmei-
mit Bad,

Heizung usw.
«I. MISS

2. Etage

Osten

3-Zim.--Etage 1. 4.
Des. Montag 4-6.
Brunnenstr . 15/16

1. Etage,
5 Zi., Bad, Hzg.,
Mädchzim., z. 1. 4,
s. Wohn- oder Gc-
schäftSzweike.

Fedelhören 32

Mbl. Zi. m. Balk.
Braun-

schweigerstr. 951

2 Zi., Kü. u. Zu-
beh. Pr , 45
Ostertorstraße 351

Tel. 42 441

2 Mansardenzim.
Angeb. u . C 6103

Zum 1. 6. «in
Emsamilienhaus

in Achim m. g.
Obst- u. Gemüse¬
garten . Nähere?:
Eisenacherstr. 22,
ab Hamburgerstr.

Laden
s. EiSst., Leih-
büch,, Schneid, etc.

Rembertistr. 56

Möbl. Zimmer
St . Jürgenstr . 106

Gut möbl. Zim.
per 1. 4. Oster-
torsteinw. 981, r.

Kl. möbl. Zim.
Im krum. Arm 14

Möbl. Zimmer.
St . Paulistr . 49
Gut mbl. Zi. m.
Balkon. Braun-
schweigerstr. 951.

Kl. sonn. Zi., sos.
Prangeustr . 24 4.

Gem. mbl. Z., 5
Gvethestraße 1

Lentrum

Zum 1. April zwei
Kontorräume

Bornstr . 1. Etage.
Nachzufragen:

Kontor
Falkenstr. 47

2 trock. Lagerkell.
3 Min . v. Bahnh.
zus. 15 Mk.
Angeb. u. T 3819

Suche s. m. sehr
nett möbl. Zi. b.
alleinsteh. gebild-
det. Dame, Hz., sl.
Wwss., Bad. evtl.
anschl. Wohnzi.),
da? ich fortzugS-
halb. aufgeb. muß,
solide, berufStät.
Nachfolgerin.
Ansrag. u. C 3903

IVosten

Laden kpl. einger.
Zigarr .-Gesch.60,4!
u . U'hs.-Woh.60^
Waller Ring 2

Möbl. sonn. Zim.
Nordstr . 199

Frdl . möbl. Zim.
Zedcrnftr. 30

Gut möbl. Zim.
Nordstr. 1541.

Möbliertes Zim.
SteffenSweg 147.
Fodl. mbl. P .-Zi.
Reuterstr. 30»

deroncisrr vortsllkstt!
blickt nur, 6»8 vir Ikre Wäscke ckenkdsr
sckonenck zvLscken, äie Oötr-^ snZelrvSscke
ist suck kockrvertixer; rveil rvir sümtiicks
Deile, slsv suck lsiekeibvvüscke, nsck unserm
LperisI-lVIsnxelverfskren rum Oedrsuck
fertigstellen.
kitte versucken  8ie es nur einmal uml
sckicken Sie ikre näckste Väscks rur

OsmpfivSsekepsi

. p . vvir

V/LÜ173(2wsignisclöriÄ88Ung)
kuf 0oM8ksI6s 28866
läsngsIvvSaoka. »Uo» gsmsngslt , 2V ?kg.
bvrviwod «, »ued gatrosicnat , 1S Kkg.

Lehrling v. auSW.
findet liebev. Aus¬
nahme i. v. Pens.

Hossnungstr. 2

Gut mbl. Zimm.,
Nähe Freihafen 1.
Fichtenstr, 3 pt.

Frdl . mbl. P .-Zi.
EllmerSstr. 25

vovsntor

Frdl . Wohn- u.
Schlaszim., möbl.,

Kochgelegenheit,.
Straßenfront.

Doventorstw. 8

Frdl . möbl. Zim.
Doventorsteinweg

Nr. 82 pt.

Woltiners-
knusen

Gut möbl. Zim.
m. v. Pension.

Lessenich, Wolt-
hauser Str . 196.

kinäorkk

Frdl . möbl. Zim.
Tarmstedterstr . 71
Frdl . möbl. Zim.
und Küche.

Kastanienstr. 2

Stallung u. groß.
Waacnremise.
Kastanienstr. 80

IIwASKSvä

Wohnung sofort
zu vermieten
Lcsuin, Platjen-

werberweg 346.

Abgeichlosi. Erd-
geschotzwohnung,

5 Zim., Küche u.
Garten , Gvambker
Heerstr. 147s , bei
Erambker Kirche,
per sofort.
Nähere?: Schellen-
berger, Langen-

stratze 84.

Hctt »icistücAe

Zu verkaufen

Waldgrundstück
m. herrl . Baum-
best. sür Wochen¬

endhaus , Nmg.
Bremens 2600 gm

gr. a 40 Pfg.
Angeb. u. M 4637

In bestem Zust.
große Parzelle m.
groß. u. kl. Bäu¬
men u. Sträuch .,
Wohn- u. Geräte¬
bude. FortzugSH.
Näheres: Lloyd-
straße 111, I . l.

Parzelle, Neuenld.
Garbadeweg

Kattent .Heerst.123

Parzelle Parkallee
(VennSweg 34)

Bes. Sonntag von
9—12 llhr.

In gut . Zust. bes.
1—2-F.-Haus mit
Garten u. Gang.,
vord. Woltmersh.
Angeb. u. P 3840

MMkl 'gKIÄI' .
Einf .-HauS, i. gut.
Zustande, 9000 ^k.
Angeb. u. O 3839

Kausgesuch

HauS m. kl. Gart.
bis 15 000 7ä! in
Bremen od. Bor¬
ort . Aug. E 3855

kigenkLim-ösu
mit Ksick8bsucisrisksn

^sitLmiiisiitiÄussr

ksailsr - unc ! KiLmsikiöksU.
»b /VugaburgorstraSs. «touortis!

gllosvgs Socllngungon.
tt. Wilkslm t<östskmsnn

Inti. l?» Saumslslsk
c!. 21 / V/sssl"94951 -62

kin-
Lvsiksm.-ttsuLTr

Wallerstr . ca. 12 500 ^
Nollendorserstr. Eckhaus, 12 000

Fricdr . Bollmann , Baugeschäst
Gliicksburgerstr. 4, Weser 806 96

Neustadt, Schopenhauerstratze: Mod.
Zweif.-Häuser, Heizung, Bad, Garten,
unter günst. Bed. Juli beziehbar,

Hans Thoma-Stratze: Im Bau bes.
Einf .-KlinkenhauS, Heizung, Bad, Ga¬
rage, Steuererlah.
Näheres: D. Oldigs,  Baugeschäst

Hegelstrabe 5. N. 7347.

Mbremerstraße , Nähe Hansastraße
Pserdestall mit Wagenremise zum

1. April , besonders preiswert.
Näheres : Dr . Kulenkampff,

Domsheide 31.
Telefon : Domsh . 244 41.

Moderne

M->I.rM!iSiIIi»öMiiM
mit allen Bequemlichkeitender Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen. 2. Hypothekzu
4A vorhanden.

ab 15 766
RioAvnuoAsenitzesk«

HerrschaftlichesEinfamilienhaus

die 2 letztsn hochmodernen Zwei¬
familienhäuser

HerrschaftlicheEin- u. Zweisamilien-
häuser.

s . >los » r « r
Baugeschäst

Slaussenste. 86, Hohen,ollernstr. 28a

Dobbenweg
Erdgeschoß, 5 Zim., Zubch., Zentral¬
heizung, Warmwasser, pass. sür Arzt
od. Kontor m. Wohn., z. 1. Okt. 1934
Näh.: Dr . Kcbling, Am Wall 1831

Grundstück
neben Kirchbachstr. 68. Nähere?:
Architekt Cohrs, Kirchbachstr. 33

Ssvcu 8!s b4su - « iSP UmbSU
vscgsbsn ocioc sonitlgo

ä8s!äp3!liI'6II,koecksm Sis auob kostsw
lose proissngsbots von
6 . KLKIsi-

Sauaee kickt, Sromsn, vclocstr. 42»Isloton 8oi»nä 80

Jung . Mädchen a.
Verkiius.-Lehrling

für mein Papier-
u. Schreibwarcn-
Geschäst.

Brautstraße 16

AkuratcS Lehr»
Mädchen gesucht,
welche? Lust und
Liebe z. Beruf hat.
BlumenhauS West
Steffensweg 39

Mädchen gesucht,
welche? melken k.
Probst, Steuben-
str. 24, Hastcdt.

Durchaus persekte
Stenotypistin.
Schristl. Angeb.

an: DrcS. Arthur
Schulzc-Smidt,
Friedrich Kind,

Otto Meher,
Map Bulling,
Ernst Schulze,

^midt , Lanaen-
straßc 139/401.
Akurate Hilfe für
Freitags gesucht.
V. d. Steint .1361.

Zum 1. 4. junge
Stütze mit Fami¬
lienanschluß, Ta¬
schengeld. Neuen-
lauderstraße 146.

Jg . sauber. Mor-
genmädch. z. 1. 4.
Adr. beim Verlag.

Gut emps. jüng.
Mädch., a. v. Ld.,
etw. Nähkenntn.
erwünscht.
Angeb. u. A 396l

Eilosserte!
Schneiderin gc
sucht, die noch vor
Ostern geschickt u.
preiswert außer
dem Haufe um¬
arbeitet.
Angeb. u. D 3904

Diamant-
Fahrräder,

sowie diverse andere Markenriider in
reichlicher Auswahl . — Reparaturen

prompt und billig.
Döhle,  Fahrradhaus,

Utbremerstratze 153-

Achtung ! Achtung!
Vallonriider von -4t 35,— an
Chrom von °4l 42,— an
Ab Lager Balgebriickstrahe 28.

M e tzm e r.

Wegen Heizung: Großer

Dauerbrenner
(Rießner) wenig gebraucht. Besich¬
tigung ab 11 llhr.

Bismarckstraße 631.

Billige

Autoreifen
gut erhalt ., in allen Größen.

Kuhle L Co., Damps-Vulkan.-Nnstalt
Falkenstr. 57, W. 810 43.

Vor Kauf einer Nähmaschine besicht.
Sie unser erstkl. unvcrwüstl.

Phoenix -Nähmaschinen
Neueste, hervorragende Modelle.
„Phoenix"-Rähmafchinen-Haus

Bremen, Langenstr. 43—44.

ssskimsciksus IVIsssmsr
Markenräder mit kl. Schönheits¬
fehlern, billig! Ab Lager:

Balgebriickstraße28.

» vep s
fulnodtskui

Zen
^esciien îeppn

Fahrradständer
u. Vorr . zum SMglMlMW» »
hängen.

Bollmann,
Rembertistr, 56.

MIMIM
MklLll

Selbstinserat
Welch. ält . ev.,

eins. Herrn i. g.
Gutgeh. D.-Fris .-
Seschäft an bester
Lage umsth. billig.
Angeb. u. S 4643

Gut erh. Schüler-

riesige Auswahl
niedrige Preise

V/Lckuk
Tischlermeister

Gr. JohanniS-
straße 179

Verh. (Stadt od.
Land) fehlt lieb.,
geb. Gatt . (45 I .,
alleinst.)? Heim
vorh. Erb . nuss.
Angeb. u. F 4631
b. Verl.

Pult u. w. Kinder¬
bett m. Matratze. Beamtcntochter,

bürotät ., 31 I . alt,
blond, s. gut. Aus¬
sehen, wünscht ge¬
bildet. Lebenskam.
kennen zu lernen.
Vermittler verbet.

Humboldtst. 61 p.t Ein gut erh.
Tonneauv (Dog¬
cart ) a. Gü. z. vk.

Kl. Allee 54
Leere Kisten,

gut erhalten.
S ch nitt j er,
Juullnst -. 49/̂ 1 Angeb. u. E 3830

Vsnrsitl r

Dr. msci . Ottsnsms ^si'
llackarrt kiir innere Krankkeiten

LekIsifmUkl« S4
sb 27 . IVISrr

Vsn rlsr « sl §s »urllrls!
Dr. mecl. eiiristisn

ll- ck- rrt kür innere Xr-nkkelt-n
^umdvlclisirsks 18

Parzelle,
1000- 10 000 gw,
mit Baumbestand,
mit o. ohne Hau?
geg. Barzahlung.
Angeb. u. A 3876

Lrri / iissk 'siik Lv ^ k' sibf uns .'

Lrsmsn » 23 . NLrs 1934

^loli vliis , äls kür 8onn -t:aL  vor-

no -blsr -bs ^.QLslLS unisr ^VsrLarlk"

nioü .'t: mskr srsoüslnsn Air lasssn , äa

äls ksufllAS ^.NLslAS S 0 Ü 0 N von Lrkolx

Lskrönl : var unä äls Sacken derslis
verkaukl : slnä . «

Lin Lswsi 's / Ü7 cfsn L >/ofg ! cisr X 'fsin-

^ .ursigss in cisp Li - Snisr ^ si ' tungs

4666- 4566 RM.
als 1. Hypothek i.
Neubau.
Angeb. an Aug.

Hager, Blumen¬
thal , Langestr.
SA .-Mann i. sest.

Stellg. sucht sof.
250 -E SMN 20
monatl . Rückz. u.
Zinsen.
Angeb. u . T 3844
3566 5« 2. Hypo¬
thek nach 3000 -kl,
Taxot 18 000—
Angeb. u. N 3842

Gelder
zwecks

Darlehen,
Hypotheken,
Baugeld,

durch
Walter Mcrten,

R. D. B. Z.
Bremen,

Am Wandrahm 2

privLt-llonäels-SciniIe, llomskok IS
bleue kurss

beginnen - m 4. 6oril. _ _
tl . ( kaullian , vipl . U . H.

M Mlttcuckiackt

Billige

«M SEI!
gebrauchte u. m.
neuen Laufflächen
immer auf Lager

Reisen-
Rcparaturenüvikllli!»LMII8IW8KI'

Vulkanisicranst.
Breitenweg 23
Weser 846 40

Zu verkaufen

Ltekke »»

Eingeführter und rühriger

Ssrirks -Olgsnisstoi'
bei besten Bedingungen von erstem
Zwecksparunternehmen ges. Fachleute
mit Referenzen u. Ersolgsnachweisen
wollen Angebote einreichen.

Wests. Spar - und Kreditges.
Münster i. W.. SPI-kerhos 2

Mic älticüe»

Männliche

Gärtner -Arbeit
billig.

Angeb. u. M 3812

Stenotypist(in)
gesucht. Bedingung mindestens
20V Silben , Dienstzeit abends.

Bewerbungen unter F 3906 an
die Geschäftsstelle der „Bremer
Zeitung " .

Aelt. Gärtner,
firm im Gemüse¬
bau, s. Stellung.
Angeb. n. M 3837

Junger Mann,
Norddeutscher, 22 Jahre alt , sucht
zwecks Veränderung Stellung al?
Verkäufer, Lagerist od. Stadtreisender
in dem Web- u. Konsektionswaren-
geschästszweig, Großhandel bevorzugt.
Fachschulkenntn. und gute Zeugnisse

vorhanden. Angeb. unt . I 3809.

Suche Stcllg . als
Fabrikportier , 35
Jahre , gel. Gärt¬
ner, auSgeb. Feu-
erwehrm., s. 1921
T.-N.-Mitg!i«d.
Angeb. u. U 3845

Kindergärtnerin
m. g. Zeugn. s. z.
1. 5. a. ganz od.
tagsüber.
Angeb. u. L 4636

Allst. Frau sucht
tagsüber Beschäst.
Angeb. u. P 4640

Zur Führung d. Bücher u. Steuerkl.
nach d. gesetzt. Vorschriften, besond.
für Kleinbetriebe in Handel und Ge¬
werbe halte ich mich den Pgg. besten?
emps. „Karte genügt".

WI .-MMI ' MM UM
Bachstratze 154.

Alleinst. Ww.,
49 I ., s. Stell «,
i. bürgert . HauSH.
b. besch. Anspr.
Angeb. u. T 4644

suebt kd»' »tl» ^ rlsn k-1v!L-
unci Zpr-ingi'oUos , ^alouslsn,

î okläösn u. cig!»
ttsunossLMnei^ O.'

Witwe sucht Stell,
s. Nachm. bei kl.
Kindern.
Angeb. u. D 3854

Jg . kindl. Mädch.
s. Beschäftig, sür
nachm., evtl. mit
Schlafgelegenheit.
Angeb. u. S 3843

Kausm. Lehrling
m. g. Handschr. f.
Büro und Lager
z. 1. April 1634
gesucht.
Angeb. n. I 4634

Ein Lehrling sür
Elektro-Gewerbe.
Ad. Schulenburg,

Baumstr . 89

Für sofort znr
Aushilfe

junger Gchilse
Gartenbau

Friedrich Berger,
Aus dem Werder,

Juliushöhe.

Gesuchtz. 1. April
1 ordentl . Knecht,
der gut melken
kann, b. gut . Lohn.

I . Depken,
Bremen-Horn,

Leher Heerstr. 170

Gute gauernde
Existenz geboten.
Etwas Kapital er¬
forderlich.
Angeb. u. V 3846

Weinvcrtrctcr , bei
d. Händlorkundsch.
i. Brem. Bez. best.
einyef., v. bck. gr.
Weingut u. Wein¬
kellerei ges. Aus-
Angeb. u. B 3902
Erf . Stütze a. sof.
od. 1. Sept . Ta-
scheng. Fam.-A.
Neuenlanderst .140

Mehrere gut erh.,
gebrauchte, seuer-
n. diebstahlsichere
Geldschränke ges.
Angeb. mit Be¬

schreibung und
Preisangabe unt.H3808 an die
Geschäftsst.

Stubentüren,
Windsang,Fenster
Angeb. u. G 3807

Kl. mod. Zirnmer-
schrank m. Preis.
Angeb. u. S 3818

Anfängerin
s. Kontor u. La¬
ger per sof. ges.
Angeb. u. P 3815

Kauf« gebr. Herr.-
u. Damengarder .,
Schuhe, Bücher,
Möbel.

Basel,
Hankenstr. 4/5.

UMMW

Z-ni-Motorboot
Angebote mit Pr.
unter I 3834.

Gebr. Kartons
kaust Rol. 1169.

Kanadier gesucht.
PreiSang . L 3836

W
S . I Kastenwagen
für Fahrrad.
Rembertistraße 15

visss mocjsknsn ^ infsmiliskisiäussi-
!l>a«5 mu Umruao uav s »r! »ma ru

v»-><»us- -. «»Ine. v. W. L- nip», 0»ug»»--I>«»,
S!»m»-oI»U»S» 161 1>>»I<», «»a,n 461 64

4 qm Segel mit
Zubehör für Ka¬
nadier , gesucht.
Angeb. u. R 4642

Gut erhalt . Punt
mit Zubehör. An¬
gebote mit Preis
unter S 052 88.

Günstig!
Eleg. Schlaszim.,
zurückgenommen,
2 Betten u. Klei¬
derschrank.

Sachsenstr. 35.

Eßzimmer,
Schlafzimmer,
Küchen.

S. Hahn.
Baumstr . 53

IsNatur -Kanadier
Andrecstr. 52

Gasherd, Kartof-
sclkiste, billig.

Ehrhardt,
Ansbacherstr. 74

Fenster u. Türen
s.Wochenend, Lau¬
ben u. Mistbeete.
Erlangerstr . 11,

829 80

Leihbibliothek
In best. Lag«, m.
fest. Kunbenstamm
zu verkaufen, er-
sorderl. 1750 ^ !.
Augeb. ii. E 2130

Leihbücherei
evtl. mit Laden.
Ang. u. T 052 69

Gut erh. Kinder¬
wagen. Eggers,
Hast. Heerstr. 434

Schlaf,i .. Etzzi.,
Küchen, Einzel¬
möbel gut u, bill.

Diitzmann,
Lahnstr. 92

1 Bettstelle mit
Matratze.
HoMnderstr . 30

Parzelle m. Bude
u. Sträuch ., Gar¬
tenweg, gegenüb.
Endstation L. 16.
Besichtig. Sonntag
von 3—6 Uhr.

Fast neuer Kajak
mit Segel, Hoch-
u. Machversenng.
Tresckowstr. 16 pt.

Parzelle m. Bude.
Emanuelstr . 15.

Küche., gut erh.
Andersten, Has. II

Derw.-Gebäude

Lürstcn-Kanodier,
Segel und Hoch¬
persenning, wenig
gebraucht, billig.
Angeb. u. Z 3850

Gebr. grötz. Kisten
Tel.: W 827 42/43

MIHW
kslivr -säe !»

QusIIISI

30

Kleiderschr., Sofa,
Kdrbettst., Stühle,
Knchenschr., Tisch.

Eontrcscarpe 62

Dauerbrenner,
kl. Rechtsherd. fast
neu. Kohlen-Bade-
ofcn, Zimm.-Osen
mit Kochgelcgenh.
Herzbergerstr. 37

1 Bechstein-Flügel
zu verlausen oder
zu vermieten.
Buntentorstw . 35

GroßesSofa
m. Umbau, billig.

Uhlandstraße 45

5^ -m-Kielschwert-
joll« mit Motor.
Tel. W. 827 60

G. erh. Nußb.-
Büsett 65, Aus¬
zieht. 18, Sosa
22 Komm. 5 Z.
14, mäh. NaM-
schrank 9.

Liitzowerstr. 144

Kajak, gut erh.
mit Segel billig.

Erasmusstr . 26.

S-mlSegclboot
niit reichlich. Zu¬
behör, zu besicht.
SÄ . „Bremen " ci.
Stadrwerder.

Eiserner Motor-
Bootskörper, neu,
prima Auss., 6,56
X 1,60.
Angeb. u. A 3851

„Schlachten des
Weltkrieges",

37 Bände, neu,
ungolesen, weit u.
Preis.
Angeb. u. F 3831

Gut erh. Kajak
umzugSH. billig.

Tresckowstr. 16

Billigst
Marjchpaukc^ mit
Zubehör.

Rembertistr. 60
Kittner.

Per sof. Papier -,
Galanter .- Spiel¬
warengeschäft.

Hohentorstr. 51

Nmzugsh. neue
Teppiche spottb.,
170 X 246, 200 X
30«, 250 X 350,
300 X 400.

Peters.
D- bben 122

Klavierbock,
2 Gaseisen, Leck-
brett , Beleucht.-
Körper.
Contrescarpe 172

Vomen
enanüii «.

bükest
MM . IISSISII8

Unklar
Lualitäts -Fahr-

räder.
Zahlungs -Erleich-

terung.
Katalog gratis.
Lindcar-Fohrrad-

werk A.-G.,
Filiale Bremen,

Nordstraße 45/47,
Wilh.-Dcckcr-Haus

1 Kinderwagen, 1
Sosa , gut erhalt.
Gneisenaustr. 107

F. neuer Stuben-
wag.- Kinderbett¬
stelle. Weizen-
kampstr. 145 pt.

Gebr. Schreibpult
n. Sessel, Schreib¬
maschine preisw.
Rich.-Wagncrst.4I

G. erh, Paddelboot
in. allem Zubehör.

Bachstraße 90

f. neu; zu besehen
heute, außerdem
wochentg. 14—15.

Hille,
Hutfilterstraße 17

Rollschrank.
Am Deich 100.

Mod. weiß. Kin¬
derwagen. Scho-
penhaucrstr . 23 p.

Kl. Motorboot,
Drebftr .-Motor

7^ PS ., Tafel-
Klavier, Wasch¬

maschine, Kinder-
Pult.
Osterfeucrbstr. 135

Weser 803 82

Ein Staubsauger
(Protos ) grün.
Weizenkamp¬
straß« 70 (Soutr .)

Weiß. Kinderwa¬
gen billig. Nord-
straße 146 Part.

Oberbetten
neu, 14, 17, 20
23

Nilson,
Westerstr. 65

Umzuash. billig
Spara -Grudc.
Kinderbettstelle,
Lichtbildvorfüb-
rungs -Apparar

Meterstr . 141

Reue Nähmasch.
u. schö. gebrauchte
billig.

St . Paulistr . 44

Dir . ab WerkstattBetten
10 bis 23 Ar
Kisten 2

Bettenlager Frank
Hankenstr. 13

Kl. Ösen neu
eine Waschgarni-
tur neu, ein Hol¬
länder gebr.

Tübingerstr . 15

SelMiNM !'
Mahag. pol. erstkl.
handw. Arbeit.
Hirschbergerstr. 5

Karpfen, Schlei«.
L. Heinr. Becker,
Balgebrückstr. 16

E.Faltboot (Einer)
säst neu und Zelt
Hardenbergstr. 38

Sof . oder später
Seifcnspezial-

geschäjt an guter
Lage, Ostertor.
Angeb. n. A 3801
Mod. w. Kinder¬
wagen wie neu.
Hemmstr. 99, II I.

M8ÄM8KM
ger. Unk., Fach
ehep., gute Zuk.
500 Mark Anz.

Angeb. u. N 4638

Büfett 140 om
Krod. lOOamdunk.

Eiche 75
Herm.-Lonsstr .19a

-Türen , Fenster,
Riegel, Bretter,

Latten.
Vegesackerstr. 179

Veekoces»

Verloren a, 19. 3.
abds. a. d. Wege
Kl.Meinkenstr. üb.
Sielwall n . Siel¬
pfad u. St .-Pauli-
Stratze eine gold.
Glied.-Dam.-Arm-
bandnhr . Geg. Be¬
lohn. abzugeben
St . Pauli -Str . 26

Hohe Belohnung
f. d. Finder einer
l. rot . KoraNen-
kette. Abzugeben:

Bergner,
Langenstr. 14 pt.

SS .-Ausweis
76 919 verloren.

Abzugeben:
Kohlhökerstr. 57

Bl . Geldtasche.
Geg. gut . Belohn,
abzugeben:

Contrescarpe 3

N8U.. 200 ccm
Sport .kompl.
M . 745.-, IM
Std .-Km, 2,31

»Ski melk?,
JZornstr^ M^

566 eem Ardie
sehr gut erh.

250
Elisabethstr. 120

Jndian , 600 cow,
überholt , 275 6̂!.

Fedelhören 12.
566 ccm Viktoria»

BMW , 90
Willigstraße 284

ggilü/ggkn
billig

«s?I Msisp
Bornstr . 65

Rudge 566
Wachmannstr. 79

Fast neues
Motorrad

steuerfrei.
Eichenstraße 47

sl'lllMslli-lllOWl'-
päll, 350 ccm,
4-Takt , kpl.
M .795.-,spar¬
st als 2-Takt,«s!'i meiei'
Bornstraße65

4/22 Fi - t-L!m.
11/ 26 khevr.-Kabr.
8/40 MercedeS-
Lim., steuerfrei.
7sitzer Stöver
4/20 Opcl-Kabr.,
steuerfrei.
4/20 Opel-Lieserw.
16/55 Fiat -Kabr.

fabrikneu,
äußerst günstig!

Gut erhalt . Han¬
sawagen (Limous.)
al? Geschäft" "
eingerichtet.
Habenhauser

Landstr . 269 s.

Kausgesuch

Gebr. aber neu-
wertig . II. Liefer¬
wagen (Pritsche),
Marke Goliath,
Zündüpp , Stand .-
Merkur od. ähnl.
geg. Kasse. Augeb.
m. Aug. des Bau¬
jahres u. P 10190

Elektr. Gramola
125/220 Volt W'st.
m. Pl . Nach5 Uhr
Schwarzerweg 42 I

Eine Wasch- und
Wringmasch. bill.
Frühlingstr . 201.

Motorb . 5 m lg.
1.60 m br. 2XPS.
Eiche gekl. billig.
Angeb. u. V 3821

Tausch
von Weich- oder
Wechselstr.-Appa-

raten.
Radio^ öttsch,

A. d. Bohnenk. 101
Roland 6546

AecmacAt

nunae
Behandlung

IV0M3VI8N
Ostortorst'weg 57 a
Tierheikkundiger
Tel. D. 267 72

Scheren, Trim¬
men, Baden usw.

Zu verkaufen

MMSIM8I
Scbaldsbrücker

Heerstr. 251

5 Legegänss mit
Bruteiern.
- Starrenweg ab
Fleet. Zcugner.

Kausgesuch

Wellensittiche alle
Frb . Lüsternst . 71

Suche Kleinwagen
zu mieten

sür abends und
Sonntags . Preis-
angeb. u. B 3827

«IKK

KIlvlnvsrtrIeb:
itsrl Klslsp,

^O70kk » vkk
vls 2v,sitQlct-
ttoo!»Is!srunss-
Uasekias vvv

0W ki'8SlMle-6kiikl'S!-lIkpliI
6sbc !-!ncksnbausr

Ssstlacistct . 28-32

llMÜM
8 KMiges LvIcN

>»snsesi.Siii»'- u. lisi'i.-llsz.M.V.».
I Ö. 2540b, unter keicksauksickt
Len'rkscjll'ekt.Lremen.öLknkofLU'.b

vsrlekeR sd 2W
auk Krunä Nirsr Lsäluxuossii

ru Lrâ daroo irüdcösdjuosoll , sb Z-5
?ro 2snt Zinsen / 'Wostäeutseke 8pnr-
u. XrelUtxenossenselirrkl. Oeseliäkts-
slelle irremen » Oelmüklenstraüs 24,
unter ire!eli»auks!e1it. Lei ^ nkrsx.
Nüokporto. k'ür Z« 100 var-
lelien nur 1.76 inonstl . RüekLaUI.

Csr VikLgSN
volisactsisc

MMI
uncirumimig-
«k>l

LS!'

llkuisevisnk!-

M ? 395 . ' s9

Lulvrul
4rrrr

Selbstfahrer
Friesenstr . 12a

dtoeclsii 'ssts 2 e
_ b . Dumisl

so 54etec, 1 IVIstsr dien kosl
S .20 sm Siück voirir
Ve-I-oxeo Sisi<o-!-sI.meine?Vsi»ii
<6- Sie übe- Oueümisunle-ebbisils
O-eblL-siebbl-eNüem«g-msmill!
0'Pi>«, --nI»hii>!, SielsIolS, 27



eile toe ^ s
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Î lociirkken ksnctkut flottei ° Kortümkus ferckei ' Lksrreun

ferrke ; Lomplet
Klvls mir Iscks sus pismisol,
m.sngssrbvlt. getupfter «IFb7S
crSpv §st.,SiussK'sslss Vb O

fnükjski >; - h1sntel flegsnte ; Lomplet Vornekm . Kortüm

flotten ksnclkut

Mit F^ SS

ferckei ' 7notteui-

Kleis sus dssr . f̂ sttcräpe mir2/«
langem uni PIsmisol-
blsntsl, Kunstsvise . . Eb M

lugencil . ksnclkut

Is Verarbeitung, suf
KtsroccogsfUttsrt _ «Ab K

Lksrzeui'

sie lstrts btosskorm f. sss ^ 90

sus pansmastoff , mit belifsrb.
vntsrrsns suck in welk L?S0
uni. ^ »

fugencll . ksnrlkut
mosircke korm. sur feinem
ksisstrok , in allen bloss - sDLSfärben . M, »

Domen - Nullovep

kleinen puklärmol,
in tsinsn ksrb- . . . . . ^ h-0isn ° n . S »° 4 >° s»

6.

Kleisromer Nut
fllr krausn,  sus pansmastoff,
suck ln groll . Weiten , in ^ 7S
sekwarr , marine . braun V O

vsmen - lliu ; en
sus k̂ sttkrspp , Kunstselss , rei-
rsnss kormsn , mit klügvlLrmsl,
in feinen E >50
partvllfsrdsn 8 ^0 775

artigem Material, wsicd ^ 90verarbeitet . F »

ferckei ' Kortümkut

8popt - köclie

fslngemurt . Stoffen, rporlllcks
korm, cisruntsr 1̂ -0
«I - Il»II->rm. . . . 8 »l> S >»

kolei - o - locken Domen - Kluren k l u ; e n - k ö c lr e

klegsnte fnülijslii '8 HIZntel Spante fpük ŝlipsKostüme
sus mosiscksn reinwollenen ksntsslv . 7k!
stalten , nsuartigsrKrsgsn - uns Asrmsl - 2̂ ^ 75
garnltur , g a n r s u f bl a r 0 c c 0 G

unsenen Zperisl - ^ bteilung : clie rtapke Dsme

klegsnle Î sclim . - KIeiclei ' fpüliislipz - hlsnfel

I8tsn, sskr tsrckv formen, sul blsrocco ^ ^
gefUttert, in tscisiiossr VerarbeitungOV

farbig mit gestreiftem Kragen
unci mossrnvn ^ - 05a,b!° aen . 7 »̂ S >° S»

apart dssruckt « Kunst-
reise . neue Streifen
uns Punkt - ^50
muster . SS0 7 » V»

für  0amen .a. reinwoli.b4ose-
Stoffen, mossrno , gerass uns
Wickelt. mit reit - ^ ^ -0
licker Knopfgarn. 6 0̂ 7 0̂VG

7S

aus klamlsol, dssruckt, In ssr neuen ^ 2>7S />^ 7SUnis, mit neuartiger Sckuitsrgsrnitur ^ / 17/ sus reinwollenem klsur ss leine
gsnr sul guter Kunstselss gefüttert . ' 44 ' ° 34 ' ° LTV U 7 5 1Z u KI . >7 Li ei»

sln6 nickt so teuer wie Sie glauben M v,.,. ^
reugen Sie »lck rlurck einen unverdt̂ llek»»*-. *̂
meines «ause» von meiner preIswUrrlIok»r,>

relckkaltlges t.sg»r « Irs Sie ersisua»̂ ^

cksiselonguss 24
aa - , 34 - , 2S .L0 , 27 . SV, zz illu « kivknc ^

Louekvs S» .«n
11S - . S8 - . SS . . . 7sO ^ 0rvssst
44 - , 3S - , 2S. S0 , 1S .ro "

I » ul - unll Um- ,d » I«» n von p°I«I»rm«d,' >?
j _preiswert uns scknell '

vetlsnNsus

^F7 » » nq
SriU - kr^

kl » s >« nur U,u,I,6I u » b » n ki« r r,.

Lm ersten sckönsn frllkllngssonntogrur ksttsü^ ,̂
ln üie

Î Vttk ^ ^ OUS ^ 87S7Lr7b 087 ^>ro^

sireiv >e ^is popu ^ Lirs ^ e 74nrs7L77x
- - - ^

l>»c>r-u »i
^kib-Süsl
5.30 Uhr

SL ANenweg s

Lv>vls Sicinsy
IN

Henkle
Hec/i « c4t

0e >> scliönste Lisbes-
ronis » » Ilvv Leiten

in äeutscker ? sssunx
^ukeräem:

Reickd . LeiZi -oAl' snml

7IV01 .S
Anfang 3 . 00 3 .30 8 . 30

öis 4 vkr ermölrigtspreise

^in kiessnsrfolg
l -iiiise Ulll -ick
Hsvex Lieütke in

VII«
Sie lockter
(Lvvisclieii 2 Herren)

I^Lck äem bekannten
ssonian von Werner 8cketk

Onä äas Zroüs
Leiprosesinim

av « op/»
3 .30 S . 0S S . 4S

öis 4 Ukr srmZülgts preise

Der rckönsts kiim ssr
je gssrskt wurss!
Varu ein Luserwäkltes
Vorprogramm

Scksuburg
Sonntsgs I Werktags

S .4S , 8 .30 I 4 .30,8 .30

Oer groks spsnnsncts
Kriminalfilm:

Des
sMewerklüt

me/M.
Iilk ffgli IM Nliuisivöli Sciükiei'

Olga ^ sebeekows,
tob . lUemann , Paul Otto

klocßernss
S . 4S 8 .1 S

«onlsg-Usckm. 4.SII küs beNedle
LonUsr.VofsI. ru Icleknsn prslssn

Sellgulllll'g 4 « KM8
biackmittsZs 3 .3V

lll'.

7al ll/rck7«kückc>/r
inkebrittunsttrri»
Uns sss groüs Svlprogramm

K« 88S » ISSS,S8S > «!8S,S8
Gpezial-Keparaturwerkit.
f. Seiten - u . Autzenborbmolore

H. Lünsche
Landwehrstraße 144

SI > » » II > I > S « SISS » II

LLLMt iSSL,S « 8 - ,l
llllllliöl'Mg.s.iWl.ro.isii>»':
Soissnor Saal , vüttckerstraks
i- isc ŝr - u . / ifisnsdsncl

kMg WW . »
Karten ru Kl. 2̂—, 1.—, bei

srSSrHHKIUUUUMirss

flHl!iMvlI!8elI8 KK8KÜ88W
Morgen/ Montag, 2s.msr-

6looke , 8 Ubr : W

Orittss p!

rilinili
mit asm Slastsorctisstsr

I. eitunZ : Nsrl vsmmsr
INoLsrl, Linkonie Ls-Iur
tvsgasr , Sießkrisck Idyll
Ouv. vlsdlsciio KIstsr
vssciilclitsn aus dem
wlsnsn «ml>I
Ouvertüre klsdsrmsus

karten slnselil. 1 ».r.Oerderobe I »" ^ lvlk. vei
prssgsr Si Ittslsr

A « ,DU » U

Aebermorsen/
Oisristag , 27 . IVILrr

6looks , 8 Ubr:
4 . ( Istrtsr)

Ksmmsrmusiksbsnci:
prot.

VN SSM M !>»l!>»
Vsoüns Klavier

Sacti , Sonate WS
INorsrt , Sonate L. I—I
Vootkovon , kreutrersonnts

Kerlen IVtk. 4.—, 5.—2U2. 30 pkg.

»Hb «t I » Ub'

Thalia - Theater!
Täglich der zündende Lach - ,

schlaget

De Sohtt iu't Blaue!
Man belgt sich vor Lachen!

7>nf. s A. koflenfld. o. 12-2 u. sb 0.30 tl.

»

Nsrtüa kLüerl
»sns svliniiki' unü kig. UlMnUke

in

»er rareMzck
ctle k^ l.KA' 70ffW ^ >c:» 'c
vss vornskms Klsinkino

mit cism guten 7oni
ünf . IZ.oo, lotrts Adsncivorstslig . 8.45

sM * minuilioi. äsn
A rs . Wer lM

20 vkr:

«VKLLLrr
(ter

dlsusn I- iecisrtsfsl

l-eitung : Surobarä Sullirig
Loiistin : Orete psnas

(vorn Lraatslkeater öremen)

Okorprobe beuts 11 Ubr

Dienstag , äen 27 . Htärr 1934
20 Obr , ki . 8 aal

(in Verbindung m. d. Oeutocben
I<oIonia1ge8eIIsLb .. ^ bt . örsinsn)
t -irnrvtt0s7 - Vortrug:
Liss ^ von Scbeele - Willicb:
„fremder land in deubdien Ausen

t Z ) a/ire tn Krgen/ia/ech"
dlicbtrnitgliedsr —.50 iVtk.

T/c/ittAL

Ü

^oin » srr ruft naek vir
Du »ekönss

kaut' sbsns slns wir alle sa
7i seksn oin buntes Programm mit

6KS7L

PStt70KS
mit seinen ktensekenstisn
uns sie . . .

Nersn, sinrlg sastekenssn Darbietungen

IlNMlZ « !
spielt naekmittags uns sbvnss im

-cLtt

ab 12 Ukr im L570ir>A sum 7anr
Atlantic Künsßlersplsle
nackm. u. absr . sas bekannte

k4Lc« 7pk0SKAk4KI
itsutv auek Im A87VlrlA

^ackm.-Vorstsliung

cies
Ostec- ^ase

Qsststätten

VsrLsieknis

keiasmlsvchen
^ ^liitsls -^ uckting

ink . : i-ians vseu

Oas beliebte ksms8isnIvlLsI
^eäen LonntLA

ZonniaZs sbsnciL t<rsftO087-
vsrbinsunß nsok Vrsmsn

^ ^ ^ ° b I s 'd Uk r 7 3 II X

Heute nsebmittag ab 4 Obr
Künstisrkonrsrt
>zb 6 Obr

Äei -see ^ cML
(1 Obr naebts kakrt Ornnibua
mit ^ nacbiuk nack allen kiick-
tungen)

VS8 LMMi8 <IlkrIISII8
gegenüber dem ^ ooks -d/!ossom

emptiskit seine geinütlicken , kistoriscben kiäume - Vor ^ üßi . kücbe

y slspd . k 4S74 w Litsndst -ger Klleksrimsisls, LroLsristi 77

t ) ck »ung I 8 >Ns ousscknsiclen I t^cktung i

blur ab 40011 - «Iiirs - Vkucirc
sokrsn täglick die Oampisr der Wsrer -Kssdsrsi
nocb ök8//8k1t ^ V8bI und 2^ izchsnrtot !onsn

kokrplan gültig ab 24 . dllLrr 1V34
8.00 12.00 14.00 1S.00 19 .30 Wab LremvQ an 4. 9 .30

(A.äoir « LUer -Lr . )

9 .10 ir
9. 30 1c
9 .45

10 .80
11 . 45
12 . 15
Vom 24.-
Urn 1.
groi )s

11.00 14.55 17.00 20.50
— 12 . 30 14 .30 — 20 . 00 s .d NasendüreL ad 8.55 — 14 .16 16 . LO -—
— 12 . 40 14 . 40 — 20 .10 ab AHttvIsdürsu Ld 8. 45 — 14 .05 16 .10 —

.05 16 .10 19 .00 20 . 40 ab VexesLvL ab 8. 20 10 .00 13 .45 15 .50 19. 20
.20 15 . 25 19 .16 21 .00 ab LLruueLtüal s .b 8.05 9. 40 13. 25 15 .30 19 . 00

19 . 30 21 . 20 ad I 'arxe Lb 7 . 46 9.20 ' 18 .45
20 .15 Ld Braks Ld 8. 20 17 .45
21 .16 Ld UoräsvkLw Ld 7. 00 16 .35

Vs.il B 'LavhL ( 6eests ) s .d ck — lg . 00

29. IHärr Vssivlitiguiig »er „Luropa ." 8 ««ielitigungsgebii>ir nur noch 5V psg.

^li ^ô Z skk ^ ik « « aveN

l

irüt äsm voppsIsodrLuvenäLnivker „ LvtoksLLvLler " .
Z'adrprsiss : dis Z'arLs 0 . 50. tzjs Braks  1 .— . ,d !s ^ oräsn dLM -BrsrverdLvsii 1.80 BLl.
bei stäncüL kreier irückkakrr.
OeLeliscdLkts -l-tLkenrunäfabrt . räZi b . vorder . Anm . L ? er5 . kr/i4— .50 k̂ adrkarten u . Auskunft
irn Lüro 6er ^Veser - Kee6erei Lcdisckts 38, 7e !skon Koianä 8334 , 10660 , sowie an öorä.

Lske §isl "
nms1klll»-:Fa//ee/ro/rrer/

anscdlieüenci plotler 7snr
Blntrilt lnsi!

Heute drei Vorstellung.

MMW
3.3VM 1»̂ llib MKNV
5.VSlj!ii°!HHi88ijvp8iS!!!!l!8

Lperrsit?  60
Lailron 80 ? t^ .

8.18 lN ?p8i8k
^eäe VorsteUunZ !8t in
s !ck ad § escbl 088 en.

l-lsule
Sonnrsg

Lsrlno
VssmSNZ grolZtss

VsnLdstrie

bm !aS 5 Ubr

fellchö lldchesich

teioktspi ele iVIoselstvake

Lnn ^ trndlra
in dem bnstspis!

,Äeirase/r llirge/rM/rl/'

tieuts 3 Ubr : diIgeiW »I-8lk»llIIg

„0er «reiks WilSIing"

emmers
Meutsäie Viersiuben

Pelzerstraße

Nettester Bier-Ausschank Bremens
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sirskt vom kalt

4 XageObervarz u . Braunlage
einschl. 3 Uebernachtg., Früh¬
stück, Bedien., Führung nur 33.SV
4 Tage Sauerlonb
nur . . . . . . . . . <̂! 27,50
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Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin, 21. März 1931

1elegraphuche
«•5 ! Auszahlungen:£ ]

Buenos Aires
Canada 1 Doll
Istanbul1 türk. Pf
Japan l Yen
Kairo 1 äg. Pfd
London l Pf st
Newyork 1 Doll
Rio de Jan. l Milr
Uruguay l GoldpAmsterdam100 fl
Athen 100 Dr

3!.j Brüssel 100 Belga
6 | Bukarest 100 Lei
IV̂ Budap. 100 Pengö3 !Danzig 100 Guld
4» Heising!. 100f. M
3 :Italien 100 Lire
7,'j; Jugoslav. 100 Din
6 |Kaunas 100 Litas2l/:!Kopenhag. 100 Kr

6
6
7

3.65
7
2
2
7
7
- ■V

1so 24, März 23. März
> ‘C ueld ] örie) Geld I Briet1 1

ô lLissab.-Op.
3l,,j Oslo3 ;Paris
3*i Prag

100 E
100 Kr
100 Fr
100 Kr

100 isl. Kr
100 Lats

Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm100 Kr

4L,iReval lOOestl. Kr
5 | Wien 100 Sch

Island
Riga

4,58
18,456
2,01)2

20,953
20,42
4,196

1,3322
4,34

168,7481—
81,—

81.—
61,-
81,—

112*50
453,57
112,76
81,-
85,—

112,50
81̂—
81,—81.-

112,50
59!07

0,631
2,505
2,011
0,754

13,155
12,775
2,505
0,211
1,149

LOS,06
2,378

öS,43
2,48S

81*62
5,639

21.63
5,664

41,%
57,04
11.63
84.19
16,50
10,38
57,79
79.92
80.92
3,047

34,26
65,88
68 43
47.20

0,635
2.511
2,Ulo
0,756

13,185
12,805
2.511
0,213
1,15!

169,32
2,3̂ 2

58.65
2,492

81,78
5,651

21.57
6,676

42,04
57,16
11.66
64,31
16,54
10,40
57,91
80,08
81,08
3,063

34,3t
66,02
68.57
47,30

0,631
2,499
2,011
0,764

13,155
12,775
2,602
0,211
1,149

168,932.378
68,40
2,48i

8L62
5,639

21,51
5,664

41,90
67,04
11,63
64.19
16,60
10,38
57,79
79.92
80.92
3,047

34,25
65,83
68,43
47.20

0,636
2,5052.015
0,756

13,186
12,806
2,608
0,213
1,161

169,u
2,381

58,52
2,492

81,*78
5,651

21.65
6,676

42,04
67,16
11.65
64.31
16,54
10,40
57,91
80,08
81,08
3,063

34.31
66,97
68,67
47,30

Reichsbankdiskon « 4 % . Lombardsatz S° 0

Berlin , 24. März.
Am Berliner Geldmarkt blieb die Situation

auch heute wieder unverändert . Blanko -Tages-
geld war für erste Adressen noch mit 4‘/s bis
4s/s °/o zu haben.

Am internationalen Devisenmarkt gab das
englische Pfund wieder leicht nach , und ««War
wurde es in Amsterdam mit 7,56K , in Zürich
mit 15,76 und in ' Paris mit 77,38 notiert . Da¬
gegen lag der Dollar geringfügig fester . Am
kräftigsten erholt war er in Pari3 mit 15,1614,
in Zürich nannte man ihn mit 3,09, in Amster¬
dam mit l,48 */s wenig verändert und in London
mit 5,10s/s. Der Gulden bröckelte erneut leicht
ab. Die Reichsmark konnte international kräftig
anziehen.

Die Londoner Effektenbörse hatte nur gerin¬
gen Besuch aufzuweisen und verkehrte in sehr
stiller Haltung.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 24. März

Am Bremer Wertpapiermarkt ergaben sich am
TVochenendekeine nennenswerten Kursverände¬
rungen; die Tendenz war als . knapp behauptet
zu bezeichnen . Lediglich Bremer Papier und
Wellpappen mußten sich einen stärkeren Kurs¬
abschlag gefallen lassen ; herauskommende Ware
drückte den Kurs zunächst auf 70 %, im wei¬
teren Verlaufe der Börse wurden auch Ab¬
schlüsse zu 69 % und 68 % getätigt . Fester
waren dagegen Bremer Rolandmühle veranlagt,
die Aktien wurden ohne Geschäft auf 117 %

Große Tube

rein Geld gesteigert . Nach wie vor im Angebot
lagen Bremer Silberwarenfabrik (137 %) , Bre,
mer Straßenbahn (76 %) , Jute Spinnerei Bre¬
men (77 %) und Atlas -Werke (37 %) . Reis
und Handels und Hansawerke waren zu etwa un¬
veränderten Kursen verlangt . Am Markt der
festverzinslichen Werte gingen Steuergutscheine
in allen Fälligkeiten aus dem Verkehr , Fällig¬
keit 1934 war leicht gebessert . Bremer Altbesitz¬
anleihe wurde zu 95 % auf genommen . Serie II
der Kommunal -Anleihen der Staatlichen Kredit¬
anstalt Oldenburg verließ zu 88V2 % den Ver¬
kehr. Industrie -Obligationen wurden ohne Um¬
satz unverändert genannt.

Hamburg , 23. März.
Die Woehensehlußbörse nahm einen überwie¬

gend schwächeren Verlauf , da besonders in den
schweren Werten Verkaufsneigung bestand . Am
Montanmarkt waren bei kleinsten Umsätzen
Abbröckelungen bis 1 °/o zu beobachten . Durch
besonders schwache Haltung fielen Buderus auf.
Am Elektromarkt gerieten Siemens um ß’/z °/o
in Verlust , HEW . lagen ca. 1K % niedriger.
Die Farbenaktie ging um 21/, % zurück . Schiff¬
fahrtswerte verloren bis K °/o. Banken ruhig,
aber nicht unfreundlich . Festverzinsliche Werte
lagen freundlich , bei allerdings ruhigen Um¬
sätzen. Die Altbesitzanleihe des Reiches be¬
festigte sich auf 97*/s, Pfandbriefe der Hambur¬

ger Hypothekenbank besserten sich um V, */o,
Liquidationspfandbriefe blieben unverändert.
Hamburger Pfundanleihe unverändert.

Im Verlaufe der Börse waren die schweren
Werte weiter angeboten . Die Farbenaktie ging
weiter um Vs*/o zurück , Siemens erhöhten ihren
Verlust auf 5 */o, Harpener büßten erneut 1 °/o
und Rheinstahl Vi% ein . Interesse zeigte sich
dagegen für Daimler , die zu 51—5014 umgesotzt
wurden . Der Rentenmarkt blieb weiterhin
freundlich.

Berlin , 24. März.
Behauptet

Die Börse lag zum Wochenende ruhig , aber
bei nicht einheitlicher Tendenz behauptet . Die
Kulisse , die gestern gegen Schluß der Börse
vielfach Neuengagements eingegangen war,
schritt zu Realisationen , von denen besonders
die sogenannten schweren Werte betroffen wur¬
den. Im Mittelpunkt der Erörterungen stand das
Gesetz über die Bildung eines Anleihestocks für
Kapitalgesellschaften , die einen vorjährigen
Dividendensatz von 6 °/o in diesem Jahr über¬
schreiten . Das Gesetz wurde allgemein mit Zu¬
stimmung begrüßt , doch anscheinend teilweise
mißverstanden , da es sich ja nur auf Dividen¬
denerhöhungen bezieht , also eine Gesellschaft,
die beispielsweise im Vorjahr 10 °/o und in die¬
sem Jahr 10 °/o verteilt , hiervon nicht betroffen

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

24. März 1934
Loko: 13.69 (Vor. Notrg. 13.72 Cents)

Bremen März Mal | Juli i Okt. 1 Dez. Jan.
Vor. SchluS
Eröffnung.12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut.Schl. .

13.35/32
13.42/56
13.35/33

18.52/51
13.54/50
13.55/53

13.65/61
13.64/62
13.64/62

13.75/70
13.74/70
13,73/71

13 77/72
13.76/73
13.75/72

Ureehnungsgieise.13.21/— 13.34/- 13.54/— 13 63/- 13.72/- 13.73/—
Um 11 Uhr bezahlt : Mai 13.39, 13.38, 13.34, 13.35, Juli13.50, 13.53. Oktober 13.62, 13.63, Januar 13.73.Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 2mal 13.34, Juli 13.54,13.52, Oktober 13.64, 13.63, 13.62, 13.63, 13.62. Januar13.73, 13.75.

Loko: 6.46 (Vor. Norrg. 6.46 pericel
Liverpool März Mai Juli | Okt. Dez. | |an.
Vor. Schluß
Eröffnung .Heut.Schl. .
Loko: 12.2t

6.13/-
6/jO/I
(Vor. N

6.11/—
6.09/—
6.18/—

otrg. 12

6.08/—
6.06/-
6.15/-

10 cents

6.06/—
6.04/—
6.13/-

>

6.07/—
6.13/—

6.06/—
6.04/—
6.13/—

New York März Mai Juli Okt. | Dez. | ]an.
Vor. Schluß
Eröffnung.11.00 Uhr. .
Heut.Schl. . 1111liTTfffr

11.86/88
11.93/94
12*00/0-

11.99/00
12.06/07
12.12/13

12.11/12
12.15/16
12.24/26

12.20/22
12.26/—
- .- /-
12,35/36

12.25/-
12.30/—
12*40/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Sakellaridis
Mär2 Mai Juli Okt. Nov. Dez. lan.35

Vorigerbchlub.
HeutigerSchluß

8 J9
8.62

8.44
8.58

8.45
8 53

8.31
3.43

8.32
8.44

8.27
8.39

8.27
8.39

Loko: 6.99 Ashmouni
März Mai Juli Okt. Nov. Dez. ian .35

Voriger Schluß.
Heutigerschluß

6.8t
6.86

6.79
6.84

6.8»
6.85

6.81
6.86

6.83
6.83

6.86
6.91

6.86
6.91

Alexandrien in rallaris per Lantar von 99.05 ibs.

Vorigei Schluß
Heutig. Schluß

Sakellaridis
März 1 Mai Juli Nov. Jan.

_ ' __ 15.b2
15.97

15.97
16.05

15.87
15.91

15,90
15.93

Vorigerochlutt.
Heutigerschluß

Ashmouni
April Juni Okt. Dez. 1 Febr.
12.14
12.11

12.21
12.17

12.26
12.22 12.31 1

12.27 1 —
Bremer Privatbericht

Vormittag:  Der Markt eröffnet « heute stetig
4 Punkte höher bis 1 Punkt niedriger . Auf Grund
des Gesetzes mit dem Verbot des An¬

kaufs von Rohstoffen aus dem Aus¬
lande beachoß die Bremer Baumwoll-
terminbörse , daß bis anf weiteres der
Bremer B a u m w o 111 e r m i n m a r k t mit
der Beschränkung geöffnet  bleibt , daß,
um Preistreibereien zu verhindern,
ein Maximum von 160 on über dem jeweiligen
Höchstpreis vor Newyork nicht überschritten werden
darf . Die Stimmung blieb während des ganzen Vor¬
mittags ruhig und die Kurse zeigten nur geringe
Veränderungen . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig 3 Punkte unter bis 3 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen.

Der Markt auT Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung und wurde andau¬ernd fester . Fixerdeckungen . Der Markt schloß fest13 bis 15 Punkte höher.

Umsätze 60 000 Ballen.
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete fest . Günstigere Lage des Ar¬
beitsgesetzes . Bessere Kabelnachrichten als erwartetführten zu Fixerdeckungen . Andauernd fest in
Uebereinstimmung mit Festigkeit des Silbers . Aus¬sichten auf andere günstige Entwicklungen . Bessere
allgemeine Stimmung . Gewinnsicherungsabgaben

aufgenommen durch den Handel.

wird . Angeboten waren Siemens , die 3 °/o ver¬
loren , Kaliwerte waren 1—2 Punkte niedriger,
Bayerische Motoren ermäßigten sich um 3 "/»,
auch Farben gaben uin lkS % nach, da die
Hoffnungen auf eine Dividendenerhöhung durch
das neue Gesetz etwas gedämpft worden sind.
Im Zusammenhang mit den Kontingentierungs-
maßnahmen waren Conti -Gummi 5 <l/o,  Stoelir
2‘/i °/o schwächer . Bremer Wolle erschienen mit
Minus-Minus-Zeichen . Hierbei spricht noch mit,
daß diese Gesellschaft ihre Dividenden gegen¬
über dem Vorjahre um 2 auf 12 °/o erhöht hat.
Montanwerte waren meist % bis 1 Vo niedriger.
Die Stahlvereinswerte lagen freundlicher . Von
Braunkohlenaktien gewannen Rheinische Braun¬
kohlen 2 °/o, Elektrowerte lagen uneinheitlich.
Felten plus l 3/r °/o, Bekula plus l !4 Vo, AEG.
plus Vs0/o, dagegen Hamburger Elektrizitäts¬
werke minus l »/2 Vo. Masohinenwerte lagen un¬
regelmäßig , Schubert & Salzer verloren 2 %°/o.
Metallwerte und Kunstseideaktien gewannen bis
zu 10/0. Verkehrswerte waren freundlich , Lokal¬
bahn auf die Dividendenerhöhung plus J4 Vo.
Während Schiffahrtswerte abbröckelten , setzten
Banken 1 °/o höher ein . Renten waren gut gehal¬
ten . Altbesitz gewannen wieder 5/s °/o, auch
Reichsschuldbuchforderungen lagen freundlicher.
Umgetauschte Reichsmarkobligationen bröckel¬
ten leicht ab. Von Auslandsrenten waren Oester-
reichische Goldrente und öVoige Rumänen Vs Vo
niedriger.

Blanko -Tagesgeld für erste Adressen erfor¬
derte unverändert 4'/s bis 4Vs Vo. Der Dollar lag
mit 2,507 etwas fester , während das Pfund auf
12,78 nachgab.

Fischmärkte

Kaulschuk-Effekiiv-Marki:
Sheets loco
Sheets per April/Mal
Sheets per Mai/Juni

kreise in Pence per Ib

Tendenz stetig
5*/«
ö3/a
5̂ /16

Reis:
Das Exportgeschäft bewegt sich in stetigen Bah'nen. Am Platze ist kleines Abzugsgeschäft des Kon¬sums. Preise unverändert.

1 tiurmah R U per März-April ^2 Bassein 0/00 per März-April1 Mouimeinooo per April-Mai
4 Arracan 00/000 per März-April5 Siam 000 per März-April,
6 Siam 0000 per März-April | "7 Patna 000 per März I g8 Bruchreis I per März-April I ~
9 Bruchreis 11 per März-April I ,

10 Italiener per März-April
11 Extra Fancy Bluerose loco alte ErnteDie Preise verstehen sich in RM per B0 kg loco ab Muhle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, äncl.RM1.—Monopolabgabener 3000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon25 i’fß Der 60 kß hinzu,
Gewürze:
Pfeffer liegt etwas stetiger,aber auf die Preise auswirkt,

großen unrl ganzen sehr still,haben nicht stattgefunden.
1 Weisser Aluntok 80 12
2 Weiss. Bat Muntok 90 13
3 Schwarz Lampong 60 144 Schwarz. Singapore 60 165 Tellicherrv 60 16
6 Piment - 37 177 10000—0 80—94 18
8 Canehl I—IV 68- 72 19
9 Cardamom Malabar 258 20

10 Cassia lignea 24 21lt Cassia flores
in RM in 100 Knloco 10 Kg unverzollt

HamburgKa»

RM 10,25
RM 11,05
RM 13,35
RM 11,65
RM 13,80
RM 15,35
RM 17,25
RM 8,25
RM 7,90
RM 11,05
RM 19,25

ohne daß sich dies
Der Markt ist im
Preisveränderungen

Cassia vera . 64
Cassia vera II 46
Japan Ingwer 39
Cochin Ingwer 60—78Macisbl. Banda 286
Macisnüsse 80—126
NelkenSansib. 60
Lorbeerlaub 21
Hollän. Kümmel45
Gelbe Senfsaat 32—34
Vanille Bourb. 10—20
Vanille für 1 kp
oder Lager

Bremer Pferdemarkt
Bremen, 24. Marz. Auf dem Pferdemarkt am

23. März waren 167 Pferde aufgetrieben . Besuchtwurde der Markt von 401 Personen . Der Handel warlebhafter als während des Februarmarktes . Es wur¬
den nachstehende Preise erzielt : I . Qualität (Dänen)800—1100 RM.. I . Qualität (Belgier ) 800—1000 RM.,I . Qualität (Oldenburger und Ostfriesen ) 700—1000 RM.IT. Qualität 500—750 RM., III . Qualität 300—500 RM.,Russen 300—500 RM., ältere Arbeitspferde 100—300 RM.Schlachtpferde bis 100 RM. Der nächste Pferdemarkt
findet am 13. April statt.

30V« 10 gelbe trbsen ges. 25
28 11 gelb.Splitt-Erbsen 21
18V» 12 kleine Russen
18 Linsen 13
18»/« 13 mittI.Rus.Lins. 15V:

18-22 14 gr.Rus.Lins. 18—2121-23 15 Chile Linsen faq. 16
29V« 16 ChileLinsen extra
24t/* large 18i/;

Wesermüntler Fischmarkt
Wesermünde» 24. März. Am 24. März landeten im

Wesermünder Fischereihafen 13 Dampfer insgesamt2 105 000 Pfund frische Seefische. Von Island brach¬
ten 6 Dampfer 1014 300 Pfund , meist Kabliau , See¬lachs und Goldbarsch ; von der norwegischen Küste5 Dampfer 1009 400 Pfund , hauptsächlich Kabliau,Schellfisch und Goldbarsch. Von der Nordsee zwei
Dampfer 82 000 Pfund , vorwiegend kleinen Schell¬fisch , Wittling und Seelachs. Ein Hoohseeseglerstellte 2700 Pfund zur Versteigerung . Die Auktions¬preise zeigten für fast alle Sorten elichte Aufbesse¬rungen . Preise : Nordsee: Schellfisch V 11V*—15V«,
Wittling 81/»—11, Seelachs 5Vj—6. Island : Kabliau If>*/<—GV«, II 6—6*/j, Schellfisch I UV*—12, Seelachs 5bis 5V», Goldbarsch 5—5Vs. Norwegische Küste : Kab¬liau I 51/:—6*/,, II 5s/4—6V«, Schellfisch I 5—6*/«, II 5Vibis 8Vi, Goldbarsch 5—6.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen, 24. März. Die Preise am Bremer Getreide¬
markt blieben gegen ‘gestern unverändert . Tendenz:ruhig.

GetreidegroßmarktberichtBerlin » 24. März. Zum Wochenschluß kam das
Geschäft im Berliner Getreideverkehr nur schlep¬
pend in Gang und bewegte sich auch im Verlaufe inrecht ruhigen Bahnen . Die Grundtendenz war jedoch
weiter stetig da die Forderungen im allgemeinenunnachgiebig lauteten und sich aas Angebot auf derganzen Linie erneut etwas verringert hat . Nament¬lich in Brotgetreide bekundeten sowohl die Käuferals auch die Abgeber Zurückhaltung . In Mehlenkommen laufend Bedarfsabschlüsse zustande , Haferund Gerste tendierten bei ruhigem Geschäft stetig.Von Exportscheinen lagen insbesondere Roggen-exportsclieine ruhiger.

Hamburger Getreideniarkt
Hamburg , 24. März. Weizen, 76-77 kg, März-Abi.Hamburg , 23. März. Weizen, 76-77 kg, März-Abi.

Magdeburg -Sr disr^-Saale cif Hamburg 193—194,. do.Mecklenburg-Ostholstein -Lauenburg cif Hamburg 191,Roggen, 72-73 kg, März-Abladung , Pommern-Mecklenb.-Holstein cif Hamburg 162, Futterroggen,
vorjährige Ernte , frei Fahrzeug frachtfr , Hamburg161—163, Hafer , inl .» 53-54 kg, weißer , cif Hamburg149—150, do gelber cif Hamburg 148—449, Sommer¬gerste , 63-65 kg, für Futterzwecke 167—169, do. 70-71 kg,fiir Industriezwecke 168—169B, Gerste, Donau-Russen,
60-61 kg, frei Fahrzeug , März 170, do. April 171, Mais,La Plata , frei Fahrzeug , verzollt , März 181, do. April182, Mais, Donau-Galfox, frei Fahrzeug , verzollt , März181, April 182, Weizen-Ausfuhrscheine März 145, do.April l45Vs, Roggen-Ausfuhrscheine März llO1/?, do.April 119V«, Hafer -Ausfuhrscheine März 94Vs, do. April94*/* RM. Anrechnungsscheine März und April 25 RM.
Tendenz:  ruhig und geschäftslos.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 24. März 1934Wolle (Wochenbericht ) :

Die TJmsatztätigkeit war in der letzten Wocheetwas besser Bei den bewilligten Preisen bestelltnoch immer die Disparität gegenüber den Wieder¬
beschaffungspreisen in Uebersee.
Baumwolle:
(Lokopreise per 1b) Ienden2
American Midi. Universbtand, 28 mm st no 13,80
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,60Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,35

ruhig
cts

i,&>

<4,50

Oersle:
Donau . H
Russen. H
La Plata . 6*/60 k8
Mais:

per März . . . • •
per März/April
per März.

2,75

2\85

per April
per Mai/Juii
per März

3,05
2,95
3,10

La Plata
La Plata.
Donau-Gallox. . . • •
Hafer:
La Plata Unclippedfaq. 46/47 kg per *
La Plata Clipped 6U82 9 er  Marz/Apr .l .
Weizenkleie:
Pollards . .Brau . Per Marz .

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 24. März 1934

Brie! Geld

2,60
2,65

3,70
3,80
3,80

3,60
3,60
3,70

Hülsenfrüchte:
Die Exportnauhfrage für Othenashis -Bohnen, Vic¬toria -Erbsen und Chile-Erbsen extra large halt

weiter an, größeres Geschäft kommt aber nicht m
Gang. Am Plalze ist weiter Konsumgeschäft zuletzten Preisen.
1 ichmalzbohnen
2 LangbohnenS Mittelbohnen
4 Othenashis
5 Chile-Bohnen
6 gr .Erbsenm.Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs. gesch.
9 gr. Splitt-Erbsen
Bohnen ner 100 kg, Erbsen und Linsen per 60 kg, in RM

waggonfreiHamburgverzollt
Brasil-Kaffee:
Die Brasilofferten lauteten auch heute wieder un¬verändert . Das Geschäft hat keine nennenswerte

Belebung erfahren . Am Platze haben sich bei ru¬higem Geschäft Preisveränderungen nicht ergeben.
1 Santos extra special 42—45 4 santos superioi 35—382 Santos extra orime 40—42 5 Santos good 33—363 Santos orime 38—40 6 Rio und Minas 30—33

Preise in RM per 60 kg unverzollt, Platzware ab Lager
Gewaschener ZeniralamerikanischerKaffee:

Das Geschäft ist sehr freundlich . Preise blieben
auf der ganzen Linie unverändert.
1 Salvador 45—65 3 Costa Rica 50—120
2 Guatemala 41—80 4 Maragogype 72—90

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig
American bteamlard. transito ab Kai D 17,—
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten ä

25 kg netto, verschiedene Standardmarkentransito ab Kai D 18.75—19.26
Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke„Kreuz‘;. verzollt ab Zollstadt RM. 157,00
Rohkakao:

Der Markt ist ruhig . Accra f g Haupternte lokoRM. 15 bis 14.75, Haupternte März-Mai 22 sh 6 d,April -Juni -Abl. 23 sh cif, Lagos faq Haupternte loko14.25 bis 14 RM. März-April -Abl. 21 sh 16 d, April-Mai-Abl. 21 sh 9 d, Sup Thome auf ApprobationMärz-April -Abl. 24 sh 6 d , Sup Bahia März-April-Abl. 25 sh c & t, »Juni -Juli -August -Abl. 25 sh c & f,
Plantation Trinidad , erste Marken , März-April -Abl.etwa 39 sh, zweite Marken 36 sh 6 d c & f , Sup epoca
Arriba März-April -Abl. etwa 46 sh c & f, Sup Som¬mer Arriba März-April -Abl. etwa 48 sh 6 d c & f.
Kakaohalbfabrikafe:

Tendenz; ruhig . Geschäft klein. Deutsche Kakao¬butter März-April 1.40 RM., Mai-Sept . 142Vs RM.Coucertüre 50-50 1.20 bis 1.32V* RM., 60-40 1.25—1.35RM., Kakaomasse 1.20—1.35 RM. Deutsches Kakao¬
pulver , star . entölt , 0.80—1.05 RM. (alles per 1 kg).Zucker:

Effektivmarkt ruhig -stetig , unverändert . Termin¬markt ruhig -behauptet . März mit . Eisklausel 7 shV« d bis 7 sh Vit  d.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —Tschechische KristalleFeinkorn Nov./Dez. sh —
TschechischeKristalle Feinkorn per Jan. sh 7,9*/*—,/io

Preise in sh per 5 kg brutio/netto fob Hamburg
Hambarger Kaffeefermlnborse

. Hamburg , 24. März (10 Uhr ). März 29 B 27V* G,
Mai 29V* B 28 G, Juli 30 B 2SV* G, September 301/* B29 G, Dezember 31 B 29VsG. Tendenz:  AlterKontrakt.

Hamburg , 24. März (10 Uhr ), März 32V* B 31 G,Mai 32V* B 32 G, Juli 33V* B 32V* G, September 34V* B331'* G, Dezember 35 B 34 G. Tendenz:  NeuerKontrakt.
Hamburg , 24. März (12.30 Uhr ). März 29 B 27V* G,

Mai 29V* B 28 G, Juli 30 B 28V* G, September 301/* B29 G, Dezember 31 B 29V* G. Tendenz:  AlterKontrakt.
Hamburg , 24. März (12.30 Uhr ). März 32V* B 31 G,Mai 33 B 32 G; Juli 33*/4 B 32*/< G, September 35 B33*/* G, Dezember 35V* B 341/* G. Tendenz:  NeuerKontrakt.

Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto , beimindestens 250 Sack {« 14,700 kg netto).

Cif-Notierungenfür Importgetreide
(per 100 kg in hil)

Hamburg, 24. MärzWeizen:
Die Preise lür Weizen sind alle nominell.

ManitobaI . . . . . per März.
ManitobaI . . . . . per April . .
Manitoba 11. per März.
Manitoban . per April.
Rosafd . . . SO kg per März . . . . .Barusso . . . 80 kg per März.
Bahia . . . . 80 kg per März.
Hardwinter1 Gulf . per März.
Canada WesternAmber Durum II per März/i.H.A.
Roggen:
La Plata 72/7S kg per März . . . . »
Canada Western II per März.
Südrussischer kg per März . . . .

4.30 4.10

31.85 31.95

1. Januar .
2. Februar . . . .
3. März . . . . . .
4. April.
5. Mai .
6. Juni .
7. Juli .
8. August.
9. September. . .10. Oktober . . . .

11. November . • <
12. Dezember . . .
NoUenmgenrinhRM. ttlr 50 kg WelBzucker netto, elnscBUeßlldiSack, frei SeeschiffseKe Hamburg.
Gemahl. Melis
promptper 10 Tage . . . . . . . . . .
per Februar . .per März . . » • • *Weißzucker- bzw. Raffinerie-Melasse .
Melasse-Rohzucker.
Notferwieen̂la RM. für 50 kg WeiBzucker(einscblleBl. M. 0,50
Tür Sack und M. 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto abFabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metalle

Berlin , 24. März. Elektrolytkupfer (ivirebars)
prompt , eil Hamburg , Bremen oder Hotterdam 47v.EM. für 100 kg.

Londoner Silberkurse
London, den 24. März 1934

Silber (Pence per Ounce)
Nr. 31 Barren prompt . 20Nr. 32 Barren Lieferung . . ate/i»
Nr. 31a Fein prompt.“ ‘ Lie'Nr. 32a Fein Lieferung
Gold. 136/3

Amerikanischer Funkdienst
DNB. Newyork, 24. März (Schlußkurse

Heute Vor.Not.
I0/«

5.09»/*
6.O81/4
6.591/2

28 38
8.5S

13.66
32.30
67.38
26.31
26.68
22.78
4.16»/,

19.00
29.70
2.283/4
0.943/fl30.12

33.94
8. 66

39.76
46*/e

I«/o

Kakao. Td.

10.57n
10.78
11. 10
11.20
9 .000
10*;8

10.45n
10.65n

10.96/98*
11.07n
7.000
10»/*

Talg, extr.
Bw’saatöl i.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. August
Petr. St WC
do. St. W.T.
do. Mid. Co.
do. P. Rohöl
Roftzuck. T.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. SepLdo. Dez.
do. Jan.
Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rtdo. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n.
do. höchst.
Getrf. Engl,do. Kontin.

ohne Gewähr)
Heute Vor.Not.

3»/* 8»/*
5J)0
5.25
5.51
6 . 62

16.23
12.25OQi

1,97/2.12
stetig-

1.71/72*
1.60
1.56
1.61
1. 66
1. 68
61V*
56*/i
OS»/*
983/4
58*/.
6 .10
6-.80

1/6—2
6—8

48—80
g.behpf,
iH - rtf
8S*/4—ft
stetig
603/4
623/4
oV/g

stetig34
343/4
34V«

stetig
60V«
61V*

48- 81
Je. stetig
873/4- Va
871/4—v«

88i/*
S. stetig

50*/«
62i/a
54*78

k. stetig
ff/.34Vi

k. stetig
59*/4
6O8/463

stetig
5.82i/jB

6 .42VsG
6.47V«L

1934

4,52i/a
4,52V*
4,371/,
4,37V«
3,25
3,25
3,25

12.00/02
12.12/13
12 .20

L2.24/26
12<29

12.35/36
13.40

12.07
12 .11/1212.15
12. 20/2212.25

12 .000 20 .000,
8 B
8B

541/84
4.35
51/4

20.77
19.00
7.00

8B
8B

54.30
4.00
4.35
61/420.77

19.00
6.90

stetig
68
691/4
35V*
35VS
481/t
49*7«
417/g
425/8

6.32i/, G
6.37V*

4.00
4.50
4.15
4.35

17.000
56.000

k. stetig
673/469

351/8
356/8

47314
491/8
4ÖV8
417/s

und BrlefDotleningen.

BREMER BÖRSE
vom 24. März

24. 3. 23. 3.
Hamburger Anleihe
mit Abi.

Bank -Aktien

24. 3. 23. 3.
63G 630
650 660
z 50G
— 40G

P-D. Bank u
Oresdnei Bank 0
Geestm Bank 0
Old. Landesbank3
Old. spar- u. L. 3

Schiffahrts-
und Fischerei -Aktien

24. 3. 23. 3*
Br. Veges. p. u 650 65G
Br. Schlepp. 0 18B 18B
dampf Hansa 0 _
flamb Am p. 0 _
BochseeWietingu 120 12G
Nordd. Lloyd 0 —
„Nordsee" O. H. 0 47B 46V«
„Neptuo' Dt.D.G-n —• —
Unterw Reed. u 37B 37B

Al. & Mag.
24. 3. 23. 3.

D. An!. Abi. m. 5000 — —
Br. Wollk. (2000)

Anleihen industrieller
Gesellschaften

24. 3.
Br. Tauwerkfabrik —

23. 3
75G

Delra. Linoifabrik 94G 94G
D. Lin. W. Berlin 94G 94V*
Dt. Lin. W. Hansa 94G 94G
Nordd. Steingut 93V8 f37/e
Oldbg. Roggw.-A. — —

Steuergutscheine

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

24. 3. 23. 8.
102’/, 102*/*
100>/, 100»/9
97*/s 973/s
93»/» 93s/a
92 92

Staats -Papiere
24 . 3.

Brem. Doll. Aul. kl. —
23. 3.

Alls Gas El. j;Atlas Werke ”
Bremen Besigh. 0Bi Chera Hud. 12
Bi. Zigarren u
Br. Pap u W. 11Br Rolandm. 10
Brem Silber», l 'r
Br. StiaBenb. 0
Br Tauwerk. VBrem Vulkan b
BremWollk. lu
Dtscb Linol. 0
Hansawerke 8
Hans Stuhlr. u
Hallm Stärke 1
Jute Bremen 0
Nord.1 steing. "ü’is ] H. A.-O. »
Schillo. Unterw. u
StraBenb Brbv. o
ü' t. Werkst 0weodt', Cig. o

do. große öS»|,Q —
Bremer Anl. Ausl.-
Sch. v. i. n . 26 m.

Aktien »/, Abi. Sch. kleineStücke 96b 95»/,
8remer Anl. Ausl.-24. 3. 23.3. Sch. v ). il . 26 m.— — Abi. Sch. große37B 37B Stücke 95»/, 95»/,_ — Bremer Anl. Abt.

U6V«S‘ 120B Sch. ohne Ausl.-
34G 35 Sch. f. 1. 11. 26 21Q 21V«O7ub 71 Deutsche Anl. Ausl.-

1170 tl*V« Schelne
137B 137B Nr. 1—90000, ein-
76B 77B schließt. '/> Ablös.-

- Schuld — —_ Goldmark-Anl. der_ _ Staatl Kreditanstalt_ _ Oldenburg 92V* 92V*
1190 1190 v. 1927 Ser. 1 u. III 93 93

v. 1927 Ser. II 93G t>3G
_ 102 v. 1928 Ser. TV u3G 930
77ü il  B v. 1928 Ser. V v3o 930
_ 760 v 1928 Ser. VI •J8 93

102 102 Komm. v. 1926 890 890
do. Ser. II -&V«b 88»/*G

8B SB do. Ser. III 89 89G
52B 51V« D. Wertb. kl. 35 — —*
•370 37G do. gr. 135

Uhr
23. 3.
49*/.

7*/« otsch. Reichsb. Vorz. —
7*/. do. Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 24. März
Niebtamt. Kurse von 12V.

24. 3.
Comffl. u. Privatbank
Vereinsbaak
Hypothekenbank
WestbolsL Bank
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. Llojd
Paketlahrt
Hamb. Südamet
Woermann-Llnie
Hamb. Hochbahn
I. o. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement

49V*
88»;*
125 125

Arsen »-ciusu,
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wtemana
Bremen-Bes.-Oell
Th5rl
Haro. Gummi
Bavaria
Billbrauerel
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Gu nea
Otaii
Salitrera

33>/828
30B
22
83'/.

UJ7»/b77
112V,
133b

33>/,
33V,
281/,
30b
22
83'/.140
76
UöV,
135

29'/,
HOB

101

*/>

BERLINER BÖRSE
vom 24. März

Festverzinsliche Werte

Ablös. 1—90000
do. ohne Ausl.

6V, Reichs-Anl. 27
6*/» Reichs-Anl. 29
5'/,*/i Youug-Anl.
6*/, Dt. Wtb. 35 gr.6V, Dt. Wtb. 35 kl.
6'/. Pr. St.-Anl. 28
6'/, Prß. Schätze 30
6*/, Bayernv. 1927
6V, Brschwg. 1928
4'/, Schutzgebiete
6'/> Dt. Reichsp. 1
6'/, Dt. Reichsp. II6*/, Reichsb. Schät.
6*/. Pr. Ldrbk. 1—2
6'/, „ 3—4
8*/. „ 5—6

24. 3.
97

22.36
96

100.10
93*/*
78i/,123

106'/,
95*/*
93V,9.40

LOl' /s95
95
95

23. 3.
96.80
22.40
96

lOO'/s
93>/.80

122
106'/
95V.
93Va
9.20

100.10
101'/s95
96
96

6V. Pr. Ztrst. R. 23
6*/. do. R. 24
6V. do. R. 25/27
6*/* do. R. 28
6*/i Ldschltl. zentr.

Goldpfdbr.
6"/, Osipr. ldschltl.

Goldpfdbr.
6V. Schlesw. Holst,
ldsch Goldpfbr. 246'/. Westl. ldschftl.
Goldpfdbr.

98»/.93
92■/.
89'/«

88*/,

88.90

90»/.

Stadtanleihen

6'/i Bin. Goldsch. 26
6V, do. Vkr. Anl. 28
6•/• Frkft. Schätze
6V. KölnerSchätze
7V,*/> Bin. Pfdbr.-A

82.70
SO'/,80
96>/,

S6
82■/,
86i/,80
96’/,

Octfentl . Kreditanstalten
Dt Komm. Auslos..

Scheine1 Oöv» 95'/.

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6'/, Braunscbweig.Hann. V. 1929
6•/• Gotb. Grund¬

kredit 4. 5, 5a6•/« Hann Boden¬
kredit 13, 14

6’/. Meininger
Hypoth. BankR. 56V, Pr Pfandbr.-
Bank Em. 50

6'/, Rhein. Westfäl.
Bdkr. 4, 6, 10, 12 93

6'/. Pr. Centralb. 28 91»/.
6»/i Pr. Hypoth. 1-3 91' /,

Dt. Komm. Auslos.-
115V« 115 Komm. 14. 16, 21 88»/,

Scheine 11 6'/. Pr. Ctr. Bod.
6V, Dt.Komm.Sch.31 99 99»|« Komm. S. 26128 69
6'/, Hann. Landes¬

937/, 93V,
6»/i Rh. Wstl. Bdkr.kreditv. 1926S.l Gold-Kom S. 4-6 90

do. 1927 Serie2
6*/* Old. Staatl. 25
6*/> do. Serie1 n. 3
6*/. do. Serie2
6•/» do. Serie4
6»/. do. Serie5
6•/• do. Komm. 1
6do.  Komm. 2
6•/• do. Komm. 3
5»/,•/• do Liquid.
6*/»Pr. Ldplbr. S. 4
6*/. do S. 11
6V. do. S. 17—18
6*/• do. S. 21

93»/. 93».
93

Sachwerte

as»/* -

5V. Roggeureoten-
Bank Ser. 1—1»

5»/. Roggenrenten.
Bank Ser 12- 18

6*/> Zuckerkredit 93 9S
Imluslric -Ohliga Honen

6»/. Dt. Hoolwerke 94',, 9416»/• Klöcknerwerke 91 ui
6*/, Thür. Elek. Liel 91 91
6V. Verein. Stahl 78 74>/<

Oeffentl . Kreditanstalten
24. 3. 23. 3

92' /. 92»/.
98»/.93
92'/.

8Si/,
SS»/.
90'/.

Reichs,chuldhuchlerderungen
fmit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Oeld| Brief Oeld Brief

1934 _
1935 too — 99'/,1936 99’/, — 99’/, —
1937 97=/, 98»/,1938 — 98»/, 97V« 97’/,1939 96'/, 97»/, 95>/4 96V*1940 906/8 96»/, — _
1941 94»/, 95 — —
1942 91 9t’/. 94»/, —
1948 93»/, 94»/, 93*/«

93*/« |94»/*1944 93i/2 94»/, 94»/,1945 93»/, 94»/, 93»/, 94»/,1946 98»/, 94»/, 93»/, 94*/«1947 93»/, 94»/, 93*/« 94’/*1948 93»/, 94»/, 93»/, 94»/,
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45 57V« 58
1946/48 57V« 58

Comm. u. Prlv. 0
Dt. Asiat. Bk. 0
D.-D Bank 0
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank 0
Meli Hyp.B.
Oldbg. Landb. 3
Oid. Spar- u. L. 0
Oesterr. Ced. sh. 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul.-F.
Adler P.-Zem.
A. K U.
Allg. Elektr.-G.
AlsenP.-Zem
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschff. Zellst. 0
Atlas-Werke 0

93 93
92 92
91»/. 92
92l/a —
91'/, 91»/.

92»/.
91»/«
91'/.

Steuergutscheine
24 3.

. 102’/,
, 100»/,
. 97«/,

93»/.
92»/,97.30

fällig
1934
1935
1936
1937
1938
Steuerscb.-K.

23. 8.
102’/,
ioo»J;
97»/,93»/«
92
97»/.

Ausl . Staatsanleihen

b) Komnmnal -Ohligationen

8S‘/=
89
90

6.40 6.38

4»/«•/. Oest. St. 14 276/8
4'/«•/« üng. St. 13 7*/« —
4■/«•/« Ung. St. 14 — 7.95
4'/, Mexik. abg. 4*/» 4.90
5*/« Mexik. abg. 8 8.00

Aktien
Verkehrswesen 24. 3, 23. 3.
A. G. I. Verk. u 691/« 6SV:Allgem. lok.*Kr. ö 104V« 103Reichsbahn 7 113 113Hamb.-Am.'P. o 28Vs 28V«
Hamb Hochb. ö 83*,* 84 lHamb S&d O. 9 *8»/« 29 iHaan Ueberl. 6 93 — ]Hansa ßmpf. 0 — -
Lübeck Büch. 0 58 58 iNordd. Lloyd " 326/8 33*/* lSchles. Dmpf. 0 [

Banken 1
Allg D. Cr.-Anst. n 4G‘ 4L-.* 1Bank für Brau 11 lOO'L 10U1/* ]Bayr Hyp. Wh ö 73*V 75*;* |Bayr Ver. Bk. 103»;,
Berl. Handelsg 5 87 ö7V« E

Conc Spinn.

24. 3.
49'/.
63'/.
39' /,
64i/,
82»/,

1751/,
61»/,
30’/,132
79'/,
43

32»,«
BanningM. 0 ~BaropWalzw. 0 —
Bayr. Motor. 0 1?S3i»
Bembergj. p. 0 6®1/»Berger Tielb. 12 ISO»/,
Bergm. Elekt. 0 18»/,
Berl.-Gub. Hut 8 —

Berl. Karlsr. 0 Ml'/,
Berl. Masch. 0 801.8
Beton-Mon. 0 92
Braunk., Bri. 10 »80
Brem.-Besigh. 6 —Br. Gas- u. El. 7 —
BremerVulk. 6 —
Bremer Wollk. 10 —,Buder. Elseo 0 731/,

23. 3.
49»/.161
63»/,39
64'/,82

IBS»/« 153'/.

182
34
61'/e
30

135
79'/»
Ü’/,

133»/,65
131' /.19
128»/.
102
80»/,
93

180

87»/.
156'/,
148»/. 153

87»,
1501/.

49»/,
li7‘ .

Dt Asphalt 0 9*;« U»;«Dt Baumw. 0 ]oy»/« HO
Dt Conti Gas 7 118
Dtsch. Erdöl 4 lJg7/« U5»/,Dt Kabelwerk (i «8*/* 08
Dl Linoleum ii 62 52
Dt Splegelgl. 0 76*/« 75
Dt Steinzeug 0 — 102
Dt Tafelglas 0 - —
Dt Tonu Stein 0 01»« Ol3'«
Dvnam Nobel 13 tfeV« 70
Elntr. Kohle 10 178 177»/«

Elekt. Llef.-G. 6
El. Licht u. Kr. 6
Falkst. Gard. 6
I. G. Farben 7
Feldmühle 0
reiten & Gulll. 0
Gelsenk. Bw. 0
Germ. Porti. 0
G. I. elek. Unt. 4
Gebr. Goedh. 8
Goldschmidt 0
Habermann 6
Hacketbal 0
Hageda 4
Hamb. El. W. 8»
Harbg. Eisen 0
Harbg. Gummi 0
Harp. Bergbau 0
HemmoorP. 4
Hirsch Kupier 0
HoeschK.-N. 0
Hollm. Stärke 4
Holzmann Pb. 0
Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
Jeser. Asphalt 0
Junghans 0
KahlaPorz. 0
Kali Aschersl. 6
Klöcknerwerke 0
Kölner Gas 8
Kötitz Led. 4
Kromschröd. 5
Küppersbusch 4
Lahmeyer Co. 10
Laurahütte 0
Lind. Eismasch. 4
Lindström. . 0
MannesmR. 0
Mansf Bergbau UMasdib. Unt. (J
Masch. Buckau 5
Maximilhütte 8
Metallges. U
Meyer-Kllm. 0
Miag Mühlen 0
Mitteid Stahl 8
Mix& Genest 0
Montecatinl 8
Mühlh Bergw. 3
MüllerGummi I)
Nordd. Elsw. 0
Ndd. Steingut 0
Nordd. Trikot U

24. 3. 23. 3. 24. 3. 23. 3.100»/. 100»/, Nordd Hochsee 0 46 46
lOo 106 Nordw. Kralt 6 — —
62

136»/.
1051/,
62»;«
63
78

10U'/8
72»/.
59'/,

61
138»/.
105»/«
61»/.
67»/,
80' /,
lOl' /e
71»/.
59'/,

08 69*/«— 60’/,785/8 78»/,113 115
70 _
30 29
95 95*/,

142»/« 145
77 77»/,100 —
75*/« 76»;,48 —

Ul »/* 140*/*24 211/2
43*/* 43*/.,

17
U3V* 1163/«
67*/« 07V*
— 71V*
= 81*/«

117 118
ä®Yb 2*7/8
87*/*

69 09Va71 71*/=
49*/* 49
86 86

17U löO
83 83*/,59 59*/,
72»/„ 70*/*
_ 35
45

102» IU3
54' 53

70V= 70V»

Oherbedarl
Orenst. & Kopp
Phon. Bergb.
Phon. Braunk.
PintschA.-G.
Plauen Gard.
PlauenTüll
Polyphonwk.Preßlu/t

Ratg. Wagg.Rhein!. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elek.-Ges.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieh. Mont. W. 4»
Rosenth. Porz. 0
RUtgerswerke 0
Salzdetfurth 9
Sangersh.Masch. 0
Sarottl Sch. 4
Sauerbrey M. 0
SaxoniaZem. n
Schl. El. L. B. 8
Schl Porti. Ze. 0
Schub, u. Salz. 15
SchuckertEl. 0
Schulth.-Patz. 4
SiemensGlas 0
Siem. & Halske 7
Stöhr Kammgarn5
Stolbere Zink 0
Thörl's Oelf. 6
ThüringerGas 6»
Leonh Tietz 7
Varziner Pap. 0Ver D. Nickel 4
Ver. Glanzst. 0
Ver. Stahlw. 0
Vogel Tel Dr 0
WandererW. 0
WasserwGel-. 7
Westeregeln 6
Zells! Waidh L'

Kolonial «, irrte
IJt UstafriVa 0
Neuguinea 0
Otavi-Minen U
Schantung Hdg. 0

16'/.
69'/.
53»/,

98
118
ö4»/2

166»/.
103»/.
105»/,62
144'/,
120»/,
45'/,
02

llü'/a

106»/,
121»/,
116»/,
52

1421/,
1U/,

46'/,94
2031/2
97
941/a
98»/,75
88
49»/,
SS»/,

150

4»/,
100
120
84»/,

169»/,
tot’/,
106»/861
147»/,
121»/,
45»/,

106»/,119
uu/ 8
53

44»/,143
14»/«
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Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London , 22. März
Das Heimfrachtengeschäft nahm gegenüber

dem Vortage etwas größeren Umfang an , was
jedoch infolge des sehr , reichlichen Tonnage¬
angebotes keinen Einfluß auf die Frachtraten
hatte . Im ausgehenden Kohlengeschäft verur¬
sachte gleichfalls größeres Raumangebot ein
leichtes Nachgeben der Raten.

Für kontinentale Rechnung konnte heute im
La Plata -Markt eine etwas vergrößerte Nach¬
frage festgestellt werden . Es zeigte sich je¬
doch , daß die Reeder infolge der unsicheren
iWetterverhältnisse in Argentinien und der da¬
mit verbundenen zögernden Ankünfte von Mais
der neuen Ernte zu Konzessionen in den Raten
bereit waren . Ein 7500 Tonner konnte mit
20. April Cancelling von San Lorenzo nach Ant¬
werpen -Rotterdam zu 13 sh 9 d geschlossen wer¬
den , während zwei mittelgroße Schiffe mit
10. April Cancelling 13 sh 6 d bzw . 13 sh 9 d
,von San Lorenzo nach Antwerpen akzeptierten.
Ferner wurde der Abschluß eines 7000 Tonnen
Dampfers mit Liegetagen 9. bis 16. April von
Mar del Plata nach nahen Kontinent -Häfen zu
13 sh getätigt.

Die ' Raten für kanadisches Holz nach UK .,
iWesthäfen -Irland blieben unverändert . Es ver¬
lautete ferner , daß der , größte Teil der Kohlen-
Kontrakte von (Wales nach Kanada unterge-
bracht sei und daher für , die kommende Saison
jederzeit mit einem guten Tonnageangebot für
Getreide -Rückladungen von Montreal gerechnet
werden könne . Die Schwefel -Ablader , notierten
heute ; 3,75 Dollar , .vom Golf nach Marseille -Sete
sowie 17 sh 6 d nach Australien . Im kubani¬
schen Zuokermarkt zirkulierten Orders zu 13 sh
für große Schiffe und 13 sh 6 d bis 13 sh 9 d
für ; mittelgroße Tonnage nach U . K .-Kontinent.
(Von Chile wurde ein 7200 t Schiff für , 1. Hälfte
April nach Bordeaux -Hamburg zu 18 sh auf-
genommen.

Die australischen SoWie' Sojaböhhen -Märkte
Zeigten heute nichts Erwähnenswertes , dagegen
ließ sich von den Reisabladeplätzen ein Anhal¬
ten der , Nachfrage besonders für französische
Reohnung feststellen . Ein 7300 Tonner , erzielte
23 sh .von Saigon nach franz . Häfen mit Liege¬
tagen 2. Hälfte April.

Im Schwarzen Meer kamen für . europäische
Rechnung keine : Abschlüsse zustande . Ein 9000
.Tonnen Dampfer ; ist zu 14 sh 6 d f . i. o. nach
Shanghal -Dairen aufgenommen worden . Im Do¬
nau -Bezirk schloß man ein Schiff handiger
Größe ; nach Bergen -Oslo Range , zu 14 sh 9 d.

Abschlüsse:
Wales — Buenos Aires , 6400 t ., 9 sh , Kohlen,

5. April ladefertig.
Rosario — Hull -Antwerpen , griechischer

Dampfer , 6000 t ., 14 sh , Schwergetreide , 9. bis
20. April Liegetage.

Saigon —■ Marseille,Bordeaux -Dünkirchen , D.
„Wentworth “, 7800 t , 5 Prozent , 23 sh , Reis,
15. bis 30. April , .Via Kap!

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekoromene Seeschiffe am 23. März:
D Ulysses , holl ., von Konstanza, Gebr. Specht, Ha*

fen II , Sch. 12, Tabak, Früchte.
Angekommene Seeschiffe am 24. März:

D City of Baltimore , amk., von Hamburg, Dasco,
Hafen II , Sch. 17, D Wildenfels , dtsch. (Lips), von
Karaohi über Hamburg , D. D. G. Hansa, Hafen II,
Sch. 14, Baumwolle . D Klio , dtsch. (Ulps), von Por¬
tugal über Rotterdam, D. G. Neptun, Hafen I , Sch. 8,
Korkholz. D Orla, dtsch. (Strehmel ), von Rotterdam,
Rab. & Stadtl ., Hafen I, Soh. 4, Stückgut . D Andro¬
meda, dtsoh. (Burmann) von Kopenhagen , D. G. Nep¬
tun, Hafen I, Sch. 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. März:

D Helmond, engl . (Dickson), nach Leith , Carl
Scholle , Stückgut . D Seamew, engl ., nach London,
The Gen. Steam Nav„ Stückgut . D Minos, dtsoh.
(Bakker), nach Riga , Gottfr. Steinmeyer & Co.,
Stückgut . D Ardennia , schwed., nach Gothenburg,
Böning & Co., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 24. März:

D West Kyska , amk., nach Pdhsacola, Dasco, Stück¬
gut. D Effingham , amk., nach Hamburg, Dasco,
Restladung . D Ulm, dtsch. (Schulz), naoh Alex¬
andrien, Böning & Co., Restladung . MS Portland,
dtsch., nach Westküste Nordamerika, Carl J . Klingen¬
berg, Röstladung . D Minden, dtsch. (Viereok), nach
Westküste Südamerika , Herrn. Danelsberg , Rest¬
ladung . D Abana, dtsch. (Seegert ), nach New-
Orleans, Herrn. Dauelsberg , Restladung . D Calliope,
dän., nach Hamburg, A.-Ö. Weser.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 25. März 1934:
Hafen I: D Geier 4, Bellona , Kilo 8, Helmond 9.
Hafen II : MS Bio Panuoo, D Chemnitz, Ludwigs¬

hafen , D Abana 11, MS Braunfels 12, Wildenfels 14,
D Roland, MS Bio Bravo, Biol (Erzplatz).

Holzhaten : D Bapot (Steinbr . & Berninghausen ).
D Oder (Becker & Otten).

Hohentorshafen : D IbiB (Finke & Bünemann). D
Forelle (Finke & Bünemann). D Bussard (Finke 4s
Bünemann). , _Industrie -Hafen : D Sohwalbe (Krages). D Leif

Werft : ^1S Saale (Dook III ), Wachtel (Dook IV),
MS Schwarzenfels , D Atlas , D Main (Werfthafen ).

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Std. 5 Min.

Farge X Std. 45 Min.
Datum Bxem.-Stadt Vegesack Bremerhav.
25. März 11.01 23.29 10.31 22.59 8.26 20.54
26. März _ 12.25 11.30 23.55 9.50 22.14
27. März 0.49 13.40 0.19 13.10 11.05 23.22
28. März 1.57 14.38 1.27 14.08 — 12.03
29. März 2.50 15.24 2.20 14.24 0.15 12.49

Binnenschiffahrt
Der Wasser stand der Weser  betrug am

24. März vormittags gegen 7 Uhr in Hann.-Munden
1.88 m (gegenüber dem Vortag Fall 2 cm), in Carls-
hafen 2.70 m (gegenüber dem Vortag Fall 4 cm), ln
Hameln 2.15 m (gegenüber dem Vortag Fall Wuchs
— cm), ln Minden 2.61 m (gegenüber dem Vortag
Wuchs 2 cm).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Alimnia , Levante , 22. 3. ab Galatz nach Braila . Al-
rioh, Mittelbrasilien , La Plate , 23. 3. ab Bio nach
Santos . Alster , heimk., 23. 3. ab Hongkong nach
Singapore . Anatolia , Nord-Brasilien , 22. 3. an Para.
Arta , Levante , 23. 3. ah Piraues nach Salonik . Atto,
heimk., 23. 3. Ushant passiert nach Hamburg. Berlin,
heimk., 24. 3. an Bremerhaven . Bremen, Newyork,
23. 3. ah Bremerhaven . Columbus, große Mittelmeer¬
fahrt , 24. 3. ab Venedig nach Durazzo. Donau, Ost¬
asien , 23. 3. ab Hongkong nach Shanghai . Franken,
Australien , 43. 3. an Sydney . Haimon, Kanada, Nord¬
amerika, 22. 3. an West St . John. Holstein , heimk .,
23. 3. ab Bahia nach Botterdam . Ilmar , La Plata,
23. 3. Ushant passiert nach Montevideo, Ingram,
heimk., 23. 3. an Philadelphia . Isar , Ostasien, 23. 3.
ab Port Said nach Colombo. Lahn, heimk., 23. 3. an
Casablanca. Schwaben, Westk. Nordamerika , 23. 3.
ab Newyork nach Colon. Trave, heimk., 23. 3. ab

Aden nach Djibouti . Winfried , Levante , 23. >. an
Haifa . Witell , heimk., 21. 3. ab Colon nach Bremen.
Naohtrag:  Grandon , Ostasien, 24. 3. ab Nagoya
nach Yokohama. S Nevada, Buenos Aires , 24. 3. an
Bremerhaven . Fulda , Ostasien, 24. 8. ab Dairen nach
Tsingtau.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Chemnitz, Frankfurt , Ludwigshafen,

Main, Oder, Bapot, Bio Bravo, Bio Pannco, Biol,
Boland, Saale Abana, Arucas , Minden, Ulm.

Bremerhaven : Dresden, Europa, Lippe, 8 Cordoba,
S Morena, S Nevada , Stuttgart , Werra, Berlin.

Hamburg: Augsburg , Berengar , Münster, Justin,
Los Angeles (HAL).

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 24. März:

Seeleiohter 79 (Winter), von Hamburg, Hafen II,
Sch. 11, Stückgüter.
Bremen-Stadt abgegangen am 24. März:

Seeleichter 90 (Pleß), nach Hamburg, Stückgüter.
Seeleichter 120 (v. Häfen), nach Hamburg, Stück¬
güter . Seeleichter 144 (de Harde), nach Hamburg,
Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“,
Bremen

Altenfels 23. 3. heimk. von Botterdam. Bärenfels
24. 3. ln Hamburg. Geierfels 23. 3. von Bombay naoh
Mormuguoa. Marienfels 23. 8. ansg. Gibraltar pass.
Neuenfels 23. 3. ausg . von Aden. Botenfels 23. 3. in
Coconada. Sonnenfels 23. 3. von Bremen nach Ant¬
werpen. Stahleck 22. 3. in San Juan. Stnrmfels 24. 3.
in Hamburg. Trifels 24. 3. in Karachi . Waohtfels
23. 3. heimk. von Antwerpen. Wildenfels 24. 3. in
Bremen.

Hambnrg-Sfidamerlkanlsche Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

MS Monte Bosa 22. 3. in See (Vergnügungsreise ).
MS Monte Pascoal 23. 3. rüokk. Onessant passiert.

M8 Monte Sarmlento 22. 3. ansg . von Santos naoh
Sao Francisco do Snl. Monte Olivia 22. 3. rückk.
in Santos . MS Pernambuco 22. 3. ansg . von Bremen
nach Emden. MS Bahia 22. 3. ansg. in Porto Alegro.
PD Entrerios 22. 3. rüokk. in Botterdam. PD Bio
de Janeiro 23. 3. von Hamburg nach Gdingen.

Bemerkung : MS Monte Pascoal voraussichtliche
Ankunft in Hamburg am 23. 3., 1 Uhr mittags . Aus¬
schiffung der Passagiere erfolgt sofort nach Ankunft
des Schiffes an der Ueherseehrücke gegenüber den
Vorsetzen.

Un terwes er-Heederel Aktiengesellschaft
D Gonzenheim 28. 3. ansg. von Kiel . D Booken-

heim 21. 3. in Pernis . D Griesheim 12. 3. heimk. von
Galveston nach Bremen. D Kelkheim 22. 3. ausg.
von Tampa. D Eschersheim 35. 3. in Botterdam fällig.

Argo-Beederel , Aktiengesellschaft , Bremen
Bussard 22. 3. an Bremen. Geier 24. 8. Holtenau

pass, nach Bremen. Hecht 24. 3. an Botterdam. Orla
24. 8. von Bremen nach Abo. Sperber 24. 3. an Me¬
mel. Taube 23. 3. von Ymuiden nach Llbau. Adler
24. 8. von Bremen nach London. Phoenix 24. 8. von
Bremen naoh Hnll . Sohwan 24. 8. von London nach
Bremen. Albatroß 24. 3 .von Hnll naoh Bremen.

Oldenburg-Portugiesische Damptschltfs -Rhederel,
Hamburg

Sevilla 22. 3. von Tetuan nach Tanger . Melilla
22. 3. von Mazagan nach Casablanca. Tenerife 22. 3.
von Hamburg nach Botterdam. Rabat 22. 8. von
Lissabon nach Sevilla . Oldenburg 22. 3. von Danzig
nach Pasajes . Las Palmas 22. 3. eink. in Valencia.
Pasajes 22. 3. eink. Onessant passiert . Palos 22. 3.
eink. Finisterre pass. Larache 22. 3. ansg. Ouessant
passiert . Sebu 22. 3. ausg . Dover passiert . August
Schnitze 22. 3. ausg. in Port Lyautey.

Reederei Schnlte & Bruns. Emden
D Godfried Bueren 20. 8. Las Palmas passiert naoh

Bahia Bianca , Botterdam . D Elise Schulte 19. 3. von
Emden in Stockholm. D Johann Wessels 15. 3. von
Emden in Stockholm. D Asien in Emden repariert.
D Europa 23. 3. von Hamburg nach Emden. D Kon¬
sul Sohulte 23. 3. von Narvik in Emden.

„Pontos “ Schiffahrts -Gesellsehalt m. b. H., Bremen
TD Amrum 23. 3. Messina passiert nach Batum.

Rab. M. Sloman jr„ Mittelmeer-Linie
D Genua 21. 3. Finisterre passiert von Castellon

naoh Hamburg. D Girgenti 22. 3. von Genua nach
Livorno. D Lipari 22. 3. von Civitavecchia nach
Neapel . D Malaga 23. 3. in Barcelona . D Messina
22. 3. in Hamburg . D Neapel 22. 3. Finisterre pass,
von Hamburg nach Valencia . D Spezia 21. 3. Fini¬
sterre pasisert von Cartagena nach Hamburg. D
Tarragona 23. 3. in Messina.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H.
D Panther 23. 3. heimk. Dakar passiert . •

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
D Achilles 23. 3. von Riga naoh Windau. D An¬

dromeda 23. 3. ln Bremen. D Apollo 23. 3. von Bilbao
naoh Santander. D Delia 23. 3. in Drontheim. D
Diana 24. 8. ln Amsterdam. D Electra 25. I. von Bre¬
men nach Stavanger . D Feronia 24. 8. von Bergen
naoh Stavanger . D Helios 23. 3. in Malaga. D Her¬
mes 24. 8. Onessant passiert nach Antwerpen. D
Hestia 23. 8. von Vigo nach Cadiz. D Jupiter 28. 3.
von Königsberg nach dem Rhein. D Klio 24. 3. in
Bremen. D Leander 24. 3. in Drontheim. D Leda
24. 3. in Rotterdam. D Mercur 24. I. von .Bremen
nach Gothenburg. D Neptun 23. 3. von Wallvik nachBremen. D Nerena 24. 3. von Köln naoh Botterdam.
D Nixe 23. 3. von Stockholm nach Lübeck. D Pal¬
las 24. 8. von Nordenham nach Malmö. D Phoebns
23. 3. Lohith passiert nach Botterdam. D Pollnx
23. 3. in Köln. D Priamus 24. 3. von Bremen naoh
Stockholm. D Themis 23. 3. Lobith passiert nach
Botterdam. D Victoria 24. 8. von Lübeck naoh
Stockholm.

John T. Eßberger G. m. b. H., Hamburg
TMS Biscaya 28. 3. Gibraltar passiert . TMS Katte¬

gat 22. 3. von Port Arthur. TMS Skagerrak 22. 3. in
Neworleans . TMS Hansa 22. 3. in Manchester. TD
Schwarzes Meer 23. 3. in London. TD Belt 23. 3. in
Hamburg. D Lisa 23. 3. von Yokohama. D Karin
22. 3. in Liverpool.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann-Llnle • Deutsche Ost-Afrika -LInle

Hsmbnrg -Amerlka-Llnle (Afrika -Dienst)
Hamburg-Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wahehe 22. 3. ansg. Vlissingen
passiert . Wagogo 22. 3. ausg. ab La Palma. Tübin¬
gen 21. 3. ausg. an Matadi. Kamerun 22. 3. heimk.
ab Victoria.

Süd - und Ostafrika:  Njasaa 22. 8. heimk.
ab Las Palmas . Usambara 12. 3. ausg. ab Beira.
Arnold Bernstein SchlffahrtBges . m. b. H., Hamburg

D Ilsenstein 22. 3. in Newyork . D Gerolstein 22. 3.
ah Antwerpen nach Newyork . D Eberstein 19. 3. von
Newyork nach Antwerpen. D Schleswig Holstein
19. 3. von Newyork nach Dagenham, Kopenhagen,
Stockholm. D Traktor 23. 3. in Dagenham. D Traun¬
stein 14. 3. in Newyork. MS Charlotte 23. 3. in
Kopenhagen.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg

MS Orvllle Harden 22. 8. von Fawley nach Ter-
neuzen. MS Clio 21. 3. in Bouen angekommen.

Das Gesetz über die Bildung eines Anleihe¬
stockes bei Kapitalgesellschaften

Berlin , 24. März.
Nach dem Gesetz über , die Bildung eines An¬

leihestockes bei Kapitalgesellschaften (Kapital¬
anlagegesetz ) haben Kapitalgesellschaften einen
Anleihestock zu bilden , wenn für ein Geschäfts¬
jahr , das in der Zeit .vom 1. Oktober , 1933 bis
31. Dezember 1934 endet , im Verhältnis zum
Grund - oder , Stammkapital einen höheren Ge¬
winn - als im Vorjahre ausgeschüttet wird -und
der ausgeschtittete Gewinn 6 y . H . des Grund-
und Stammkapitals übersteigt

Hat dgr im Vorjahre ansgeschüttete Gewinn
6 v. H . oder mehr betragen , so ist ein Betrag
anzulegen , der gleich der Mehrausschüttung
gegenüber dem Vorjahre ist . Hat der . im Vor¬
jahre ausgeschüttete Gewinn weniger , als 6 v. H.
betragen , so bemißt sich die Anlage nach dem
Betrage , um den die Ausschüttung 6 v . H . über¬
steigt . Diese Vorschriften gelten nicht , wenn in
einem der drei vorangegangenen Geschäftsjahre
das Grund - oder Stammkapital herangesetzt
worden war und nur hierdurch die Voraus¬
setzungen für die Anwendung der Vorschriften
gegeben werden . Kapitalgesellschaften sind Ge¬
sellschaften , soweit das Grund - oder Stammkapi¬
tal 100 000 RM. übersteigt . Der Anleihestock ist
unverzüglich nach dem Beschluß über die Ge¬
winnausschüttung aus Anleihen des Reiches , der
Länder oder Gemeinden (Gemeindeverbände ) zu
bilden . Die Anleihen müssen laufend verzinslich

nur . im Inlande zal )lbar nnd zum Hand - : an c>bv-
sehen Börsen zugelassen sein . Werden Anleihe,,
die zum Anleihestock gehören , anagelost cdai
zurückgezahlt , so sind die zurückgezahlt *,, B*.
träge unverzüglich abermals in Anleihen der i*,
§ 3 bezeichneten Art anr,liegen . Der
stock ist in der Jahr , abilanz gesondert unter
den Aktiven auszuweisen . Bis zum 31 Mär,
1936 darf über die Bestände des Anleihestcrk«
rechtsgeschäftlich nicht verfügt werden , es g»*
denn , daß die Gesellschaft aufgelöst oder iibej
ihr Vermögen Konkurs oder ein Vergleiche ^ ,,
fahren zur Abwendung dea Konkurses eröffnst
wird . Die weiteren Paragraphen des Gesetz«
sehen Strafyorschriften für Vergehen ge gSt
diese Gesetze vor und geben dem Reichsminlit«
der Finanzen die Ermächtigung , im Einverneh.
men mit dem Reichsminister der Justiz und den
Reichswirtschaftsminister zur Dnrchführtm,
und Ergänzung des Gesetzes Rechtsverordnnu
gen und allgemeine Verwaltungsvorechriftej
zu erlassen nnd hierbei auch von den Vorschrif.
ten dieses Gesetzes abzuweiohen bzw . Ausnah.men zuzulassen.

Gleiche Dollar - und Pfundfahrpreise b#
Nordatlantikverkehr

Hamburg , 24. März . Zur Beseitigung fe,
10 prozentigen Zusatzgebühr auf die Passags.
preise im Nordatlantik -Verkehr erfährt DHD.
von unterrichteter Seite , daß die bisher ln Eng.
land für Fahrten ab England und Irland gtß!
tigen Fahrpreise aller Linien auf einem Knj,
von 5 Dollar per Pfund Sterling zuzüglich
10 Prozent basiert werden . Diese letzteren
10 Prozent kommen ab 26. März für , alla En»,
land nnd Irland anlaufenden Dampfer sänjtll.
eher Linien in Fortfall , d. h . also , Dollar - und
Pfund -Fahrpreis sind gleich.

Die ersten Abschlüsse der neuen Nordwoll *.
Gesellschaften

Berlin , 24, März . In der , Sitzung des Aut
sichtsrats der Norddeutschen iWoll- und Kama-
garn -Industrie AG ., Delmenhorst , wurde b*
schlossen , nach Vornahme von reichlichen 4b.
Schreibungen und Rückstellungen der auf dea
3. Mai einzuberufenden GV . die Verteilung
einet Dividende yon 7 Prozent .Voranschlägen.
Den Aufsichtsrat des iWollgarnfabrik Tittel £
Krüger , und Sternwollspinnerei AG., Bremen,
beschloß gleichfalls , nach Vornahme von reich,
liehen Abschreibungen und Rückstellungen de|
GV . am 3. Mai die Verteilung yon .7 Prozent
Dividende .vorzuschlagen.

Unwahre Gerüchte
Durch dauernde Anfragen yon Geschäftsfrau# ,

den erhält die „S tu r,m - Z i g aiettenf «•
brik “, Dresden , Kenntnis von Gerüchten, da

-innerhalb Deutschlands yon jetzt noch unbekans-
ter , Seite verbreitet werden , daß ihr Untarneh.
men .von dem Konzern aufgekauft worden seL
Zur , Richtigstellung der Tatsachen bringt dt<
„Sturm -Zigarettenfabrik “ zur , allgemeinen
Kenntnis , daß sie nach wie .vor , an' dem Pro¬
gramm ihrer Gründnng , den Kampf gegen Trust
und Konzern zu führen , festhält und diesen Bo¬
den (Grundsatz ) niemals verlassen hat noch ge.
willt ist , ihn jemals aufzugeben . Damit dürften
alle Zweifel behoben sein.

Als Ostergeschenk
Handschuhe

ganz  entzückende Neuheiten
für Frühjahr und S o m m e r

Damen - Handschuhe  * R0
por .,weiB,f.d.Sommer,8ehrhUbsche 1 ou
Modelle , mit Manschette , Paar 1.70 1
Damen - Handschuhe  „ n
mit Manschette , aus Kunstseide
alle neuen Farben . Paar
Damen - Handschuhe
Wildleder - Imitation, In grau und
schwarz/weiß . Paar 2.90 ^
Wa sc h Ie d e r - H a n d 8 c h u h e Ä Qn
für Damen,  weiß mit Perlmutt - *J au
knöpf . Paar 420 ^
Damen - Handschuhe — Rn
grau , Schweinsleder -Art.
.Paar 7.50, 6.90 ^

£efimcuw - 2:
Im SchQsselkorb 15 - 17
Ostergeschenke , die Freude machen  —
Lehmann hat ganz entzückende Sachen

3 Qefote
ßc thestMidsdaclem-
Zfupßtujec

SBcrbtfdjreibtn
Sccbiclföttiflungcn
butdj Sortefpon«
bcnjbüto ,9tcforb’

SRembertiftt. 93
Shtf $ . 27189

jhVm9
che* i » *

ßle gänzeNatur strahlt
im neuen'Gewaniund
es ist 'begreiflich, daß
auch der Mensch diese
Erneuerung mitmacht.
Neue Kleider , neue
HESS-Schuhe gehören
zum Erühliog-

chuhe
9 75  12 50  14 50

Mäntel - Kleider - Anzüge
werden sauber chem . gereinigt beim Fachmann

Aug . Gienewinkel fr.
Färberei und chemische Reinigung

Hohentorstr. 45-47 • Roland 9495

6onberoer6auf!
TBegen Hmjug
nurORontag hiäOftitttooct)

angeftaubte Sagcrbcftäitbein:
toelfie Äenneriatfen, toeffie
OTtaurerdofen, Dttaurer-
blufen, blaue Äöperjacfen
©r. 44,46,56, toef&e2>amen-
mäntel, geftr. Äaöettjatfen
für ecölat&terltBrlinge, ©r.
44, 46, geftr. » lufen für
Klempner, öiberfe einseine
<5acßen un£>Sjofen, ßiberfe
DRotorra&anaüge

Otiemann&aibe!
OTtecftanifct>e ÄleiDerfa&rff

&irfenftra £ e 33 i

Sardinen, Stores
und Vorhänge

gj Frühjahrs -Hausputz!
Unsere stabile
Sicherheits-

Leiter
(5-10 Stufen

hoch) macht ein
Rutschenbeim
Besteigen un¬
möglich. (Man

vermelde
billige,

schlecht ge¬
arbeitete
Leitern).

ilegiml ifftm
Faulenstr . 37-39 • Roi.£ 37
ai

3Berbe
erfolgreich
£>urcT>
eine
3injeige
In öer

23remer
Leitung

Mappen
Rindl. ab 2.25

Tornister
Rindl. ab 3.—

Herrn.
D.a.meyer

Schüsselkorb
29- 31

Der Frühjahrs -Mantel
, aus Gabardine auf Kunstseide

[ÜEl 1E1 513
von

Sdittlermützeii
nach Vorschrift  für alle

Schulen
Eigene Anfertigung

A.Lange , Faulenstr.72

näh-,Zeichen-u.zuscüneide-
scfiuie

©tünblid ). Unter*
rict)t im <£ äjneu
bern , SBcifenöfjen
unb Umarbeiten,
grau SH e b o l b ,

Bleifterin,
SRembertiftrafje 8

Duurmons Insiiiui
Brennen . Ana Wnll 104

Seit 39 Jahren bewährte Vorbildungsanstalt für mittlere Helle-
Prüfungen (Einjährig,en-Eramen , ReichsverbandBprüfnng, neuer¬
dings staatliche Obersekundarelfeprüfnng), für Umschulungen
u. d. Reifeprüfung.

In den letzten Jahren haben 17 Oberprimaner der An¬
stalt die Reifeprüfung , 55 Untersekundaner die staat¬
liche Oberseknndareifeprüfung, 51 Schüler Aufnalijtf*
Prüfungen für Quinta und höhere Klassen staatlich
Schulen bestanden.

Zu Ostern finden Sohüler in allen Klassen von Sexta biilno»
Aufnahme. In Sexta werden Schüler aufgenommen, welche™
Grundschule durchgemacht haben; Auch wenn sie t die Fiüiung
für höhere Schulen nicht bestanden haben, finden sie Aufnaom»
in Sexta und werden auf Wunsch bis Ostern 1935 für Quin«
einer staatlichen Anstalt vorbereitet . Unterricht von 8- 1 m,
Arbeitsstunden von 3—5 Uhr.

Beginn des 40. Schuljahres:
Montag, den 9. 'April 1934.

Ein Prospekt mit den letzten Prüfungsresnltaten ist unentgelt¬
lich beim Schuldiener zu haben.
Anmeldungen und Auskunft beim Unterzeichneten.

Sprechzeit : 11—1 Uhr. > Fernsprecher Boland 5025.
■ « . c . ar niedmalpr niriKlOr

Tu Eure Schuhhaus
wäscht , spannt
und plättet

unter sorgfältiger und
schonender  Behandlung

Dampf Waschanstalt
„Edelweiß“

vz ortest®

lenhalt

Spezial* der
individuellen Bedien ung

Nur Ostertorsfeinweü 49
Kokos und
ChinamattenMillionen

uoms
eresse
hn®nn» —
n speziell Damenu.HerrenTelefon: 82585Sylter Straße 4Linien1, 2, 3. Haltestellen Mozartstraße SchauspielhausBen erhalten eine grund

liehe Berufs-
Ausbildung in

für Veranden , Kuchen
und Wochenendhäuser
in allen GrößenOs »ertorst . lnw - 9

bieten vermag zu Jahrräder-Tanzschule
Grete Schramm -Wilfried

wermdfes
Privat

Handelsschule
Ansgarikirchhof 8

BUrenstraBe 7
gibt es überall, aber zu welchem Preis

Kommen Sie zu mir. Sie staunen!
Große Auswahl, alte Prelsel
Zahluugserleichterung!

Köster , Steffemweg 22
Einzelunterricht - Schnellkurse Hutfllterstr . 6-8neuer Zirkel im
Gesellschaftstanz
GymnastikAM

©artenmöbel aus öolj unb Äotb
(Sartenfchirme . . . non 7 .50 an
Siegeftüftle . non 2 .90 an
DtoTjrliegeftütüe . . non 18 . 75 an
JBeiDcnfeffel . . . . non 3 .50 an
gdfiDelten . non 11.75 an
Dtonfctnife'roänDe

Gesundheitliche u. tänzerische Gymnastik
Vormittags - und Abendkurse

QUl, mUp tyfrHi+ttUfy' Keiiuiicn-Küips
Sonjerbatorium

bet äHufif
ffllatfjübenftr . 72.

Sei . 468 77.
S e fl i n n neuer
•Surfe a. 9. Slpril,
SHabier bon 5 M
mtl . an , SiDline
bon 6 M mtl . an,
Sefang : ffiollftäm
big. 9(u§b. f. Cher,
Sonjett bon 7 Jt
mtl . an . ©emifdjt.
Gljbr u . Crdjefter.

Heben frei.

So muß es sein wenn Besuch kommt . Jeder soll
sich wie zu Hause fühlen und Sie selbst am
meisten . Das zu erreichen ist nicht so sehr Sache
des Geldbeutels wie des guten  Geschmacks,

Ein Teppich  oder Läufer  schmückt immer . —
Wir beraten Sie gern kostenlos

Bringt8f)tten öiel9m| cn.Martens &Weyhausen srae Siomaläfortcn in «potSefen
Sroanl™ ju Ijafctn

Stranfenfaf >rftüöle jufammen
klappbar für Ätnbcr . . 27 . 75

für ©madifcnc . . . . 38 .25

Bankgeschäft

Bremen
Am  Markt  15 -16 Teppich ' HBin

Hutfilterstraße 6—8
2Il6recf)tftr . 5,7 , Knsgantorftr . 18
Peinigen unb Reparieren bonKorbmöbel

Fernsprecher : Sammelnummer Domsheide 222 22

.̂ . J

gßetbenbe unb
ftillcttbc «Mütter
nehmen ba§ mitdifflrbembe

itidjt ftopfenb unb feljr kW
üerbauticfj!

Verlangen Sie ba§ SHoutol?;
ffnrhhucB aratig  bon ben
«Bipmalj«Werten, £eIto».
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Gasanschlußleitungen sür Wohn¬
häuser

Im Rahmen des Arbeitsbuches.
sungSprogramnis der Reichsregierung
wird die Verivaltiinp der Gas - und
Wasserwerke u. a. sür bestehende Ge¬
bäude , die au den vor dem 1, 4, l !S4
mit Gashauptrohcen belegten Straßen
liegen, die Gasanschluhlcitungen auf
Strahengrund unentgeltlich herstellen.
Bedingung ist, dah der Antragsteller
sich verpflichtet, anschließend an die
Herstellung der Anschlußlcitung die

Installation im Hause ausführen zu
Entsprechende Anträge sind bis

zum l . 5. lüöi einzureichen . Für die
Ausführung der Installation und sür
die Anschaffung von GaSgcräten ge¬
währt der Gasverein Bremen lang¬
fristige Darlehen.
Städtische Gas - und Wasserwerke.

aus dem Bureau des Baupolizeiamtes,
Bauhof , Herrlichkeit 18, Zimmer 15,
zu jedermanns Einsicht ausgelegt.

Gegen diese Versügung findet die
Beschwerde an den Senat statt , die
bei Meldung des Ausschlusses bis zum
Ablaus einer Frist von zwei Wochen
nach der öffentlichen Bekanntmachung
schriftlich oder zu Protokoll beim Bau¬
polizeiamt einzulegen und spätestens
innerhalb einer Woche nach Ablaus
der Frist schriftlich bei diesem zu be¬
gründen ist. Auch ist möglicherweise
Klage an das Berwaltungsgericht nach
Maßgabe des Gesetzes über die Ver-
waltungsgerichtSbarkcit in der Fas¬
sung der Bekanntmachung vom 21, S.
IM (Gesetzbl. S . N1 fs.) zulässig.
Die Erhebung der Klage ist an eine
Ausschlußfrist von 2 Wochen gebun¬
den (s 23 des Gesetzes).

22. 3. 1934. Baupolizeiamt.

Der Beginn der Verkaufszeit auf
dem Grotzmarkt Erünenkamp wird
für Monat April 1934 auf 7 Uhr vor¬
verlegt.

25. 3. 1934. Polizeidircktion.

Die Nutzungsberechtigten sämt¬
licher zu den bremischen Teichver¬
bänden gehörigen Deichs werden hier¬
durch aufgefordert » bei Meidung
einer Geldstrafe die Deiche bis zum
5. April 1934 von den angeschwemm¬
ten Fceken zu reinigen.

Der zuständige Tcichhauptmann.

Lefsentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , den 12. April

1834, vormittags 18 Uhr , wird die
Bremische Pfandleihe,

Langcnstr . 78 (Hinterhaus ) durch den
Gerichtsvollzieher Nustcde, Garten-
straße 1 (Domsheide 253 78) die bis
zum 14. 3. 1934 einschl. verfallenen,
nicht berichtigten Pfänder bis Num¬
mer 87 294 einschl., als Gold- und

ilberwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren , Garderoben , Musikinstru¬
mente usw. öffentlich meistbietend
ip:gen bar versteigern lassen. Ein¬
lösung und Erneuerung der Pfänder
mutz bis zum 11. 4. 1934 erfolgen.

Der in Verlust geratene , am 25. 3.
1926 für Heinrich Blume, geb. ani 24.
7. 06 in Oiste, ausgestellte Führer¬
schein wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Volksfest.
Gewerbetreibende, die während des

Volksfestes vom 1. bis 8. April 1934
auf dem Hohentorsplatz ihr Gewerbe
ausüben wollen , haben am 31. 3. 34
von 9—13 Uhr im Polizeihaufe , Zim¬
mer Nr . 123, ihren Zulassungsschcin
zur Genehmigung vorzulegen.

Der Gewerbetreibende hat den Zu-
lasfungsschcin aus dem Festplatze
stets bei sich zu führen und auf Ver¬
langen den Polizeibeamten vorzuzei¬
gen. Verboten ist, andere Waren als
zugelassen feilzubieten und Betriebe
eigenmächtig umzustellen.

Zuwiderhandelnde tverden, sofern
die allgemeinen Strafgesetze nicht
höhere Strafen androhen , mit Geld¬
strafe bis zu 150,— RM . oder Haft
bis zu 8 Tagen bestraft.

25. 3. 1934. Polizeidirektion.

Verordnung.
Während des vom 1. bis 8. 4. 1934

aus dem Hohentorsplatze stattfinden¬
den Volksfestes gelten folgend« Ord¬
nung ?- und Sicherheitsvorschriften:
1. Der gesamte Aufbau , mit dem am

27. 3. 1934 begonnen werden darf,
hat nach Maßgabe des behördlich
festgelegten Planes und unter Be¬
achtung der festgesetztenBedingun¬
gen zu erfolgen . Nach Beendigung
des Volksfestes ist sofort mit dem
Abbruch zu beginnen . Am II.
April 1934, 16 Uhr , muß alles
Material beseitigt fein.

2. Die Straße vor dem Neustadts¬
bahnhof zwischen Woltmershaufer-
straßs und Neustadtswall gilt als
Feuerwehrstraße und darf durch

keinerlei Gegenstände, Waren usw.,
verstellt werden . Das gleiche gilt
für die angeordneten Gehwege und
Notausgänge . Wohn - und Pack¬
wagen , die aus der Straße unter¬
gebracht werden müssen, sind nach
Anweisung der Leiter der Polizei¬
wachen VII und XVI aufzu¬
stellen.

3. Die Schlußstunde ist auf 23 Uhr
festgesetzt. Das Licht in allen Ge¬
schäften mutz um 23.15 Uhr ge¬
löscht sein. An Sonn - und Fest¬
tagen darf der Verkauf von Waren
und der Betrieb der sonstigen Ge¬
schäfte erst um 14 Uhr beginnen

4. Glühende Kohlenrests, Schlacken
und ähnliche Stoffe , welche aus
den Feuerstellen entnommen wer¬
den, sind sofort mit Wasser zu
übergießen . Zu dem Zwecke ist
stets eins angemessene Menge Was¬
ser in geeigneten Gefäßen bereit¬
zuhalten . Schlacken und Asche
müssen jeden Tag abgefahren
werden.

5. Das Behängen der Beleuchtung?
arm« mit irgendwelchen Gegen¬
ständen ist verboten , auch ist das
Anbringen leicht brennbarer Stoffe
in unmittelbarer Nähe offenen
Lichtes unterfaßt . In jeder Ver¬
kaufsbude ist ein größerer Eimer
mit Wasser, in jeder Schaubude
auf je 5 Meter Frontlänge ein
Eimer Wasser zu Löfchzweckenbe¬
reitzuhalten.

6. Verboten ist das Feilbieten an¬
stößiger, feuergefährlicher und sol¬
cher Gegenstände, mit denen das
Publikum belästigt oder gefährdet
werden kann . Hierunter fallen:
Schlagsächer, Pfauenfedern , Staub¬
wedel und ähnliche Sachen, Kon¬
fetti und Luftschlangen, Aluini-
niumkerzen, bengalische Zündhöl¬
zer, Feuerwerkskörper und solche
Artikel, die sich durch Hinzutritt
von Feuchtigkeit entzünden.

Zur Beleuchtung dürfen nur
elektrisches Licht, Gas , Pflanzenöl
oder Licht in verschlossenen Vater
nen benutzt werden.

7. Den Anordnungen der Polizei¬
beamten zur Aufrechterhaltung der
Ruhe, Ordnung und Sicherheit
und den im feuerpolizeilichen In¬
teresse ergehenden Anordnungen
der Feuerwehr ist unbedingt Folge
zu leisten. In der Ausübung ihres
Dienstes ist den Polizeibcamten
den Beamten der Feuerwehr und
des Eeiverbeaujsichtsamts das Be¬
treten der Bude jederzeit zu ge¬
statten . Nichtbefolgung oder lieber-
tretung der obigen Vorschriften
ioerden, sofern die allgemeinen
Strafgesetze nicht höhere Strafen
androhen , gemäß § 149,6 der
Reichsgewerbeordnung mit Geld
strase bis zu 150,— RM . oder Haft
bis zu 8 Tagen bestraft.

Rcichszuschüsscsür Jnstandsetzungs-
arbcitcn , Wohnungsteilungen usw.
Betrifft : Verlängerung der Fertig-

stellungssrist bis zum 30. Juni 1884.
Der Ncichsarbcitsminister hat den

Zeitpunkt sür die Beendigung der
Arbeiten verlängert , weil in anderen
Ländern die zur Verfügung stehen¬
den Mittel bisher noch nicht ganz in
Anspruch genommen sind. In Bre¬
men ist dagegen über die Mittel be¬
reits vollständig versügt , so daß eine
allgemeine Fristverlängerung sür die
Fertigstellung der Arbeiten nicht er¬
folgen kann. Die in den Vorbeschei¬
den festgesetzten Fristen find deshalb
unbedingt einzuhalten und werden
nachgeprüft . Die Handwerksmeister
müssen von ihren Auftraggebern an¬
gehalten werden , so viel Arbeitskräjte
einzustellen, daß die Einhaltung der
Fristen möglich ist. Anträge aus Ver¬
längerung der Fristen sür die Ge-
famtarbeiten sind ohne triftige
Gründe zwecklos und können nicht
genehmigt werden . Ausnahmen für
eine von Fall zu Fall begrenzte Frist-
verlängerung können nur aus be¬
gründeten Antrag bei besonders um¬
fangreichen Arbeiten und bei Maler¬
arbeiten zugestanden werden , wenn
durch schlechte Witterung oder noch
vorhanden « Bauseuchtigkeit eine ein¬
wandfreie Arbeit nicht möglich ist.

24. 3. 1934. Behörde für Technik.

25. 3. 1934. Polizeidirektion.

Umlegung in der Gröpelingcr
Vorstadt.

Das im Jahre 1918 von Senat und
Bürgerschaft beschlossene Verfahren
betreffend die Umlegung von Grund¬
stücken in der Gröpelinger Vorstadt
und der Feldmark Oslebshaufen ist
durch Senaisbcschluß vom 27. Febr
1931 eingestellt worden.

23. 3. 1931. Kaiasteramt.
Verfügung.

Abtretung von Etratzcngrund der
Bürger Torfstraßc.

Auf Grund des H 1 des Gesetzes
vom 7. Juni 1912, betreffend die
staatsscitigc Uebernahme der im Pri
vatcigcutum stehenden öffentlichen
Wege und Anlagen in der Stadt
Arealen wird hierdurch die Abtretung
der Kataster -Parzelle Vorstadt U 124
Nr . 98 Strahengrund der Bürger
Torfstraßc an den Staat angeordnet
Wegen des 'Anspruchs auf Entschädi
gnng wird auf 8 t Abs. 2 des oben-
gennnntcs Gesetzes verwiesen.

Ein Katasterplan über die nbzutre
tende Grundfläche wird während der,
Zeit vom 26. März bis 7. April 1934

der Stadt Bremen wohnt und da¬
selbst oder im Landgebiet ein oder
mehrere Pferde hält , die nicht der
Fahrzeugsteuer unterliegen . Die Ab¬
gabe beträgt sür jedcsPscrd « »Reichs¬
mark jährlich und ist in einer Rate
zu entrichten.

Befreit von der Abgabe sind:
. Pferde unter 3 Jahren,

Pferde , welche von einer öffent¬
lichen Behörde gehalten ioerden,
Pferde , zu deren Haltung der Be¬
sitzer dienstlich verpflichtet ist,

. Pferde , welche ein Pferdehändler,
ohne sie zu gebrauä >en oder sie zu
vermieten , zum Verkaufe stehen hat.
Es wird hiermit öffentlich aufge¬

fordert , die Steuer sür daS Steuer-
jahr 1934 (I . April 1934 bis 31. März
1935) in der Zeit vom 3. bis 14. April
1934 beim Finanzaint Bremen -Mitte,

Das Finanzamt übersendet den Kie¬
ler schon veranlagten Steuerpslich-
igcn besonder« Aufforderungen zur

Entrichtung der Steuer . Soweit ge¬
genüber dem darin zu Grunde geleg¬
ten Zugticrbestande Veränderungen
eingetreten sind, sind diese anzuzeigen.
Auch die Zahlung ?- und Anmel-
dungspslicht der übrigen , insbeson¬
dere neu hinzugekommencn Steuer¬
pflichtigen wird dadurch nicht be¬
rührt.

25. 3. 1934.
Finanzamt Bremen -Mitte.

Öffentliche Erinnerung
an die Zahlung der Grund -, Gebäude-

und Mietsteurr.
Die am 10, d. M . fällig gewesene

Rate der Grund -, Gebäude - und
Mictstcuer 1933 ist von vielen Steuer¬
pflichtigen noch nicht entrichtet wor¬
den. Es ergeht hierdurch die öffent¬
liche Aufforderung , die Rückstände
nebst Zinsen sofort zu entrichten,
widrigenfalls die Zwangsbeitrcibung
binnen einer Woche erfolgt . Schrift¬
liche Mahnungen vor der Zwangsbei¬
treibung werden nicht zugesandt.

Finanzamt Bremen -Mitte.

In Konkurssachcu Motor Verkehrs
Union G . m. b. H. Bremen soll
Schlußvcrteil .ing erfolgen . Zur Ver¬
fügung stehen RM . 539,69 zuzüglich
Zinsen . Hiervon sind abzusetzen die
Kosten des Verfahrens . Au berück¬
sichtigen sind die bevorrechtigten For¬
derungen H. I mit RM . 212,51, XII
mit 504,99 und die nichtbevorrcchtig-
ten init RM . 60 657,43.

Das Verzeichnis der zu berücksich¬
tigenden Forderungen liegt aus der
Geschäftsstelle des Amtsgerichts , Abt.
sür Koukurssachen.

Der Konkursverwalter:
Rechtsanwalt I . M. Smidt.

Höhere Fachschulen für das Hand¬
werk (Staatliche kunftgewcrbe-
fchule), Bremen , Am Wandrahm 23.
Anmeldungen für das Anfang

April d. I , beginnende Sommer-
semester werktäglich von 8—13 und
16—19 Uhr in der Schulkanzlei (außer
Mittwoch - u. Sonnabendnachmittag ),
Fachklassen und Werkstätten für

Raumkunst (Tischler, Dekorateure,
auch Schaufensterdekorateure , In¬
nenarchitektur und verwandte Be¬
rufe):

sür Malerei (Anstreicher, Lackierer,
Firmen - und Dekorationsmaler ):

für Graphiker (Setzer, Buch-, Stein-
und Kupferdrucker , Reklamezeichner,
Lithographen und verwandte Be¬
rufs ):

für Metalltechnik (Gold- und Silber¬
schmiede, Juweliere , Ziseleure, Gra¬
veure , Feinfchlosser, Alessingarbeiter
und verwandte Berufe ):

sür Mode und Tcxtilkunst (Schneide¬
rinnen , Putzmacherinnen , Mode-
zeichnerinnen , Weberinnen , Sticke¬
rinnen , Mnsterzeichnerinnen und
verwandte Berufe ):

Vorbereitungs - und Nebenfächer: Na¬
turstudium , Mächenteilen , Formen¬
aufbau , freie und konstruktive Per¬
spektive, plastische Uebungen , Akt¬
modellieren , Schrift , Pinselübun¬
gen, figürliches Studium , Vortrage.
Semesterschluß am 31. Juli 1934.
Unterrichtszeiten sür Vollschüler:

Werktäglich von 8—14 Uhr . In Ar¬
beit stehende Handtverkcr nehmen als
Halbschüler bis zu 12 Stunden
wöchentlich am Nachmittags - und
Abendunterricht in der Zeit von 16
bis 21 Uhr teil.

Schulgeld sür Vollschüler zurzeit
RM . 100,50, für Halbschüler Reichs¬
mark 50,50. Alle Schüler find gegen
Unfall versichert. Nichtdeutfch« zahlen
doppeltes Schulgeld.

21. 3. 1934. Der Direktor.

Aufforderung
zur Entrichtung der Fahrzeugsteucr

für das Stcuerjahr 1934
Aus Grund des Gesetzes über die

Jahrzeugsteuer , vom 7. März 1934
(Brem . Gesetzblatt S . 135), ist sür
jedes innerhalb des bremischenStaats¬
gebiets gehaltene Zugtier eine Abgabe
zu entrichten.

Zugtiere im Sinne des Gesetzes sind
Pferde , Maultier «, Maulesel und
Esel, Bullen , Ochsen und Kühe, die
zum Fahren auf öffentlichen Wegen
verwendet und innerhalb des Staats¬
gebiets gehalten werden.

Die Steuer wird van Zugtierein¬
heiten erhoben. Als je ein« Einheit
gelten ein Maulesel , ein Esel, ein
Bulle , ein Ochse und eine Kuh, als
ztvei Einheiten ein Pferd und ein
Maultier . Wird in einem landwirt¬
schaftlichen oder gärtnerischen Be¬
triebe nur ein steuerpflichtiges Zug¬
tier gehalten , so ermäßigt sich die
Steuer auf die Hälfte.

Zur Entrichtung der Steuer ist der
Halter des Zugtieres verpflichtet.
Gleichzeitig hat jeder Halter von
steuerpflichtigen Zugtieren diese der
Stencrstelle anzumelden.

Die jährliche Steuer für eine Zuß
tiercinheit beträgt 10 Reichsmark; sie
ist in einer Rate zu entrichten.

Es wird hiermit öffentlich ausge
sordert , die Steuer für das Steuerjahr
1934 (I. April 1934 bis 31. März
1935) in der Zeit vom 3. bis 14. April
1934 zu entrichten , und zwar
sür die Stadt Bremen und das Land

gebiet: beim Finanzamt Bremen
Mitte , Kaifcrstraße 6,

für Vegesack: beim Zollamt Vegesack
oder beim Finanzamt Bremen
Mitte.
Das Finanzamt übersendet den bis

her schon veranlagten Steuerpslichti
gen besondere Aufforderungen zur
Entrichtung der Steuer . Soweit gc
genüber dem darin zu Grunde geleg
teu Zugtierbestandc Veränderungen
eingetreten sind, sind diese anzuzeigen
Auch die Zahlung ?- und Anmeldung?
vslicht der übrigen , insbesondere neu
hinzugekommeuen Steuerpflichtigen
wird dadurch nicht berührt,

25. 3. 1931.
Finanzamt Bremen -Mitte.

Aufforderung
zur Entrichtung einer Abgabe von

Pferden für das Steuerjahr 1934
Auf Grund des Gesetzes über die

Erhebung einer Abgabe von Pferden
vom 30. März 1924(Brem . Gesetzblatt
S . 157), ist steuerpflichtig, wer

Speerfchneider L Weber, Bremen:
-I Sitz der Firma ist nach Blw
Mnkenbiirg ;n Thüringen verlegt,
>e hiesige Eintragung ist gelöscht.
Norddeutsche Finanzierungs -Aktien-

gesellschaft, Bremen : In der Gene¬
ralversammlung vom 12. März 1934
ist Inhalts (44) der Akten beschlossen
worden , das Grundkapital durch Ein¬
ziehung von zum Ankauf angebotenen
Aktien zum Betrage von Reichsmark
35 000.— von RM . 180 000,— aus
RM . 145 000,— herabzusetzen. Die
Kapitalherabsetzung ist durchgeführt.
Durch Beschluß derselben Generalver¬
sammlung hat der S 5 des Eescll-
schastsvcrtragcs Inhalts (44) der
Akten folgende Fassung erhalten:
„Das Grundkapital beträgt Reichs¬
mark 145 000,— und ist eingeteilt in
' " Aktien über je RM . 1000,—, die

den Inhaber lauten ."
Amtsgericht Bremen.

Wir geben hierdurch bekannt , daß
wir mit behördlicher Genehmigung
fortan den Familiennamen „D w e r -
zagen"  führen werden , da aus
Grund unseres bisherigen Familien¬
namens unsere arische Abstammung
immer wieder in Zweifel gezogen
wurde.

Bremen,  im März 1934.
Rechtsanwalt Dr . Zar. Albrecht Katz

Langcnstraße 133

Nechtsanwalt Wilhelm Katz
Sögcstraße 23, II.

etzt : Rechtsanwalt
vr . zur. Albrecht Dwcrhagen

Nechtsanwalt  Wilhelm Dwcrhagen.

HecuAtkic/iL " ,,

In das Güterrechtsrcgister ist ein¬
getragen:

Am 24. März 1934.
Die Eheleut «:

1.Gastwtrt Otto Hermann Huth und
Taletta Margaretha , geb. Pcn-
ning , Langcreihe 6.

2. Friseur Richard Peter Johann
Pasch und Dorothee Anneliese , geb.
Rüther , Kattentzurmer Hecrstr. 142,

3. Kaufmann Carl Wilhelm Schütte
und Elisabeth Lotte geb. Clausen,
Bentheimstr . 28,

haben Gütertrennung vereinbart,
Amtsgericht Bremen.

Zwangs-
Vcrstcigerung

Am Montag , 26.
März 1934, vorm,
10 Uhr , im Lokale
Königstr.  11:

1 2rädr , Hand¬
wagen , Waschkom¬
mode, Vcrtikow,
Kommode, zwei
Tische, Sprech-
apparat,2Schreib-
mafchinen , Falt¬
boot, Vcrgrvße-

rungsapparat,
Pelzmnff usw.

Ferner in einer
Psandsache : Eis-
schrank, Reole,
Küchenschr., Tisch,
26 Stühle , diverse
Lampen msistbie-
tend gegen bar,

Bohlmann,
Both «,

Gerichtsvollzieher.
Wachtstraße 40

(Nr . 25.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 24. März 1934.
Bremer Blechwarcn -Vetrieb" Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haftuw
Bremen : Gegenstand des Unterneh¬
mens ist Fabrikation und Handel,
insbesondere von und mit Blech¬
waren . Das Stammkapital der Ge¬
sellschaft beträgt RM . 20 000,—. Der
Eesellfchastsvertrag ist am 17. März
1934 abgeschlossen und am 22. März
1934 geändert . Geschäftsführer sind
der Kaufmann Franz Georg Albert
Mäh und der Ingenieur Alfred Louis
Wilhelm Kühn , beide in Bremen.
Jeder der Geschäftsführer Franz Ge¬
org Albert May und Alfred Louis
Wilhelm Kühn ist für sich zur Ver¬
tretung der Gesellschaft >berechtigt.
Bekanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen nur durch den Teutschen
Reichsanzeigcr . Geschäftslokal: Söge
straße 46/49.

Brinckmann L Lange, Bremen:
Heinrich William Brinckmann ist am
21. November 1932 verstorben und
damit als Gesellschafter ausgeschie¬
den. An seine Stelle ist seine Witwe,
Amalis Auguste Laura Elisabeth , ge¬
borene Tzfchaschel, als befreite Vvr-
erbin und persönlich haftende Gesell¬
schafterin getreten . Mit dem 31. Dez
1932 ist H. W. Brinckmann Witwe,
«boren« Tzfchaschel, als persönlich
astende Gesellschafterin ausgeschie¬

den: gleichzeitig ist eine Kommandi-
tistin eingetreten . Seitdem Komman¬
ditgesellschaft-

Adolf E. Behnken, Bremen : Inha¬
ber ist der hiesige Kaufmann Adolf
Carl Behnken. Geschäftszweig: Spe¬
dition und Kommission. Tiefer 33/34,

Lübbing L Potthast , Bremen : F.
Lübbing ist am 20. März 1934 als
Gesellschafter ausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst . -Seitdem führt
H. A. Potthast das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma fort.

Fritz Reuter , Bremen : Inhaber ist
der Kaufmann Fritz Reuter in Bre¬
men. Geschäftszweig: Großhandel mit
Baustoffen , Kornstr . 64.

Heinrich Oebler , Vegesack: I . H. W
Oebker ist am 9. August 1933 ver¬
storben. Seine Witwe Aline Mathilde
Dicderike, geborene Laschen, hat das
Geschäft als befreite Vorerbin bis zum
31, Dezember 1933 unter rmvcrön
dcrter Firma fortgeführt . Im An
schluß daran ist das Geschäft aus den
B.eragenten Hinrich Diedrich Will
Helm Oebker in Vegesack übertragen
Dieser führt es unter Uebernahme
der Aktiven und Passiven und unter
unveränderter Firma fort.

Johann Girod , Bremen : I . R . F
Girod ist am 9. Juni 1933 verstorben
und damit als Gesellschafter ausge¬
schieden. Die Gesellschaft ist von den
Erben , dem Gesellschafter, Walter,
richtiger Walter Rudolph Heinrich
Girod und dem Diplom -Ingenieur
Sans Rudolph Ferdinand Carl Ei
rod, fortgesetzt. Mit Wirkung vom
11. März 1934 ist H. N. F . C. Girod
als Gesellschafter ausgeschieden. Die
Gesellschaft' ist ausgelöst. Seitdem
führt Walter Rudolph Heinrich Girod
das Geschäft unter unveränderter
Firma fort.

Export und Pockbaus-Gescllschast
mit beschränkter Haftung , Bremen
Die Gesellschaft ist durch den am 18
November 1932 eröffneten und am 14
Mär , 1933 mangels Masse cingestcll
ten Konkurs ausgelöst. Lianidator ist
der Kaufmann Leo Frcudcnberg in
Bremen.

Gebrüder Vrandmchcr , Bremen
Die an E. Wcingardt erteilte Ge
samtprvkura ist erloschen.

Wilhelm Siemering , Bremen : In
Haber ist der hiesige Kaufmann Hcin
rieh Wilhelm Siemering . Geschäfts
zweig: Käse- und Fettwaren -Groß
Handel. Am KohentorShasen

Hans Sünder , Bremen : Jnhabe
ist der hiesige Kauimann Hans August
Sünder . Geschäftszweig: Kafsechan
del. Herrlichkeit 5.

Bersorgnngskafle dee Angestellten des
Norddeutschen Lloyd (Kaste -M,

Bremen.

Einladung
zur siebenten ordcntlirKn Mitglieder¬
versammlung am Freilag . 27. April
1934, nachmittags 4 Uhr. im Ver¬
waltungsgebäude des Norddeutschen
Lloyd, Bremen.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme der Jayrcsrechnung

und der Berichte des Prüfungsaus¬
schusses.

2. Entlastung des Vorstandes.
3. Wahlen gemäß S 39 der Satzung.
4. Satzungsänderungen.
5. Verschiedenes.

Als Ausweis zur Teilnahm « an der
Mitglreder -Verfammlung dient der
MitgliedSschcin (Satzung ).

Der Vorsitzende.

VersorgungSkasje des Betriebsperso-
nals des Norddeutschen Lloyd

(Kaste L), Bremen.
Einladung

zur siebenten ordentlichen Mitglicder-
versammluny am Freitag , 27. April
1934, nachmittags 4--4 Uhr, im Ver¬
waltungsgebäude des Norddeutschen
Lloyd, Bremen.

Tagesordnung:
1. Entgegennahm « der Jahrrsrechnung

und der Berichte des Prüfungsaus¬
schusses.

2. Entlastung des Vorstandes.
3. Wahlen gemäß ? 37 der Satzung.
4. Satzungsänderungen.
5. Verschiedenes.

Als Ausweis zur Teilnahme an der
Mitglisder -Versammlung dient der
Mitglicdsschein (Satzung ).

Der Vorsitzende.

Einladung zur Mitglicder -Verlamm - > Diktat
lung der Vereins sür öffentlich« Bäder ! Abschritten j

Bremen jVervielfältigungen
am Freitag , 6. April lMU, 18 Uhr!  Rartinislr.
im Breitenweg -Bad, Breitenweg dl ! grgcnüb . d. Kirch,- s

Tagesordnung:  i
1. Jahresbericht und Rechnungsablage!
2. Wahl von Mitgliedern des Aus - s

schuhe?

Dtrelt Lond.
Franlr .Rom

^ u.allear .Sn.
ropalend .m.voUr-

! cmps.7«^l,baru . tn
>1-4^ -Raien .d. desi

3. Wahl von Rechnungsprüfern für ! Platten,Gromolas
1934 Slu .W umsldaliv.

v-l.rov ' r . vio >' --
4. Verschiedenes. s cl.norme ec.L. u-

^ Vorstand . - LZrMagmE,

LeliulselilusZ!

vis I- ski -bücsiek fükcls,
! kisue Lcßiuljsszr

!6rsunen I>scten
! ^ dtlg.  Such »iis nüsl

Lskniiosstk 'sKs 1

Lnnsiims von Sestvllungrn
sucst unter sternruk O. 24124

Eotkssr ksusr

VersicsterunZsdsnIe aus Oegenseitißkeit

Lotkssr Krsttfskrrsug
unä 'sirLnsportversickerunxsbgnIc ä .- O.

>Vir kLbeli unsers OeseküstskLume ab 23 . Fjürr 1934

von Oomssiok Ig nscsi

(ontrescsrps  4S
ViNkv ksmdsrlirtrsNs

verlegt , siernxpreclier Oomskeicle 20380.

OesckLttsreit 8 — 16 ' / - , 8onnsbencls 8 — 13 vkr.

Zwangs»
Versteigerung.

Am Dienstag , den
27. März 1934,
vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokale Kö¬
nigstr,  11:

Büsett , Kredenz,
Vitrine , Auszieh¬
tisch, Klavier , Sa-
lonschrank, Stand¬
uhr , Bücherschr.,
Schreibtisch, Näh¬
maschine, Radio¬
apparat , Additi¬

onsmaschine,
Schreibmaschine,

Spinnrad , Tisch-
billard . eich. Sil-
berschrank, Tep¬
pich, 40 div . Pin¬
sel, 16 Photo-
Alben - 1 Posten
Seiscnpulver und
Parfümerien , 30
Kilo Bernsteinlack
u . a. m. meistbic-
tend gegen bar.

Nustcde,
Gerichtsvollzieher.
Eartenstraßo 1,

, Domsh . 253 78

Kragen und Ober¬
hemden läßt der
anspruchsv . Herr
waschen u . bügeln

bei der
Dampswaschanst.

„Edelweiß ",
Shltcrstraße 4.
Fcrnspr . 823 83

_I
So Kut v !e neu

erkalteneZ
Msi ' iisn -k' isno

(Könkrick)
Kicke äkl.Zebrt.
unä wertereca.
100neueu.§ebr.

MIM«
u.anclere Instru¬
menten. ä.dekt.
gllnst .prslsvn
unci 2akIunKs-
erleickierunzen
unv. öesicktj§.

piLnokadrik
öaknkoisstr.l
Lolmenstr . ta

? ! ! ! kM

M8

M » IW M _ H

6escksftsbenekt für ciss ^ skr 1333

brsteu llallree stör natioimlsorislletiscbea Rsivbelübruog
Oeuteetiliuicts eine satsekieäeas Vevcluus

^vH,2°seu . Sie vsr äas Lrsskllis tatlciäktieer stsstlieder
Llaü-müiuell suk äsn, Osbcst äer Xrbsitsdesoüakkllair uuä zVirtseüakts-

suvlr rvisäergeiveokter Untsraebmullsslust au! äer Errmälaxe
' Or politischen dsnoränunß: geborenen Vertisnsnsstcirlinng . Die

Ni-, v^ orung 6er 2slll her Arbeitslosen um 2 630 mo in llaürsskrist unci
äss rn kruüsren llaüren r- gelin-tllig eingetretenen

VVinterrueliseüI-iges ist eins snSsiorävntNetls virtselmkts-
politisens I-eistung , ctie nur ant äein Vollen einer neuen zvirtsetiLkttietien
null sorialsn oesinnung rndgiiek var . Irn Verlaut lles lladres hat llsr
dortgang llor Lustiegsbevegung auch iu einer Annähme äer in llsr
'-ekunllen ^ «rreugien nnll umgeschlagenen Eesamtgütermengs Xusllrueh

Lueh llie DUsLteninärtcte haken nach einer käst klinkFahre vährenllen
dtoeknng erstmals vierter eins Belebung erkakren, unll im besvnllersn hat
Sien am Uentenmarkt ein starker Lnstieg llurehgesetrt . Damit ist llie
Sinsssnicung knr langkristixes Lapitsl eingeleitet , llie eins llsr entsedsi-
U6UUVU Vornu 886t2uux6u kür ätv wsltsrs 3s1et)uu§ äsr vrivsteu Unter-
nenmertstiLLtzlt und kür neuen V̂irtse1iLktLLuk8eüwun8bildet.

^o^ ^ o^̂ oblaxen, »neb in dis8em debrs den Reingewinn von
NA1. 9̂ 04b9̂ 8,66 naek einem Vortreg »uk neue Rechnung von RLt. 885 026,16
^u ^.dscdreiduvgen und inneren Rückstellungen unter Verricht auk
(irewinnLueschüttung ru verwenden , so werden wir damit der Tatsache
gerecht , üaü die V̂irtsohak̂ beiehung noch nicht die ^ aohwshvn und die
»puren der schweren 12r8vhüttsrung der vergangenen dshrs und ihre
^.U8wirkungen suk einrelns geeehaktstatigs Debitoren bat voll ausgleichen
oder bessern können, ^ uoh in diesem dahrs glauben wir der Oessmt-
wirtsehskt und damit such unserer Rank sowie unsern Aktionären am
besten ru dienen, wenn wir wiederum die Lrbaltung und Stärkung unserer
inneren Rrakt rur Drküllung unserer ^.ukgaben im Dienste der ^.llgemsin-
wirtsohakt kür unsere lüntsehlüsss richtunggebend sein lassen.

haben uns nach Trakten bemüht, den wirtsehaktliehen Rrholungs-
pro 26» ru untsrstütrsn ., und alle gersolitkertigten Treditwünsoh « ru
erküllen. Rs konnten im Zusammenhang mit der eingetretenen Dockernng
des kreditwirisodaktlichen Oeküges in namhaften Kummen neue Tredite
an alle 'VVirtsohsktsrweige hinausgelegt und außerdem erhebliche Betrage
kür die ökkentlioh« ^.rbeitsbesehakkung rur Vsrkügung gestellt werden.
^Vir dürken kür uns in Anspruch nehmen, damit üas uosrigv ru der Ueber¬
windung der V îrtsohaktsstookung und rur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit beigetragen ru haben. Des weiteren waren wir in der Dags,
durch eine Reibe großer Kanlvrungen an der Ausräumung von Dekabrov-
bsrdon in der V îrtsobakt maßgeblich mitruwirken . Die dabei unvermeid¬
lichen Opker mußten wir bringen , um die Unternehmungen wieder lebsns-
käbig ru machen und damit ruglsieb such die gesamtwirtschaftliche
Lntwiokluug vor ernsten Rückschlagsgekahren ru dowabreu.

^.ugssiobts der rahlreiobsn Vorwärts , die mit mannigfachen » rum
I'sil sieb widersprechenden Begründungen gegen div Banken erhoben
worden sind, haben wir die Bsnkennuete begrüßt und an der Dsscbakkung
der kür die Untersuchung erforderlichen Unterlagen bereitwillig mit¬
gewirkt . Die Bedeutung der Rnouete-Veranstaltung wird nicht rulstrt
auch darin liegen , daß sie Oelegenbsit gegeben hat » falsche Vorstellungen
ru beseitigen und Dicht In bisher unrulanglieh erkannte Latsaehen und
2usLmmenhänge ru dringen , Insbesondere aueh die Erkenntnis von der
Notwendigkeit der Rentabilität des Bankgswerbss ru festigen.

>Vir haben im Rabmsn unseres Dessmtinstituts unsers Bemübungvn
in Richtung einer so weit wie möglich gehenden Deren trallsisrung
fortgesetzt . Durch das seit dahrrebnten erprobte System unserer k'ilial-
organisation wird unseren Niederlassungen alle Ürtliob nötige Bewegungs-
kreibeit und ^.npassungskähigkeit gewährleistet » während gielobreitig die
unentbehrliche Zusammenfassung der Desehäktsleitung in Berlin gesichert
ist . Die früher gssobildertsn Verbesserungen unserer inneren Oesohüfts-
organisation mit ihrer rechnerischen Rrksssung der Rrgednisss der ein-
rvlnvn veschLktsrwsigv baden sich bewährt und such in der Lanksn^uste
weitgehende Beachtung gefunden.

Im Danke des Ossohäktslshres haben wir das Lsnkgvdäuds der
ehemaligen Visoonto -Ossellsohaft , Dnter den >Dinden - Odarlottenstraßs-
Lsbrenstrsös » das seit der U'usion der Deutschen Bank mit der visconto-
Dssellschakt leer gsstaadvn bat . an das Deutsche Reich veräußert . ^Vir
sind damit von einem uns nur Dasten auferlegenden Grundstück befreit:
unser Tonto Sonstiger LesitL an 6ebauden und Diegenschaktsn verringert
sieb um diesen V^ert . Der Verkaufspreis bestand neben einem kosten
Reichssobatranweisungen in nominal RK1 . 14 000 000 unserer ^ .ktivn . Diese
stammen aus dem Besitz der Deutschen Dolddiskontbsnk , deren Betei¬
ligung an unserem Unternehmen sich also um diesen Betrag vermindert.
Nachdem wir von dem Rsiebsminister der dvstir durch Vsrkügung vom
14. November 1933 Tr . III m 3389 von der Beobachtung des karagraphsn 1
der ersten Durchführungsverordnung rur Verordnung über die Lspital-
hsrabsetrung in erleichterter I 'orm befreit worden sind , beantragen wir

bei der Oeneralversammlung , die Rinriehung dieser RM . 14 000 000 Aktien
in erleichterter I 'orm ru besvbließen . In unserer Bilan ?- und Dewinn-
und Verlust -Rechnung am 31. DvLemder 1933 sind der Desst ^esvorsokrikt
gemäß das Orundkapital und die Reserven bereits in der Löbs ausge¬
wiesen , wie sie sieb nach Durchführung des Tapitalbsrahsetrungs-
Bssohlusses stellen . Der auf Drundstücks - Tooto sich ergebende Lucb-

gewinn bat ru Rückstellungen Verwendung gefunden.
Im Berichtsjahrs betrugen die Tundschaftsumsätre ( also unter Aus¬

schaltung aller Verrechnungen mit unseren Tilialen und Tostroverbin-
dungen ) mit Banken und Bankiers 26,273 KIrd . R ^D , mit Tivbtbankiers
64,879 H5rd . RLD , insgesamt 91,153 >lrd . RLl.

Im dabie 1932 hatten sieb die Oesamtumsätr -v auf RVl . 94 893 119 000
belaufen . Rs ist demnach im dabre 1933 noch ein Rückgang von rund
4 l?ro 2ent erfolgt , während das dabr 1932 im Vergleich ru 1931 einen
solchen von rund 35 krorent gebracht hatte . IrotL der eingangs
verrechneten allgemeinen ^ .nstiegsbewsgung in der V̂irtsebakt ergab also
das Berichtsjahr kür unser Institut runaobst nur einen stillstand in der
Dmsatrsobrumpfung . Die Erklärung hierfür liegt vor allem in dem
Absinken der ^ .ußenbandelsriklern (1932 : 10,4 Urd . RLD ; 1933 : 9,1 ölrd.
RLD ) und der dadurch verursachten DmsLtrvsrmivdsrung im Rsmdours-
und Devisengeschäft . Bemerkenswert ist , daß gegenüber dem dalirs 1932
von allen Lparten hauptsächlich noch das Diskont - und Devisengeschäft
postenmaßig eins Verringerung ru verrechnen hatte . Wenn im viskont-
gesoliakt stückrablmüßig im Vergleich ru 1932 noch eins Abnahme ru
verrsiobnen war , so ist dies darauf rurückrufübren , daß der Wechsel
als Tredit - und Lablungsmittsl noch immer nicht die Rolls spielt , die er
früher innerhalb unserer Wirtschaft innehatte . Der weitere Ausbau der
Devisenbewirtschaftung hatte rwangslaukig einen Rückgang der Devisen¬
geschäfte rur Teige , wahrend ihre Bearbeitung in Anbetracht der Tom-
plirierung der Devisenvorschriften einen steigenden Lostenaufwsnd
verursachte , der in den anfallenden krovisionselnnahmen nur teilweise
Deckung fand . . . »

Die 2abl der Tonten bat sieb von 791 000 bei Jahresbeginn auf 7/9 000

verringert ; der Rückgang entfällt käst ausschließlich auf die fort¬
schreitende Auflösung von in fremden Währungen geführten Tonten.
Detrters baden um 33,10 krorent , abgenommen , während die Rsiohsmark-
Tonten nur um 0,10 kroLSnt rurückgegangen sind.

Wir unterhalten au 276 klären Niederlassungen , daneben noch 180

Ktadtdspositenkassen . von denen sieb 65 in Droü -Berlin befinden , ^ .ebt
Niederlassungen liegen im Sasrgsbiet , im Tierstaat vanrig und in
Tolniseb - Obersohlssien . Im Danke des Dssehäftsjabres baden wir unsers
Deschäktsstellen in Xbisn i . W . . Bibsraoh . Lrockau , Bübl . Tkerswalde.
Ta ^ nau , Dampertbeim . Dsmgo . Karienburg , Oranienburg und Scbvet-

E Im .7sh ^ l93ZHkonllten wir ?.ur Tntlastung des Lrbsitsmarktes nahezu
1000 Arbeitsuchende in unsers verschiedenen Betrisbsstättsn einstellen.
Da rund 400 unserer alten Llitarkeiter in den Ruhestand traten und die
2abl unserer weiblichen Angestellten Zumeist infolge Verheiratung , sieb
um mskr als 200 verringerte sowie weiter eine .4n - abl unserer rLitsrbeitvr
durch lod oder Berufswechsel aus unseren Diensten schied , beliek sieh
am 1 danuar 1934 unser kersona ! einschließlich der Debrlings und der

gewerblichen ^ gestellten auf 16 789 gegen 16 614 im Vorjahrs.
Die gesamten LsLÜge des Vorstandes (12 Llitgliedsr ) baden !m dakre

1933 RLl 593 637,50 betragen ; die Mitglieder des ^ uksiehtsrats erhalten
gemäß karagraph 27 unserer Satrung kür das OsscliLktsjahr 1933 keine
Belüge sondern lediglich die ihnen satrungsgemäß als Mitgliedern des
Hauptausscbusses Lustsbende feste Vergntung von insgesamt Rld . 42 750.

Die sich aus unseren Beteiligungen kür uns etwa ergebenden Risiken
sind bei der Bewertung der sinrolnen kosten berücksichtigt worden.

Das Tonte der Oläubiger ist im dabrs 1933 um RKI . 202 000 000 Zurück¬

gegangen , und rwsr entfällt dieser Rückgang susscbließlich auf den
Abgang von Wäbrungsgoldern sowie den Kursrückgang von Dollar und
kkund . Unsere inländischen Tunden waren an diesem Rückgang der
Wribrungsgelder nur mit rund Rld . 19 500 000 beteiligt , wovon sich etwa
RLl . 5 500 000 aus der Wertminderung von Dollar und kkund ergaben ; der
Rest von rund 182 500 000 entfiel auf unsers ausländischen 6eschasts>
freunde . Allein die von unserer Kundschaft bei Dritten benutzten Kredite
2sigten gegen das Vorjahr eine Verringerung um Rkl . 132 700 000 ein¬
schließlich der Währung .ssntwertungen . Die Rüekrahlungen sind in der

Bauptsacbe durch Rsgistermark geleistet worden.
Die Reiobsmarkeinlagen unserer Bank weisen gegenüber 1932 keinen

Rückgang auk . obwohl im Danke des Berichtsjahres bedeutende Betrüge
in Tkfoktsnanlagsn umgewandelt oder von unseren Kunden aus Industrie
und Ilandel für schaffende Zwecke abgerufen wurden . Der gegenwärtige
^ .bscbnitt der Krisenüberwindung und des beginnenden Wirtsohskts-
anstiegs stellt den Banken besonders schwierige Aufgaben , / ûf der
einen 8oits gibt wacbsender (lesc .hiislsuinfang vielen Unternehmungen
Veranlassung , nunmehr auk bei den Banken in Reserve gebalten « eigene
ldittel . rmrück '/.ngreifen und darüber hinaus sieb um neuen Kredit /.u
bennrl ?en . V̂nk der anderen 8eits bat die wirtscbaflliehe Trkolung aber
noob niebt den kunkt erreicbt . in dem die Steigerung der Desebäfts-
rätigkeit und init ihr die Verbesserung der Oewinns und Einkommen oder
private Tapitalbildung bei den Banken in Oestalt runskmender Tinlagen

sieb aiellersvlilset . Ls er « idt sieb bisraas , ll » L kür sla « n . - . ,
saaesreit ller reallear vaebssvllsr DsbUorea « ias aolok « aekrumiike ^ - ,'
-ivm llimässtea aber aoeü aielll iviellei vaeüsealler Î rellitoi - n
überstellt . xsx » .

Llit Dsriiß : Lllk llie - uslavllisellea kläiibixer verckieat äis
Leaelltuax , Sag siell llsrsa Dorlleruassa auk Asiadsmarb - aall IVab - nT--
llovtev voo msxesaiiit KLl . I srs wo wo Lalle IS2g Sllk iriil . 461 W m,
Igzz veriaiallert llabea . Ls ist ia llisssia 2us » iawöallsaxs bemvr !ieäsv >̂ V
llaü äsn liselltsvorxäaxeriuaeri aassrss lostitats !a ller
llarekscllaittliell iveit über eine blMiarlls Llarit aaslaallisebs Lial »----
?? ^, .̂ ^ bvtkrsll >te kür llie Ssllürkaiss « lles llsutsvbea tluLsvllsllüsI-

°taallea . Ill llea Slll . 4W wo wo ^ usIsollsveivkUektiia ^ a
1SÜ bliilioaea llsiellslaarll -Elltdabea satllsitea , llie also Hiebt rar z - -
laallsversvlliilllaazj : iai eixeatüolloa Sioas xerädlt iverllea liöaasa Voa 6—
VäbransöLvtllabea aaserer tVasIaallssIäubiaer ia Dolle von llli ' tzsm -M
siaselllieüiiell ller bei Dritten beautrtsa Lrollite antsrlisxee au
233 200 000 lleia Deutsellea i^ rellitakkoiaiaen voa 1933.

Näll °tka"ea iâ °!7ll̂ RLe °^ e^Ke/ ?^ °° kreml.s
Von unseren am 31 . Versmder 1932 noch ausstsbeaclea ^ 10 537 M

6 krorent Kotes konnten wir im Danks des wahres 1S3S 51S84 W sr ^ srkso
Ts befinden sieb somit von den ursprünglich begebenen 1 25 000 060
6 kronent Kotes noch 6 8 553 000 im Umlauf . Dnssrs VervkÜcdtung diersus
haben wir 2um Ooläkurs von 4.192 in die Bilanr eivxestelh - den
umlaufenden Kotes siebt ein gleich hoher Betrag ru dem «leiekeu Lursg
unter den Lchuldnern gegenüber . Das Dollsr -Darlebn nird LL 1 8eo-
tvmber 1935 rur Rückrshlung fällig . ' ^

Die von uns gslsiststsn Bürgschaften haben sich hauptsächlich
Wegfalls einiger Bietungs - und Diefsrungsgarantisn um RA.
ermäßigt . Kiebt ritkernmäßig verbucht ist unser gesetzlich
schrisbener Enteil an der Wirtsobaftsgaraotie rugunsten der veutkcljtzQ
dolddiskontbank.

Von den in unserem Bestand befindlichen Reiodsmark -Wechstziv sut
Bankplütro sind nähern 95 krorsnt reichsbankkahigs Abschnitte ; der lic-t
entfällt auf Tomrnunslwechsel , Wechsel mit geringfügigen Tormteblem
und aus ähnlichen Oründen nicht rviehsdankfähigs ^ .bscdvitte.

Die rur Dmsebuidung kommenden Tommnnaldarleben sind nicht unter
den bei der Reiebsbank beleibbaren Wertpapieren , sondern noch unter
den Lcduldnern verbuebt . weil die Schuldverschreibungen des Umseiu ;!-
dungsverbandss deutscher Dvmvinden erst im Satire 1934 rur
gelangen.

Die Beteiligungen an Demsinsehaftsgeschäftsn ermäßigten sieh teils
durch Abgänge , teils durch ^ .bsvhrvibungen um Rhl . 6 700 000.

Die Sebuldner erscheinen teils in Auswirkung der Dollarsntwerluvk.
teils infolge der durch den Ablauf der Wirtsohaktskriso bsdivxtesi
Xdschreibungsn und Rückstellungen um R ^s . 57 900 000 verringert . In
Wirklichkeit bat der 2ugang an Schuldnern diesen Betrag überschritte^
denn das hlaß , in dem wir uns Bändel und Industrie kör neue Treän-
gswädrung 2 ur Verfügung stellen konnten , kommt in den Ltichtagsrikle^
der Lilanr nicht rum Ausdruck . Ts war ein wesentliches TrgkOMNH/
eingstrstensn Wirrschaftsdelsdung , daß viele Kredits rurückgerssik
wurden , die lange erstarrt gewesen waren , ^ .n ihrer stelle koüNtvn ^ i«
und wirksamer ^ .rbsitsdesebaffung dienende Kredits gegeben weräm.
Insgesamt haben wir im Verlauf « des Beriebtsjabres niebt weniger »b
85 krorsnt der Sobuldnersumme einschllsklieh Warsnvorscbüsks lj«
Jahresanfangs neu ausgelisben . Diese neuen ^ .usleibnngsn entsprscdn
einer Summe von 707 LliMonen RLl . und bedeuteten gegenüber äe2
Vorjahr eins Steigerung um 162 krorent.

Die folgende Zusammenstellung gibt über die im Verlauf des .7alim
1933 unserer Kundschaft neu rur Verfügung gestellten oder fest ru/l§.
sagten Kredits ebenso wie über die Kreditanträge , die wir abledo»
mußten , Auskunft: 2ur VerkUgung gestellte Abgelehnte

oder fest ungesagte Kreditanträge
Kredite

Stüvkrabl Betrag Stückrab ! Botrsg
RN . RN.

7S6S7Y0K0 3 818 35 702 338
5 399 900 592 125 - 30

1 000 29 411 17 945 600 .965 694 550
5 000 31 280 76 548 600 1398

davon
von RU.

Insgesamt 118 246
bis RN . 300 38 974

über

301
1001
5 001

20 001
100 001

500 001
1 000 001
5 000 000

4 084 700
20 000 13 203 135 307 800 603 6 964350

100 000 4 431 190 568 900 218 10 323000
500 000 844 173 928 300 37 8 06l W

1 000 000 68 49 158 300 2 1 120000
5 000 000 35 58 112 600 3 4 328000

Die Zusammenstellung der neu gewährten Kredits umkM

^ .ksspt - und Rowdourskredite , dagegen niebt Diskont - und ^ vriIkrc>lMt.
kroloogationen , Umwandlung von Krediten in eins anders Krecutarl . r. o-
aus Währung in Reichsmark , sowie Kontoüberriebungen nur ^ rusie.-
gebender Katur baden wir bei der Gablung nicht berückslebtigt . älu
die durch Spessnbelastung oder lediglich durch Wertstslluogev
sachten Sollsalden baden wir ebensowenig mitgeräblt wre a>e
wieder auftretenden Trhöbungen bei Sollsalden , die nach ihrer
lieben Katur in ihrer Höbe ständig wechseln . Maßgebend
Zahlung , daß der Krediteinräumung eins schriftliche oder -
Verhandlung vorausgegangen ist . Die aus der vorstehenden i
ersichtliche lsdbakts Tntwicklung gibt „ im Zusammsnnang ^ ^
Ossamtbsstand unserer Schuldner nach Stückzahl und Betrag ein au
liebes Bild unserer für eine Kreditbank typischen Betatigung m ^
kristigen Kreditversorgung der Wirtschaft.

Soweit wir Kredits ablehnen mußten, genügten entweder^ ^
tsilung der Antragsteller oder ihre Vermogensverbältnisss oen
ru stellenden Ansprüchen nicht , oder es wurden Kredits wie
oder ösugslder verlangt , deren Oewädrung niebt Aufgabe elner ^
dank ist . Llle an uns gestellten Kreditanträge . 6sren BereebUguuu
jabt werden konnte» wurden bewilligt . Die genaue I rukungoer ^
Würdigkeit sowohl unter gssamtwirtschastlichsn wie yzvt.
Hoben Bssiobtspunkten ist beute mebr denn je Aufgabe einer r<r
und 7.war gilt das kür Kredits nNer ^ 'ößen.^ 2iebt man
der Kleinkrsdrts bei RM . 20 000 . so entfiel auk sie genau em ^
unserer gesamten Kreditneugewäbrung im dabi -e 1933 . ^ su oi« c>
Kredits dem ausmachenden Betrags nach nur einen verbannb »" -^

Dsssmtkreditgewähruvg baden . uiem ^
ringen Enteil an unserer
Diaebnis einer Levorrar -E ller DroLallteraelliauaeell , 5°°äei° s . ,
aatürlielle Dolxe ller 2ussaimeasstraa8 lles lleutsellen
aall lles llollea Lateils . llea llie Mittel - aall DroüaateraellmEe»
Gesamtproduktion uud an der Öesamtrabl der industriellen
haben

Der 6 ewinn aus Zinsen und Wechseln nsbm gegenüber dem ^ ^
um rund RM . 10 200 000 ab . Dies ist 7.u einem keile auk dm su -,
reits erörterten Dründsn eingetretene Schrumpfung unserer
rum . anderen keile auf die allgemein eingetretene Senkung
spanne rurückrufübren . Die Hinnahmen aus Oenudren ^Uer -
aus den gleichen Dründsn einen Rückgang um R ^l . '^ nr
die Im Tlfsktengesehäft vereinnahmten krovisionen gsgevuver
jabrs eins erhedlicde Steigerung aufweisen . ^ '

^ .uk Tordsrungsn , kür welche aus der gebotenen Kaufmann -
siebt heraus eins KapitslrüekstsUuvg vorgenommen , woruen / -7!
wir , wie aus der Dswinu - und Verlust -Rechnung ersicktlie .
krovisionen in Höbe von RM . 11 000 000 gegen
1932 vorweg rurückgestsllt . Diese Verminderung erklärt .
daß die 2abl der notleidenden Kovlen eine ^ die!

und daß 5ieb die Senkung der Zins - und ^ <o>usions >atr6 ^ '
räumung von Mindsrkonäitionen gerade bei Toiderung
sonders auswirkten . ^ . , . . . ^ '7

Die Randlungsunkosten haben sieb im imn-l l ..
RM . 7 700 000 gesenkt , von denen auk Steuern und en^
3 200 000 entfallen . Die von uns Im Oeschaktsbe. icnt kir̂ '
Dnkostensinsparung baden wir bewußt nicht ln dem gep- ^
durcbgekübrt. weil wir rur Stutrung des ^ beitsmarklss v.«
Stellung von Arbeitskräften und Vergebung '̂on .̂ uktrage ^
des unbedingt Trforderliebon hinausgegangen sind und auv
träobtUcbem Ausmaße Lukwendungen kur öffentliche 2
lmben. . , . . ^ T,aL̂7.pbun?en

Im Zugs unserer auk Dezentralisierung gerichteten Be. ^
absiebtigen wir. eins Umbildung unserer bisherigen D»n .

_Z -e!" ^ 7llie ^ - kMa,ea -a ^ -
biudung niit der örtlichen Wirtschaft ru

e KaupNNiaien ^
starke ., unll . är - . A --

.̂nr Erfüllung der regionalen Aufgaben ^ocb wei-er ru
1>e--em Xiveeke noNea llea llaavik .Ii-iieu neu veant" ^ "..

L- Lr - pü-a N ° »E ' '

^e ^ ' aelleakea .rir in
L " -

al» unsere de-<onllero .Vukasve. ll« --

unter entsprechender ^ .lränderuni
l-Iauptausscbuß aufzulösen . , ^ ncrkeniwnrk

^ucb an dieser Stelle gedenken «lenk a . .

Wir betrachten es als unsere bc -sionilerc ^
irtellskisineiaaella « ia . Sinne llsi ^ lürllera.
allen ^ .vgeborigsn unseres Instituts vul .h Kräften 2

Berlin , den 20. Msrr 1934.
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Blinrig Brunsw 'lr Kiiinnlcb >losler Röp-Icr RuwH
Lippell Solmssen Wiutermsntsl



4. Beilage zu Nr . 83 Bremer Zeitung Sonntag, den 25. März 1934

"'Mhen UM
Kleinigkeiten, aber doch. . .

Nun also mit frohem Mut hinein in die Oster-
v«he! Die Preise der Eier sind ja schon gefallen
und so einige Dutzend vorab gekauft , erfreuen
Mt nur das eigene Herz , sondern auch das des
gsterhafens, der uns seine Fabrikate gegen
Kassenscheine und Barzahlung abgibt . Na , . . . und
weiter werden wir auch das Vergnügen haben
M Fest die bereits in Arbeit beji ^ lichen ersten
-lauen Festanzüge,  teils nach Matz , teils
,ander Stange , bewundern zu können und wollen
»ir zur Vorsorge an die Wetterregulierung ein
Telegramm aufgeben , datz sie zwischen dem
M. März und 2. April die bisher reichlich geübte
Merabgabe , wenigstens während dieser Zeit
«instellt. So gewitz manche junge Dame sich
„ielleichtfreuen würde , wenn ihr neuer farben¬
freudiger Batistmantel , garantiert ' wasserdicht,
z.: sich anscheinend zum eisernen Bestand der
Madedurchgesetzt hat , eine kleine feuchte Ein¬
weihung erhielte , so möchten wir doch als die
„schlechtere Hälfte der Schöpfung " doch lieber der
-eben, lachenden Sonne ins Auge schauen. Dafür
-nd wir dann gern bereit nicht nur Batistmäntel,
sondernauch andere Gegenstände , die mit dem
Frühlingsanfang so im Anzüge sind, an anderer
md bequemerer Stelle „anzufeuchten ", voraus¬
gesetzt natürlich , datz sie unsere männliche Finanz-
stärke nicht allzukräftig erleichtert haben.

Jedenfalls wird das Fest im Zeichen des neuen
Slnzuges  stehen.

Und wahrscheinlich wird Ostern auch im Zeichen
des Auszuges  stehen . Die neuen Ballonräder,
die hier und dort mit den neuesten technischen
Errungenschaften ausgerüstet , durch die Straßen
in bequemer Polsterung flitzen , lasten auf eine
Wiche Verwendung zu einem Auszug ins
junge, frische, knospende Grün schließen. Das
nicht allein, perbilligt die Reichsbahn festlich die
Tarife und überlätzt der Schiffahrt die Beför¬
derung ihrer Passagiere mit Musikbegleitung und
Tanz an Bord vorzunehmen . Womit nicht gesagt
seinM, daß demnächst oder in ferner Zukunft
ach die „Fliegenden"  den musikalischen
LMedanken in sich aufnehmen . Nun , wie man
»m besten nach draußen kommt , soll jedem sel st
überlasten sein . Nur , liebe Freunde , soeben . . .
man kann das wörtlich nehmen . . . sängt die
Natur an , sich zu entwickeln und so groß Ihre
Liebs zu ihr sein mag , bitte , betrachten Sie die
kindlich knospenden Sträucher nicht schon jetzt als
tote Gänse, die unbedingt gerupft werden müssen,
damit sie bratreif werden . Rupfen Sie bitte die
junge Natur nicht in gleicher Weise nur , um
einige aufbrechende Blätterzweige mit nach Hause
zu nehmen , so als ersten Frühlingsgrutz und die
schon unterwegs absterben . Erstens tut das der
Natur wehe und zweitens . . . sollte es auch Ihnen
wehe tun . . .

Und nun noch der Umzug,  der mancherorts
«us Gründen verschiedener Natur zu einem not-

. wendigen Uebel geworden ist und ein « Umschich¬
tung ist den Wohnungsverhältnissen mit sich
bringt . Der Kalender hat es in diesem Jahr
bestimmt nicht gut gemeint , den Osterhasen aus¬
gerechnet auf den 1. April zu bestellen . Und so
zwischen gepackten Kisten und Koffern und in
teppich- und gardinenlosen Räumen wird sicher
keine echte Feststimmung aufkommen können.
Wer trösten Sie sich, jedes Jahr kommt das nicht
vor und in unserem Leben . . . (einige Jahrzehnte
werden darüber noch vergehen ) werden wir nicht
mehr das Vergnügen haben , den Osterhasen mit
der ganzen Verwandtschaft und Bekanntschaft zu¬
gleich in den April schicken zu können . Das
gibt's nur einmal , das kehrt nicht wieder . . .
machen Sie also gründlich Gebrauch von dieser
seltenen Gelegenheit , so quasi als „gerechten"
Ausgleich für die entgangene Gemütlichkeit durch
den fatalen Umzug . So hat man doch noch seine
Freude dran . . .

Ehrfmcht vor der Landschaft
Unter dieser Überschrift erschien vor einigen

Tegen in einer hiesigen Tageszeitung ein Aufsatz,
der die zunehmende Verschandelung der deutschen
Landschaftdurch Reklameschilder und Bemalungen
anprangerte und einen stärkeren Schutz des hei¬
matlichen Landschaftsbildes durch die zuständigen
stellen forderte . Seit mehreren Jahren schon ist
die Polizeidirektion bemüht , im bremischen Land¬
gebiet und an den Zufahrtsstraßen zur Stadt auf
dem Gebiete der Außenwerbung Ordnung zu
schaffen  und die Beseitigung solcher Werbe-
schilder zu veranlassen , die das Orts - und Land-
Ichaftsbild erheblich beeinträchtigen . Die Poli¬
zeidirektion und der bei ihr bestehende Werbe¬
mittel -Ausschutz, dem anerkannte Architekten,
Kunstverständige , Vertreter der Gewerbe - und der
Kleinhandelskammer sowie Werbefachleute ange-

I hären, waren sich beim Beginn der Säuberungs¬
Matznahmen klar darüber , datz es bei den dama-

! ligen Anschauungen , wo der persönliche Gewinn
und der Vorteil des Einzelnen viel , die Belange
der Allgemeinheit aber wenig oder nichts galten,
schwer sein würde , bei den beteiligten Kreisen
Verständnis für ihre Maßnahmen zu finden.
Dennoch wurde tatkräftig daran gearbeitet , Schä¬
den zu beseitigen und zu verhüten . Zunächst
wurden die Zufahrtsstraßen zur Stadt und die
Ortschaften des bremischen Landgebietes befahren,
um die Wirkung der aufgestellten und angebrach¬
ten Werbeschilder an Ort und Stelle beurteilen
ZU können . Dabei stellte sich heraus , daß der
größte Teil der zahlreichen störenden Werbe - und

Hinweisschilder ohne Erlaubnis der Be¬
hörden aufgestellt worden  war.

Den Aufstellern dieser Schilder wurde eine
angemessene Frist zur Beseitigung gesetzt. In ein¬
zelnen Fällen , in denen die Aufsteller die poli¬
zeiliche Aufforderung unbeachtet ließen , mutzte
spater die Entfernung mit Zwangsmitteln durch¬
geführt worden . Soweit für die Aufstellung der
Schilder die Genehmigung der Polizeidirektion
erteilt war , wurde diese zunächst widerrufen , den
Beteiligten aber aus wirtschaftlichen Gründen ge¬
stattet , die Werben zunächst weiter zu benutzen.
Nach Ablauf einer längeren , mehrfach verlänger¬
ten Frist , wurde kürzlich auch die Beseitigung die¬
ser Schilder durchgeführt . Wo Blechschilder , Pa¬
pierschilder und dergl . an Scheunen , an anderen
Bauwerken und an Erundstückseinfricdigungen
angebracht wurden , die Verantwortlichen aber
nicht festzustellen waren , wurde ein« größere An¬
zahl dieser häßlichen und überaus störenden Wer¬
ber auf Aufforderung durch die betreffenden
Grundstückseigentümer entfernt . Gleichzeitig mit
diesen Säuberungs -Maßnahmen wurden die
Außenbeamten angewiesen , der Aufstellung und

Wartehalle  errichtet werden soll. Den vielen
Straßenbahnfahrern , die hier bislang besonders
bei schlechtem Wetter sehnlichst eine Unterkunft
herbeiwünschten , werden der Bremer Straßen¬
bahn sicherlich sehr dankbar für die Errichtung
dieser Wartehallen sein.

Die kleinen langgestreckten Häuschen werden sich
in ihrem schlicht-farbenen Anstrich der ganzen
Umgebung sehr schön anpassen . Sie werden eine
Länge von je acht Metern und eine Breite von
2,80 Metern erhalten . Der Entwurf des Architekten
I . W . Ostwald sieht eine Konstruktion aus

Anbringung neuer Schilder ihre besondere Auf¬
merksamkeit zu widmen , um einer erneuten Ver-
schandelung vorzubeugen . Es bedurfte erheblicher
Kleinarbeit , großer Beharrlichkeit und oft lang¬
wieriger Verhandlungen , um das Ziel zu er¬
reichen.

Heute ist die Beseitigung der beeinträchtigenden
Außenwerbung in dem räumlich allerdings be¬
grenzten Gebiet des bremischen Landgebietes und
an den Zufahrtstrahen zur Stadt im wesentlichen
durchgeführt . Das eine oder andere Schild wird
noch im Laufe der Zeit beseitigt werden . Dar¬
über hinaus wird die Polizeidirektion im Rah¬
men ihrer Zuständigkeit auch zukünftig der Ent¬
wicklung der Außenwerbung ihre besondere Auf¬
merksamkeit schenken. Es ist weiter beabsichtigt,
demnächst auch in der Stadt Bremen die Besei¬
tigung solcher Werbe -Einrichtungen durchzufüh¬
ren , die das Straßenbild erheblich beeinträch¬
tigen . Dabei sollen zuerst Stadtteile vorgenom¬
men werden , die durch geschichtliche oder städte¬
bauliche Eigenart besonders wertvoll sind. Es
wird dabei mit ähnlicher Rücksicht verfahren wer¬
den, wie im Landgebiet.

erwartete Straßenbahn erscheint . Der Fußboden
wird mit hellen Solnhofer Platten belegt . Alle
sichtbaren Konstruktionsteile werden einen hell¬
grauen Anstrich erhalten , so daß der ganze Bau-
körper leicht und durchsichtig dasteht.

Die Beschreibung der einzelnen Bauteile sowie
das obige Bild , das die Wartehalle gegenüber
der Badeanstalt darstellt , werden unseren Lesern
einen anschaulichen lleberblick über die Neugestal¬
tung des Bahnhofsplatzes vermitteln , der gewiß
durch die Errichtung der beiden Wartehallen nur
ein verschönertes Aussehen erhalten wird.

Der Wall einst und jetzt
ö -R, Seit Wochen erklingt am Wall das ge¬

waltige Lied der Arbeit . Ununterbrochen wird
gehämmert , geklopft , Wagen auf Wagen fährt
Steine an , und allmählich schält sich aus dem
Gewühl von Sand , Steinen und Schutt der Wall,
wie er jetzt wird , heraus.

Von den Wallanlagen selbst hört man aus den
Jahren 988 bis 1013, als Bischof Sibentius in
Bremen regierte , die erste Kunde . Damals be¬
gann man Bremen zum Schutze gegen die Nor¬
mannen zu befestigen . Bremen entwickelte sich zu
dieser Zeit zu einem Handelsplatz , und die vielen
Abwehrkämpfe und die fortwährende Beunruhi¬
gung durch die Piraten veranlaßten die Bremer
Bürger , einenWall um dieStadt anzuwerfen . Doch
wurde dieser aus Holz und Erdmassen geschaffene
Wall nicht den Ansprüchen gerecht. In der Folge¬
zeit wurden stets Verbesserungen und Erweite¬
rungen vorgenommen , und im Jahre 1139 zieht
sich eine steinerne Mauer mit Befestigungswerken
und Gräben von der Holzpforte im Kreis um die
Altstadt bis zum Fangthurm ; und fast ein Jahr¬
hundert später umfaßt diese Mauer auch die
Stephanivorstadt . Dieser starken Befestigung hatte
es Bremen zu verdanken , daß es von Kriegen und
räuberischen Ueberfällen nur wenig mitgenommen
wurde.

Im 19. Jahrhundert hatten dann diese starken
Befestigungsanlagen so gut wie keinen Wert mehr,
und der Rat entschloß sich, die Befestigungswerke
in gärtnerische Anlagen umzuwandeln . I . H. A.
Altmann bewältigte diese äußerst schwierige Aus¬
gabe in geradezu hervorragender Weise . Wer
heute mit aufmerksamen Augen durch unsere Wall¬
anlagen , die bald wieder in frischem Grün zu
Spaziergängen einladen werden , geht , wird sich
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mit einiger Phantasie leicht ein Bild von den ehe¬
maligen Festungsanlagen machen können . Auf den
ehemaligen Wällen wachsen jetzt Büsche und
Blumen , und der Stadtgraben , der in alten Zeiten
allzu frechen Feinden ein Halt bieten sollte , ist mit
Enten und Schwänen bevölkert.

Allerdings hatte man damals , wie schön und
kunstgerecht auch die Wallanlagen an sich her¬
gestellt wurden , den sich ständig steigernden Ver-
kehrsverhültnissen — allerdings konnte man eine
solche Entwicklung der Technik nicht vorausahnen
— nicht Rechnung getragen . In den letzten Jahren
entwickelte sich in den engen Straßen Bremens
ein immer größeres Gewühl , und man mußte
daran denken, Abhilfe zu schaffen, um auch die
BremerStraßenverhältnisse der vorangeschrittenen
Technik anzupassen . Dem neuen Deutschland blieb
es vorbehalten , hier eine grundlegende Wandlung
zu schaffen. Nachdem inzwischen schon der Breiten¬
weg eine derartige Vergrößerung erfahren hat,
daß er seinem Namen Rechnung trägt , wird jetzt
durch die planvolle Unterstützung des Reiches der
Wall zu einer Berkehrsstraße umgewandelt , wie
es der Bedeutung Bremens als Frcmdenoerkehrs-
platz entspricht . Viele schaffende Hände konnten
auf diesem Wegs wieder Hand anlegen und der
übrigen Wirtschaft kamen diese Arbeiten auf Um¬
wegen zugute . Jetzt steht die eine Hälfte der
Straße Am Wall — zwischen Sögestraße und
Staatstheater — dicht vor der Vollendung . Schon
kann man die breite und gut gepflasterte Straße
erkennen , nur hier und da sind noch einige Stellen
zu bebauen , und bald wird der Verkehr wieder
über sie Hinwegbrausen

Bremen ist um eine schöne und breite Verkehrs¬
straße reicher.

Das neue Gesicht des Bahnhofplatzes
Schon wochenlang lassen an der Haltestelle der

Bremer Straßenbahn am Bahnhof hohe Bretter¬
zäune die Entstehung eines neuen Bauwerkes
ahnen . Wohl überall hat es sich schon herum¬
gesprochen, daß auf beiden Seiten der Fahrbahn,
für die Fahrtrichtung West am Rande der großen
Anlage gegenüber der Badeanstalt , für die
Fahrtrichtung Ost auf der jetzigen Warte¬
insel vor der Badeanstalt eine Straßenbahn-

Stahl und Spiegelglas  vor . Das zwei
Meter frei austragende Dach wird eingefaßt durch
ein weißes durchlaufendes Opal -Elas -Reklame-
Leuchtband . Die Dachuntersicht besteht aus Glätt-
putz. Die gesamten Fensterrahmen werden mit
Reinnickel verkleidet.

Im Innern der Wartehalle sind umlaufende
Sitzbänke vorgesehen , die vielen Wartenden bei
schlechter Witterung Unterkunft bieten , bis die
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Beim Hundevaisr von Bremen
„Lotti"und„Hans" die beiden Verliebten

Draußen , dort wo die Welt des unverbesser¬
lichen Städters mit Brettern vernagelt ist, an
der Stadtgrenze , befindet sich das Tierheim des
Tierfchutzvereins . An der verlängerten Hemm-
straße , in der früheren Pumpstation , der ehe¬
maligen Kläranlage , waltet Vater Riedell
mit warmen Herzen für alle Nöte der Pfleglinge
seines Amtes als Verwalter des Tierheims.
Wer durch das Feld , von der Abdeckerei kommend,
sich dem Heim naht , wird von einem Hunde¬
konzert empfangen , wie er sich es schöner nicht
denken kann . Alle Tonarten sind vertreten vom
hellen Gekläff des kleinen Dackels , bis zum tiefen
Gebell einer Dogge . „Es gibt Besuch", soll das
heißen , denn böse klingt es nicht , nur eben laut.
In jedem Auslaufkäfig sind meistens mehrere
Hunde untergebracht , sie spielen und tollen und
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vermissen ihr früheres Heim nicht mehr . Nur
ein schöner Airedale saß stolz allein , er harrte
der Dinge , die für ihn kommen sollen . Als bissig
ist er von seiner letzten Herrin zurückgebracht
worden . Er war eifersüchtig , er konnte es nicht
vertragen , wenn sich jemand mit seinem Frauchen
gut vertrug , er wollte der Beste sein. Ob er es
versteht , daß solche Liebe mit der Fortgäbe
belohnt wird?

Menschen verstehen Tiere nicht immer , oft aber
handeln sie auch im menschlichen Sinn hartherzig
und unverständig . Lief da ein alter , fast blinder
Hund fort . Die Polizei brachte ihn ins Tier¬
heim . Kein Eigentümer kümnierte sich um sein
Schicksal und er war doch auch in seinen jungen
Tagen ein Kamerad gewesen , der Freud und
Leid mit den Menschen teilte . Und nun sind
die drei Mark , die das schmerzlose Töten kostet
zu viel , man überläßt das Tier seinem Schicksal.
Aber andere Menschen nahmen sich seiner an und
sorgen für ihn.

Eine große Dogge , die noch gut einige Jahre
leben kann , wurde von ihrem Herrn gebracht , sie
sollte getötet werden . Auch sie lebt noch, Herr
Riedell verhandelt mit ihrem Besitzer, der sich
wohl bereit erklären wird , das Tier am Leben
zu lassen. Kann er es nicht bei sich haben , dann
wird sich auch wohl ein neuer Liebhaber dafür
finden.

So hat jeder Hund dort sein Schicksal und über
jeden wird gewacht . Oft kommt so ein verspielter
Kerl an , der sich im Tollen verlaufen hat . Trauer
und Sehnsucht steht in seinen Augen . Er will
nichts fressen, er will nichts , nur nach Hause.
Aber auch hier findet der treue Hüter der Tiere
die rechten Worte , die Verlassenheit vergeht , ihm
ist ja gesagt worden : „Dein Herrchen kommt
bestimmt ".

Auch alte Bekannte konnte ich im Tierheim be¬
grüßen , die eigenen Hunde des Vater Riedell.
Da ist zunächst der „Lorbaß ", der Herr der
Ratten und der Mäuse . Er ist eine drahthaarige,
dackelige Natur , wie die kleine „Hummel " , die
aber noch im zarten Hundealter von einem Jahr
ist, ihr sind die Ratten noch schnuppe, sie will
verwöhnt werden . Dann ist da noch „Lotti ",
ihre Rassenzugehörigkeit kenne ich nicht , aber sie
ist die beste Freundin von „Hans ", dem Pferd,
das im Tierheim sein Gnadenbrot erhält . Mit
einem Satz ist „Lotti " in der Krippe bei „Hans"
und dann werden Zärtlichkeiten ausgetauscht , die
man zwischen Pferd und Hund sonst nicht findet.

Vertragen muß sich alles im Tierheim , Streitig¬
keiten werden nicht geduldet . Selbst Katz und

Hund müssen die Ruhe wahren . Zur Zeit ist
zwar nur eine Katze da , aber die Ställe sind
schon gebaut , in Lumen herrenlos « Katzen auf¬
genommen werden sollen . Sie sollen dann ent¬
weder in gute Hände fortgegeben werden oder,
durch einen schmerzlosen Tod , beseitigt werden.

Zwei ganz eigenartige Gäste beherbergt das
Heim : einen zahmen Fuchs und einen Mäuse¬
bussard.  Meister Reinecke ist nicht scheu. Er
läßt sich bewundern und blieb selbst dann ruhig
in seiner Kiste sitzen, als der vom Besuch mit¬
gebrachte Dackel wütend an seinem Stall empor-
sprang . Vater Riedell gar , kann mit ihm machen,
was er will , er nimmt ihn auf dem Arm oder
er geht mit ihm , an der Leine , ins Feld , wo er
mit den Hunden Mäuse fängt . Ja , Reinecke
schreit sogar mit grellen Tönen , wenn sein Freund
nach Hause kommt, ohne ihn zu begrüßen . Jetzt
soll er ein schönes Gehege im Garten bekommen.
Dort kann er sich seine Burg bauen und ein
naturgemäßes Leben führen . Vielleicht findet
sich auch eine Füchsin , die sein Leben mit ihm
teilt.

Dann der Mäusebussard . Unverständig«
Menschen fingen ihn und brachen ihm die Flügel-
federn . Jetzt wachsen ihm neue Federn , aber er
reißt sie wieder aus und kann so noch immer noch
nicht richtig fliegen . Aber bis auf den Baum
kann er doch schon kommen . Dort sitzt er nun
und steht weise, wie ein Magister , auf die Hühner
und das Hundegetier herunter . Man sieht , wie
weit Güte die Tiere beeinflußt , sie verleugnen
sogar ihre Natur , um des Menschen willen . Leider
läßt es der Mensch aber an Güte den Tieren
gegenüber fehlen . Das Schild , das auf dem
Wochenmarkt angebracht worden ist , das sollte
noch weit mehr befolgt werden : „Seid gut zu
den Tieren, " so einfach und doch so vielsagend
steht es da.

Geplant wird vom Tierschutzverein eine Weide¬
fläche zu mieten , um entkräfteten Pferden einig«
Ferientage mit Werdegang unentgeltlich zu ver¬
schaffen. Im letzten Jahr durchliefen 1745 Tiere
das Heim . Alle diese Tiere wurden gesund
gepflegt oder , wenn es sein mußte , schmerzlos
getötet . Es sei an dieser Stelle , wie schon so oft,
nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß alle
zugelaufenen Tiere sofort der nächsten Polizei¬
wache zugeführt werden müßen , wer ein Tier
widerrechtlich behält , der macht sich der Fund¬
unterschlagung schuldig. Es darf auch ein Tier
nicht unmittelbar dem Heim zugeführt werden.
Kam da kürzlich ein Junge an , der sich mit einem
Dackel, der ihm zugelaufen war , auf den weiten

Weg ins Tierheim gemacht hatte . Ganz traurig
zog er wieder ab , um den Hund zur Polizei zu
bringen . Er konnte noch nicht in der Stadt sein,
als im Heim angerufen wurde . Einer Dame in
der Neustadt war der Dackel entlaufen , mit der
Leine und dem Halsband . Es konnte nur der
Hund sein, der von dem Jungen gebracht war.
Die Dame brauchte jetzt nur zur Polizei zu gehen,
um ihren Ausreißer abzuholen , ehe er nochmals,
jetzt aber von der Polizei aus , ins Heim geholt
wurde.

Stundenlang kann man mit Vater Riedell über
seine Erfahrungen mit Tieren plaudern . Was
erzählt er nicht alles von seinen Pfleglingen , wie
versteht er sie und wie lohnen sie seine Fürsorge
mit Liebe und Treue . Es scheint, als gäbe es
keine schlecht veranlagten , sondern nur schlecht
erzogene Tiere , nur Güte brauchen sie, diese Fest¬
stellung klang immer wieder durch das Gespräch.
Ich versprach , den Satz , der auf dem Wochenmarkt
steht, ganz bestimmt nicht zu vergessen , so sei er
denn nochmals wiederholt : „Seid gut zu den
Tiere  n ." -ob.

Mißbräuchliche Benutzung der
Sommereiche an der Wümme

Aus dem Polizeihause wird uns geschrieben:
Die an der Wümme im bremischen Landgebiet
mit großen Kosten hergestellten Sommerdeiche
werden vielfach von Anglern unbefugt
betreten  und beschädigt durch Aufwühlen der
Grasnarbe beim Suchen von Würmern . Ebenso
richten Wassersportler durch Anlegen von Koch¬
löchern Entfernen der Pfähle der Uferbefesti¬
gungen und Einfriedigungen großen Schaden an.
Durch diesen Unfug erwachsen dem Staat
erhebliche Unterhaltungskosten  und
den Landwirten Schäden an der Gras-

nutzung.  Es wird darauf hingewiesen , daß das
Betreten der Sommerdeiche an der Wümme durch
Unbefugte verboten ist. Scharfe polizeiliche
Kontrollen sind angeordnet.

tlljähriges Dienstjubiläum . Auf eine 40jährige
Tätigkeit beim Norddeutschen Lloyd kann am
Dienstag , 27. März , Schiffsfiihrer Johann Rose.
Lesumerstraße 11, zurückblicken.

Liebfrauen -Eemeinde . In dem Hauptgottes¬
dienst am heutigen Sonntag wird nach einem
Abschicdswort von Pastor prim . Eroscurth an die
Gemeinde und der Einführung von Pastor D.
Jeep dieser seine Antrittspredigt halten.

-At -An G/n/ommen Asm,
zur Lebensversicherung reicht es doch. wenige Mark Ersparnis im Monat
genügen für ein erhebliches Versicherungskapital, öas sofort bei vorzeitigem
Toöe, spätestens aber im vereinbarten Mter ausgezahlt wirb. Lebensver¬
sicherung, öer Rückhalt im Daseinskampf, macht Die sorgenfrei unö froh!

Gemeinschaft zur Pflege ües Ledensverftcherungsge - ankens
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Don Llezzepoggen, Basilisken, Schildkröten
Allerlei seltsame Bewohner unseres Museums

Tatti — Tata,- die Feuerwehr ist da!
Klingelingeling — Tatü Tata ! Mit scharfem

Ruck halten die Fuhrwerk «, mit hartem Knirschen
bleiben die Straßenbahnen stehen , der Kraftfahrer
ergreift mit fester Hand die Bremse , Radfahrer
drücken sich schnell an den Saumstein . — Feuer,
wehr ! ! ! — In vollem Tempo rasen die Wagen
durch die Straßen . Links vorbei an einer
Straßenbahn , scharf in die Kurve — direkt ver-
kehrswidrig — aber das gilt nicht für die Feuer-
wehr ; hier heißt es schnell sein , jede Minute ist
kostbar . Hell blitzen die Helme der Feuerwehr¬
leute , die Tag für Tag hilfsbereit sein müssen , in
der Sonne . Jetzt geht es hinein in eine kleine
Nebenstraße . Dichte Qualmwolken wirbeln aus
dem Dachfenster . Große Menschenmassen umlagern
das Haus , vor der Tür steht händeringend die
Hausbesitzerin.

Mit scharfem Ruck greifen die Vierradbremsen
in die Räder des Feuerwehrwagens . Noch halb
im Fahren sind die Feuerwehrleute schon abge¬
sprungen . Geübte Hände rollen bereits den
Schlauch ab , und wenige Augenblicke später ist er
an den Hydranten angeschlossen . Beilpicke los
vom Koppel und schon laufen die Feuerwehrleute
ungeachtet des ihnen entgegenwallenden beizen¬
den Rauches zum Boden . „Da brennen wie-
derolleKlamotten , stinktjaerbärm-
l i ch !", poltert der eine Feuerwehrmann los,
während er mit kundiger Hand die Vodentür ein¬
schlägt . Erauschwarzer Qualm wälzt sich ihm ent¬
gegen . „Da haben wir die Schweinerei , alte
Polsterstühle , Betten , Kisten und Zeitungspapier.
Wenn das nicht brennen soll, dann weiß ich es
nicht ."

Wenige Zeit nach dem Eintreffen der Feuer¬
wehr ist das Feuer eingedampft . Ein Aufatmen
geht durch die gespannt Zusehenden.

„Na ja , war ja gar nicht so schlimm ."
„Na aber , nun hören Sie einmal " , wird ihm

geantwortet , „in diesen engen Straßen , was
meinen Sie wohl , wenn nicht die braven Feuer¬
wehrleute so schnell hier gewesen und diese ganzen
Häuser würden dem Feuer zum Opfer gefallen
sein ? Wer weiß , wieviele Menschenleben noch
gefährdet gewesen wären ?"

„Sehen Sie mal , was da alles von oben kommt,
so etwas aufzuheben ist doch einfach unverantwort¬
lich."

Aus dem Bodenfenster werden glimmende Ki¬
sten , Betten , Zeitungen , Bücher , ja sogar ein
alter Schrank , zerbrochene Stühle usw . geworfen,
und zerschellen auf dem Straßenpflaster . Funken
sprühen umher , sofort fährt ein zischender Wasser¬
strahl zwischen dieses ganze Eerümpel.

„Ja , sehen Sie , was soll dieses ganze Gerumpel
auf dem Boden . Die Bücher da , wie manchem

Arbeitslosen hätten sie Freude gemacht, und
die vielen anderen Sachen , wie manchem bediin
tigen Volksgenossen hätten sie zugute
können ." "

„Ja beste Frau , jetzt hilft alles Heulen nich,.
der Boden ist hin . Seien Sie froh , daß noch am.
so glimpflich abgelaufen ist. Halten Sie sich
an den Ruf des Reichsluitlchutzbunder
riimpcltEureBöden !" "

„Stellen Sie sich vor , eine Fliegerbombe sich,,
rn dieses Eerümpel . Sofort steht alles in den.»
Flammen . Dadurch , daß Sie diese ollen
motten da aufbewahren , gefährden Sie da. Lebe,
Ihrer Mitmenschen . Darum halten Sie Jh, !,
Boden von Eerümpel frei : Geben Sie das « >>,
Sie nicht mehr gebrauchen können , den bediirsti-,»
Volksgenossen ."

Heute kommen wieder die Entrümpele » ,
kolonnen : „Raus mit  d,em alten Krem.
pel !" Was soll der ganze Kram auf dem ^
den . Kein « Erinnerungsduselei , smckern denkt
ran , welche Gefahren mit dieser Gerümpelfam».
lung verbunden find . Macht er den Eerüm-ch
sammlern leicht ! Ihr müßt immer bedeuten »,
geben ihren freien Sonntag dafür her . Si« st,,
es für Euch, für Euer Wohl und für Eure Sich,,,
heit . Darum heute:

Raus mit dem alten Eerümpel ! Frei die tzz.
den , und jegliche Feuersgefahr ist stark Heinz,
gemindert . Bor allen Dingen särdert Ihr damit
den Luftschutzgcdanken . Denkt immer wird«, h,.
ran , Deutschland ist wehrlos und die ehemalig,,
Feindstaaten besitzen Tausende von Flugzeug,,
ausgerüstet mit den modernsten Errungenschaft,,
auf dem Gebiete der Kriegstechnik . Deutsch,^
kann nur seinen passiven Luftschutz aufbaue.
Wenn uns nur dies möglich ist, so wollen wir«
auch mit alter deutscher Gründlichkeit anpacken

* 8 .-8.
Schon früh am Sonntagmorgen , um 7 rih,

werden Trompeten und Trommeln ertönen, um
die Schläfer zu wecken. Diese schöne Sitte hat sich
durchaus bewährt , und so mancher brav« Bürgn
wird früher als sonst aus dem Bett« getrieän
werden , um die Jugend zu sehen , wie sie sich selbst,
los in den Dienst der Sache stellt.

Mittlerweile haben sich die einzeln«,, Trupp,
(im ganzen 4) gesammelt , und um 8 Uhr geht di,
Aktion los . Trepp -auf . trepp -ab werden wir lau.
fen , mn all die scheinbar überflüssigen Sachen zu
holen und zu sammeln . So manchenWagen wer¬
den wir entladen müssen , nicht wahr? Aus wel-
chem Hause wird das meiste geholt wecken??! -

Ergänzend fügen wir hinzu , daß dieseBckeu.
entrllmpelungsaktion nicht nur im Findorfs. sm.
dern auch im Westen und Wall « durchgeführt wird,

Ziele des
Reichsbundes Deutscher Schwerhöriger

RelchsbundeSMserDr. Dreyer In Bremen

So häufig hört man Klage : „Ach, was können
wir uns schon leisten , wir haben ja kein Geld
für Vergnügen !" Das was man so gemeinhin
„Vergnügen"  nennt , das mag ja teuer sein,
aber es gibt Genüsse edlerer Art , Freuden , die
nicht vergessen werden , weil sie von der ewigen,
unerschöpflichen Natur uns geschenkt werden.

So haust ein Märchengetier im Aquarium des
Völkermuseums . Die Luft des Museums umfängt
uns , aber wir werfen nur einen kurzen Blick auf
die ägyptischen Mumien . Dann sind wir schon
unten im Keller , wo uns tiefe Dämmerung um¬
fängt . Nur die Tiere sind matt beleuchtet , die im
Wasser und auf dem Lande je nach ihrer Eigenart
leben.

Frau Suppenschildkröte  scheint eine leb¬
hafte und muntere Dame zu sein . Sie ist bei der
Morgengymnastik , die sie mit breitausholenden
Bewegungen ihrer Flossen eifrig betreibt . Sie
hat es nötig , sich zu bewegen , denn sonst wird sie
womöglich 450 Kilogramm schwer und dann ist
es aus mit der schlanken Linie . Wie bei uns,
wenn wir der Suppe , die diese Wasserschildkröte
uns beschert , zu sehr huldigen . Aber bleiben wir
erst einmal bei den eßbaren Bewohnern des
Aquariums . Da ist die Muräne , von der wir

wissen , daß sie im alten Rom gezüchtet wurde , um
dann als Leckerbissen verspeist zu werden . So
viel steht fest, schön ist sie nicht , sie scheint eine
sehr entfernte Kusine des Aals zu sein , der
natürlich auch im „Haus  e" wohnt . Die Muräne
gähnte gerade , dabei sah sie durch die Röhre , die
zu ihrer Bequemlichkeit im Wasser lag . Da ist
mir der Knurrhahn  schon lieber , den wir
auch heute noch, seiner Fühler und seines bunten
Rockes beraubt , in der Pfanne rösten . Seinem
Namen macht er in Leben keine Ehre , er knurrt
nicht und hat aber auch garnichts von einem
Hahn an sich. Lassen wir ihn , und sehen uns
dort „in einem Büchlein hell  e" , die klei¬
nen Forellen an . „Zum Essen sind sie noch zu
klein ", sagt mein prosaischer Begleiter . Wer
möchte das überhaupt , wenn man ihrem Tanz zu¬
steht , der schon Schubert so begeistert hat , daß er
das Forellen -Quintett komponierte , dessen An¬
fang hier zitiert ist.

Als Gegenstück der zierlichen Forellen mag der
Karpfen hingenommen werben , der als bemoostes
Haupt 20 Pfund schwer wird . Am Weserwehr
fing man einen der sehr seltenen Goldaale , der
von dem Fischer , der ihn sing , dem Aquarium ge¬
stiftet wurde.

Und dann schwimmt da leckeres Störfleisch , es
ist noch nicht geräuchert , es ist in des Wortes
wahrster Bedeutung im Ganzen vorhanden , mit
Kops und Flossen und höchst lebendig . Heute sind
die Störe zwar noch klein , aber sie werden größer
werden und dann werden wir möglicherweise
einen Stör aus dem Bremer Gewässer verspeisen
können . Wir sind mit den „kulinarischen"
Fischen noch nicht fertig . Ich muß ihnen noch den
Herrn Steinbutt , einen komischen Gesellen , vor¬
stellen , er ist ein Verwandter der Scholle , wie sie,
ist auch er dem Leben gleich , auch er hat , wie das
Leben , zwei Seiten — eine dunkle und eine helle.
Seine Form geht aus seinem lateinischen Namen
hervor , er heißt nämlich Ullombus maximus . Man
soll aber niemand für gebildet halten , der den
lateinischen Namen für einen Einwohner des
Aquariums kennt , er steht immer mit auf dem
Namensschild . Soll ich hier noch die Eoldschleie
erwähnen oder die blankschuppigen Kunstzllchtun-
gen der Goldfische?

Mit den Goldfischen ist die Speisenfolge zu
Ende , es war ja auch schon ein bißchen viel , alles
so hintereinander vorgesetzt zu bekommen . Nun
soll verraten werden , wer der eleganteste Fisch
ist, der den letzten Schrei der Mode unter den
Fischen verkörpert , es ist die Dame Schleier¬
schwanz . Wer Fische liebt , der kennt sie aus dem
Liebhaberaquarium , hier aber sind besonders
schöne Exemplare zu bewundern . Elegant be¬
wegte Schleier , wundervolle Farben ziehen den
Blick immer wieder auf sich. Die Schleierschwänze
sind sozusagen eine Sonntagslaune der Natur , sie

wie die bunten , schön aussehenden Seerosen sind
Notwendigkeiten der Freude an diesem Ort,
der auch noch andere Geschöpfe vereinigt.

Das sind die Tiere , die nicht nur , oder über¬
haupt nicht , das Master lieben . Schlangen und
Molche und was sich zu ihnen rechnet , sind es.
Das Reich der „llezzepoggen " , wie man die
Frösche auf niedersächsisch nennt , ist das Terra-
rarium , das hier mit dem Aquarium vereint ist.
Alles was da kreucht , ist hier zu bewundern oder
auch mit einem gewissen Grauen zu betrachten.
Wer möchte wohl des Nachts , sei es auch nur im
Traum , eine Anakonda Südamerikas auf sich lie¬
gen haben ? Es ist die größte Schlange der neuen
Welt , sie wird . wie das Schild verrät , das ihren
Namen trägt , bis zu 8 Metern lang . Im übrigen
muß leider festgestellt werden , daß auch die
Schlangen eitel sind . Viele tragen schon ihr
neues Friihjahrskleid , so die Klapperschlange , die
gerade ihre „Kastagnetten"  ausprobiert.
Sie liegt aufgerollt da , aber man kann doch
sehen , wie ihre Klappern an der Seite zittern.
Vielleicht , weil wir ihr nicht gefallen , wer kann
einer Schlange ins Herz sehen?

Wissen Sie , was ein Scheltopusik ist ? Geben
Sie sich keine Mühe , es ist kein Ruffe , sondern eine
Schlange , die sich mit der gespaltenen Zunge blitz¬
schnell über den Mund fuhr , als wir sie ansahen.
Auch die Wassernatter hat ihr altes Kleid ver¬
ächtlich abgestreift . Eine Winterhilfe scheint es
bei den Schlangen nicht zu geben , das alte Kleid
wird man einfach so liegen gelassen , na ja , es ist
schon ziemlich fadenscheinig , man kann fast sagen,
durchlöchert , wenn das neue Kleid gewachsen ist.
Nun werfen wir noch einen zaghaften Blick auf
die sehr giftigen Puffottern , dann wollen wir ein
wenig die Echsen betrachten , die so sehr »viel net¬
ter sind als die Schlangen , denen man nicht im
Freien begegnen möchte.

Mich trifft ein starrer Blick , ein Basiliskenblick,
dem ich noch ausweichen kann . Schwarze Knopf¬
augen im zierlichen Kopf , so steht er hochaufgerich¬
tet da , der Helmbasilisk , der mit seiner „S ä g e"
auf dem Rücken sogar uns in seinen Bann zieht.
Wie mag da erst einem kleinen Käfer zumute

„Wo einst der Mönche Gesänge ertönten
und Litanei 'n,

Da heben wir fröhlich den Becher,
gefüllt mit Bier oder Wein !"

Wir können etwa um das Jahr 1015 herum be¬
ginnen , soweit reicht die Geschichte des Liebfrauen-
Restaurants zurück. Zu Ehren des hl . Nitus , des
Schutzpatrons des Klosters Coroey , aus welchem
der erste Bremer Erzbischof Ansgar , der Apostel
des Nordens , hervorging , errichtete der Erzbischof
Unwan auf der Höhe der Düne in der Nähe des
Domes die erste Pfarrkirche , die den Namen St.
Veitskirche erhielt . Nach einem Umbau in der
letzten Hälfte des 12. Jahrhunderts erhielt dir
Kirche den Namen Marien - oder Liebfrauenkirche,
die von einem Friedhof umgeben war . Das in
der Nordwestecke des Friedhofes liegende , allein¬
stehende Haus , das Vick- oder Pickhaus diente zur
Aufbewahrung der Geräte der Totengräber und
wurde vom Volke irrtümlich oft Beinhaus ge¬
nannt . 1747 verkaufte die Liebfrauengemeinde
dieses Haus , mehrfach wurde es noch umgebaut
und im Jahre 1871 um ein Stockwerk erhöht und
zu einem besseren Restaurant , dem Liebfrauen-
Restaurant eingerichtet . Nachdem im Jahre
1801 vom Senat und Bürgerschaft die Freilegung
des Liebfrauenkirchhofes und die Beseitigung des
alten Bickhauses beschlossen worden war , erwarb
der damalige Besitzer , Herr Oelschläger , das unter
dem Namen „Restaurant Saltzmann " bekannte
Lokal an der Sögestratze , dem er nunmehr den
Namen seines bisherigen Restaurants „Lieb-
frauen -Restaurant " gab.

Das jetzige Restaurant bedeckt einen ansehn¬
lichen Teil des Areals des ehemaligen St . Katha-
rinenklosters , welches sich von der Oueerenstraße
bis zum Schüsselkorb erstreckte . Bruder des Fran-
ziskanerordens ließen sich zu Anfang des 12. Jahr¬
hunderts mit Brüdern des Dominikanerordens in
Bremen nieder . Nahe an der Weser errichteten
die ersten das St . Johanniskloster , dessen Kirche
noch heute erhalten ist. Die Bruder des Domini¬
kanerordens erbauten auf dem ihnen von Bürgern
geschenkten Platz das St . Katharincnklostek . Es
wurde dem Gedächtnis der heiligen Katharina zu
Ehren gestiftet , von der die Sage berichtet , daß
sie als Tochter eines ägyptischen Königs im vier¬
ten Jahrhundert zu Alexandrien gelebt und sich
sowohl durch ihre Gelehrsamkeit als auch durch

sein , wenn er so hypnotisch angestarrt wird . Die
Schauerechs « fleht aus , als hätte sie Großmutters
Perlpompadour übergezogen . Es ist ein sehr
aparte » Muster , das sie trägt , man kann es zum
Nacharbeiten nur empfehlen . Aalmolche , Schlamm¬
teufel , die bizarre Welt benimmt uns den Atem,
da fällt ein wie aus Glas geblasenes Tier uns in
den Blick . Es ist der Axolotl , der , wie man am
Namen hört , in Mexiko seine Heimat hat . Zu
deutsch heißt er Wasserspiel . Unwillkürlich denkt
man : „Armer Kerl , hat mandirdas
Fell abgezoge  n ", so nackt sieht er aus . Be¬
sonders dem Albinoform , mit den roten Augen
fehlt offensichtlich das Kleid.

Vom kleinsten Salamander bis zu den Riesen-
salamandern ist es im Aquarium nur ein Schritt.
Man kann dort in einer Minute Erdteile durch¬
streifen . Auch die berühmte Galapagosinsel fehlt

nicht , sie lieferte , wie Brasilien , eine Riesenschild¬
kröte . Lassen wir jetzt diese Tiere , sehen wir uns
lieber die Lieferanten für moderne Handtaschen
an , die faulen Krokodile , deren Ruhe nichts trü¬
ben kann . Sie haben etwas Infames an sich, sie
sehen aus , als lachten sie uns aus . Da , der «ine
gähnt und klappt dann langsam sein „Miindchen"
wieder zu. Sie sollten sich an Frau Suppenschild¬
kröte ein Beispiel nehmen , die faulen Burschen,
Madame mensendieckt noch immer im Wasser
herum.

Wer nun aber glaubt , daß ich hier alle Tiere
aufgezählt habe , di « dort durch Glaswände ge¬
trennt , friedlich beieinander leben , der irrt sich.
Hätte ich alles genannt , brauchte man ja nicht
mehr selbst hinzugehen , dann aber wäre der Zweck
der „llebung " nicht erfüllt.

Frömmigkeit ausgezeichnet habe . Unter dem rö¬
mischen Kaiser Maxenz „wurde sie jämmer¬
lich zermartert , anfänglich aufs Rad
gelegt und dann auf Befehl des grau¬
samen Kaisers enthaupte  t " . Die Engel
trugen ihren Körper auf den Berg Sinai , so be¬
richtet eine alte Chronik.

Im Jahre 1285 wurde die dem Kloster zu¬
gehörige Kirche vollendet und vom Erzbischos
Gieselbert geweiht . Nach dem Einzug der Refor¬
mation in Bremen wurden die beiden Kloster¬
kirchen im Jahre 1527 geschlossen. Aus dem St.
Katharinenkloster wurde ein Jahr später eine la¬
teinische Schule und der große Platz des Kirch¬
hofes und des Gartens verkauft . Es entstanden
die Katharinenstraße , die Oueerenstraße , sowie ein
Teil der Sögestraße und des Schüsselkorb . Bis zu
Ansang des 19. Jahrhunderts diente die alte
Katharinenklosterkirche fast zwei Jahrhunderte
lang als Zeug - oder Rüsthaus , in dem Kanonen,
Rüstungen , Hellebarden und Fahnen aufbewahrt
wurden . Nach einer öffentlichen Versteigerung
verstreuten sich diese Dinge in alle Welt und 1820
kaufte eine Handelsfirma die Klosterkirche und
wandelte sie zu einem Packhaus um.

An einem Ort , der in früheren Jahrhunderten
kirchlichen Zwecken diente , ist in unserer Zeit das
moderne , komfortable Liebfrauen -Restaurant er¬
richtet.

1910 erwarb der jetzige Inhaber , Joh . Würde¬
mann , die Gaststätte durch Kauf und baute 1912
die sogenannte Ratsherrenstube an , die als un¬
bedingte Sehenswürdigkeit anzusprechen ist. In
ihr ist achtzehn verstorbenen Bürgermeistern aus
den Jahren 1544 bis 1917, die sich um Bremen be¬
sonders verdient gemacht haben , im Bilde , gemalt
von Professor Langhorst , München , ein Denkmal
gesetzt. In dem heute etwa eintausend Personen
fassenden Restaurant sind sehr beliebt die in ihm
eingerichteten Ecken wie : Feldherrnecke , Zeppelin¬
ecke, Kaiserecke , Bremer Ecke, Bismarckecke , Schle-
sierecke, Lucknerecke und der altdeutsche Teil mit
der Oldenburgerecke und Hubertus.

Eine besondere Spezialität des Liebfrauen-
Restaurants ist die traditionelle Störaus-
schlach tung,  denen die Gäste beiwohnen . In
fünfundzwanzig Jahren sind hier 2879 Störe in
einem Gewicht von 70 bis 700 Pfund Schwere
ausgeschlachtet worden . ? i.

Von kleinen Anfängen heraus hat sich die
Ortsgruppe Bremen im Reichsbund Deutscher
Schwerhörigen zu einer der besten des Reiches
entwickelt . In unserer Vaterstadt haben sich be¬
reits zwanzig Prozent dieser vom Schicksal hart
getroffenen Mitbürger im Reichsbund organisiert,
eine beträchtliche Zahl , die um ein mehrfaches
höher ist als in unserer Schwesterstadt Hamburg
und in anderen Orten . In zäher , zielbewußter
Arbeit hat der . Ortsgruppenführer Langenberg
ein Werk errichtet , das Nächstenliebe und Schick¬
salsverbundenheit zur gemeinsamen Grundlage
hat.

Anläßlich des Besuchs des Reichsverbands-
führers Dr . Dreyer -Berlin trat die hiesige Orts¬
gruppe am Sonnabend mit einer Werbeveran-
staltung an die Öffentlichkeit . In der Aula des
Lyzeums an der Kleinen Helle waren technisch
komplizierte Abhörstellen eingerichtet , die es den
Schwerhörigen ermöglichten , das Programm in
Wort und Ton zu verfolgen . Nach einleitendem
Chorvortrag begrüßte Ortsgruppenführer Lan¬
genberg  die zahlreich Erschienenen , von denen
er den Reichsbundesfllhrer und den Hamburger
Gauleiter Vreiting  besonders hervorhob.
Weiter dankte er der Presse , die sich stets und
gern in den Dienst der Sache gestellt und so mit¬
geholfen habe , die soziale Arbeit durchzuführen.
Bundesvorsitzender Dr . Dreyer entwickelte dann
in ftiner Rede über Arbeit und Ziele des Ver¬
bandes etwa folgende Gedanken : Der Schwer-
hörigenoerband als ein Teil der Selbsthilfsver-
bände habe es sich zur Aufgabe gemacht , seine
Mitglieder zu vollwertigen Mitbürgern zu er¬
ziehen und so die oft vorhandenen Minderwer¬
tigkeitsgefühle zu beseitigen . Aber auch der Mit¬
welt gegenüber habe der Verband gewisse erzie¬
herische Aufgaben zu erfüllen , was früher wegen
der Zersplitterung nicht möglich gewesen sei. Der
Vortragende wandte sich dann einigen organisa¬
torischen Fragen des Verbandes zu, um dann

näher auf das noch vorhandene Beiseitestehn
vieler Schwerhöriger einzugehen . Falsche Mä¬
kelt sei oft das Hindernis zu einem notwendig»
Zusammenschluß aller Leidensgefährten , dle -doH
das naturbedingte und menschlich absolut i>«i-
ständliche Mißtrauen noch nicht zur richtigen Ein¬
sicht gekommen wären . In anderen Staaten , be¬
sonders in den nordischen , existierten große Schtk-
salsgemeinschaften , unter denen sich oftmals pi»
minente Mitglieder befänden.

Dank der regierungsseitigen Unterstützung
würden Rsichsmittel zur Verfügung gestellt, bii
für die Aermsten der Armen , damit diese fit
Hörrohre kaufen und Lesekurse besuchen könnt»,
in Anwendung kämen . Ei » großes Aufgaben¬
gebiet stelle u. a . die Arbeits - und Wohnmigi-
beschaffung neben der Rechtsberatung dar . Del
Eingliederung der schwerhörigen Jugend >nW
ein besonderes Augenmerk zugerichtet weiden.
Der oft anzutreffenden Resignation sei ein Den¬
noch ! entgegenzustellen . Reichsverbandssilhm
Dr . Dreyer schloß mit dem Appell an die Anwe¬
senden , in Zukunft im Sinne der Volksgemein¬
schaft unseres Führers fest zusammenzuhalten.

Als zweiter Referent des Abends behandelte
Schulleiter Fischer  das Thema : Beschulung
der schwerhörigen Kinder . Er gab zunächst eine"
Ueberblick von dem Werden der Kinderschule,
jetzt 71 Schüler angehörten , von insgesamtetm
200 im bremischen Staat . Durch falsche
elterlicherseits würde oft die Schule zm W-
fchule gestempelt . Der Redner widerlegte daM
in treffender Weise oft vorkommende E>nu>üm
Das Ziel der Schwerhörigen -Kinderschule beste?«
darin , schwerhörige Kinder verkehrsfähig zu «'
halten und zu machen . Durch systeinatiich«
Training würde täglich das Absehe » der Tprav
vom Munde geübt . Dies sei neben der Reu>>
Haltung der Sprache und dem Ausbau der g«>'
stigen Anlagen die Aufgaben der Schwerhörig«"'
Kinderschule.

Bremens historische Gaststätten
Das Llebfrauen-Nestaurant
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IV. Lovster , klileksdurzerstr . 56 ; .4 . Osutriost , Xirvkstokstr . 18st;
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Ftsintoriuilstlo , Inst . II . Vostssn ; Walker , Leppslinstr . 12; W.
Weiber ^ Ooossslstr . 101 ; Vsrsinsstviin „Werder " ; >1. Wid-
korvski , Httttsnstr . 98 ; W . Wilksos , dröpslingsr Ilesrstr . 103;
II. Wippsrinann , Woltmvrsstaussrstr . 244 ; ,4 . Woltsinads , Lun-
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Xueksdsrx 20.
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Tennis im schönen Weser -Stadion
k «nnis kann nach eigenem Delieben
entweder als gesellschaftliches Unter-
haltungsspiel , au» Defundbeilsrück-
flchten oder als Lompfsport betrieben
werden. Sorgfältige Ausbildung aller
Anfänger durch erfahrene Trainer —
Weiterbildung vorgefchriitener Spieler
— § arTnrni «rfpiek«e reich« Ddettdampf-
möglichkeiten.
3S mohtgepsl ., ersikl , Plätze verfügbar
mit grasten Liegewiefe «, DordMhien,
Sonnenssgeln ufw., Tennistrainer dau¬
ernd anwesend . Veiträg « «inschliestlich
vollständigem Unterrichtsä»Jugendlich»
bis einfchl. 18  Jahr « IZ oder Zv Mark,
für Nrwachfen« kS, SO oder SO Mark,

Ehepaare und GeschwisterErmäßigung.
Die veiträg « kdnnen in kleinen monat¬
lichen Laien von Z, 5 oder 10  Mark
gezahlt werden. Eintrittsgeld oder
Debenspesen werden nicht erhoben. Un¬
terricht wird jetzt schonin der Stadion,
Dennishalle erteil^ ein neuer Lurfu»
beginnt am S. April , Teilnahme ist
kostenlos , Schläger und väll « stellt der
Tlnb gratis . Die Ruslibung des Ten,
nissports ist nicht teuer, gering« vei¬
träg» (stehe oben I), neu« Schläger für
Anfänger kosten kV-IS Mark , gute ge¬
braucht« Schläger siud für ca. 5-12  Mark
zu haben. Leu « Eratiskurf «: S. April,
S. Mal , 88. Mai , dann jede Woche.
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Emil Lannigö und sein neues Gesicht
Emil — und damit ist natürlich niemand sonst

wi« Emil Jannings gemeint — also : Emil hat es
satt , gründlich satt, als Prügelknabe des Schicksals
durch die Welt des Films zu gehen.

Er will nicht mehr dieses schon sprichwörtlich ge¬
wordene „Ach , der armeEmil !" hören , wenn
von einem seiner Filme die Rede ist und man nach
dem Ausgang fragt . Schon einmal hat er es ver¬
sucht, wider den Stachel zu löken und sich gegen den
tragischen Schluß aufzulehnen , zu dem ihn das
Drehbuch unbarmherzig verurteilte — enbenso
unbarmherzig wurde er in das Elend zurück¬
gestoßen, und ein amerikanischer Filmgervaltiger
fertigte ihn kurzerhand mit den Worten ab : „Sie
erhalten Ihre Gage , um zu leiden ; Sie können so
wundervoll leiden !"

Damit ist es nun aus und vorbei . Der Amboß
will zwar nicht gerade Hammer werden , aber
jedenfalls nicht mehr Amboß bleiben . Schluß da¬
mit und fertig ! Emil Jannings kennt den ganzen
Reichtum seiner künstlerischen Fähigkeiten und
will in Zukunft nur noch in Filmen mitwirken , die
ihm volle Befriedigung bieten und ihm wirklich
Spaß machen. Er will hinfort seine stärkste Seite,
seinen Humor , ganz besonders kultivieren , den er
noch nie hat voll entfalten können. Und nun er¬
füllt es ihn mit einem Gefühl tiefster Genugtuung,
daß ihm die deutsche Heimat dazu Gelegenheit
bietet . Mit demRiton -NDLS -Film „Der Schwarze
Walfsich " will er eine ganz neue , ganz besondere
Art von „Jannings - Filmen " einleiten , Filme , in
denen er nicht unter - oder gar zugrundegeht,
sondern ein gutes Ende hat . Mit dem guten Ende
macht Emil jetzt einen guten Anfang , zumal er
auch ,chie Gefühlskiste"  aufmachen und sein
gutes Herz aller Welt offenbaren darf.

Der Kellner als Mäzen
Eine Anekdote aus dem Leben Emil

Jannings anläßlich seines Wiederauf-
tretens in dem Riton -NDLS .-Film

„Der Schwarze Walfisch ".

Dort , wo heute im neuen Westen ein neues Ver-
kehrszentrum entstanden ist, Ecke Kurfürstendamm
und Joachimsthaler Straße , war um die Zeit der
Jahrhundertwende bis zum Anfang des Krieges
das Zentrum der Berliner Künstlerschaft . Arri¬
vierte , Werdende und solche, die sich für Künstler
hielten , trafen sich im alten „Cafö des Westens ":
Dichter , Schriftsteller , Maler , Bildhauer , Schau¬
spieler — kurz alles , was mit Kunst und „Kunst¬
betrieb " zu tun hatte . Und sie alle wurden be¬
treut von dem kleinen verwachsenen Kellner des
„Lass des Westens ", der »alle ihre Sorgen kannte,
der ihre Wünsche erriet , ehe sie ausgesprochen wa¬
ren, und der nicht nur ein idealer Kellner , son¬
dern auch ein idealer Mensch war . Seine ganze
Liebe galt diesem seltsamen Völkchen, dem er die
Schrullen und Verschrobenheiten nachsah, für die
er ein liebevolles Verständnis , ein teilnehmendes
Herz und eine unbegreiflich offene Hand hatte.

Er war Beichtvater und Bankier in einer Person.
Er liebte alle , wie ihn alle liebten — wenn ihrer
genug auch ein kurzes Gedächtnis bewiesen und
Richards ewige Schuldner geworden sind. Denn
er lebt nicht mehr ; im Frühjahr 1932 ist er ge¬
storben.

Auch einer unserer bedeutendsten
Menschendarsteller verdankt dem „roten
Richard " seinen Ausstieg , ja , Richard
hat ihn so recht eigentlich erst auf die
richtige Bahn gebracht, auf der er
dann von Erfolg zu Erfolg steigen
sollte : Emil Jannings . Aber es gab
eben einmal eine Zeit , da Emil noch
kaum die untersten Sprossen erklom¬
men hatte , und in solchen trüben Tagen
saß er im „Cafe des Westen " und blieb
auf die freundliche Hilfe des „roten
Richard"  angewiesen . Einmal in¬
dessen geschah es , daß dieser hilss-
willige Bankier nicht ohne weiteres
zur Unterstützung bereit war . Er sah
sich seinen Mann genau an , musterte
ihn mit prüfendem Blick und empfahl
ihm schließlich, sich im Film zu betäti-
gen . Emil Jannings fuhr hoch — wie
konnte ihm Richard s—o—o etwas zu¬
muten ? (Das war in jenen Zeiten,
als noch kein Mensch den Film ernst-
nahm .) Dann indessen wurde er nach¬
denklich. Denn der „rote Richard"
war Menschenkenner genug , sich durch
solche Entrüstungsausbrüche nicht aus
der Ruhe bringen zu lassen . Er sprach
also weiter , ließ so nebenher etwas
von zehntägiger Verpflichtung und
40 Mark Tagesgage fallen und hielt
im übrigen die Hand auf der Tasche.
Woraus folgt , daß Richard Mäzen,
Psycholog und Pädagog in einer Per¬
son war . Seine Erziehungsmethode
bewährte sich auch hier , Jannings ging
auf den Vorschlag ein.

Es tut hier nichts zur Sache , wie
bitter schwer es ihm wurde , wie
fürchterlich er sich selbst mißfiel , als
er die ersten Aufnahmen von sich sah, wi « er
am liebsten auf und davon gegangen wäre.
Selbst als dieser Film — „Arme Ev  a " hieß er
— ein überwältigender Erfolg wurde , wußte sich
Emil Jannings noch längst nicht überzeugt : Film
war für ihn Film , und das war und blieb etwas

In unendlicher Weite dehnt sich die riesige
Halle . Graublau schimmern die Wände . Silbern
blitzt das Metall der Apparate . Wuchtig und
drohend türmen sich gewaltige Röhren , gespen¬
stisch leuchten die Windungen der Laufstege und
Treppen.

Totenstille herrscht im Raum . Nur ab und zu
hört man ein leises Knacken der Uhren und Meß-

Minderwertiges . Noch viel Zeit mutzte verftrei-
chen, bis er an den Film als Kunstleistung und an
seine eigene Darstellungskunst im Film zu glauben
begann . Wenn er es endlich doch tut , wenn «r
zum bedeutendsten deutschen Filmschauspieler
heranreifte , wenn er dem deutschen Film zur
Weltgeltung verhalf , so ist das alles im Grunde
dem armen , kleinen , verwachsenen Kellner im al¬
ten „Cafe des Westens ", dem „roten Richard " zu

danken. Emil Jannings erinnert sich seiner mit
Rührung und Dankbarkeit und mit ihm sollte
es das deutsche Kinopublikum in seiner Gesamt¬
heit . Denn wer weiß es — vielleicht hätte es
ohne den „roten Richard " niemals den überragen¬
den Filmdarsteller Emil Jannings gegeben!

apparate . Gigantisch die Ausmaße der riesigen
Schalttafelanlage . Die Majestät der Technik hat
hier das Wort , klein und nichtig fühlt sich der
Mensch an dieser Stätte . -

Hier soll ein Wunschtraum Wirklichkeit werden.
Aus Blei soll Gold gewonnen werden , rotes,
pures Gold . - Hier , unter dem Meeres¬
spiegel , im llnterwasserwerk , steht der Erfinder
in seinem Reich und fiebert dem Tag der Erfül¬
lung entgegen.

Aus dem Grubenlaboratorium , aus dunklem
Schacht rollt unaufhörlich die kleine Grubenbahn
immer neue Ladungen mit Blei heran . Gold soll
daraus gewonnen 'werden , rotes , leuchtendes Gold.

Unablässig ticken die Zeiger an den Schalt¬
tafeln , Lichtsignale zucken auf und ein leises Sur¬
ren und Summen zittert durch den Raum . Ab
und zu ein hartes Zischen in den Entladungs¬
röhren . Der wachthabende Monteur registriert
Zahlen um Zahlen . -

Vor der Schalttafel steht der Erfinder , ein
braungebrannter , blonder Mann . Dies alles ist
sein Werk, sein Stolz und seine Hoffnung . Nach
jahrelangem ernstem Forschen, nach Nächten voll
Mühen und Tagen der Entbehrung winkt ihm
endlich der Erfolg , die Lösung des Problems wird
gelingen!

Gold - Gold - Gold!

Menschenleben und Menschenglllck hat es ge¬
fordert . Wieviel Menschenliebe und Seelenfrie¬
den zerbrachen schon am Golde ! Nun soll es den
Menschen in Hülle und Fülle gebracht werden.
Und jetzt, am Ziele seiner Wünsche, am Ziele sei¬
ner Sehnsucht , erkennt der Erfinder in dieser
Nacht , in der er ganz mit sich allein ist, den Fluch
des Goldes . Hier in der Einsamkeit , tief im
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Spuk um Mitternacht- unterm Meeresspiegel

Vor der Kamera
Auch Filmgrößen haben ihre Achillesferse . Der

Augenblick, in dem sie zum ersten Male der be¬
rüchtigten Filmkamera , diesem unbestechlichen
Zyklopenauge moderner Technik, gegenüberstan¬
den, gehört nicht immer zu den ruhmvollsten Er¬
innerungen ihrer Laufbahn . Und wenn die
Kamera es das erste Mal vielleicht gnädig mit
ihnen meinte , irgendwie und irgendwann hat sie
es sich nicht nehmen lassen , ihren Lieblingen
einen Streich zu spielen , insbesondere wenn sie
mit dem „T o n" ein geheimes Bündnis geschlossen
hatte . Doch lassen wir unsere Filmstars selbst ein
wenig aus der Schule plaudern , wie sie sich zu
Mikrophon und Kamera stellen!

„Hemmungen ?" — fragt Karl Ludwig
Diehl. „Nein , habe ich kaum verspürt . Natür¬
lich eine geringe Befangenheit beim ersten Spre¬
chen wie das Lampenfieber auf der Bühne . Ist
aber schnell überwunden . Wirkliche Hemmungen
oder Schwierigkeiten habe ich nicht gehabt , wohl
hauptsächlich dank der von der Bühne mitgebrach¬
ten und jahrelang gepflegten Sprachtechnik und
-kultur . Ich glaube daher auch, daß der Weg
über die Sprechbühne für den Tonfilmschauspieler
wenn nicht gerade unerläßlich , so doch von wesent¬
licher Bedeutung ist, und halte auch späterhin «in
gleichzeitiges oder zumindest abwechselndes Spiel
auf der Bühne und im Tonfilm für die beste
Lösung . Eines ergänzt das andere , und der Ton¬
film bedarf einer gepflegten Kultur der
Sprache ." —

Der gleichen Auffassung ist Alfred Zeis-
ler,  der bekannte Produktionsleiter und Re¬
gisseur der llfa . „Man hat — welch unheilvoller
Irrtum ! — vielfach der Natürlichkeit zu dienen
geglaubt , indem nuin Nichtschauspieler vors
Mikrophon stellte und dem Publikum einzureden

versuchte, daß sie natürlicher sprächen als ein er¬
fahrener gelernter Schauspieler und daß sie
typenmäßig echter seien . Dabei wurde nur eins
vergessen , daß zwar der schlechte und auch noch
der mittelmäßige Schauspieler unnatürlich sind,
daß aber gerade den erstklassigen heutigen Vllh-
nenschauspieler — und nur der kommt ja für den
Tonfilm in Frage — vor allen anderen Eigen¬
schaften die Natürlichkeit auszeichnet ; daß er aber
dem Laien und dem Dilettantensprecher gegenüber
ungeheure und durch nichts zu ersetzende Vorzüge
ausweist , wie etwa technische Beherrschung der
Sprache , die tausendfältigen Nuancierungsmög-
lichkeiten des Dialogs und die vergeistigte Neu-
schöpfung der von ihm darzustellenden Figur.

Daß man aber gerade beim Film keine für alle
gültigen Gesetze aufstellen kann, beweist der Weg
Liane Haids  zum Ruhm . Diese schlanke,
strahlend schöne Liane ist ganz erfüllt , ganz durch¬
glüht von der Lust an ihrer Arbeit . Sie hat
Ehrgeiz . Ja , geradezu sportlichen Ehrgeiz . „Mich
reizt jeder Kampf , jede Sonderleistung . Man
stürmt in die vorderste Reihe und müht sich, dort
den Platz zu behaupten . Es gibt auch Augen¬
blicke, wo man versucht, Unmögliches möglich zu
machen, neues , unbcackertes Feld zu erobern . Das
sind dann die Höhepunkte ." Liane Haid fand nach
einem mißglückten Versuch auf der Klosterschule
schon sehr frühzeitig , fünfzehn - bis sechzehnjährig,
den Weg in ein Filmatelier . Wie das so kommt —
Zufall oder Schicksal —, lernte das temperament¬
volle Persönchen auf einer Gesellschaft einige
Filmleute , darunter den Spielleiter I . Fleck,
kennen. Fleck, der ein neues Stück zu drehen be¬
gonnen hatte , versprach dem Fräulein Haid eine
winzige Komparsenrolle für den nächsten Ta „. —
Die Kleine , die angeblich in rührendem Fltttz zur

französischen Stunde ging , stand pünktlich im
Glashaus und mit brennenden Wangen dann vor
den nicht minder heißen Filmlampen . Ein
simples Stubenmädel war sie, das ein Tablett
auf einen Tisch zu stellen hatte . Aus . — Nein,
nicht aus ! „Donnerwetter , in dem jungen Ding
steckt doch vielleicht mehr !" sagte der Spielleiter¬
stab mit verhaltener Begeisterung . „Also gut,
dann gibt man ihr eben auch mehr !" lautete der
Beschluß . Deshalb wurden die Szenen erweitert.
Nun mußte das Stubenmädel noch bei einem
idyllischen Picknick im Walde bedienen . Ach, es
hatte schließlich alle Hände voll zu tun!

So entwickelte sich aus einem Komparsenröll¬
chen, das gar nicht im Manuskript gestanden
hatte , eine Riesenrolle . Ja , sie war zum Schluß
größer als die der erbosten Hauptdarstellerin . Die
minderjährige Liane zog dann nach Haus mit
einem Jahresvertrag und dem Gefühl , als habe
man ihr soeben ein Königreich geschenkt.

Brigitte Horney  dachte , nachdem sie den
Preis der Reinhardt -Stiftung bekommen hatte,
nur an ein Engagement auf der Sprechbühne,
aber dann landete sie doch beim Tonfilm . Ueber
ihr Tonfilmdebüt erzählt sie:

„Eines Tages klingelt das Telephon bei meinen
Eltern . „Brigitte , ein Filmregisseur will dich
sprechen". Ich gehe ans Telephon , verstehe im
ersten Augenblick nur die Worte „Ufa und Ton¬
film ". Durch mein Photo in einer Berliner Zei¬
tung war man auf mich aufmerksam geworden.
Ich beteuerte telephonisch , daß ich ja noch gar
nicht wirklich Theater gespielt hätte . Es hieß,
gerade deshalb wolle man mich für die Rolle der
Hella in dem neuen Ufa -Toufilm „Abschied"
haben . Man wolle einen Film ganz mit neuen
Schauspielgcsichtern drehen . Also Probeaufnahme.
Ich bekam ein paar Seiten aus dem Manuskript
in die Hand gedrückt, lernte sie zwischen Neu-
babelsberger Filmkulissen in einer halben Stunde

Ozean , steigen Bilder vor seiner Seet « auf , die
ihn erzittern lassen . Gold wird die Menschen
überschwemmen , und Haß, Neid und Mißgunst,
Mord und Totschlag werden die Folgen des
„Goldmachens " sein . Was ein Segen sein sollte,
wird ein Fluch werden , und Leid und Unglück
werden ihren Einzug halten.

Langsam , aber unaufhaltsam reift dpr Entschluß
in der Seele des Mannes , dieses Werk wieder zu
vernichten — zum Wähle der Menschheit . Er ist
ein ganzer Kerl — ein Prachtkerl!

Spuk um Mitternacht — draußen in Babels-

berg Der Erfinder - Hans Albers . und „Er¬
wirb gedreht.

Nachtaufnahmen zu bewundern . Stunden ^
Stunden saß ich ganz still in einer kleinen Nii^
Lampen zuckten auf , Kommandos ertönten >
Sirenen heulten , man war in einer anderen Ma,

Bleich und fahl stand der Mond am Himme-
als ich gegen Morgengrauen durch den Babe>-
berger Wald nach Hause fuhr.

Spuk um Mitternacht - draußen in
belsberg!

Lustige Filmecke
Adele Sanbeock und die Astronomie

Paul Henckels erzählt:
Unser Welchen hat uns in letzter Zeit wieder

manchen Spaß bereitet . Sie ist und bleibt das
geflügelte Wort in lebender Gestalt , und auch die
kleinst« ihrer Bemerkungen atmet klassischen Geist
mit einem Schuß Adele selbst und dem berühmten
Zungen -Err:

»
„Der Vdantast"

Bei den Ausführungen des „Störenfried ", im
Renaissance -Theater war 's , da kam ich hinter den
Kulissen mit ihr in ein politisches Gespräch. Mit
dem großen Weltgeschehen , mit den kosmischen
Vorgängen , verglich ich die Politik . Da fragt « sie
mich: „Du bist wohl ein sehr gläubiger Mensch?"
— „Ja , das bin ich." — „Dann glaubst du wohl
auch, daß die Erde sich dreht ? ?" — „Jaja , natür¬
lich." — „Phantast !" donnerte sie da und verdrehte
kopfschüttelnd die Augen.

*

„Das bvse Selv"
Und später , bei den Atelier - Aufnahmen des

Ufa -Kurzfilms „Der Störenfried ", brachte ihr der
Aufnahmeleiter die Gage ins Atelier , um ihr den
Weg nach dem Büro zu ersparen . „Das böse Geld ",
wandte sie sich an mich, „das böse Geld ! Früher,
als ich noch sechzig Schilling im Monat verdiente,
das waren Zeiten ! Da war man noch glücklich, da
war man zufrieden , und ein Abendbrot und ein
Glas Vier für den kleinen Leutnant waren auch
noch da !" — „Und jetzt, liebe gnädige Frau , liebes
Welchen ", wo ist dagegen der kleine Leutnant ge¬
blieben ?" — „Der Leutnant ?" wies sie mich zu-
recht, „der Leutnant ist jetzt — General ! !"

*
„Die (Schwelle"

Sechs Jahre ist es her, daß ich zum erstenmal
mit Adel « spielt «. Draußen im Neubabelsberger
Ufa -Ätelier . Wir kannten uns noch nicht persönlich,
als ich den langen Garderobengang durchschritt
und durch «in« offene Garderobentür Adele vor
dem Spiegel erblickte. Ich nahm die Gelegenheit
wahr , streckte ihr die Haick durch die offene Tür

entgegen : „Gestatten Sie , gnädige Frau , daß «z
mich vorstelle : Paul Henckels." — Da trat sie mi>
entgegen mit drohend erhobenen Händen - Nichi
über die Schwelle ! !" - Ich zuckt« entsetzt
sammen , sie aber schritt königlich über die Schwell!
und reichte mir die Hand, die ich verstehend killn»-
derliebeAberglaub «.

»

Der Unterwasser-Komponist
„Freibad Nenbabelsberg"

Wer den Schaden hat , braucht bekanntlich nich,
für den Spott zu sorgen . Bei den Aufnahmen
dem Film „Einmal eine große Dame sein" « ,
eignete sich folgende heiter « Episode : der Km.
ponist Franz Doelle , ein ebenso gewissenhaft«
energischer Musiker wie leidenschaftlich« Künstler
besteigt seinen Kahn im malerisch aufgebauten
Atelierteich , um der ebenfalls im Kahn singend«
Käthe von Nagy nahe zu sein und ihrem Schng
die letzten Direktiven zu geben . Käthe fingt, aber
es ist nicht ganz so, wie es sich der Komponist
denkt. Sie singt nochmals . — Franz Doelle in
schwankendem Kahne ergreift er in wildem Weh-
nun , zum drittenmal wird es gelingen! Jeder
achtet gespannt darauf , daß alles in Ordnung ist
der Regisseur Lamprecht ändert noch ein« szenische
Kleinigkeit , der Tonmeister lauert wie ein« statz«
auf die Maus , das Spiel beginnt von neu«m.
Käthe von Nagy verleiht ihrer Stimme süßesten
Schmelz , Doelle begleitet mit entsprechenden, dem
Text angemessenen Gesten — holt jetzt ganz weit
aus , und . . . wumms!

„Der Kahn kippt um,
Das Lied verstummt,
Der Schiffer sitzt erstaunt auf Grund!
Und als man ihn ins Trocknegebracht, !

Da haben sie all« furchtbar gelacht." ^
Franz Doelle lacht heut« noch, wenn man ihm i

vorschlägt , demnächst ein« Unterwasser - Tragi¬

komödie zu komponieren . ^

Vsrantvortltob X. Sitoiunenn-lloitL, Sremm ^
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Laus Bibers null Brigitte Blsiw klrot. Ur¬
in ckew vsusv grollen Hka-Tonkilm „Solck"

auswendig , trat vor eine schwarze Wand und
sprach meine ersten Tonfilmworte ins Mikrophon.
Ich muß gestehen, eigentlich ohne Aufregung . —
Die Tonaufnahme wurde kopiert . Drei Tage
darauf kam ich nach Neubabelsberg hinaus . Ich
war engagiert ."

Amüsant plaudert Renate Müller  über
das Lampenfieber , das man unter den Jupiter¬
lampen bekommt, wenigstens manchmal.

„Die Temperaturunterschiede zwischen Film¬
fieber und Rampenfieber sind so groß wie die
Differenz zwischen einem ganzen Parkett von
Theaterbesuchern und der Anwesenheit von zwei,
drei Filmgewaltigen : Im Parkett wird es wenig¬
stens ein paar Leute geben , die immer begeistert
sind, aber drei Leute vom Bau . . . Also vor
denen ist alles viel schwerer, und deshalb steigt
das Fieber viel höher.

Ich freue mich immer darüber , wenn ich's habe.
Wie soll man Gemütsbewegungen darstellen , die
beim Filmen plötzlich ohne Zusammenhang auf¬
zutreten haben , wenn man nicht die genügende
innerliche Erregung hat ? Altes Rezept : sich ganz
in die Rolle zu versenken . Beim Theater ist das
einfach, weil die Handlung immer weitergeht,
aber im Film , wo man womöglich erst seine
Sterbestunde erlebt , um dann eine halbe Stunde
später als lebensprühende Braut zum Altar zu
schreiten — also da gehört einfach Fieber dazu.

Mit dem „LieblingdcrEötter"  war das
auch keine ganz einfache Sache . Obwohl wir in
diesem Film in vielen , vielen Vorproben unsere
Gemütsbewegungen eifrigst einstudierten . Jan¬
nings hat darin eine ungeheure Ausdauer . Und
meine Tränen konnten ihm gar nicht oft genug
fließen . Vielleicht wird es mancher nicht glau¬
ben, aber sie flössen wirklich , und wenn wir nach
einer der vielstündigen Proben einer tragischen
Stelle endlich fertig waren , dann sah ich verheult

aus wie ein kleines Mädchen , dem der Luftbad
weggeflogen ist.

Trude Marken,  eine neue Entdeckung du
Films , die als erste Rolle die anmutige Anne¬
liese Föhse in dem Ufa -Tonfilm „Des junge»
Dessauers große Liebe " verkörpert , scheut
allem die Probeaufnahme . Diese sei, meint ge,
noch viel schwerer als die Aufnahme selbst. D"
gilt nur der „Aufmachung ", dem Aussehe»̂
der Frisur , der Schminke . Es wird geprüft, »»
die Stirnlocke auch zum Charakter der Rolle M
und der Mundwinkel nicht zu mondän für du
Dirndlkostüm ist. Bei diesen Probeausnahme»
habe ich immer Untertemperatur — alle Bewe¬
gungen werden gezwungen wie bei einer Hoh-
puppe . Das ist so, als wenn man Leben und Be¬
wegtheit aus einem Film herausschnitte : übi>g
bleibt nicht viel mehr als ein Marionetten¬
theater.

Zum Glück ist das nur Probe , und wenn u
richtig losgeht , dann wird aus der Marionen
wieder etwas Lebendiges , ein Geschöpf, gebore»
aus den Blättern eines Manuskripts.

n Hardt  ist kurz und bündig:
amen Sie zum Film ?" gnädiges Fra -

nc natürlichste Weise . Während mein«
itigkeit wurde ich einfach zum erstenm
für mich passende Filmrolle geholt,
empfanden Sie , als Sie sich das erste
film sahen ?"

h gesagt , als ich die ersten Obe¬
rsten Films abrollen sah, war rchZ
tzt." , ^
en Eindruck hatten Sie , als Sie e»
sich im Tonfilm sprechen hörten,

mir n.icht unangenehm , aber ich
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Gespräch mit:
Zum 70. Geburtstag der

nkvr. Hinter den schönen Parkanlagen des Wil.
nrisdovfei Rathauses , das einmal dasJoachims-
chalsch« Gymnasium war , in der stillen Meierotto-
slratz«, abseits vom Lärm der Stadt , in einem
freundlichen Gartenhaus , findet man Agnes Har¬
ter, die ostpreußische Dichterin . Eine echte Dich-
„nnnenklause — ein kleines Zimmer , ein
Schreibtisch, ein gefüllter Bücherschrank , ein Di-
Mn, ein Stuhl für den Gast und vor dem
Schreibtischdas Geburtstagskind vom 24. März.
Line sehr lebhafte alte Dame mit freundlichen
jlugen. Doch wenn man sie recht ansieht , so will
,inem das Wort „alt " eigentlich nicht aus der
Zeder. Wer selbst dem Alter zusteuert , aber der
Zugendnoch nicht fern ist, sieht auf seltsam neue
Meise, wie wenig alt eigentlich das Alter ist. Das
Kind, der junge Mensch sieht den alten Menschen
K Der Aelterwerdende erfährt an sich selbst
end dadurch an den Aelteren , daß nicht die Zahl
der Jahre und das weiße Haar das Alter machen.
Alt wird nicht , wer innerlich jung ist ; und zu
diesen jungen Alten oder alten Jungen gehört
Agnes Harder , der das deutsche lesende Publikum
M schönes gedrucktes Lebenswerk verdankt . Sind
es gg oder 40 die ihren Dichterweg bezeichnen ? —
Gleichviel, sie hat mit ihren alljährlich in den
besten deutschen Zeitschriften und oft in Buch¬
form erschienenen Erzählungen eine große Zahl
deutscherMenschen Jahr um Jahr begleitet , und
was sie schrieb war nicht nur dichterisch wertvoll,
sondern es sprach dazu von der Heimat — der
engeren der Dichterin , der weiteren der Deut¬
schen; von deutscher Landschaft , deutscher Ge¬
schichte, deutscher Kultur , deutschem Mythos und
— deutschem Leid . — Wohl vertraut ist sie be¬
sonders auch bei den Kindern . Ihnen schenkte
sie den „Schlumski ", eine Hunde - und Menschen¬
geschichte, die viele Auflagen fand , die Eisbären¬
geschichte„Mas " und das Kriegs -Kinderbuch
„Das trautste Marjellchen " mit seiner Fortsetzung
„Alle miteinander " . In ihrem letzten Buch, von
1W, dem ostpreußischen Roman „Neue Kinder
alter Erde" schildert sie, bis in die letzte Entwick¬
lung vorgreifend , das Werden und den Sieg des
neuen Staates.

Bon einem reichen Leben weiß Agnes Harder
zu erzählen. Ihre Familie ist ein altes Geschlecht
aus dem Norden . Die Vorfahren kamen mit
GustavAdolf von Schweden herüber und blieben
im schwedischen Vorpommern hängen . „Von
Harder" hießen sie, aber sie legten den Adel bald
ab. In einer alten pommerschen Kirche stand
lange der Koller des alten schwedischen Soldaten-
oorfahren auf dem Altar , bis er mit der Kirche
verbrannte . Durch 200 Jahre schenkte das Ge¬
schlecht dem preußischen Königreich eine lange
Reihe von Juristen . Der Urgroßvater war in der
Franzosenzeit mit Nettelbeck Kolbergs Polizei¬
präsident , der Vater Landgerichtspräsident in
Königsberg . Er wurde in der Frühzeit der Dich¬
terin viel hin - und herversetzt , so daß sie Kind¬
heit und Jugend in kleinen Städten der ost-
HMschH , Provinz verlebte . So lernte sie die
engere Heimat kennen , die ihr in ihren Land¬
schaften und Kulturkreisen für immer gegenwär¬
tig wurde . Und so wurde die Natur , die weite
Einsamkeit Ostpreußens , die Geschichte der Heimat
bevorzugter Stoss ihrer Romane.

Die junge Agnes Harder wurde Lehrerin , aber
bald nach ihrem 1863 bestandenen Examen fand
sie den Weg in die Literatur . Otto von Leixner,
Literaturgeschichtsschreiber und Herausgeber der
„Deutschen Romanzeitung ", freundlicher Förderer
vieler Talente , führte das von der Lyrik her¬
kommende junge Mädchen in die Literatur ein.
Er gab ihr den Mut , Prosa zu schreiben , sorgte
siir würdige Unterkunft ihres ersten Romans,
schuf ihr dann Raum und Echo in seiner eigenen
Zeitschrift, und bald gehörte die junge Erzäh¬
lerin zu den beliebtesten Mitarbeiterinnen der

, ungesehensten Journale . Schnell erweitert sich der
Kreis ihrer Tätigkeit , mit Beginn des klingen¬
den Erfolges geht sie auf weite Reisen , besucht
ganz Europa und die Mittelmeerländer und wird
eine bekannte Feuilletonistin , der eines Tages
eine damals ganz ungewöhnliche Aufgabe zufällt:
ein großes deutsches Blatt schickt sie im Jahre
M als Berichterstatterin mit auf die Kaiser-
fahrt nach Jerusalem.

ägnes Dardev
ostpreußischen Dichterin

Es ist wahrhaftig ein reiches Leben , das diese
sieben Jahrzehnte umschließen . Eine fleißige,
flinke und geschmackvolle Feder , die Liebenswür¬
digkeit eines echten Menschen haben dieser Frau
eine große Leserschar und viele Freundschaften
eingetragen . Wer Zeit hätte , könnte von ihr noch
mancherlei über ihr eigenes Leben und die Ge¬
nossen ihres Lebens und ihrer Zeit erfahren , von
Agnes Miegel,  der großen Agnes Miegel,
der großen Ostpreußin , mit der sie enge Freund¬
schaft verbindet , von Hermann Sudermann,
dem sie freundschaftlich nahestand , von reichen Er-

Frühlingssonne
(Nachdruck verboten)

Wenn in Ostpreußen , dieser vorbildlich treuen
deutschen Provinz, , der Frühling seinen Ein¬
zug hält , ist das Erlebnis des Auferstehungswun¬
ders von ganz besonderer Art . In Ostpreußen
ist der Winter so rauh wie wohl sonst nirgends
im deutschen Mutterlands — wenn der Schnee¬
sturm wütet , sind die Menschen manchmal tage¬
lang an das Haus gefesselt. Aber der Zwang,
nicht hinauszukönnen , wird nicht als solcher em¬
pfunden . Jeder macht sich im Hause nützlich.
Müßiggang liegt diesem harten , arbsitssamcn
Menschenschlag nicht . An solchen Tagen kommt
man sich einander näher , die Familienbande wer¬
den gefestigt , und das ist der in bare Münze
nicht auszudrückende Gewinn , den der rauhe ost-
preußische Winter in die Häuser trägt . . .

Wenn dann aber über Ostpreußens Himmel
die Frühlingssonne ihre Bahnen zieht , immer
wärmer auf die noch erstarrte Erde hernicder-
strahlend , wenn sich auf den Aeckern und Wiesen
das erste schüchterne Grün zeigt , dann hält diese
Menschen nichts mehr in den Wohnungen . Ueber-
all regen sich arbeitsgewohnte Hände . Nie in
den langen schicksalsschweren Nachkriegsjahren hat
der Rhythmus der Arbeit so freudig und macht¬
voll in Stadt und Land geklungen , wie es in die¬
sem Frühling in Ostpreußen der Fall ist. Gerade
diese Provinz , die doch unter schwersten Umstän¬
den um ihren Bestand zu kämpfen hatte , war als
erste frei von Arbeitslosen . Welch' Arbeit ?- und
Ausbauwille spricht doch aus dieser Tatsache , die
aus diesem Anlaß wieder in Erinnerung gerufen
sei. -

Daß die ostpreußische Landbevölkerung das
Werden des neuen Lebens mit besonderer in-

. nerer Anteilnahme verfolgt , erklärt sich von
selbst. Der gläubige Bauer oder die Bäuerin
falten beim Anblick der jungen Saat die Hände
und sprechen ein altes , von den Urvätern über¬
kommenes Gebet . Art und Sitte , Vaterlands¬
liebe und Gottoertrauen haben sich in der ost¬
preußischen Bevölkerung überhaupt in vorbild¬
licher Reinheit erhalten.

Nicht nur im Wald und Feld regt sich neues
Leben , auch die Wasser erwachen aus ihrer
Todesstarre ; alle im Winter zum Stillstand ge¬
zwungenen Kräfte beginnen sich naturvoll zu regen.
Es ist ein Erlebnis eigener Art , gerade um diese
Zeit kreuz und quer Masuren zu durchstreifen.
Hier im Land der tausend Seen wird das Dich¬
terwort „Vom Eise befreit sind Strom und
Bäche " zum lange nachklingenden Erlebnis . Und
dann die jungfräuliche Unberührtheit der masuri-
schen Landschaft ! Man versteht und begreift , daß
gerade der schwergeprüfte Ostpreuße mit seinem
Herzblut mit seiner Scholle verbunden ist . . .

Ein Genuß für das Auge , ein Gewinn für den
inneren Menschen ist ein Aufenthalt in der Ro-
mintener Heide.

Hier offenbart sich am deutlichsten das ewige
Wunder der Natur : was im Winter trostlose
Ebene war , wird jetzt krautbedecktes Tierland.
Es beginnt zu keinem und zu sprossen, und das
Tier , mit Instinkt das ewige Wunder erfassend,
verläßt die winterlichen Verstecke und kommt in
die Heide , die von jeder als eine der jagdreich-
sten Gegenden Deutschlands galt.

lebnissen des äußeren und des inneren Menschen,
von Hingabe an den „Beruf ", von Förderung
jungen Talentes — von allem , was ein langes
Leben füllen konnte . Aber die Stunde ist um,
ein schneller Händedruck beendet die flüchtige , doch
aufschlußreiche und menschlich schöne Begegnung.
Als Gewinn nimmt der Besucher ein Wort mit:
„Man sagt mir , ich sei viel krank gewesen in
meinem Leben . Es wird wohl stimmen . Wenn
ich recht darüber nachdenke, weiß ich selbst darum.
Aber es ist mir eigentlich nie so erschienen ; wenn
ich zurückblicke, so ist mir , als sei es mir doch
immer gut gegangen ." Ein schönes, ein reifes,
ein weises Wort ! Möchte, die es sprach, es nach
den nächsten zehn Jahren noch mit ebenso hellen
Augen sagen können!

Hans bloollsr.

über Ostpreußen
Oben im Norden erwachen Seeküste und Haff.

Die Fischer nehmen ihr im Winter fast brach¬
liegendes Gewerbe wieder auf und fahren zum
Fang hinaus , von tiefer Freude erfüllt darüber,
daß sie nun wieder den Segen der Arbeit ge¬
nießen können.

Es gibt kaum eine ostpreußische Stadt , deren
nähere Umgebung nicht den zarten Reiz des ost¬
preußischen Frühlings in sich trüge . Um Jnster-
burg , Allenstein , Angerburg herum beginnt es zu
blühen und zu grünen , und die Königsberger
gar haben es gut ; ihnen steht in nur minuten¬
langer Fahrt das herrliche Samland offen.

Unvergeßlich ist der Eindruck einer Wanderung
über die kurische Nehrung zu Beginn des Früh¬
lings . Da wandert man in würzige Luft zwischen
Haff und See über werdendes Land unter blauem
Himmel und fühlt den Pulsschkag der Erde und
die Seele des Volkes gleichermaßen.

Frühlingssonne über Ostpreußen — wer die¬
ses Wunder einmal erlebt hatz den zieht es im¬
mer wieder nach dieser deutschen Ostprovinz
zurück.

Usivv L . blislüs

Derliner Humor aus alter Zeit
Von Hans Umba

(Nachdruck verboten)
Nicht selten mußte bei Ausbrüchen echt Berliner

Humors unsere geliebte Vogelwelt herhalten , um
dem mehr oder weniger drastischen Scherz die
Richtung zu geben.

Fünf kleine Anekdoten missen von dieser Be¬
obachtung zu erzählen . Gans , Strauß , Papagei,
Dompfaff und Adler bilden das Quintett , um das
sich der Humor rankt.

Friedrich Wilhelm  l ^ . saß gutgelaunt
Lei der Tafel . Neben sich hatte er eine ihm nicht
gerade sympathische Dame sitzen. Plötzlich nahm
er einen Löffel und hielt ihn der Dame vor das
Gesicht. „Was ist das , Gnädigste , wenn Sie in
den silbernen Löffel schauen?" Niemand konnte
es erraten . Endlich sagte der König laut : „ Silber¬
blick!" Aber leise zu seinem Adjutanten : „Eigent¬
lich meinte ich Löffelgans ." —

Als Friedrich Wilhelm noch Kronprinz war , be¬
suchte er einmal den eben von seinem Vater , dem
König Friedrich Wilhelm Ilt ., zum Domprediger
ernannten Pastor Strauß , der noch einige Tage in
Jserlohn amtieren mußte . „Ja , ja , lieber Strauß ",
sagte Friedrich Wilhelm , „mein Vater ist zwar
nicht, wie der liebe Gott , allmächtig , aber er hat
es doch fertig bekommen, aus einem Strauß einen
Dompfaffen zu machen."

Die Anekdoten um Papa Wrangel  gehen
in die Tausende . Reizend sind die Geschichten von
seinem Papagei . Wrangel hatte einen prächtigen
Papagei zum Geschenkerhalten , der berühmt dafür
war , daß er die Worte „Papa Wrangel " ganz
deutlich aussprach . Bei einer Gesellschaft wollte
ein Gast, als Wrangel nicht am Tisch saß, den
Papagei zum Sprechen bringen und fragte , indem
er Wrangels Stimme markierte : „Jakob , kennst
du mich?" Der Papagei blieb stumm. Da stand
der König auf , der unter den Gästen weilte , und
fragte , ohne Wrangels Sprache zu markieren:

„Jakob , kennst du mich?" Sofort kreischt« der
Papagei freudig : „Papa Wrangel — Papa
Wrangel !"

Derselbe Papagei , der uralt war und die
schnaufenden Atemzüge des alten Generalfeld-
makschalls täuschend nachahmte , bekam eines
Tages von einem Spaßvogel ein Ei in den Käfig
gelegt , und Papa Wrangel , der den Vogel über
alles liebt «, ließ das Ei ständig im Käfig liegen.
Jeder , der den Papagei bewunderte , mußte von
da ab Wrangels ständige Erklärung hören:
„Sehnfe mal , Jakob hat ' n Ei gelegt — ne, so 'n
Aaas !"

And nun noch eine Anekdote von der berühmten
MadameDutitre,  jener Dame der Berliner
Gesellschaft, die vor hundert Jahren durch ihre
drastische Ausdrucksweise berühmt und der viele
Schriftsteller , wie Willibald Alexis und E . T . A.
Hoffmann , ein Denkmal setzten. Die Dutitre war
mit einer ihrer Töchter auf einem Ball . Um das
ebenso hübsch« wie reiche Mädchen war bald eine
große Anzahl von Kavalieren versammelt . Stolz
blickte Madame Dutitre auf die Gruppe und sagt«,
nicht gerade leise, zu den Umstehenden : „Ja , ja,
da sehn Se 's wieder mal : wo een Aas is , da
sammeln sich die Geier !"

Antike Frühlingsboten
Seit Jahrtausenden steht der Mensch, der sehn¬

süchtig auf den Frühling wartet , in gewissen
Vögeln die Voten der neuen Jahreszeit . So
war den alten Griechen die Heimkehr der
Schwalben  ein sicheres Zeichen für den nahen¬
den Frühling . Wenn sie aus ihrem Winter¬
quartier in Lybien oder Abessinien übers Meer
gezogen kamen , so begrüßten die hellenischen
Kinder sie mit ganz ähnlichen Liedern , wie sie
heutzutage unsere Kinder dem Storch zur Be¬
grüßung mit „Storch , Storch , Steiner !" singen.
Die Knaben taten sich zu kleinen Gruppen zusam¬
men , zogen singend umher und sammelten für die
Schwalben Gaben ein . In der Schwalbe war da¬
mals gleichsam das Glück und der gute Geist des
antiken Hauses verkörpert . Wie bei uns das
Storchennest auf einem Vauernhaus ein gutes
Zeichen bedeutet , so freuten sich die Alten über
die Schwalbennester an ihren Wohnhäusern . Es
war für sie befremdend , daß jemand diesen Boten
des Frühlings und des Glücks keine Gastfreund¬
schaft gewähren wollte , und so wird von den
Pythagoreern ausdrücklich erwähnt , daß sie keine
Schwalben auf ihren Dächern nisten ließen und
daß sich daran vor allem ihre Eigenart offen¬
barte . Die ganze griechische Dichtung klingt wie¬
der vom Lob der Schwalbe ; seid Hesiod feiert
der vom Lob der Schwalb « ; seit Hesiod feiert
Lenzes ", wie Simonides sie anredet , und ihre
„Frühlingsklänge führen den Chor in den „Vö¬
geln " des Aristophanes . Auch auf den Vasen-
bildern finden wir anmutige Darstellungen der
Schwalbe als Lenzbringerin . Da sind z. B . ein
Alter , ein Jüngling und ein Knabe abgebildet.
Alle drei deuten aufgeregt nach einer über ihren
Häuptern fliegenden Schwalbe . Wie die bei¬
gefügten Texte erklären , ruft der Jüngling:
„Schaut , eine Schwalbe !" Der Alte bestätigt:
„Wahrhaftig , beim Herkules !" Und der Knabe
stimmt ein : „Ja , sie ist es !" Dazwischen aber steht
die jubelnde Verkündigung : „Jetzt ist der Früh¬
ling da ."

Neben der Schwalbe galt die Nachtigall  als
die vornehmste Botin des Frühlings , wie sie
überhaupt der gefeiertste Vogel des Altertums
war . Die antiken Lyriker wetteifern im Preis
des „Frühlingsvogels ", der „vielgeschwätzigen
schmetternden Sängerin ." In der . alten Mythe
von Philomele und Prokne ist die Nachtigall mit
der Schwalbe als deren leibliche Schwester zu¬
sammengestellt , weil sie beide den Glanz der
Sonne und den Duft der Blumen gleichsam mit
ihrem Gesang her-vorlocken. Erst der „barbarische
Römer " hat es gewagt , diesen liederreichen Vogel,
der dem Gott des Gesanges und der Musik,
Apollo , geweiht war , als Leckerbissen zu verspei¬
sen. Die Griechen , die sonst auch bereits dem
römischen Brauch des Vogelessens huldigten,
schonten die Nachtigall , und überall in Griechen¬
land wie auf den Inseln des Aegäischen Meeres
und in Sizilien gab es bestimmte Wälder und
Haine.

Gedanken zum Palmsonntag,

Oas innerste Gesetz
Von ksivkolä krauu

W«nn dich d-r innttfte ««setz nicht bindtt,
willst du o-rgedlich. Hermann8 t - » r.

Immer wieder wird dein Herz gepackt von dem
Bilde des in Jerusalem einziehenden Jesus:
Hoheit und Stille des Wesens , das einzig an das
innerste Gesetz gebunden ist, und rund herum die
Vorteilssüchtige Menge , der das innerste Gesetz,
besonders dann , wenn es zu Leid und Not , ja,
in den Tod führt , ein Aergernis war.

Was weiß diese Menge von der Tragik der
Treue zu diesem Gesetze! Was weiß sie von der
heiligen Besessenheit des tiefen Gebundenseins,
das wiederum A und O aller Freiwilligkeit und
Opferbereitschaft ist!

Alles Große in der Welt geschah und geschieht
aus jener Besessenheit , wie uns solches auch die
jüngste deutsche Geschichte lehrt.

Aber zum heilsamen Fortbestände des Großen
und seiner Wirkung in einem Volke gehört , daß
die besten und tatkräftigsten Glieder der Nation
immer tiefer in das Erlebnis des innersten
Gesetzes geführt werden , daß der Funke der hei¬
ligen Besessenheit durch möglichst viele der wahr¬
haft Wertvollen hindurchschlägt . Dort ist wirk¬
liche Einheit und Volksgemeinschaft , wo das in¬
nerste Gesetz eines jeden eins  wird mit dem
Nationalgewissen ! Dies aber ist nicht denkbar
ohne die Kraft und Hoheit der in ihm lebendigen
ewigen  Dinge , nicht denkbar ohne die echte
Gottbezüglichkeit!

Der heroische deutsche Mensch ist in solcher Er¬
kenntnis Trutz - und Taiwesen aus innerstem
Gesetze!

Der gleichnisvolle Einzug Jesu in Jerusalem
will uns sagen : Der wirklich heroische Mensch
bleibt in Gebärde , Wort und Handlung schlicht
und klar . Er weiß , daß mancher Schmerzensweg
mitten im Beifallssturm , der einem Ringenden
ward , begann . Der Kämpfer aus innerstem Ge¬
setze hat die echte Welt - und Zeitschau.

Ihm strahlt ein Licht über Dinge , Menschen
und das Zufällige von innen her . Und dieses
Licht ist Strahl aus Gottes Licht.

Er schaut das , was die Oberflächlichen mit
ihrem Kleintags -Horizont nicht schauen können.
Und sieht er auch in der Ferne sein eigenes Kreuz:
er läßt . dennoch nicht von dem ihm zutiefst befoh¬
lenen Wege!

Kämpfer aus innerstem Gesetze! Da liegt 's!
Wohlan , du Mensch des Dritten Reiches ! Heil¬

gruß dir , dem Kämpfer aus innerstem Gesetze!
Wer also kämpft , kämpft recht und echt, kämpft
um den inwendigen Großschatz der Nation ! Wer
so nicht kämpfen kann , lasse jede falsche Gebärde!
Der wahre deutsche Heroismus , wie er von den
Besten ersehnt und gelebt wird — auch in mancher
entsagungsvollen Stille — duldet kein« Theater-
figuren.

Von dieser Art von Kämpfern hängt das
Schicksal des Volkes ab , von ihrer Wert -Zahl,
ihrer alles durchdringenden Vorbildlichkeit , ob
sie im Braunhemd die Straße wandern oder
nicht ! Ueberall müssen sie zu finden sein . Das
ist auch des geliebten Führers Sinn und Wille.

Palmsonntag.
Du deutscher Mensch, erkenne den tiefen , un¬

verrückbaren gottgegründeten Heroismus des
Jesus , wie wir ihn sehen am Anfang seiner
Schmerzens -Straße ; erkenne den ewig Vorbild -,
lichen Kämpfer aus innerstem Gesetze! Frage sein
Leben und Sterben um das Geheimnis der Wir¬
kung ! Bessere Antwort kann dir nirgends
werden!

Und nun , ihr jungen Deutschen , die ihr „ ein¬
gesegnet " werdet , wisset, daß ihr euch nur dann
mit eurem Wesen und Tun in das Leben eures
Volkes wirklich hineinsegnet , daß ihr nur dann
wahrhaft reift , wenn ihr euch mit heißem Herzen
müht , Kämpfer aus innerstem Gesetz« zu werden!
Fort mit allem Schein und oberflächlichem Ge¬
tue ! Deutsch sein, heißt : Echt sein und von
innen her leben!  Ein lebendiger , wehr¬
hafter Teil des Volksgewissens werden ! Die Treue
zum innersten Gesetze schenkt die ewige Jugend,
und manche Tugenden werden euch eine Selbst¬
verständlichkeit sein, wie Ehrfurcht , Glaube , Fleiß
und Stetigkeit , guter Wille und das wahre
Völkischsein!

Rulturaufgaben
I Kultur und Zivilisation — die beiden Begriffe
Iberühren sich wohl auf weite Strecken , aber ihrem
>Wesen nach sind sie grundverschieden , ja , häufig
! genug ist die Zivilisation wahrer Kultur feindlich.

Die Entwicklung der Zivilisation im Maschinen¬
zeitalter brachte eine starke Proletarisierung der
Massen mit sich. In steigendem Maße meldete die
Masse ihre Ansprüche auf die Zivilisation und
ihre Erzeugnisse an . Möglichkeiten der Bildung
und des Genusses , Bequemlichkeiten der äußeren
Lebensgestaltung , die früher überhaupt nicht oder
nur einzelnen möglich waren , stehen heute der
Rasse offen . Diese Entwicklung der Zivilisation
konnte nicht ohne Einfluß auf Charakter und
Geisteshaltung der Menschen bleiben . Es ist eine
alte Erfahrung , daß Genuß verweichlicht . Die
ärztliche Wissenschaft kennt eine ganze Reihe von
Krankheiten , die zivilisationsbedingt sind und
ihre Ursache in den physiologischen , teils in den
seelischen Auswirkungen der Zivilisation haben.

Welch ungeheuren Einfluß die geistige und
seelische Haltung des Menschen nicht nur auf sein
ganzes Tun und Lassen, sondern auch aus seinen
Kürperzustand hat , ist bekannt . Carl Ludwig
Schleich gibt in seinen Büchern „Vom Jenseits der
Seele " und „Vom Schaltwerk der Gedanken"
Beispiele dafür , die unglaubhaft klingen würden,
wären sie nicht verbürgt.

Mit der Entwicklung der nationalsozialistischen
Bewegung ist in unser deutsches Volk eine neue
geistige und seelische Haltung eingezogen , die den
Volkscharakter bereits merklich beeinflußt hat
und noch in erheblichem Maße beeinflussen wird.
Selbstzucht und Straffheit , Ehrlichkeit und Wille
zu Ordnung und Gemeinwohl haben wieder den
Wert erhalten , der ihnen nach deutscher An¬
schauung gebührt . Der kategorische Imperativ
als Erkenntnis und als Forderung ist die Tat
eines deutschen  Philosophen . Das ist gewiß
nicht bloßer Zufall , denn für einen Buddhisten
beispielsweise, der im Leiden ein erstrebenswertes
Ziel sieht und im Nirwana — im Nirgendwo , im
Jenseits — die Erfüllung zu finden hofft , kann
b' e Philosophie des deutschen Idealismus wenig
bedeuten.

Die Weltanschauung Kants und unserer großen
deutschen Dichter ist eine Weltanschauung der Tat
und des Willens . Die Blütezeit der deutschen
Dichtung in Klassik und Romantik ist ohne die
von der Philosophie ausströmenden Kräfte nicht
denkbar . Weltanschauliche Kräfte sind es, die den
Werken unserer großen deutschen Dichter ihren
Wert über den Tag hinaus geben . Nicht nur in
der Dichtkunst, auch in der Architektur , Malerei,
Plastik und in der Musik läßt sich die Auswirkung
des Wandels der Weltanschauungen verfolgen.
Alle künstlerische Gestaltung wird insgeheim ge¬
lenkt von dem weltanschaulichen oder religiösen
Ideal , das den Künstler , sei es auch ihm unbe¬
wußt , beherrscht.

Selbst die Wissenschaft , die in weit stärkerem
Maße als die Kunst objektiv sein kann und ist,
vermag eines außerhalb ihres Eedankengebäudes
liegenden festen Weltanschauungspunktes nicht zu
entbehren , denn alle Wissenschaft hat über das
Erkennen hinaus die Aufgabe  zu werten.

Geschichte z. V. kann man nicht schreiben, ohne
Wertmaßstäbe anzulegen . Selbst wenn man sich
bemüht , nur objektiv die Tatsache aufzuzeichnen,
so liegt schon in der Auswahl des Stoffes eine
unbewußte Anwendung von Weltmaßstäben.

Was wir heute erleben , ist der Uebergang vom
humanistischen zum politischen Bildungsideal —
politisch nicht im Sinne von parteipolitisch ver¬
standen , sondern in jener weiten Bedeutung , die
den Staat — politeia — oder mit anderen
WortendieVolksgemeinschaft als  Maß¬
stab setzt.

Was hier an dem Einzelbeispiel der Wissen¬
schaft gezeigt wurde , vollzieht sich auf breiter
Linie in tausendfältiger Erscheinung : der Ueber-
gang vom Individualismus zur Ge¬
meinschaftskultur.

Adolf Hitler hat das Wesen der Gemeinschafts¬
kultur in einem unübertrefflich klaren Wort aus¬
gesprochen : Gemeinnutz geht vor Eigennutz . Die
deutschen Tugenden der Kameradschaft , der Hilfs¬
bereitschaft ; der Opferfreudigkeit , die , wenn sie
selbst das Leben hinter dem Wohl der Allgemein¬
heit zurückstellen, in das Heldische einmünden,

finden in der Ecmeinschaftskultur wieder den
ihnen gebührenden Platz . Das Wort Eemein-
schaftskultur ist in den letzten Jahren schon häu¬
figer ,aufgetaucht ^ aber als Schlagwort ist es viel¬
fach mißverstanden worden.

VolksgemeinschastistnichtTummel-
platz für Herdentrieb und Massen-
in stinkt.  Gemeinschaft entbindet nicht von der
eigenen persönlichen Verantwortung , im Gegen¬
teil , sie verlangt erhöhtes Pflichtgefühl und er¬
höhtes Verantwortungsbewußtsein . Folgerichtig
sehen wir im Nationalsozialismus den Führer¬
gedanken wieder Raum gewinnen . Nicht nur im
Staatsleben bedarf es der Führung durch die
Besten , bedarf es der erhöhten Verantwortung
für diejenigen , deren Fähigkeiten über dem Durch¬
schnitt stehen, sondern auch auf kulturellem Gebiet,
und gerade dort . Es muß einmal offen ausge¬
sprochen werden : Kunst , Dichtung , Musik, sind
nicht dazu da , dem Instinkt des Amüsierpöbels
entgegenzukommen ; sie find Wesensausdruck
einer Weltanschauung.  Das schließt Hu¬
mor , Heiterkeit und überschäumende Freude nicht
aus , aber es schließt aus die Spekulation auf
Lüsternheit und Sinnlichkeit.

Wem die Schönheit und das innere Wesen der
ernsten Kunst aufgegangen sind, der wird an ihr
eine unendliche tiefe Freude haben und ein
Elücksgefllhl empfinden , wie es der bloße Amüsier¬
betrieb niemals auslösen kann.

Freilich ist nicht zu verlangen , daß jemand , der
niemals gute Bücher gelesen , niemals gute Bilder
großer Meister gesehen und nur selten gute Musik
gehört hat , dies alles von heute auf morgen ver¬
stehen soll. Wer die Werke unserer großen deutschen
Tonseher , sagen wir Joh . Sebastian Bach, nicht
versteht , sollte dann aber bescheiden genug sein,
sich dieser Tatsache als eines Mangels bewußt
zu werden . Gerade am Beispiel der Musik läßt
sich deutlich zeigen , daß die Bescheidenheit und
Achtung vor der großen künstlerischen Leistung
in weiten Kreisen unseres Volkes noch vollkommen
fehlt . Wie oft gehen beim Rundfunk Zuschriften
ein , die gegen die Aufführung guter Musik
Stellung nehmen , dafür aber Gassenhauer und
Schlager fordern . Die Begründung : „Ich will
nach meiner schweren Tagesarbeit auch einmal
meine Freude und Erholung haben ", ist dafür

nicht stichhaltig . Der Rundfunk bietet übergenug
leichte Unterhaltung . Wer schwere Musik noch
nicht versteht , kann , wenn er sich Mühe gibt , sehr
bald zu einem Verständnis gelangen . Es wäre
sehr viel erfreulicher , wenn der Rundfunk statt
der vielen Forderungen einer Niveausenkung
mehr Bitten um Erläuterung des Unverstandenen
erhielte.

Auch über Bildende Kunst wird von Leuten,
die sonst recht gute Nationassozialisten zu sein
glauben , oft in der leichtfertigsten Weise geur-
teilt . — Für Reaktion , auch in der Kunst , ist im
Nationalsozialismus kein Raum . Wir wollen keine
Kunst und Musik , die dem Geschmack der Masse
nachläuft . Unsere Maler , Bildhauer,
Musiker und Dichter sollen und
müssen Bahnbrecher sein.  Sie müssen
den Mut haben , das , was ihre Seele bewegt , was
ihnen Erlebnis geworden ist, zu gestalten , ohne
Rücksicht darauf , ob es dem entspricht , was die
Masse zu hören und zu sehen gewohnt ist. Unser
größter deutscher Musiker , Joh . Sebastian Bach, ist
zu seinen Lebzeiten nicht erkannt worden . Erst
im vorigen Jahrhundert hat man begonnen , ihn
wieder zu entdecken. Können wir uns heute noch
vorstellen , daß ein Beethoven ausgepfiffen
worden ist?

Wenn in der Wertung künstlerischer Leistung
ein so großer Unterschied bestehen konnte und auch
heute noch besteht , so drängt sich die Frage auf,
ob überhaupt eine Kultureinheit in einem
großen Volke möglich ist. Plato stellte den Satz
auf , daß der Staat der beste sei, in dem alle
das gleiche bejahen und das gleiche verneinen.
Damit ist auch der Weg angedeutet , der zu einer
Kultureinheit führen kann . Eine Gleichförmigkeit
des Bildungsniveaus ist weder möglich noch er¬
strebenswert . Selbst die umfassendste Allgemein¬
bildung kann immer nur ein Ausschnitt aus der
großen Kultureinheit sein, die ein Volk umfaßt.
In jedem einzelnen kann sich, je nach Begabung
und Fähigkeit , nach Beruf und sozialer Lage
immer nur ein Teil dessen abspielen , was in
seiner Gesamtheit vas deutsche Kulturbild ergibt.
Was die Kulturcinheit ausmacht , ist im Grunde
genommen die aus Rasse , Sprache , Erziehung.
Brauch und Ueberlieferung sich ergebende Gemein¬
samkeit , im Denken , Fühlen , Wollen und im Er-

leben der Umwelt . Die Bildungsarbeit eines
großen Volkes kann nicht nur eine substantielle,
sondern nur eine funktionelle sein. Sie kann nur
in den lebendigen Beziehungen des Menschen ver¬
standen werden , welche die verschiedenen Schichten
des geistigen Lebens miteinander verbinden.

Musik und Dichtung sind diejenigen Gebiete,
auf denen das Netz der Beziehungen sich am leich¬
testen und vollkommensten zu einer Einheit knüpft.
Das ist von Dichtern und Musikern immer wieder
empfunden worden . Goethe stellte sich in seinem
„Wilhelm Meister " die Aufgabe , ein in den gegen¬
seitigen Beziehungen der dargestellten Personen
universales Bild zu schaffen. Die Romantiker
allerdings gingen in ihrem Bestreben nach Uni¬
versalität soweit , daß sie mit ihren Romanen ins
Uferlose stießen , so daß ihre größten Werke zum
Teil unvollendet bleiben mußten.

Wir haben am 12. November 1033 die über¬
wältigendste und in der Geschichte der Menschheit
in solch großem Maße noch nicht dagewesene
Gleichheit der politischen Willensrichtung eines
Volkes erlebt . Auf politischem Gebiet ist die pla¬
tonische Forderung in ungeahntem Maße erfüllt
worden . Die nächste Aufgabe wird  sein,
diese Willensgleichrichtung auch auf
kulturellem Gebiete zu erreichen.
Damit soll aber nicht gefordert werden : öde
Gleichmacherei . Engherzigkeit und Unduldsamkeit,
sondern im Grunde nur eine Gleichrichtung im
ethischen Ziel und in den tiefsten Fragen der
Weltanschauung . Stoff und Form sagen wenig.
Der Geist , aus dem heraus gestaltet wird , ist das
Wesentliche und Ausschlaggebende . Wir müssen
uns auf dem Gebiete der Kunst vor der lleber-
heblichkeit der Unbildung und vor der Diktatur
der Masse bewahren , wenn wir wieder zu einer
blühenden deutschen Kultur kommen wollen.

Gemeinschaftskultur macht , in weit stärkerem
Maße als das Zeitalter des Individualismus
und des Liberalismus, , unablässige Arbeit an der
Persönlichkeitsbildung des einzelnen zur Pflicht.
Persönlichkeits - und Charakterbildung sind über¬
haupt erst die Voraussetzung einer Eemeinschafts-

S.
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Lustfahrt ist not?

Ein Zahl-Deutscher Luftfport-Verbanb
Mit der nationalsozialistischen Revolution im

Januar 1933 wurde auch der bisher von den
Mkriegsregierungen stark vernachlässigte Luft-
sport neu ausgebaut und organisiert Der erste
5eichsminister der Luftfahrt, Hermann Eöring,
ordnete damals vie Auflösung aller luftspor 't-
ueibenden Organisationen an und beauftragte
Mit der Führung des neuen Luftsports den Le¬
hnten Pour -le -Msrite -Flieger Bruno Loerzer.
M 23, März 1933 wurde der Deutsche Luftsport-
Mrband als Einheitsverband der gesamten
teutschenEportfliegerei gegriindet und mit seiner
Führung Loerzer  als Präsident beauftragt.

Ani heutigen Tage kann nun der Deutsche Luft-
iport-Berband auf eine einjährige erfolgreiche
Tätigkeit zurückblicken. Die Leistungen , die er in
Mein ersten Tätigkeitsjahr als Teilabschnitt
Mes 4-Jahres -Programms verzeichnen kann,
losen sich am besten an Hand der erzielten Li¬
stige übersehen . So veranstaltete er im Juni
«erigen Jahres die große über das ganze Reich
ausgedehnte

Deutsche Luftfahrt -Werbewoche.
Alle startbereiten Flugzeuge wurden in die

Lust geschicktund zeigten sich besonders über den
I Agenden, die im Alltag wenig von der Fliegerei
I bedachtwerden . In den Straßen der deutschen
I Städte wurden weitere Segel- und Motorflug-
I zeuge aufgestellt, die der Bevölkerung zugäng-
I sich waren und von ihr in allen Einzelheiten
> betrachtet und bestaunt wurden . Vom 6. bis
I 20. August gelangte der

11. große Rhön -Segelslug -Wettbewerb

aus der Wasserkuppe zur Austragung . 63 Segel¬
flugzeuge erschienen am Start und Hunderte
deutscher Segelflieger und Flugbegeisterter
waren versammelt . Die Leistungen dieses Wett¬
bewerbes wurden zum größten Teil von jungen,
bisher wenig bekannten Piloten erzielt . Es war
aist-er Beweis erbracht , daß der deutsche Segel-
Mger-Nachwuchs mit seinen Leistungen an die
unserer bekannten Kanonen heranreichte , daß die
Ausübung des Segelflugsportes nicht Sache ein¬
zelner ist, sondern sich zu einem wahren Volks¬
sport entwickelt hat . — Als weitere große
nationale Veranstaltung wurde in der Zeit vom
21. bis 27. August der große

„Deutschlandflug 1933«

ausgetragen . Mit einer Beteiligung von 123
Motorflugzeugen wurde er zum größten flug-
sportlichen Ereignis des Jahres , AIs Sieger aus
dem Wettbewerb ging die Flieger -Staffel der
Flieger -Landesgruppe Niedersachsen hervor , die
in mustergültiger Formation den dreitägigen
Nnndflug durchflog . Die Tatsache , daß nicht ein
lrinzelteilnehmer den Wettbewerb siegreich
beendete , sondern eine Staffel von Flugzeugen
Rewststrk, ist darin begründet , daß im neuen
qeUksMN'-Luftsport Eemeinschaftsleistungen höher
geweitet werden als Einzelleistungen . Das
Fliegen im Verbände erfordert von dem Flieger
nicht nur exaktes Beherrschen seiner Maschine,
sondern zwingt ihn darüber hinaus auf das
Fliegen seiner neben und über ihm fliegenden
Kameraden Rücksicht zu nehmen . Die Ausschrei¬
bung des „Deutschlandfluges 1934« wurde deshalb
dahingehend aufgestellt , daß zu ihm nur Eemein-
schasts-Formationen von drei bis sieben Flug¬
zeugen zugelassen werden.

Neben der Erfassung und Ausbildung der akti¬

ven Flieger sah der Deutsche Luftsport -Verband
eine weitere wichtige Aufgabe in der Gewinnung
weiter Kreise unserer Volksgenossen . ZU diesem
Zwecke schickteer u. a . eine Wanderflugschau auf
die Reise , die in allen Ortschaften durch ihre Flug¬
vorführungen neue Anhänger für den deutschen
Luftsport warb . Weiterhin wurde die im Oktober
1932 von der Stadt Berlin veranstaltete große
Deutsche Luftsport -Ausstellung (Dela ) vom Deut¬
schen Luftsport -Verband angekauft und in sechs
großen Städten als Wanderausstellung ausge¬
stellt . Eine Anfang 1933 zusammengestellte kleine
Werbeschau , die vor allem Flugzeugmodelle , Bild¬
tafeln und dergl . enthält , ging durch eine Reihe
kleinerer Städte und Ortschaften als Wander¬
ausstellung.

Die Ausschreibung eines Plakat -Wettbewerbes
an den deutschen Kunstschulen und die Förderung
und Mitarbeit an Luftfahrt -Filmen und -Theater¬
stücken konnte ebenfalls für die Verbreitung des
Luftsportgedankens sorgen.

Mit der Aufstellung eines Reichsorchesters des
deutschen Luftsports unter der Leitung des be¬
kannten Generalmusikdirektors Schulz - Dorn-
burg,  verfolgt der Deutsche Luftsport -Verband
weiterhin den Zweck auf kulturellem Gebiet dem
deutschen Volk eine neue Fliegermusik zu schaffen.
— Im Januar 1934 schickteer unter der Leitung
von Pros . Georgii  eine

Segelslug -Expedition nach Südamerika.

Die Begeisterung , die durch diese Expedition in
der südamerikanischen Bevölkerung hervorgerufen
wurde , bringt dem Deutschen Luftsport -Verband
nicht allein einen fliegerischen Erfolg , sondern
darüber hinaus eine neue Anerkennung deutscher
Arbeit und deutschen Geistes in den Auslands¬
staaten.

Neben dieser planmäßigen Aufbauarbeit und
den durch sie erzielten Erfolgen seien weiter er¬
wähnt die zahlreichen Rekordleistungen besonders
auf dem Gebiet der Segelfliegern innerhalb der
einzelnen Flieger -Landesgruppen des Deutschen
Lustsport -Verbandes . Segelflüge von 19, 15, ja
20 Stunden Dauer , die noch im Vorjahre seltene
Rekordleistungen darstellten , wurden im Jahre
1933 schon als alltägliche Leistungen angesehen.
Kurzum , wir haben auf dem Gebiet des Luft¬
sports nicht allein Einzelrekorde zu verzeichnen,
sondern einen

Rekord vieler hervorragender Leistungen.

An Weltrekorden eroberte sich Deutschland den
Dauer -Segelflug -Weltrekord mit einer Flugzeit
von 361/b Stunden durch Kurt Schmidt,
Königsberg und den Höhenweltrekord für Segel-
flug mit einer Höhe von 4300 Meter durch
Heinrich Dittmar  in Südamerika ..

Die in diesem ersten Jahr seines Bestehens ge¬
sammelten Erfahrungen weiter auszubauen , sieht
der Deutsche Luftsport -Verband als seine wich-"
tigste Aufgabe an . Darüber hinaus muß er durch
seine Leistungen weitere Kreise unserer deutschen
Volksgenossen von seinem Wert überzeugen . Der
Ausspruch des Luftfahrtministers Eöring:

„Das deutsche Volk muß ein Volk von Fliegern
werden !"

ist richtunggebend für seine weitere Arbeit . Nur
dann , wenn das ganze Volk mitarbeitet an dem
Neubau unseres Luftsports , kann er die ihm im
neuen nationalsozialistischen Staat zufallende
wichtige Aufgabe erfüllen.

Handball
Notlemneister- Polizei Bremen

Der Deutsche Flottenmeister im Handball , die
1. Torpedoboot -Halbflottille , weilt heute bei den
Bremer Ordnungshütern zu Gast . Die „blauen
Ängs «, die schon so oft bei der Polizei zu Gast
waren, haben stets ein kampfkräftiges Spiel ge¬
zeigt. Besonders von dem Flottenmeister wird
man ein großes Spiel zu sehen bekommen.

Die Ergebnisse der letzten Zeit weisen keine
Niederlage auf . Selbst die Marine -Auswahl¬
mannschaft wurde 8 :3 bezwungen ! Die meisten

Nke/M/rlas 15.30  Ms
5 Kscirennen im Wsserstsciion

Spiele wurden zweistellig gewonnen , was auf
einen wurfgewaltigen Sturm schließen läßt . Auch
unsere Polizisten haben sich im Endspurt in der
Eauliga bestens bewährt , und zwar so, daß ihnen
die Eauliga erhalten blieb.

Für dieses Spiel hat die Polizei wieder die
beste Vertretung zur Stelle . Auch Soltwedel , der
im letzten Spiel gegen Osnabrück verletzt wurde,
ist wieder dabei . Die „Grünen " spielen in folgen¬
der Aufstellung:

Rohlfing
Husmann Vruns

Bohrens Heike Busch
Heise Soltwedel Danielsen Streuber HLper

Ein spannender Kampf ist zu erwarten . Wer
wird es schaffen?

Wettere Handballenlscheiöungen
Genau so wie im Fußball , steht man auch im

Lager der Handballspieler vor den letzten Ent¬
scheidungen . InPommern  ist mit einem Siege
des in der 'Schlußrunde führenden Polizei - SV.
Greif -Stettin (vorKeith -Stargard , Polizei -Stettin
und Preußen - Stettin ) über Preußen - Stettin zu
rechnen . In Brandenburg  würde «ine Wie¬
derholung des 9 :7-Sieges von BSV . 92 über den
Askanischen TV . den BSV . als neuen Gaumeister
sehen. Das gleiche Bild würde sich in West¬
falen  für Hindenburg -Minden ergeben , wenn die
Mindener erneut den DSC . Hagen schlügen.
Ebenso ist die Lage im Gau Züdwest  für TV.
Jriesenheim gegenüber Polizei -Darmstadt . Allein
«in Unentschieden würde für die Sieger des ersten
Entscheidungsspiels genügen , um Meister zu wer¬
den. Im Kampf um die Mittelrhein-
Meisterschaft stehen sich in Köln Mülheimer SV.
und TV . Algenrodt gegenüber , deren erstes
Treffen unentschieden ausging . Im Rückspiel der

Frauen des Gaues Südwest  ist mit einem aber¬
maligen Siege des Stadtsportvereins Frankfurt
a. M . über den TV . 1861 Kaiserslautern zu
rechnen.

Termine sür die Deutsche Handballmeisterschast

Die Termine für die Deutsche Handball -Meister¬
schaft wurden jetzt folgendermaßen von der DSB.
bekanntgegeben : 10. April Meldeschluß der Gau¬
meister (Männer und Frauen ) ; 29. April Vor¬
runde , 13. Mai 1. Zwischenrunde , 27. Mai 2. Zwi¬
schenrunde , 10. Juni Endspiele . Für die Deutschen
Kampfspiele tragen die Eauauswahlmannschaften
die Vorrunde am 17. Juni , die 1. Zwischenrunde,
die 2. Zwischenrunde und die Endspiele in Nürn¬
berg vom 21. bis 28. Juli aus.

Fußball
Die Niedersachsen -Mannschaft zum Spiel am

Karfreitag gegen Sachsen in Vraunschweig

Für das Karfreitagsspiel gegen den Gau Mitte
(Sachsen ) hat Niedersachsen jetzt folgende Mann¬
schaft nominiert:

Böker
(Algermissen)

Nenner Radtke
(Mgermissen) (Aiminia-Hann.)

W . Schulz Deike Wiedmaier
(Arminia) (Dann. SS) (Eintr. Braunschweig)

Malecki Earske Fricke Graf Müller
(Kann. SS) (ArminiaHannover)

Der Kampf wird am Karfreitag im Braun¬
schweiger Eintracht -Stadion ausgetragen.

Hott Arminia Punktgleichheit?
Hannover 96 in Bremen

Schon seit Tagen sind die Gemüter der großen
bremischen Fußballgemeinde aufs heftigste erregt.
Das Interesse konzentriert sich in erster Linie auf
das heute in Hannover zwischen Arminia und
Algermissen zum Austrag gelangende , für uns
Bremer so überaus wichtige Entscheidungsspiel
dieser beiden Mannschaften . Vom Ausgang dieses
Treffens wird es abhängen , ob eine Bremer
Mannschaft den Gau Niedersachsen im Kampf um
die Deutsche Fußballmeisterschaft vertreten wird.
Gehen wir von einem Sieg der Arminen aus
(was allerdings noch gar nicht einmal gegeben
ist) , so ist für uns allein die Höhe der Punktzahl
entscheidend . Mit einem Torvorsprung von 14
Toren liegt die Werdermannschaft im Vorteil,
und um diesen einzuholen , sind die Voraussetzun¬
gen nicht gegeben . Nach der DFB .-Spielordnung
ist bei gleicher Punktzahl das Torverhältnis ent¬
scheidend, was , wie schon erwähnt , zu unseren
Gunsten liegt . Die vorgestrige Entscheidung im
Fall Union -Böckingen, der ein Präzedenzfall be¬

deutet , hat auch in gewisser Beziehung für uns
Klarheit geschaffen, so daß wir im Hinblick auf
den Ausgang des hannovrischen Spiels völlig be¬
ruhigt sein dürfen.

Eine harte Nuß hat in unserer Stadt die
Kometenelf gegen die Elf der Hannover 96 zu
knacken, die mit allerletzter Kraftanstrengung der
Abstiegszone entronnen sind. Vertrauensvoll
bauen wir auf die Leistungen der Kometen , die
sich in letzter Stunde zusammenreißen werden . . .
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29. Apnk: Nvfdhessen—Saar-
Eine Repräsentativmannschaft des Fußballgaues

Nordhesscn tritt am 29. April in Kassel gegen
eine Saar -Auswahlmannschaft an.

Sei am / omrtas
Die wichtigsten Begegnungen

?ulws»
Komet — Hannover SS
Polizei — Bremer Sportfreunde
Woltmershaufen — V. f. B. Lehe
Stern — Blauwcitz
Brinkum — Hemclingen
Eintracht — Vcgesack
D. I . K. Hemclingen — B. T. B.
Eiche Horn — M. T. V. Hastcdt
Brcma — Spiel und Sport SS
Arstcn — D. I . K. Roland
TV. Woltmershaufen — Militär
V. f. R. — Huchting
Gut Heil — Martin BrinkiHann

blsnelbsll
Herren:

Polizei — IV. Halbflottille
B. T. G. — TV. Woltmershaufen
TV. Oslebshauscn — TV. Grambkc
M. T. V. v. 7S — T: u. Spv . Gröpclingen
Hastcdtcr M. T. V. — TV. Arstcn
Gut Heil — D. I . K. Roland

Damen:
Brcm. Schwimmverband — TV. d. B.
B. S . V. — B. T. G.

Hoaksv
Herren:

M. T. B. v. 75 — Horn
Bremer H. E. — Weser H. E.
Blauwcitz — Bahr 1 b

Damen: >
Bremer H. E. — Weser H. C.
A. B. T. B. v. 80 1/2 — M. T. V. v. 75 1/2

I-eielitstlilstil«
Krciswaldlaufmcisterschaften in Nordwohldc

Osutselie Turnsisekskt
Jugend - und Kinderschauturnen des TV. Wolt-

mcrshauscn und TV. Doventor.
Tischtennis

GaumcisterschastsspielB. S . V. — Sp . u. Sp . 96

Kegeln
Clubmcisterschastenaus Bohle und Schere

Radsport
Erösfnungs -Vahnrennen in Bremen

Am Ostermontag eröffnet der Bezirk 1 (Vre-
men -Oldenburg -Osnabrück -Wilhelmshaven ) des
Gaues Niedersachsen im Deutschen Radfahrer-

Tennis
im Lentrum der Stadt am nahen

Dürgerparkr
8 Plätze ander Holler klllee, Wubhaus mit Duschen
(kaltes und warmes Wasser ), Toiletten , Liegestühle'

Dis 30. April für Deueintretende
kein Eintrittsgeld

Dauernder Gratisuutevricht . tägliche Spiel,
Möglichkeit , Bälle liefert der Verein,

Geselliges Blnbleben.
Jahresbeitrag für Erwachsene DW . 40.—, für

Ehepaars und Geschwister DW . 60.—, füt
Jugendliche DW . LO.—

Prospekts und Anfragen

Tennisverem Werder e.V.
Dberhoferfiraßs4 Herrlichkeit 1
Hansa 41619  Dornsheide 28868

Verband die Bahnrenniaison mit einem reichs¬
offen ausgeschriebenen Bahnrennen auf der 409-
Meter -Aschenbahn des Weser -Stadions . Das
Programm sieht folgende Rennen vor : Eröjs-
nungsfahren über 1200 Meter ; Lmnium (Flie¬
gerrennen , Zeitfahren , Punktefahren und Aus¬
scheidungsfahren ) : Jagdrennen über zwölf Run¬
den ; 25-Kilometer -Punktefahren und Trosts «hren.
— Bis jetzt haben bereits ihre Meldung abge¬
geben : Lronjäger , Warneckc , H. Fischer , Apel.
Kolibius und Meyer -Bremen , Wetzel, Blattmann-
Hamburg , Krankenberg Schöne-Wilhelmshaven,
Ische , Meyer -Hannover . Das Omnium wird be-
stritten von Lronjäger , Warnecke. H. Fischer,
Krankenberg , Wetzel und Ische.

Boxen:
Die Harburger Amateure in Bremen

Am Freitagabend weilten einige Harburger
Amateurboxer iu Bremen , um gegen Kämpfer des
BFL . Heros einige Kämpfe auszutragen . Die
Gäste aus der Eummistadt konnten dabei nicht alle
restlos befriedigen , aber im großen und ganzen
lieferten sie alle harte und verbissene Kämpfe . Das
Auditorium in den Centralhallen , vor allem aber
die Galerie , zeigte wieder einmal ein wunder¬
volles Boxoerständnis . Man mußte wirklich
staunen , sooiele „Auch"-Sachverstäudige im
Saal zu haben . Diese Leutchen schrien und tobten
bei jedem Urteil und glaubten es in ihrer Boxer¬
weisheit wieder einmal besser zu wissen.

Die Einleitungskämpfe , die auch einige neue
Leute iu den Ring brachten , waren in manchen
Teilen besser als die Hauptkämpfe,
denn hier sah man ungekünsteltes Boxen , Kämpfe
voller Energie . Alle diese neuen Jungerrs zeigten
ein großes Kämpferherz . Bei den „alten Herren"
war vieles anders . Mitunter etwas überzogen
mit Ueberboxerei und allzu vieler Technik.

Meffert - Boxfreunde und Köttgen-  Heros
eröffneten den Abend mit einem lebhaften Gefecht,
in dem Köttgen  knapp Punktsieger blieb , und
D i ekin  a n n-  Grünwsiß und M öker - Heros
standen 3 Runden lang Fuß bei Fuß und schlugen
sich. daß die Funken stoben. Möker gewann
sicherklar nach Punkten,  aber Diekmann
zeigte gleichfalls eine sehr große Leistung , in der
sich sein großes Kämpferherz offenbarte . Jack-
werth-  Erllnweiß und Faltn  s -Heros trennten
sich im Mittelgewicht nach drei äußerst harten
Runden unentschieden , während Storch - Box¬
freunde im Mischgewicht mit Brase - Heros nicht
fertigweroen konnte . Brase kam stets mit seiner
sprunghaft gelandeten Linken nach Hause und
schaffte einen recht knappen Punktsieg . Storch ver¬
paßte die k.o. - Chance . Hart ging es auch im
Leichtgewicht zwischen N i cke l - Voxfreunde und
Winter-  Heros zu. Anfangs hatte Nickel mehr
vom Kampf , aber Winter entpuppte sich wieder
einmal als richtiger Draufgänger , der nicht vom
Mann wegging und schließlich der Punktsieger
wurde . P e l i k a n - Erllnweiß holte sich einen
knappen und verdienten Punktsieg über den Erst¬
ling Nuhberg,  der sich technisch von der besten
Seite zeigte.

In den Hauptkämpfen trennten sichPilarski-
Harburg und L u d e w i g - Heros unentschieden,
nachdem der Bremer in den ersten zwei Runden
leichte Vorteils hatte . Pilarski war einmal leicht
angeschlagen . In der Schlußrunde drehte der Har¬

burger aber derart auf , daß Ludewig nicht mit¬
halten konnte und ihm schließlich nur ein Unent¬
schieden blieb . Seekamp - Heros enttäuschte
gegen B e r l s - Harburg , den er in der ersten
Runde mit einem rechten Aufwärtshaken bis
sieben runterholte , stark . Später stellte sich heraus,
daß der alte Bremer Kämpe gesundheitlich nicht
in bester Verfassung war und sich zudem die Hand
verschlagen hatte . Berts gewann klar nach Punkten.
Bothe - Heros  verpaßte gegen Meyer-  Har¬
burg im Mittelgewicht den Niederschlag . In der
ersten und zweiten Runde war der Harburger
mehrmals stark angeschlagen , aber Böthe verpaßte
den Anschluß und wurde über drei Runden nur
Punktsieger.

Im Schwergewicht gab es zeitweise wüsten
Kampf . Müller-  Harburg und Gerschewski-
Heros standen sich hier gegenüber . Der Bremer
eröffnete die Auseinandersetzung mit einem harten
Rechten gegen den Kopf und dann legte Müller,
der 13 Pfund schwerer war , los , als ob er den
Himmel stürmen wollte . Gerschewski mußte zum
Rückzug blasen , bis der NR . Müller zum Boxen
ermähnte . Damit hatte Gerschewski wieder Ober¬
wasser , und nun schlug er dem Harburger seinen
rechten Haken gegen Kopf und Körper , daß man
die Wirkung oft genug erkennen konnte . Aber
Müller bedachte seinerfeits den Bremer auch mit
schönen Brocken. Nach drei Runden war Eer-
schewski klarer Punktsieger . — Im Schlußkampf
des Abends standen sich i-m Halbschwergewicht
S t e p h a n - Harburg , der alte Kämpe , und
Warnte-  Heros (Bremen ) , der junge talentierte
Anfänger , der Mann mit den Olympia -Aussichten,
gegenüber Die drei Runden gestalteten sich äußerst
dramatisch . Nach einer offenen ersten Runde , in
der Stephan den harten Schlägen des Bremers
geschicktaus dem Wege ging , kam der Bremer in
der zweiten Rurüre urplötzlich mit zwei Haar¬
genauen und unheimlich schnellen Links - Rechts-
Schlägen durch, die Stephan schwer durchschüttelten
und bis sieben auf die Bretter brachten . Noch
dreimal mußte Stephan runter , aber er erhob sich
immer wieder und traf den Bremer , der einmal zu
offen angriff , mit einem Rechten gegen den Kopf,
der auch bei Warnke schwere Wirkung zeigte . W.
wußte sich aber durchzubringen . In der Schluß¬
runde kämpfte Stephan noch einmal mit aller Er¬
bitterung , nahm dabei manchen harten Schlag,
gab aber auch selbst gut wieder und gestaltete die
Schlußrunde offen . An dem Punktsiege Warnkes
konnte er aber nichts mehr ändern.

EhrenvollesLlnentschieden8:8
GA-Boxer Berlin

Zu einem Ereignis ersten Ranges gestaltete sich
am Freitag der erste internationale Boxkampf-
abend der Berliner SA . gegen einen ausländischen
Gegner . Die politischen Kämpfer zweier be¬
freundeter Nationen , der deutschen SA . und der
italienischen faschistischen Armee , standen sich zum
erstenmal feit Bestehen der SA . im neuen Deutsch¬
land gegenüber und lieferten sich im Boxring
Proben ihres sportlichen Könnens.

Der Verlaus der Kämpfe

Gleich der einleitende Kamps im Fliegengewicht
zwischen dem Italiener Urüinati und Wein -
hild  brachte das Haus in eine mitreißende Stim¬
mung . Der Berliner führte durchweg den Kampf
und erhielt zum Schluß unter dem großen Jubel
der Zuschauer den verdienten Punktsieg zuge¬
sprochen.

Was niemand zu glauben wagte , traf im zweiten
Kampfe ein . Auch hier fielen die Punkte an Berlin,
denn Völke konnte im Bantamgewicht die Ent¬
scheidung über den Italiener Nicolai für sich
beanspruchen.

Die ausgleichende Gerechtigkeit gab es in dein
folgenden Federgewichtskampf , den Gualandri
gegen den beherzt kämpfenden Berliner Arenz
unverdient nach Punkten gewann.

Auch den Leichtgewichtskampf gewannen die
Italiener nicht ganz verdient durch einen Punkt-

—Faschisten Rom
sieg von Zardini  über Eehlhaar.  Auch im
Weltergewicht gingen die Punkte für die Berliner
SA . verloren , denn Hünnekens  war dem aus¬
gezeichneten schlagstarken Binazzi  nicht ganz
gewachsen.

Der prächtigste Kampf spielte sich im Mittel¬
gewicht ab zwischen dem italienischen Ringfuchs
Neri und Berensmeier.  Berensmeier er¬
hielt den verdienten Punktsieg.

Stark fiel dagegen das Halbfchwergewichts-
treffen ab , das der schon im Schwergewicht stehende
Italiener Medici  gegen den schmächtigen, aber
tapferen Lorbeer  klar nach Punkten gewann.

Der abschließende Schwergewichtskampf mußte
also die Entscheidung bringen . Der Berliner
Meister Wegener  begann ausgezeichnet , brachte
die weitaus größeren Treffer an und gewann auch
gegen den Italiener Laria  verdient nach
Punkten , so daß die Berliner SA . ein ehrenvolles
Unentschieden von 8 :8 Punkten erzielte.

Hein Müller Olympia -Trainer ? !

Der Eauführer für den Gau Mittelrhein , Eugen
Müller (Köln ) , hat dem Führer des Deutschen
Faustkämpfer -Verbandes , Rüdiger , den Vorschlag
gemacht, Hein Müller  das Training der deut¬
schen Amateurboxer für Budapest zu unterstellen.

Neuer Gportführer für Nieder-
fachsen

Wie der NSD . erfährt , ist der Vorsitzende der
Deutschen Gymnastischen Gesellschaft, Adam
Oechsner,  zum Sportführer im Gau Nieder¬
sachsen ernannt worden . Er übernimmt damit die
Funktionen des bisher kommissarisch von Völk-
Vraunschweig verwalteten Amtes des Beauf¬
tragten des Reichsfportführers , das zuerst der
Sturmbannführer Kraehmer innehatte.

Leichtathletik
Kreiswalölaus in Nordwohlde
Nachdem die Witterungsverhältnisse in den

letzten Tagen auf die Beschaffenheit des Bodens
einen außerordentlich günstigen Einfluß ausgeübt
haben , darf man mit Zuversicht auf einen aus¬
gezeichneten Verlauf der heute nachmittag in
Nordwohlde zum Austrag gelangenden Kreis¬
waldlaufmeisterschaften hoffen . Erfreulicherweise
hat das Meldeergebnis seitens der Aktiven in
letzter Stunde noch eine erhebliche Besserung ge¬
funden , die nicht zuletzt die Meisterschaftskämpfe
in günstigem Sinne beeinflussen werden . Für
Aktive , Begleiter und Schlachtenbummler steht
ein Omnibus zur Verfügung , der um 13 Uhr ab
Marktplatz fährt.

„Olympia 1936"
11 Nationen haben zugesagt

Das olympisch« Komitee in Italien hat durch
feinen Sekretär , General E . Vaccaro , die deutsche
Einladung zu den Winter - und Hauptspielen des
Jahres 1936 angenommen . Ferner hat das
italienische Komitee bereits «ine Berechnung
mirgeteilt wie sich seine Expedition sür die Win¬
ter - »nd iür die Hauptspiele schätzungsweise zu¬
sammensetzen wird . Das Komitee rechnet , um die

wichtigsten Ziffern zu nennen , mit 40 Wett¬
kämpfern für die Leichtathletik , ebenfalls 40 für
das Fechten , 30 für das Schwimmen , 24 für Ru¬
dern , 16 für Boxen , 14 für Radfahren , je 10 für
Skiläufe , Turnen usw,, zusammen mit 267 Aktiven.
Unter Kinzunahme der Trainer , Masseure und Be¬
gleiter wird eine Zahl von 329 Köpfen für die
ganze italienische Expedition angesetzt. Außer
Italien haben sich nunmehr auch noch Eriechen-

»euts  Lonntsg 1S Ukr

in clsr Schule g.cl. blorclstr. (Venriger preiheit)

l a n d und Bulgarien  der Reihe von Ländern
zugesellt , die die amtlichen deutschen Einladungen
für die Spiele des Jahres 1936 angenommen
haben . Damit erhöht sich die Zahl der Länder,
die die deutsche Einladung für die Spiele des
Jahres l936 endgültig angenommen haben , auf
elf. — Die Vereinigten Staaten von Nordamerika
prüfen bereits die Wohnfrage.

Schießsport
Der Bremer Schützenoerein von 1843 gibt seine

erste wehrsportliche Veranstaltung
am Sonntag , 22. April . Einladungen sind ergan¬
gen an sämtliche Formationen der SA ., SS ., an
die Reichswehr . Schupo , Turnvereine und an die
Schutzenvereine . Meldeschluß 8. April . Mann¬
schaftskampf : l5 -Km-Gepäckmarsch mit anschlie¬
ßendem Schießen in 3 Stunden 2 Minuten . Für
jeden Teilnehmer vollständig , einschl. Patronen,
kostenfrei.  Auszeichnungen : Plakette des Se¬
nats der Freien Hansestadt Bremen ; Plakette der
Behörde für Leibesübungen : Plakette des Beauf¬
tragten für Sport ; Plakette des Eausportleiters
„Nordsee " , u . a . mehr . Bedingungen und Meldun¬
gen : Hermann Meyer , Große Johannisstr . 170
Roland 726.



Der deutsche Mensch
wandert durch deutsches Land
Das ist die Bestimmung des deutschen

Wanderers : Mit dem ganzen Sehnen , das in

ihm schlummert , hinauszustürmen in die Weite
der deutschen Landschaft . Ob zu Fug , ob mit dem
Rad oder mit der Bahn , ob einer im Scchssitzer

oder mit Pferd und Wagen die Last der Woche
in einer freien Stunde oder an einem freien

Tage der Mutter Erde in die weitgeöffneten
Arme legen will , immer soll er sich bewußt sein,

das, er geheiligten Boden betritt , wohin sich sein
Schritt auch wenden möge . Aus Blut und
Boden , aus Geist und Erde wuchs das deutsche
Volk . Wer heute , wo es wieder Frühling

geworden ist, zum deutschen Bruder hinauszieht,
der vielleicht auch wie jeder andere von schwerer
Werktagsarbeit ausruhen will , der mutz mit
anderen Vorsätzen wandern als bisher . Dadurch,

dah wir deutschen Menschen wieder äußerlich und
innerlich freigemacht worden sind , haben wir
wieder das Recht bekommen , uns zu freuen . Diese

Freud « wirkt sich nun nicht so aus , datz, wenn
wir in unsere nähere oder weitere Umgebung

hinausziehen , wir nun den mehr oder weniger
dicknäsigen Emil spielen , die besten Lackschuhe, die

keimfreieste Bügelhose , die seidensten Strümpfe,
die schickesten „Ullsteinschnitte " (wer glaubt , datz

dieses letzte Wort ein Druckfehler sei, der möge

sich schnell eines besseren belehren lassen , denn
deutsche Frauen behaupten noch immer , dah

„dieser Schnitt " der beste wäre ) weniger
anspruchsvollen Volksgenossen vorzuführen haben.

Der deutsche Bruder auf dem Lande wünscht

auch nicht von einem geschminkten Mäulchsn ein

schiefes Zucken zu sehen , wenn er vor seinem

geöffneten Kuhstall steht , denn er , der deutsche

Bauer , glaubt mit einem solch erschütterndem

Ernst an die Heiligkeit der Sendung unseres

Führers und an den Aufbruch des deutschen
Volkes , datz er von jedem nichts anderes
erwartet , als einen Arm , der sich zum Sonnen-

gruß erhebt und datz wir ihm den deutschen Trutz

„Heil Hitler"  mit freudigem Herzen zujubeln.

Und so soll es werden.

SA , Männer und Jünglinge , Hitlerjugend,

junge Burschen und die kommende Kraft , die
jungen deutschen Mädchen , alles erwandert sich im
kommenden Jahr die vertiefte Liebe zur Heimat.
Ihnen braucht unsere Mahnung nicht in den

Ohren zu gellen , denn ihnen wird nahegebracht,
was zum Erleben notwendig ist . Sie werden mit

jedem Tage , an dem sie hinausgeführt wurden,
mehr ihre deutsch« Erde lieben lernen . Unser

Mahnen gilt all denen , die glauben , dort draußen,
wo sie nicht alle Tage sein können und daher

auch nicht wissen , wie groh der Glaube an die

Zukunft des deutschen Volkes den deutschen
Bauernbruder gemacht hat , noch ungestört dem
frönen dürften , was in der Stadt zu viel Augen
sehen würden . Gegensätze zwischen Land und

Stadt , zwischen Bauer und Städter gibt es nicht
mehr . Merk Dir das deutscher Blinder , der Du

noch nicht sehend geworden bist ! Wer aber bereit
ist, neue Kraft aus uraltem Weiden zu schöpfen,
der soll sich mit uns aufmachen , seine Stiefel
schmieren , verwandte Seelen mit gleichem Sehn¬
suchtsziel unterhaken und singend und froh und

glücklich das Land erschauen , das unser aller

Köstlichstes birgt und gebärt : unsere geeinte
deutsche Volkheit.

Grüßt die Sonne den aufsteigenden Frühlings¬
tag , so reckt euren Arm empor zum urdeutschen
Heil , heißt hoch hinauf in das blaue Geflimmer
die Flagge eures Glaubens : Deutsche Erde!

Geht mit gesammelter Kraft am Abend heim¬
wärts und tragt die Gewißheit in euch : Immer
war , nie wird vergehn die deutsche Kraft , solange
der deutsche Mensch in tiefer Ehrfurcht die Erde
liebt , die ihn und sein Geschlecht gebar!

K. XV. ll.

Ostern in Bad Galzuflen
ist der Inbegriff des deutschen Frühlinaserlebens!
Bei den Erwägungen für den Kurgebrauch im
zeitigen Frühjahr spricht noch das besondere Mo¬
ment der hohen blutregenerierenden und um¬
stimmenden Wirkung mit . Bad Salzuslen
wirbt in erster Linie für seinen Charakter als

Heilbad , steht es doch mit an der Spitze der großen
deutschen Bäder . Seine vielseitig gerichteten
Quellen , welche Väderformen und Trinkkuren in
allen Abstufungen ermöglichen , bekämpfen wirk¬
sam Rheuma -Stoffwechselleiden , Bronchialerkran-
kungen . Bei allen Ermüdungs - und Schwäche¬
zuständen des Herzens und der Nerven vermittelt
die Salzufler Kur neue Arbeits - und Lebens¬
energien.

Seine verträumte , so ganz unverbildete Land¬
schaft, begünstigt von einem sehr milden und

geschlitzten Klima , die Möglichkeit stundenlangen
Wanderns in den an den herrlichen Kurpark an¬

schließenden Waldungen , alle hier gebotenen Ab¬
wechslungen des Kurprogramms , die mit Sorg¬
falt gepflegten Hotels und Pensionen sind mit¬
bestimmend für den erfolgreichen Kurgebrauch.
Der Mittelstand macht sehr gerne von den ein¬
gerichteten Vergünstigungs - und Pauschaleren
Gebrauch.

Wanderung in den nahen Süden hinein
In den nahen Süden hinein?

Natürlich , dem einen ist der März zu rauh,
die deutsche Heimat zu kühl . Ihm ist' s zu rauh,
weil er sich noch immer nicht von der dicken Woll-
umwickelung des Halses trennen will . Und zu
kühl ist es ihm , weil er selber kein warmes Herz
hat , das das Blut vor Sehnsucht nach deutscher
Erde schneller durch die Adern pumpt.

Wer diese Hemmungen überwinden will , der
möge mir folgen . Eine kleine Strecke nur —
aber sie führt gen Süden!

Kraftfahrzeuge , die die Post einsetzt , fahren
schon sehr früh . sie fahren auch sehr spät , sie
fahren mit kurzen Unterbrechungen den ganzen
Tag . Es ist also ein weiter Spielraum dem¬
jenigen gegeben , der mit dem Omnibus von der
Pappelstraße (Ecke Oderstratze ) für 80 Pfennig
eine Rückfahrkarte nach Moordeich lösen will.

Wer lieber Eisenbahnduft riecht , kann vom
Hauptbahnhof oder vom Neustadtsbahnhos auch
schon bei Tagesgrauen oder iväter zum Bahnhof
Huchting gelangen . Sowohl Moordcich wie
Huchting können Ausgangspunkt einer Wanderung
werden , die alles erschließt , was ein Mensch in
einer niederdeutschen Landschaft sucht.

Ich schildere ganz kurz, deute die Schönheit
deutscher Erde nur an . Sehen sollen die Menschen
selbst und nicht nacherzählen , was sie gelesen
haben . Von Moordeich aus aehts sofort rechts
ab bis zum Deich , der an der Varreler Bäke ent-
langläuft . Verweile jeder einen Augenblick an
der Deichmündung und sehe um sich her . Wer
nichts sieht , mag wieder zurückgehen , die
Wirtschaft an der Heerstraße ist ja nicht fern,
er mag den Zeitungsschreiber zum Teufel
wünschen , einen großen Kognak trinken und von
seiner Rückfahrkarte Gebrauch machen . Ich nehme
es ihm nicht übel , denn Menschen , die nichts
lernen wollen , kann ich nichts übel nehmen , sie
sind Narren . Die Volksgenossen aber , die weiter
in den Frühling hineinwandern wollen , auch
wenn 's nun nicht weiter zum Süden geht , die
marschieren mit einem frohen Lied den Deich
hinunter bis zu der Stelle , wo ein fünfzehn Zoll
breites Brett über die Varreler Bäke gelegt ist
und zu einem kleinen Seiltänzerseitensprung
einlädt . Keiner braucht ängstlich zu sein . Die
linke Hand findet einen festen Stützpunkt , an der
sie sich beim Hinüberturnen halten kann . Es kann
nichts passieren . Außerdem ist die Bäke auch nicht
so tief , das ein Unglück passieren kann.

Drüben angekommen , nehme jeder den dichten
Eichenkamp (wer nicht weiß , was das ist, dem
erkläre ich, daß es ein sehr alter Hof ist, der von
vielen Eichen umgeben ist) als Richtpunkt und
marschiere darauf los.

Das heißt nun nicht , daß man nur so einfach
querfeldein läuft . Bitte nicht , damit wäre der

Besitzer der Felder nicht einverstanden , und ich
auch nicht . Laufe jeder ein wenig rechts , dann
mal wieder links und schon sind die Felder um¬
gangen , und der Weg liegt offen da , der zum
Emshop führt.

Ein großer und ein kleiner Hund wird bald
angelaufen kommen . Vergesse keiner , daß Hunde
keine Zielscheibe irgendwelcher Betätigung sind,
sondern treue Wächter ihres Herrn.

Bellen sie zu aufdringlich um einen herum , so
ist das ein Zeichen , daß der Herr bald kommen
wird,

Warten Sie solange , und heben Sie die rechte
Hand zum Hitlergruß , Mehr wie das brauchen
Sie heute nirgends . Er öffnet ihnen Tor und
Herz des Bauern . Mit Stolz wird er ihnen die
Schönheit seines alten Hofes vor Augen führen.
Sie können «inen Blick in die alte Diele werfen,
bewundern das alte Pflaster derselben , daß aus
tausend kleinen Steinchen kunstvoll gefügt wurde.

Haben Sie genug gesehen , marschieren Sie
weiter , und zwar halten Sie sich immer nur
rechts Ihr Ziel muß wieder der Deich werden,
nur nicht , wie vor der Ueberquerung , die rechte,
sondern die linke Seite der Varreler Bäke.

Bitten Sie den Bauern vom Emshop , daß er
Ihnen gestatte , durch den Eichenhain zu wandern.
Er schlägt Ihnen den Wunsch nicht ab , denn er
weiß , daß die Sehnsucht zur deutschen Erde und
die Liebe zur engeren Heimat , und damit also
auch zum Besitz des Bauern , Sie Hergetrieben hat.
Bald möchte ich sagen , eine Urwaldwanderung
erwartet Sie , so wunderselten ist die Schönheit
dieses Stückchen Waldes , das in seiner Mächtig¬
keit schon von werther den Blick auf sich zieht.

Nach Durchquerung dieses Eichenwaldes halten
Sie sich links , überklettern oder unterkriechen
drei , vier Drahtzäune und finden sich nun wieder
auf dem Deich , der Sie weiter zur Delmen-
horster Heerstraße führt.

Dieser folgen Sie ein Stück nach Bremen zu
und biegen kurz hinter dem Feldschlößchen rechts
in den Richtweg ein , der Sie noch mit sehr vielen
landschaftlichen Feinheiten überraschen wird.

Diesen Weg gehen Sie immer noch, kümmern
sich nicht darum , ob mal rechts oder links ein
anderer abzweigt , und kommen schon bei der
Kirche von Kirchhuchting und damit auch gleich¬
zeitig Lei dem Haltepunkt der Kraftpost an.

Wer mit der Bahn fahren will , geht die
Telmenhorstcr Heerstraße bis zum Feldschlöhchen,
biegt hier links ab und folgt dem Weg bis zum
Deich der Varreler Bäke . Hat er dies« erreicht,
so hält er sich links , bis er den Steg gefunden
hat , diesen überschreitet er und setzt im übrigen
den Weg genau so fort , wie er bereits beschrieben
ist. Nur braucht er ja nachher nicht nach Kirch¬
huchting , sondern muß wieder zum Bahnhof
zurück.

Ueber Borgfeld - durch das Moor - nach
Falkenberg

Mit der Kraftpost nach Vorgseld . Rechts ab,
an der Kirche vorbei , über die Wllmmebrücke den
Weg nach Butendiek einschlagen . Lange Stiesel
sind nicht erforderlich . Links ist das Gehölz von
Lilienthal . Bei der Wirtschaft in Butendiek
biegen Sie rechts ab nach Timmersloh.

Die alten Gehöfte sind Zeugen ernster Arbeit.
Weite Wiesen , Gräben , schöner Baumbestand.

Vergessen Sie nicht , sich nach Ihrer Heimatstadt
umzusehen , wenn Sie auf dem Deich von
Timmersloh wandern.

Das schöne Bremen grüßt Sie in der beginnen¬
den Einsamkeit.

Von Timmersloh zweigt ein Moorwcg ab , der
Sie zu einem großen Gehöft , — nach Verenmoor
— bringt.

Diese Wanderung durch Moor und Bruch ist
einzig schön. Warum nur im Sommer Heide
räubern gehen und sich von Mücken zerstechen
lassen . Hat nicht auch der Frühling mit seinem
Grau und Braun der Heide , mit seinem Kiebitz¬
schrei und Himmelsziegengemecker alles zu bieten,
was ein Menschenherz erfreuen und erheben kann?

Ueber allem liegt der zarte Schleier kommenden
Grüns , aus allem heraus drängt sich das
erwachende Leben dem Licht der Frühlingssonne
entgegen.

Menschen , die in den Frühlingstag hinein-
wandern , bringen das Leben mit heim.

Dieser Vor - oder Nachmittagsspaziergang endet
nach Ueberschreiten des Gehöfts Verenmoor an
der Wörpe . Ueber sie hinweg erreichen Sie
Falkenberg und befinden sich damit wieder auf
der großen Heerstraße des allgemeinen Trotts.
Wer mit dem Rade unterwegs ist und mir bisher
gefolgt ist, fährt nach Lilienthal . Kurz hinter
der großen Brücke , bei der Kraftposthaltestelle,
mündet der Deich, der Sie nach Kuhsiel führt.

Man erwandere sich ihn , steige vom Rad
herunter.

Rechts von Ihnen blänkert das Wasser der
Wümme . Träumen kleine Reste des Bruchs.
Wenn es ab und zu von links her laut knallt , so

erschrecken Sie nicht , hier übt Deutschlands
Jugend sich im Kleinkaliberschießen.

Die junge Mannheit will sich üben , um ein¬

mal schützen zu können , was ihnen heilig
geworden ist : Die deutsche Heimat!

Ist der Deich erwandert , gelangen Sie auf die
Straße , die rechts nach Kuhsiel führt . Am Kuh¬
graben entlang kommen Sie zum Stadtwald , der
auch noch viel zu wenig beachtet wird . Deshalb
nehmen Sie sich jetzt einmal ernstlich vor , am
nächsten Sonntagvormittag ihn zu besuchen.

In ihm finden Sie Birken und Wasser , Wiesen
und hohe Tannen . Blumen und Vogelgetriller.
Schönheit und Erholung.

Eine Tagesfahrl
Mit dem Rad oder mit der Bahn.

Mit der Bahn ab Bremen Hauptbahnhof : 6.18
(keine Frühaufsteher können auch vier Stunden
später fahren ) mit Sonntagsrückfahrkarte nach
Schierbrok . Der Weg , der die Schienen quert,
führt Sie ins Stenumer Holz . Den ersten Weg,
der rechts abbiegt , lassen Sie liegen . In den
zweiten Waldpfad gehen Sie hinein . Wenn Sie
sich Ostern ins Freie begeben wollen , schlage ich
Ihnen diesen Ausflug vor , Sie werden es
bestimmt nicht bereuen.

Schreiten Sie langsam durch den Wald . Alter
Tannenbestand wechselt mit Laubwald . Der Weg
ist sehr gut , Sie können auch getrost Abstecher in
die Schneisen links hinein machen , verirren können
Sie sich nicht . Folgen Sie dem Weg ganz , so

kommen Sie an eine allerliebst aeleaen«
Wirtschaft : Rethorn . '

Nette Wirtsleute sind um Sie besorgt
will , kann hier sein festes Lager beziehen.
essen gibt es auch preiswert . Der Tag ist ^
in leiblicher Beziehung gesichert.

Nach dem Frühstück machen Sie sich dann —
und gehen rechts , wenn Sie aus der
kommen , links , wenn Sie nicht eingekehrt
und pilgern weiter durch den Wald , lassen Vo
kühler links liegen und machen erst beim
weiser Halt . Geradeaus gehts weiter noch -s!
Wirtschaft von Lüichen , rechtsherum gelangen ZU
zu den Hünengräbern . Wenn Sie Erabscha^ -
ipielen wollen klettern Sie auf die Steine Hii-H-
haken sich gegenseitig unter und lassen sich uni^
Gelache und Gejohle knipsen . Sowas biinot
immer Abwechslung . Lassen Sie sich ober ni-b,
von mir dabei erwischen ! Haben Sie , wie «? s,z
für einen deutschbewußten und ' germor? °
denkenden Menschen gehört , eine stille Minen
dem Andenken unserer Vorväter geweiht , s,
folgen Sie dem Weg ruhig weiter . Links M
Ihnen taucht ein größerer Wald auf , der ßj-,
schlanken Stämme grüßend in den Himmel stnj,
Es ist ein sehr schöner Buchenhain . Erlen
säumte Wege führen zu ihm . Aber wie bereit;
gesagt , die Schönheiten findet ein suchendes Aug
viel eher , als wenn es darauf gestupst
Wandern Sie in den Tag hinein , gehen Sie naü
rechts und links in die deutsche Landschaft. Zuj
eine Viertelstunde kommt es nicht an , denn den
Weg , der zum Mittagessen führt , finden S>«
bestimmt wieder . Und haben Sie ihn wirklich
mal restlos verloren , dann habe ich einen guten
Rat . Sie gehen ins nächste Bauernhaus , heben
die Hand zum Sonnengruß , ehren den fernen
Führer , den Bauern und sich selbst, und Sie sollen
mal sehen , wie schnell Sie nicht nur auf den
rechten Weg zurückfinden , sondern wie sich Ihnen
auch Ihr Blick für das deutsche Bauerntum
weitet , wenn Sie ein paar Minuten oder gar ein
halbes Stündchen mit diesem — Ihrem — Volks¬
genossen verplaudert haben.

Der Nachmittag gehört dann dem unmittelbar
vor Rethorn liegenden Wald . Pilgern Sie durch
ihn hindurch , und Sie werden , wenn Sie abends
selig müde in den Zug hineinsteigen , wissen, bah
dieser Tag kein verlorener war.

Wer mit dem Rad fährt , nimmt von Bremen
aus die Delmenhorster Heerstraße in Angisss,
fährt durch Delmenhorst durch und biegt in die
Dwobergerstratze ein . Ueber Hoykemkamp, Hader-
weg gelangen Sie zum Stenumer Holz , lassen es
aber noch rechts liegen und nehmen erst den Weg
an , der rechts nach Rethorn abzweigt . Sie können
sich nun an das halten , was oben schon beschriebe»
wurde , aber da Sie ja Entfernungen leichter
bezwingen , als die Fußwanderer , schlage ich
unbedingt einen Ausflug in den Hasbruch vir.

Deutscher Urwald im Lenzmond ist das Schönste,
was es gibt . Und nun : Gut « Fahrt!

Das Radium -Bad Brambach
Zu den Radiumbädern , die im letzten Iahrzeim

eine besonders aufstrebende Vorwärtsentwicklung
durchgemacht haben , gehört das im oberen Vogt-
land gelegene Radiumbad Vrambach , welches mn
seiner „Wettin -Quelle " als stärkste an der Erd¬
oberfläche selbsttätig austretenden radioaktiv!»
Quelle der Welt anzusehen ist. Brambach besitz!
über 100 radioaktive Quellen , die alle neben ihre:
Radioaktivität verschiedenartige Mineralsaß!
und einen sehr hohen Gehalt an freier Kohlen¬
säure enthalten . Dieser hohe Kohlensäurcgehal:
ist für die Höhe der Radioaktivität der Brim-
bacher Wasser mit ausschlaggebend . Eine Kur ir
Bad Brambach besteht aus Trink -, Bade- mit
Emanationskur.

Vsravtvortliob K. Lnokmsnn -ksitr , Lreweo
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7va/ atte MMen übe5 Mc/ettackien MÄr/en
Als die politische Macht Bremens nicht mehr aus¬

reichte , durch Waffengewalt Geschichtezu machen, über¬
nahmen die Kaufleute Bremens die friedlichere Auf¬
gabe , wirtschaftliche Vorposten in die weitere
Umgebung ihrer Vaterstadt zu stellen. Hierdurch
wurde einmal erreicht , daß Bremer , die sehr oft auch
Mitglieder des Rates waren , nach wie vor Einfluß
nach nutzen hin gewannen , und zweitens lvar immer
wieder einmal Gelegenheit gegeben, durch Bürger der
Stadt Bremen sich den jeweils herrschenden Königen,
Herzögen usw. in Erinnerung zu bringen.

Diese Art von Machtausstrahlung war in alten
Zeiten gewitz nicht zu unterschätzen, wie es die Ge¬
schichte des Gutes Weihausen , das heute noch im

Oldenburg und Delmenhorst.
Dieser König Friedrich V. bestätigte also dem

Bremer Doktor Caspar Meyer die Freiheiten des
adeligen Gutes Weyhauseu in der Altenescher Vogtei.

Das geschah am 15. August 1747.
Nach zwanzig Jahren stirbt der König . Sein Sohn

tritt als König Christian VII ., das Erbe an und
bestätigt wiederum (natürlich immer unter Erstattung
der Unkosten) dem Bremer Besitzer des Gutes sein«
Rechte.

Halb versunkene Kunde ist es doch, wenn nun plötzlich
diese alten Schriften neu erstehen lassen, was einmal
war.

In der Lhristiansburg zu Kopenhagen sitzt ein

August als Herrscher über Oldenburg verantwortlich
zeichnet. Nicht nur das , jetzt hat er sich die Titel
zugelegt , die vorher Friedrich und Christian von
Dänemark für sich beanspruchten . Jetzt ist unser
deutscher Herzog Erb « von Norwegen , Herzog von
Schleswig , Stormarn , der Dithmarschen und von
Oldenburg , Fürst von Lübeck und Birkenseld , Herr
von Jener und Kniphausen.

Und wenn wir nun schon in Gedanken zusriüx«
sind, dah der Paul Friedrich August nunmehr unserem
Landsmann Löhning auf Gut Weyhauseu bestätigt,
daß er alles so weitermachen könnt«, wie es ihm der
Graf Günther Anno 1657, der König Christian Anno
1688, Friedrich V., 1747, Christian VII ^ 1768, Herzog
Peter 1787 zugesichert hätt «, so sind wir doch i«
tiefsten Herzen froh , datz diese Zeiten endlich, endlich
vorüber sind.

— ^ . . . - !
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Besitz eines Bremer Kaufmannes ist, beweist.
Weihausen , oder wie es heute geschrieben wird —

Weyhauseu —, war früher ein Vorwerk des Olden-
burger Grafen Anthon Günther.

Der alte Hof, der leider während des Weiten¬
brandes vernichtet wurde , lag unmittelbar hinter der
historischen Stätte des Steengravens , den die Ste-
dinger zum Schutze gegen Bremer und Oldenburger
errichtet hatten.

Heute wird dort wieder mehr gearbeitet denn je,
denn auch hier blüht aus dem dahingesunkenen Ge¬
schlecht der Stedinger neuer Volkswirte in die Gegen¬
wart hinein.

Einmal aber war das anders.
Die alten Schriften , die hier stehen, sprechen eine

deutliche Sprache.
Das erste Dokument ist eine Bestätigung des Königs

Friedrich V. von Dänemark , der gleichzeitig König
von Norwegen war und auch noch seine Herrschaft
über Wenden und Gothen als königlich bezeichnete.
Weiter herrschte er, wie ja deutlich aus dem Doku¬
ment , das von dem König selbst unterschrieben ist,
ersichtlich ist, als Herzog über Schleswig -Holstein,
Stormann und Dithmarschen und als Graf über

landfremder aber erbeigentümlicher Herrscher über
deutsche Lande . Hand aufs Herz, denkt jemand daran,
wenn er an den alten Fritz denkt, der um die gleiche
Zeit , als diese dänischen Könige Recht über deutsches
Land sprachen, für sein Volk kämpfte und sorgte?

Mehr wie aller Geschichtsunterricht spricht das Leben
zu der Jugend , das sich aus Jahrhunderten offenbart.
Nur wenige Worte erforderlich .Nur drei Dokumente!

Wenn ein Junge mit echtem deutschen Herzen diese
Dokumente sieht und liest : König von Dänemark,
König der Gothen , Herrscher von Schleswig -Holstein,
Graf zu Oldenburg , dann bin ich gewitz, datz er mit
der Hand auf den Tisch haut und sagt : „Na , ja . Sowas
konnte auch nur vor zweihundert Jahren möglich
sein !"

Und der Junge hat recht. So etwas war nur möglich,
weil der grotze Wille dem deutschen Menschen fehlte.
Deutschland ein Spielball fremder Willkür!

Unsere eigene Heimat , und die Nächstliegende, Olden¬
burg , unter der Herrschaft des Dänenkönigs von
Gottes Gnaden . Schade, daß ich nicht Zeuge bin,
wenn der Junge nun das letzte Dokument unter die
Lupe nimmt und feststellt, datz hundert Jahre nach
dem Dänen Christian der Herzog Paul Friedrich

Nie war der Gedanke deutscher Volkheit Richtungs¬
weiser bei dem Handeln der zu Staub gewordenen
Fürsten und Könige.

Nie stand der Glaube an den deutschen Menschen aus
der Fahne auch nur eines einzigen Fürsten.

Nie , aber auch nie , wurde an der Wiedergeburt der
deutschen Seele , der deutschen wahren Mannheit , die
kein Recht der Oberen , sondern nur ein deutsches
Mannesrecht kennt, angestrebt , als noch Fürsten und
Könige Dokumente unterschrieben . Um zu erkennen,
was das deutsche Volk vom Untergang retten konnte,
mutzte erst die erdgeborene Seele in einem
erdverbundenen Körper hineingehen und sich in unseren
Tagen verkörpern in dem Menschen, den wir alle
kennen, alle lieben , weil er uns die völkische Erlösung
gebracht hat.

Dokumente werden über kurz oder lang zerfallen
und vergessen werden.

Nie aber wird die gerettete deutsche Volkheit dieses
Schicksal teilen , weil sie aus der Ewigkeit heraus neu
geboren wurde . ,IV. Lass.

.Vsrantvortlieb -1. Litokmann-Usit ,̂ Lröwon
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In unmittelbarer Nähe Bremens — hinter der
Varreler Büke, zwischen Moordeich und der Delmen-
horster Heerstratz« — wuchtet ein alter Niedersachsenhos
— der Emshoop.

Wie es einmal dort ausgesehen hat?
Noch heute steht das alte Haus (ein neuer Anbau

stört kaum) inmitten hundert und zweihundert )ähriger
Eichen. Wurde und wird ein Teil des alten Kamp
abgeholzt , oder bricht oder brach der Wind mit starker
Gewalt die knorrigen Bäum «, so wurde stets neu
aufgeforstet.

Nur dieser steten Liebe zum an¬
gestammten Besitz haben wir es zu
danken, wenn wir heute noch die
lebendige Geschichtesehenden Auges
erleben dürfen , die uns aus den
Jahrhunderten überliefert ist.

Wassersnot und schlimmes Kriegs¬
geschehenhaben dem Emshoop wohl
arg zugesetzt, aber anhaben konnten
ihm beide nichts.

Die erdgebundene Kraft des
Lüdeke Schierenbeck, der 1639 als
Meier auf dem Emshoop satz und
urkundlich das Geschlechtderer vom
Emshoop erweckte, hat die Jahr¬
hunderte überdauert und geht mit
seinem Urenkel in die Geschichtedes
Dritten Reiches ein.

Am 3. Januar 1650 erreichte der
erste Schierenbeck vom Grafen
Anthon Günther , datz er , gegen
Zahlung einer jährlichen Ablösung
von 10 Reichsthalern , vom Herren
und Frondienst befreit wurde.

Damit war er freier Herr auf
freier Scholle geworden , der nur
dann seine helfende Hand zu bieten
hatte , wenn allgemeine Not das Land bedrohte . Brach
die Flut die Dämme , schoben sich die Eisschollen höher
und höher, so war er als Bauer bereit und verpflichtet,
Eisdienst zu leisten. Heulten Wölfe zur Winterszeit,
rissen sie das Schaf des kleinen Bauern , so griff er
zum Speer oder zum Kugelhorn und zur Pulvertasche
und rückte dem hungrigen Gesellen auf den Leib.

Landnot wurde eigene Not . Selbstverständliche
Pflichten , zu denen erst im vollen Umfang der deutsche
Mensch im Dritten Reich wieder erzogen wurde.

Und dann kamen und gingen "die Zeiten über das
Geschlecht und deren Hof dahin . 1676 folgte Lord,
1706 Henrich Schierenbeck dem Ahnherrn im steten
Kampf um die Erhaltung des Hofes.

Die Wirren des 18. Jahrhunderts schlugen wohl
Wunden , aber als der nunmehrige Herr des Hofes,
Lüdeke Schierenbeck, im Sommer 1798 glaubte , sein
Feld so bestellen zu müssen, auf datz nach seinem Tod»
allen Recht geschähe, da konnte er doch voller Stolz
in seinem Testament , das hier teilweise wiedergegeben
wird , vermerken , datz er seinen Kindern die Zukunft
sichere.

Zum erstenmal in der Geschichte des Hofes geht
dieser Ahnherr aber auch von dem auf dem Emshoop
geltenden Jüngstenrecht ab und setzt den Aeltesten
als Erben ein . Der Auszug aus dem Testament , das
am 19. Juni 1798 in Gegenwart von fünf gebetenen
Zeugen auf dem Emshoop abgeschlossen wird , hat
folgenden Wortlaut:

„Wenn ich, Endesunterschriebener , Lüdeke Schieren¬
beck, Vaumann zum großen Emshoop , bey mir
betrachtet habe, datz alle Menschen sterblich sind, die
Zeit und Stund « des Todes aber vor uns verborgen
ist, so habe ich, bey meinem herannahenden Alter und
damit verbundenen Schwächen, um allen Streitig¬
keiten unter meinen Nachbleibenden vorzubeugen , für
gut befunden , folgende testamentarische Disposition
unter meinen Kindern aufzurichten und anzuordnen:
Da mein jüngster Sohn , Lüdeke, welcher eigentlich
statuarischer Grunderbe meiner Güter seyn würde,
ungefähr erst 10 Jahre alt , mithin noch zu jung ist,
als dah ich hoffen dürfte , datz er nach meinem Tode
die Güter selbst werde antreten und verwalten können,
so will und verordne ich, kraft der mir , als Vater,
zustehenden Macht und Gewalt , daß mein ältester
Sohn , Heinrich , der Grunderbe meiner gesamten Güter,

dieselben bestehen in beweglichen sowohl als unbeweg¬
lichen und überhaupt , worin sie wollen, seyn und
werde und selbige sofort nach meinem Tode, als ein
wahrer Eigentümer derselben, mit allen Rechten und
Gerechtigkeiten, Schuld und Unschuld, antreten und
für sich und seine Erben zu ewigen Tagen besitzensolle.
Jedoch soll dieser mein ältester Sohn und ernannter
Grunderbe seinen Geschwistern folgendes zum Erbteil
auskehren , als nämlich:

Der jüngste Sohn , Lüdeke, soll zu seiner Abfindung
und kindlichen Erbteil haben 1500 Reichsthaler

in Gold jeder zu 72 Grote . Von dieser
Summe sollen ihm 1300 Reichsthaler an
seinem Hochzeitstage und die übrigen zweihundert
Reichsthaler darnach in Terminen zu 25 Reichsthaler
nach Kinder Ordnung ausgekehret werden . Dazu soll
er bekommen 2 Pferde , 2 Kühe, einen unsträflichen
Bräutigamswagen nach Landesgebrauch , auch ein
schwarzes und ein couleurtes Ehrenkleid , alles aus
Brautmorgen . Auch sollen ihm, sobald er aus der
Schule kommt, «ins für alles zwanzig Reichsthaler
Gold zum Taschengroten oder zur Treibeung einigen
Handels ausgekehret und ihm jederzeit ein Pferd zum
reiten von der Stäte vergönnet werden , ihm auch
freystehen, im Sommer sechs bis acht Beester in der
Gemeinheit und nachher im Nachgrase weiden und
zehn Schafe in der Gemeinheit mitgehen zu lasten."

Im weiteren Verlaufe des Testaments bestimmt der

Vvf üem/Äwane/Mtt/
Im Frühjahr 1547.
Ein Jahr früher war Luther gestorben, und Karl V.

stand nun schon seit Monaten mit mordbereiten
Heeren im deutschen Vaterlands , um mit Kugeln und
Speeren , mit grobem und kleinem GeschützDeutschland
dem Papst zurückzuerobern.

Die Protestanten sahen dem natürlich nicht tatenlos
zu, und auch Bremen hatte sich dem Bündnis ange¬
schlossen, das sich gegen die Willkür des Kaisers
richtete.

Aber wie das schon so war . Der Kaiser ließ räubern
und morden , soviel seine Soldaten Lust hatten . Die
protestantischen Fürsten , die einige Zeit auch zusam¬
menhielten , sahen nach und nach aber ihre eigene Sache
als die gefährdeter « an und ließen alles im Stich , um
ihr eigenes Land zu retten.

Jeder Fuchs sorgte für seinen Schwanz.
Bremen stand allein.
Von den Niederlanden her zog das Verhängnis.
Jobst von Kroning , der kaiserliche Feldherr , und

Oberst Wrisberg , ein gieriger Söldling , war dem Rat
der Stadt Bremen gemeldet , zögen mit einem großen
Heerhaufen die Weser abwärts.

alte Lüdeke noch, daß seiner ältesten Tochter eine
Wisch im Werte von 600 Reichsthalern und bares
Geld in Höhe von 400 Reichsthalern auszukehren sind.
Stirbt die Tochter ohn« Leibeserben , so soll die Wisch
wieder an den Hof zurückfallen, und ihrem Erben
dafür sechshundert Reichsthaler vergütet werden.

Zwei andere Töchter erhalten ebenfalls einen Betrag
von je 1000 Reichsthalern , dazu zwei Pferde , zwei
Kühe, einen unsträflichen Brautwagen und auch, genau
wie die vorhergehenden , ein schwarzes und ein cou¬
leurtes Ehrenkleid . Außerordentlich beachtenswert ist
dann der Schluß des Testaments , in dem der Mann
seiner Frau gedenkt.

„Ich will , datz meine Ehefrau lebenslang oder
solange es ihr gefällt , die mütterliche Regierung im

Haus« behalte , und ihr auf Ver¬
langen Pferde und Wagen von dem
Besitzer vergönnt werden sollen und
habe zu meinen Kindern das Ver¬
trauen , datz sie ihr in allen , wie es
einer Mutter zukömmt, begegnen
werden."

Und so, wie der Bauer Lüdeke
Schierenbeck es sich in seinem Testa¬
ment wünschte, so geschah es auch.
Nichts wurde verschleudert, nichts
zerbrach im Sturm der Zeiten . Er¬
erbte Kraft , bewußte Unterordnung
unter jahrhundertealte Weisheit,
ließ alles wachsen und gedeihen,
was mit dem alten Hose zusammen¬
hing und auf ihm geboren wurde.
Und wenn auch Nachfharen , aber
nie ein Erbe , hinüber ins Neuland
Amerika pilgerten , weil sie Kraft
hatten , die Deutschland nicht zu
gebrauchen schien, so fällt dieses
tragische Geschehen nur auf die
zurück, die kraftvollem Bauerntum
nicht in der eigenen Heimat den
Weg bereiten helfen.

Gerade aus unserer nahen Um¬
gebung ist viel wertvollstes Bauern¬

tum nach drüben verschlagen. Vom Emshoop sind es
die Aeltesten , weil das Jüngstenrecht herrscht, von
anderen Höfen sind es die Jüngsten , die in Amerika
deutsche Kraft verkörpern . Die neuen Erben des
jetzigen Besitzers aber werden sich einmal nicht darüber
beklagen können, datz ein neues Deutschland keine
Verwendung für sie hab«.

Nein , heute heißt es genau so wie bei dem alten
Lüdeke, gemeinsam« Arbeit am Ererbten , aber ein
herrschender Diener des Ganzen . Stolzer und gefestigter
denn je rauschen die Eichen über dem gesicherten
Emshoop . Aber so, wie er ein Grundstein des neuen
Deutschlands geworden ist, so wird alles gute Erbgut
zum festen Grund unseres deutschen Volkes. Vauern-
kraft ist Volkes Kraft . Volkes Kraft ist des deutschen
Reiches Macht . IVockan.

Schneller als die Bremer es gedacht hatten , war der
Feind heran.

In die Frühlingsnacht hinein schlugen Sie Flammen
der umliegenden Dörfer.

Die Kaiserlichen meldeten sich an.
In Horn und Schwachhausen brannte es zuerst, dann

sahen die Bürger von ihren Wällen aus die Maro¬
deure weiter in die Nacht hineinziehen . An dem
Gluten des Himmels war zu erkennen, welchen Weg
die Feldherren nahmen.

Alles brannte , kein Haus wurde geschont, und als
die Kaiserlichen endlich in Walle Quartier bezogen
und auch in Eröpelingen , Erambke , Wasserhorst und
Burg mit ihren Soldaten einzogen und sich zur Be¬
lagerung Bremens vorbereiteten , da rauchte und
schwelte es um ganz Bremen herum.

Während die Kaiserlichen noch marschierten , setzten
in Bremen die Bürger alles daran , ihre Stadt noch
besser zu befestigen.

Die abgetrennte Stephansstadt war ein schwacher
Punkt . Wenn die Gegner kommen würden , so glissen
sie sicher zuerst hier an.
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»ürr ,,I» r »,i < grtt „dl,,i, >-r
würd, - d, I,nU> an dir «iefrst ij,»n„ nernde dieser Ge¬
bend I>, r>,,i „e, »»sie».

mimischen d. i I lcpiiaiisstadt und dem Ansgaritor
lag ei» still,tiefe»  Wasser , Schwanengatt genannt,
letzt arlieiteten die r-ürger an der Eiiedeilhung dieses
Wassers , denn nun war es inzwischen schon feststehende
NunLc geworden , daß der Feind hier angreifen
wollte.

via dem Osten de- Stadt wurden Bäume herbei-
geschasst, Pallisaden wurden errichtet , und dann war
Bremen bereit , den Feind zu empfangen.

Inzwischen war aber der Feind auch nicht untätig
geblieben , bei ll-röpelingen war eine Schiffsbrücke ent¬
standen.

Ccehausen , Strom , ja , bis ins Stedingerland hinein
waren die Kaiserlichen schon vorgedrungen , hatten
geraubt , geschändet, gemordet , alles des lieben Kaiser
Karls wegen . Mit der steigenden Not wuchs der
Mut unserer Vorväter.

Der Morgen des 7. März 1647 steigt herauf
Vor dem Schwanengatt wird s lebendig.
Der Feind soll überlistet werden . Reiter sammeln

sich vor dem Wasser , sind zuhauf , preschen hinein in den
Frühlingsmorgen , kennen nur ein Ziel : Das Lager
des Oberst Wrisberg und Iobst von Kroning . Ueber
Schutt und Asche himveg geht der Ritt.

Erst ins Feld hinein und dann im grossen Bogen
aus Walle zu.

Der Uebersall gelingt . Der Feind ist so überrascht,
dass Wrisberg seine Truppe gegen den vermeintlich
starken Gegner wirst.

VlUer ee > ist »kkt,t der Sinn dieser rrniernedinuna,
die gnn,;e Neiterei des Bremer Rates zu gefährden.
Sie schlagen wohl hier und da ini tapferen Kampf
sichmit den Kaiserlichen herum , locken sie immer weiter
voni Lager in Walle hinweg , aber nur , um Zeit zu
gewinnen . Denn — inzwischen hatten sich ein halbes
Tausend Bürger und Söldner aus der Stadt aufge¬
macht, um dem Feind eine döse Ueberraschung zu
bereiten.

Ueber das Brückentor zogen sie in die Neustadt hin¬
ein , gewannen über Woltmershausen und Rabling-
hauscn die Ortschaft Lankenau und waren so bei der
Schiffsbrücke angelangt , die die Kaiserlichen über die
Weser geschlagen hatten.

Wrisberg und Iobst von Kroning schlugen sich mit
der Reiterei der Stadt herum und ahnten nichts von
der Gefahr . Die Wachen , die sich auf der Schiffsbrücke
befanden , wurden im schnellen Kamps erledigt , und
wenngleich auch nunmehr von dem rechten Weserufer
Verstärkung der Kaiserlichen heranrückte , so hatte der
Erfolg die Bremer doch so angespornt , daß sie wild
über die Katholischen herfielen und sie zurückschlugen.

Die Schiffsbrücke wurde vernichtet.
Noch ehe der Abend kam, rückten die siegreichen

Scharen wieder in die Stadt ein . Der Jubel war
gross, denn auch die Reiterei fand sich wieder vor dem
stillen Wasser des Schwanengatt ein . Diesem sollte der
bevorstehende Angriff des Gegners gelten . Die Bremer
hatten aber mit frischem Wagen den ersten Schlag
getan und den Kaiserlichen einen sehr fühlbaren Ver¬
lust beigebracht . Obgleich damit noch nicht alles
gewonnen war , sah unsere Vaterstadt doch trotzig und
mutig dem weiteren Geschehen entgegen.

Klbsrt Locker.

wenn Knmos/n MeinenE
Der Begriff „R u m o r" war den Bremern der Bor-

kriegsjahre in der Praxis gänzlich unbekannt ; die
Revolution des Jahres lS18 und die folgenden Jahre
liessen uns wieder Rumore erleben.

Wir gehen Jahrhunderte zurück, Bremen ist noch von
Mauern , Wällen und Gräben umgeben zur Sicherung
gegen äußere Feinde . Und doch sind ewig „ganz
gefährliche Zeitläufte " . Die betriebsame
Handelsstadt hat gar viel der Feinde . Plötzlich
erscheint ein Kriegshaufe vor den Toren und versetzt
die Einwohner in Unruhe , wie wenn ein Wanderer
mit seinem Stock auf einen Ameisenhaufen schlägt.
War 's manchmal auch nur ein Gerücht , das ein heim¬
kehrender Kaufmann von seiner letzten Fahrt mit¬
brachte , so genügt « es, daß der Bremer Bürger Wehr
und Waffen prüfte und vorsorgend nach den Wällen
schaute. Da gab es Streitigkeiten der Bürger mit dem
Rat der Stadt , mit dem Erzbischos ; da gab es einen
Streit im Glase Wasser , die Zunst der Schmiede war
uncins geworden mit der Zunft der Wagenmacher;
wo sie sich auf der Straße begegneten , gab es Händel
und Raufereien . Geschlechter waren aus der Stadt
ausgewiesen , und Gerüchte durchschwirrten die Stadt,
daß sie Anhänger geworben hätten . Das Feuerhorn
ertönte , eine Fcurrsbrunst bedrohte ganze Stadtviertel;
unruhige Elemente nutzten die Gelegenheit zum
Plündern aus . Heute ist die Fcuerivehr in wenigen
Minuten da ; damals waren die Löschvorrichtungen
mangelhaft , damals , ging der Eimer lange Kette durch
die Hände um dir Wette.

lkm bei den ewig drohenden Anrührn , Tumulten und
Aufläusen für Sicherheit und Ruhe sorgen zu können,
„damit jeder Bürger und Einwohner der Stadt wisse,
wie er sich in vorfallenden Rumoren , Lärmen , öffent¬
lichen Gerüchten und Geschreis», auch wenn Feuer und
Brand ausginge , bei Nacht und bei Tage zu verhalten
habe ", erließ der Rat der Stadt sogenannte Wacht¬
und B r a n d o r d n u n g e n die gewöhnlich
unter den „R u m o r o r d n u n g e n" zusammengefaßt
wurden . Danach war jeder Bürger verpflichtet , sobald
ihm irgendein Gerücht von einer drohenden Gefahr zu
Ohren kam, dies sofort seinem nächsten Rottenmeister
oder dem Regierenden Bürgermeister zu melden . Das
gleiclze hatte jeder Bremer schon bei der Ableistung
seines Biirgcreides geschworen . Wer dieser Pflicht
nicht nachkam, wurde auf ewig der Stadt verwiesen.
So selbstverständlich und berechtigt dieser Paragraph
war . so lag in ihm doch die Gefahr , daß vielfach un¬
richtige oder aufgebauschte Alarmnachrichten in die
Welt gesetzt wurden . Deshalb sollte jeder Bürger sich
hüten , ohne offenbare Not „ein öffentliches Gerücht
oder Geschrei zu erheben " .

Die erste Maßnahme war , daß die Stadttore ver¬
schlossen wurden . Das galt nicht nur bei einer dro¬
henden Kriegsgefahr von außen , sondern auch bei
inneren Unruhen , um ein Entweichen der Unruhestifter
aus der Stadt zu verhindern . Sobald die Stadttore
geschlossen waren , traten die Kettenschließer , die soge¬
nannte » „Kedenslütcr " in Tätigkeit . Wer die Rcvo-
lutionsjahre erlebt hat , kennt die Stacheldrahtverhaue
und die spanischen Reiter . Die damaligen Ketten¬
schließer hatten die Aufgabe , bestimmte Straßen-
eingänge durch schwere eiserne Ketten abzuriegeln , die
sie an Eckhäusern und Pfählen befestigten . Bei den
Ketten stand eine Wache , die nur Personen mit einem

Erlaubnisschein passieren ließ . Neben den Toren
wurden auch die Pforten der Stadt verschlossen, klein«
Oeffnungen in den Befestigungen am Weserufer . Von
diesen Pforten stammen noch heute die Namen der
ersten und zweiten Schlachtpforte und der Ansgarii-
tränkpforte . Der Schlüssel zu einer solchen Pforte war
einem in der Nähe wohnenden Bürger , der besonders
vertrauenswürdig war , vom Rat der Stadt übergeben.
Jener Pfortenschließer , „P o o r t e n s l u t e r " ge¬
nannt , war eidlich verpflichtet , die Pforten jeden
Abend in eigener Person zu verschließen und den
Schlüssel in gutem Gewahrsam zu halten . War er
krank oder auf andere Weise verhindert , so hatte er
sein Amt einem anderen achtbaren Bürger zu über¬
tragen . Eine Entlohnung erhielt der „Poorten -
flute  r " nicht , dafür war er aber von der Wohnungs-
steuer befreit.

Beim Alarm mußten die Konstabler , die Düchsen-
meister und die Büchsenschützen sofort auf die Wälle
eilen , um bei den Geschützen ihre Dienste zu verrichten.
Die Turmwächter mußten auf dem Turm ausharren
und Ausschau in die Lande halten , um „wenn es nötig
sein möchte, noch fernere Zeichen mit ihren Hörnern
z» geben ". Weiter heißt es in der Rumorordnung:
„Alsdann müssen, es sei bei Nacht oder bei Tage , alle
Personen des Rates , welche durch kundliche Gottes¬
gewalt oder Krankheit nicht daran behindert sind, sich
ungesäumt auf das Rathaus verfügen und daselbst bis
nach gänzlich abgekehrter Gefahr verharren " Das war
natürlich in allererster Linie notwendig , damit eine
zentrale Leitung vorhanden war , von der alle Maß¬
nahmen gegen den inneren oder äußeren Feind aus¬
gingen . Ebenfalls hatten sich die höchsten Offizier « des
Regiments , die Kricgskommissare und die Geschütz-
herren sofort auf das Rathaus zu verfügen . Entstand
der Tumult während der Nacht , so eilten die , „welche
auf die Feuerpfannen verordnet waren ", auf die
öffentlichen Plätze , um die Feuerpfannen zu entzünden.
Außerdem war jeder Bürger verpflichtet , vor seiner
Tür eine Leuchte mit brennenden Lichtern auszü-
hängen.

Beim Ausbruch eines Rumors begaben sich die
Bürger schleunigst auf ihren Sammelplatz . Diese Plätze
trugen den Namen „Lopplatz ", vom plattdeutschen
„lopc  n ". Jedes Stadtviertel hatte einen solchen Lop¬
platz, die Einwohner des Stephani -Vicrtels an der
Faulcnstraße , des Ansgarii -Viertels auf dem Ans-
garii -Kirchhos , des Martini -Viertels aus der Brücke
bei der Kreuzstraße und des Liebfraucn -Viertels auf
dem Marktplatz . Jedes Stadtviertel hatte auch sein
bestimmtes Stadttor zu verteidigen ; das Martini-
Viertel das Tor der Weserbrücke , das Liebfrauen-
Vicrtel das Ostertor , das Ansgarii -Viertel das Her-
dentor , das Stephani -Viertel das Ansgariitor.

Die Bremer Bürger betrachteten die Bewachung der
Tore und Wälle nicht als eine lästige Pflicht ; es galt
ihnen als heiliges  Recht . Ortsfremde , Schutz¬
genossen, die in der Stadt wohnen durften , waren bei
der Verteidigung der Stadt ausgeschlossen . Nur der
Bürger , der den bremische» Bürgoreid geleistet hatte,
durfte auf die Wälle eilen , auch die Söldnertruppen
waren davon ausgeschlossen. Diese Ordnung hat bis
zur Entscstigung der Stadt gegolten . Erst nach und

u-urvc den Söldnern di » sn -!c-,unj , der Tore
übertragen.

Jeder Bürger w»r mit Wehr Waffen versehen.
Dazu gehörten vor der Erfindung des Schießpulvers
und des Gebrauchs der Feuerwaffen ein Helm , ein
mit Eisen beschlagener Waffenrock oder ein Brust»
Harnisch, Arm - und Beinschienen , eiserne Handschuhe,
ein Schlachtschwert , ein Spieß , ein großer und ein
kleiner Schild . Rüstung und Waffen waren ein hoher
Besitz und ihrer Instandhaltung wurde manche Stunde
geopfert . Stolz zeigte der Handwerksmeister seinem
Sohn das Schlachtschwert , mit dem er gar einem
riesigen Ritter den Buckel ausgeklopft hatte . War er
auch nicht hochgeboren genug , um auf dem Turnier¬
platz zu streiten , so übte er sich mit seinen Zunft¬
genossen im Gebrauch der Waffen . Wehr und Waffen
gingen beim Tode des Besitzers ungeteilt auf den
nächsten männlichen Erben über.

Die Vürgerwehr trat nicht nur zu kriegerischen
Zwecken, sondern auch bei Feuersbrüusten  in
Tätigkeit . Die Stadt war in kleinere llnterbezirke
geteilt , deren Einwohner eine Kompagnie unter der
Führung eines Leutnants bildete . Die Unterabtei¬
lungen dieser Kompagnie hießen Rotten und unter¬
standen einem Rottmeister . Bei Feuersbriinsten führte
ein bestimmter Offizier , der Brandmeister , das Kom¬
mando . Wir , die wir an den Anblick stehender Heere
gewohnt sind, sind gar zu leicht geneigt , bei dem Worte
Biirgerwehr zu lächeln . Wir sehen im Geiste ein Sprtz-
wegsches Gemälde , der wohlbeleibte Kommandant mit
dem weingeröteten Gesicht geht auf den Festungs¬
wällen spazieren ; der wachthabende Bürgerwehrsmann
fitzt sanft entschlummert neben dem Torturm , das
Gewehr zwischen den Knien , oben aus dem Gewehrlauf
zwitschert munter ein keckes Vöglein . Nun , bei den
„ganz gefährlichen Zeitläuften"  bildete
die Vürgerwehr bei weitem das Hauptkontingent der
Streitmacht , und sie hat bei mancher verteufelt ernst¬
haften Lage sichgar wacker geschlagen und die Freiheit
der Stadt gerettet.

Wie gesagt , hätten die Bürger bei jedem Alarm
zum bestimmten Lopplatz zu eilen . Wer Knechte oder

Angestellte hatte , mußte auch diese mit Hallebarden,
Spießen oder Büchsen ausrüsten und mitbringen.
Frauen und Kinder , Geistliche und Ortsfremde , die zu
Besuch in der Stadt weilten , hatten bei schwerster
Strafe , unter Umständen Todesstrafe , im Hause zu
bleiben . „Sollte aber doch jemand hiergegen handeln
und bei seiner Unvorsichtigkeit im Aufruhr geschädigt
oder erschlagen werden , so soll deswegen keine Klage
auf Entschädigung gehört werden ". Fanden die Bürger
ihren angewiesenen Lopplatz von den Feinden oder gar
städtischen Unruhestiftern besetzt, so hatten sie zum
nächsten Sammelplatz zu eilen , um von dort aus die
Rückeroberung ihres Platzes zu versuchen . Die zurück¬
gebliebenen Frauen und älteren Leute hatten die

Türen der Häuser fest zu verrammeln . Wenn es not
tat , sollten sie aber auch mit eingreifen . Sie sollten
Steine , Holzscheite und schwere Gegenstände auf den
Boden bringen und auf andringende Feinde werfen.
In einer Hamburger Rumorordnung heißt es sogar,
daß die Frauen außer Steinen und Holzscheiten „auch
viel heißes Wasser mit Hinaufnehmen sollen , um ihre
Feinde , so möglich , verletzen ".

Bei Feuersbrünsten traten natürlich nur die Bestim¬
mungen der Vrandverordnung in Kraft , die Bürger
brauchten nicht zu ihren Lopplätzen zu gehen , auch die
Vertreibung der Frauen , Geistlichen und Fremden von
den Straßen unterblieb . Frühere Chroniken melden
von großen Feuersbrünsten , die die Stadt heimsuchten.
Eine kurze Notiz aus dem Jahre 1042 berichtet wört¬
lich (übersetzt ) : „Den 11. September vor dem letzten

Jahre des Erzbischoss Bezelinus verbrannte das Got¬
teshaus St . Petri (Dom ) , das Kloster und die ganze
Stadt Bremen und es blieb nichts übrig »»verbrannt.

Da verbrannten auch alle Kirchenfchätze und aller
Zierat . Diesen Brand soll ein rachsüchtiger Priester,
namens Eddo , ein Friese , dem der Erzbischof bei der
Besetzung der Domprobstei einen anderen vorgezogen
hatte , angestiftet haben ". Im Jahre 1285 brannte
Bremen zum zweitenmal gänzlich ab . Eine drollige
Chronik , die jedem Liebhaber des Bremer Biers
Freude machen wird , möge hier Erwähnung finden.
„Anno 1307 waren noch zwei große Brandschäden in
Bremen . Doch verwand es die Stadt in kurzen Jahren,
weil sie große Nahrung auf der See hatte mit ihrem
Bier , und man wußte zu der Zeit von keinem anderen
Bier zu sagen als vom Bremer Bier " . Anno 1644
entzündete ein Blitzstrahl den Turm der Wilhadikirche.
Ein Soldat , der unter Lebensgefahr den Turm bestieg

r»L»v Jener lüsrlitv . erlirelL von , ver ^
Ehrengeschenk einen zweimonatigen <Soir> u»r>
leihung des Bürgerrechts . °

Im Jahre 1739 fiel eins der interessantesten und
schönsten Baudenkmäler Bremens einer verhee¬
renden Explosion  zum Opfer , die sogenannte
Braut  in der Rahe der jetzigen Brautstraße . Die
Braut war ein ungewöhnlich fester Zwinger mit drei
Meter dicken Mauern , in der Reformationszeit mit
außerordentlichen Kosten erbaut . Der Turm diente
damals zur Aufbewahrung von Pulver , Pech , Sturm¬
kränzen und Kugeln . Am 22. September des Jahres
brach mitten in der Nacht ein furchtbares Gewitter
aus , und ein Blitzstrahl traf den Turm und entzündete
die Pulverladung . Die ungeheure Kraft der Explosion
brach die gewaltigen Mauern wie ein Spielzeug aus¬
einander ; die folgende Lusterschütterung traf die be¬
nachbarten Stadtteile zu beiden Seiten der Weser,

und zersplittern : uNe Fettster . der
LtZeservrttcLestürzten zwei Bosten ein ; mehrere Schiefe
strnken in die Tiefe . 31 Menschen blitzten hierbei ihr
Leben ein , unter ihnen die gesamte Wache des Pulver¬
turms . Die in Brand gesetzten Pechkränzc des Pulver¬
turms wurden durch den Lustwirbel über die ganze
Stadt getragen und fielen auf die Hausdächer . Eine
verheerende Brandkatastrophe hätte die ganze Stadt in
Schutt und Asche gelegt , wenn nicht gleichzeitig ein
furchtbarer Platzregen niedergeprasselt wäre , der das
Feuer im Entstehen löschte. Alle Soldaten , alle Tage¬
löhner der Stadt , alle Bauern des Landgebiets wurden
in den nächsten Wochen und Monden aufgeboten , um
den Schutt zu beseitigen und die Straßen wieder frei
zu machen . Fremde Glaser wurden von anderen
Städten hergeholt und fanden für mehrere Monate
Beschäftigung . u.

we/m/mMM/is Äe MMe yuaken. .
O—u—ak—ak—ak.
O —u—ak—ak—ak.
Wat is ' dat nat —nat —nat!
Quarattattat —
Quarattattat —
Wull du von mi wohl wat?
Am K-olk, der unweit des kleinen Niederfachsen-

dörfchens seine sagenumwobene Gegenwart in den ver¬
gehenden Frühlingstag hineinträumt , wo Ellernbnsch
und Birken ihr erstes Grün in den Himmel hinein-
recken, ein Distelfink müde auf dem Zweig einer
wilden Rose schaukelt , quakt die erwachende Frvsch-
welt und hört und hört nicht eher auf , bis sie die
warmen Tage herbeigerufen und — leider — auch
wieder weggequakt hat.

Wenn die alten Weiden volles Grün dem Wasser
entgegenhalten , wenn erster warmer Hauch neues
Werden umkoft, wenn der Bauer zur Saat schreitet
und müde zur Dönze heimkehrt , wenn alles glückliche
Friihlingsleben aus Schlummer und Ruhe neue Kraft
erwerben will , vorher aber noch einmal sich ein
Stündchen gönnt um dem Körper zu geben , was das
Leben verlangt , dann kann geschehen, was jetzt
geschieht.

Zwei blonde Kinder , ganz jung noch, kaum fünfzehn
Lenze mögen sie zählen , schleichen um den Kolk zum
Ellernbnsch.

Schummerstunde vor der Frühltngsnacht , — und
hier zwei Mädchen beim heimlichen Tun . Denn
heimlich muß es schon geschehen, soll 's überhaupt was
nützen . Die Ahne hat 's oft erzählt , wie man es
machen mutz. Die Mutter ist immer so müde von all
der Arbeit tagsüber . Schaukelt sie erst Enkelkinderchen,
wird auch sie' einmal dort fortfahren zu erzählen und
auszuspinnen , wo die Ahne aufgehört hat . Ach, den
Mädchen ist's doch ein ganz klein wenig gruselig . Der
Kolk glänzt immer düsterer . Die Nacht rückt immer
näher — und immer noch nicht will das Licht im
Nachbarshause aufleuchten , das anzeigen soll, wenn
dott zum Nachtessen gegriffen wird.

Auch im elterlichen Hanse der beiden Niedersachsen-
kinder ist's noch dunkel . Gewiß , die Muhme hat 's
gesagt , es mutz alle ? so fein , aber bang kanns einem
doch werden . Sonst ja nicht , da macht das Schummern
nichts aus , aber heute ? Fester umfassen die Hände
der Mädchen den Stiel , an dem der Strohwisch
befestigt ist.

„Kiek eens an , Metta , grad ' as wenn wi 'n paar
Hexen fund ! De schallt doch ok op 'n Besen rie 'n.
Wenn 't man erst vörbi wer . Heft du ok Angst ?"

Die mit Metta Angeredete schüttelte ganz schwach
den Kopf , aber das Herzklopfen sprang doch aus der
Stimme heraus , als sie antwortete:

„Nee , Elke , Angst grad nich. Hör mal , wie de oll 'n
Poggen schregt !"

O—u—ak—ak—ak. Wat is ' dat nat —nat —nat!
Bullerig und quakerig , dumpf und hell , klang das

Konzert der Frösche in die Dämmerung hinein.
„O , ooo, Metta , sühst du nix ? Dar , kiek doch hen!

De Buur hätt Licht anmakt !"
„Ja ", was klang das zaghaft , „Elke , jetzt möt wi 't

doon . Och, ha de Muhm us dat doch man gar nich
verteilt ."

Einen ganz kleinen Augenblick schien es so, als ob
die Stiele mit den Strohwischen daran eine Bewegung
nach dem Kolk zu machten.

Dann aber wurden sie ganz plötzlich fester in die
Hände genommen , die Mädchen sausten los . Liefen
wie die Wiesel über das Wiesenstück und hatten schon
das Tor des nachbarlichen Hofes erreicht.

An den Kühen vorbei , die verdutzt mit ihrer
malenden Kaubefchästigung aufhörten , als da so'n
Wirbelwind von zwei Deerns vorübersauste , ran an
die Küchentür.

Metta war ein wenig eher heran , schielte ungeduldig
zurück, da war auch Elke herbei.

Metta riß die Tür auf . Elke warf den verdutzt
dreinschauenden Nachbarsleuten , die gerade beim
Abendesien saßen, ihren Stiel samt dem Strohwisch
dran über den Tisch und nahm Metta die Tür aus
der Hand . Kaum hatte Metta ihre Hand frei , da tat
sie es ihrer Schwester nach. Der zweite Strohwisch

polterte zwischen die vom Essen aufgestörte Nachbars¬
gesellschaft.

Tür zugeschlagen . Ein Hund bellte.
Ein halblautes : „Ogottegott , von vier erregten

Mädchenlippen , dann waren sie aber auch schon
draußen.

„Wieder na 'n Kolk ?" raunte Metta.
„Ach wat ", sachte Elke. Man merkte nichts mehr

von der beherrschenden Angst , die die beiden Mädels
am nachtdunklen Kolk geschüttelt hatte . „De Mudder
ward flck högen . De Nahbars aber , de lat man
schimpen, so veel se wöt . Us biet de Flöh dit Jahr
nich, dar kannst Gift op nehmen ."

„Hoffentlich süht uns nüms !" Metta pustete es noch
eben schnell heraus , dann waren sie aber auch schon
im elterlichen Hof.

irvvrlv t,ivr s«t»tett <nv Trvrvsreŝ en^ett " Nil tvtelter-
vorLei zu Leu bereit w«rc<uLen

Eltcrn und Lxr Mirtzine.
Der Bauer inuchte evu ärgerliches (ketzcht. Die

Mutter sah ganz erstaunt die lächelnde Großmutter
an , die die beiden Mädchen ganz verschmitzt anlächelte
als wenn sie sagen wollte : Na , war 's schön?

Die Mädchen nickte» eifrig . Sagen durften sie nichts,
denn sonst wäre die ganze Mühe , die große Angst
und die spitzbübische Freude über das gelungene Werk
vergebens gewesen.

Und warum das alles so heimlich geschah?
Nun — der Frühling kündet de» Sommer an . Der

Sommer bringt nicht nur Frucht und Ernte , er bringt
auch Mücken, Fliegen und andere Plagegeister . Er
bringt auch Flöhe . Flöhe morgen , Flöhe mittags und
Flöhe abends . Das gibt 's nun mal eben zu bei der
lieben , alten deutschen Landwirtschaft . Das Feder¬
vieh macht sich ja weniger draus . Aber die Mutter , der
Bater , die Großmutter und die beiden kleinen
fünfzehnjährigen Niedersachsenmädel ? Lieber wollten
sie das Rezept der Großmutter am Nachbar aus¬
probieren , als sich die schönen Sommernächte mit den
Flöhen herumzuschlagen.

Sie haben einfach dem Bauern die Plage
zugesprochen. Er weiß ja auch nicht, daß die Nachbars¬
kinder es gewesen sind, die ihm nun die Flohlast über¬
geben haben , denn dies ist die alte Weisheit der
Muhme:

Wenn die ersten Frösche quaken , müssen zwei Mädels
aus dem Haus in der Dämmerung zwei Strohwische
aus dem Bettstroh machen, sie in Ruß umkehren und
heimlich , ohne daß auch nur einer es merkt , weder
Verwandte noch der dem der Besuch zugedacht ist, dem
Nachbarn beim Abendessen in die Küche werfen.

Damit ist die Flohplage vom eigenen Hof genommen
und dem Nachbarn überantwortet.

Eine niedliche alte Sache , die ich gerne nacherzählt
habe . Ilngsn.

Memes/raoem SerMMe/ wükkekttl ckei
DkeMsMkHs « Xkiegei

ii.

Tilly und Wallenstein beherrschten mit ihren Man¬
nen Deutschland , nicht nur Deutschland , sondern auch
unsere Nordwestecke.

Bremen schien ein ganz klein wenig verdächtig , weil

es sich mit den Dänen ganz gut verstand.

Die Kaiserlichen konnten diese Freundschaft nicht
gut vertragen und entsandten ihre erprobten Pallasch-
zieher und Musketenträger unter Führung des Grafen
Callas in die Nähe Bremens.

Aus Bremen rollten gewichtige Thaler — und noch
einmal ging alles gut , bis Christian von Dänemark
den Einfall bekam , die Kaiserlichen zu vernichten . Ihm
ist das schlecht bekommen , denn als er mit seinen
halben Soldaten gegen die Katholiken anrannte,
wurde er zurückgeschlagen.

Nun versuchte Christian der Fünfte es mit List.
Hunger war schon manches Feldherrn treuester Ver¬

bündeter geworden , und — rechnete Christian sich aus
— wenn ich die Weser und die Elbe sperre , so kriegen
die Kaiserlichen nicht mehr so nette ausländische
Sachen in die Mägen und werden mich schon zufrieden
lassen.

Sie haben ihn auch zufrieden gelassen, ein« zeitlang
wenigstens.

Dafür aber , daß die Feldherren Wallenstein und
Tilly auf manchen Leckerbissen verzichten mußten,
hielten sie sich an der Landbevölkerung schadlos.

Bis weit hinauf zur Küste , auch in die Gegend der
niedergerissenen Stinteburg , ritten und schritten die
Landsknechte des kaiserlichen Heeres und brandschatzten
das Land , schändeten die Frauen , vernichteten mühsam
Erworbenes.

Durch die Blockade Christians wurden gerade die
Orte an der Weser und besonders natürlich Bremen
stark betroffen.

Tilly lag in Schlüsselburg . Christian residierte in
Werden . Bremen wurde bei beiden vorstellig und

erreichte auch, daß wieder Schiffe verkehren konnten
und die Not behoben wurde.

Dann aber kam Tilly dem Dänenkönig auf den Hals.
Bei Lütter am Barenberge schlug er ihn am 27. August
1626 so entscheidend,  daß der Däne flüchtete.
Die Kaiserlichen drängten nach und setzten sich auch
bei Eeestendorf fest. Die alten Reste der Stinteburg
wurden zu einer Schanze ausgebaut , und die Wurster
und Würdener Bauern konnten nicht mehr nachts
hinübcrfchwimmen und verhaßte Zwingburgen inner¬
halb ihres Landes in einer Nacht zerbrechen , sondern
mußten sich aufmachen , in Moor und Bruch hinein¬

ziehen , um wenigstens die Frauen vor de» zupackenden
Händen der Katholischen und Evangelischen zu retten
und das letzte Stück Vieh für den eigenen Kochtopf
zu sichern. Die Not des platten Landes stieg ins Unge¬
heuere als nun auch noch der dänische Admiral Munk
begann , wieder die Mündungen der Elbe und Weser
zu sperren.

Aber nicht nur die Wurster zitterten , sondern dies¬
mal schien es auch so, als ob die Bremer mehr Angst
bekamen als sonst, denn Tilly rückte näher und näher.
Als er nahe genug gekommen war , versuchten die
Bremer es noch einmal mit vielen Tausend Thalern
und stehe — es gelang . Der grimme Tilly , der Tausend
und aber Tausend Morde auf dem Gewissen hatte , der
nicht davor zurückschreckte, seinem kaiserlichen Herrn
besser zu dienen als Beelzebub es je vermocht hätte,
der streckte seine Klauen aus und ließ sich vom blanken
Golde rühren , ließ Bremen in Ruhe und brandschatzte
dafür das umliegende Land noch mehr , als er bisher
schon getan hatte.

Not und Brand . Dänen und Kaiserliche , Pest und

Hunger schritten im Gefolge der nächsten Jahre.

Ein einziger Lichtschimmer nur in all dem Leiden,
eine einzige Tat nur nach außen hin aus dem zer¬
tretenen Niedersachsenlande : Der Widerstand der Stadt
Stralsund.

Wallenstein biß sich an ihr die Zähne aus.

Und mit dem Abzug Wallenfteins begann das Auf¬
atmen Nicderdentschlands.

Zwei Jahre noch, dann stand der Schwede auf Usedom
und suchte sich Eingang ins deutsche Herz zu verschaffen.

Christliche , vielmehr protestantische Herzen schlagen
höher , wenn der Name Gustav Adolf genannt wird.

Wohl milderte sein Erscheinen das Leid unserer

engeren Heimat für einige Zeit.

Aber wie vorher gegen die Kaiserliche », so mußten

nachher die Wurster und Würdener Bauern ihre Blei-

knüttel ziehen und sichder Schweden erwehren , die mit

jedem Jahr , das sie mehr auf deutscher Erde wandelten,
wohler fühlten Kein Bremer sachte mehr daran , den
Wurstern eine Stinteburg ins Land zu setzen, kein Wir-
dcner hatte auch nur einen einzigen Gedanken an den
Erzbischof zu verschwenden.

Die ganze niedersächsische Bevölkerung lebte in einem
solchen aussichtslosen Kampf mit Schweden und Kaiser¬
lichen, mit Seuchen und Hungersnot , daß nur noch eine
stille stumme Bitte aller Herzen erfüllte : Friede.
Friede , Friede um jeden Preis Volker.
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